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Air. 10 (16 Seiten) 


für Dr. Peters. 


Das ihm gethane Anredt Toll 
guigemadjt werden. 


„gebi uns Euife wieder“ 


Eo rufen VBolfshanfen einer fädh: 
fiihen Brinzeffin zw, 


Sozialiften beuten die Unbeliebtheit des 
fähftfchen Königshanfes aus. 


Miitranen gegen amerifaniiche Geldborger. 


— 


Berlin, 7. März. Mehrere freikon— 
ſervative Mitglieder des Reichstages 
und des preußiſchen Landtages haben 
dem Kaiſer Wilhelm eine Petition um 
Wiedereinſetzung des vielgenannten 
Dr. Peters in Amt und Ehren unter- 
breitet. Sie erflären, daß die angeb- 
lichen Beweife, welche im Yahre 1897 
gegen Peters porgebracht wurden, Tich 
ald® Unmwahrheiten ermiefen hätten, 
und fogar der Sozialiftenführer Bebel, 
der im Reichätag die Kampagne gegen 
Veters führte, in neuefter Zeit erklärt 
habe, er jei mit feiner Anfchuldigung, 
dab Peters auf feiner Kilimandicharo- 
Erpebition Graufamfeiten verübt 
habe, im Unrecht gewejen, reip. faljch 
informirt worden. Seit es ſich her— 
ausgeſtellt hat, daß der ſogenannte 
Tucker-Brief eine Fälſchung war, hat 


5 die Bewegung zugunften bon Peters 


* zugenommen, und Mande find über- 
zeugt, daß das obige Gefuh Erfolg 
haben mwird. Die Kolonial =» Partei 
wünſcht ganz beſonders, daß Peters 
wieder in den Kolonial-Dienſt treten 
ſolle, und hofft, daß dieſe Art „deutſch— 
folonialer Dreyfus-Affäre“ bald 
glücklich in's Reine gebracht fein 
werde. 

Aus Dresden wird heute gemeldet: 
Der kleine Prinz Georg, älteſter Sohn 
des Kronprinzen Friedrich Auguſt von 
Sachſen, wurde geſtern im Palaſt ver⸗ 

mißt, und mehrere Stunden lang be- 
fanden fich feine Erzieher und-bie Hof) 
beamten in Beftürzung. Bereitö ber- 
breitete fich am Hofe das Gerücht, daß 
der Prinz von Agenten feiner Mutter, 
der früheren Kronprinzefjin Quife, 
entführt worden jei,—[hließlih) aber 
fand man ben Jungen in der Kathe- 
drale, mo er darum betete, daß feine 
Mutter zurüdlehren möge. 

Die Sozialdemokraten nuben jebt 
die Epifode mit der Prinzeflin Luife 
für ihre politifche Agitation au, und 
e3 fommt ihnen dabei der Umftand zu 
ftatten, daß allem Anfchein nad die 
Unbeliebtheit des fähfifhen Königs: 
hauſes beim Volke durch dieſe Ge— 
ſchichte noch beträchtlich geſtiegen iſt! 
Neuerdings wurde in der Wilsdruffer- 
Straße, einer der bebeutenditen fafh- 
ionablen Laden = Einfaufsftraßen in 
Dresden, die Equipage der Prinzej» 
fin Mathilde — einer Schmweiter des 
fähfifhen Kronprinzen — von ei- 
nem Bolföhaufen umringt, melcher 
vielftimmig den Auf erhob: „Gebt und 
unſere Luiſe zurück!“ Prinzeſſin Ma— 
thilde war durch dieſe Kundgebung ſo 
erſchreckt, daß ſie, als die Polizei ein— 
traf, ſich in einen Laden geleiten ließ, 
dann durch die Hinterthüre ſich ent⸗ 
fernte und mit einer andern Kutſche 
heimfuhr! Noch verſchiedene ähnliche 
Vorfälle, welche zeigen, wie unpopulär 
das Königshaus geworden iſt, trugen 
ſich in den letzten Tagen zu, — aber 
keiner derſelben iſt in den Dresdener 
Zeitungen erwähnt worden. 

Deutſche Geſchäftshäuſer ſehen es 
gar nicht gerne, daß Amerikaner auf 
deutſchen Geldmärkten borgen. In der 
letzten Woche machten mehrere Häuſer, 
welche New Yorker Verbindungen ha⸗ 
ben, vergebliche Verſuche, Wechſel auf 
New York zu diskontiren, da der ame— 
rikaniſche Geldmarkt hier nicht für 
fehr gefund gehalten wird. E3 gibt ber- 
zeit genug Baargeld bier, und früher 
ift ein guter Theil davon nach Amerifa 
gegangen; augenblidlich aber find die 
beutichen Bankier? geneigt, biefer Be- 
wegung Halt zu gebieten, obmoBhl ziem⸗ 
ih hohe Zinfen geboten werden, — 
beinahe da Doppelte deſſen, was in 
Deutichland geboten wird. 

Bor ber Volfsmwirthichaftlichen Ge- 
feliehaft hielt Dr. Kuschnsfi einen 
Vortrag über das Bevölterungs-Pro- 
blem in Amerifa. Er erwähnte aud 
bie verjchiebenen bezeichne Aus: 
laffungen, die im Kongreß ber Ber. 
Staaten während ber@inwanberungs- 
gefeg- Debatte über die Ausſchließung 
bon Fremden gefallen find, und er» 
Härte, bie Ver. Staaten mürben in 
große Gefahr tommen, wenn die weiße 
Einwanderung ganz außdgejchloffen 
werben follte; benn in biefem Fall 
würben, ba bie weißen eingeborenen 
Amerikaner fi nur fehr wenig ver- 

mehrten, die $arbigen rafch ein nume- 
tifches Webergewicht er und 
ch zue wie er meinte — die Zü⸗ 

der Ri ierung er: und die 
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Chicags, Sonntag, den 8. Mär; 1903. 


Mißhandlungen iſt dahin zu berichti⸗ 


gen, daß oerſelbe nicht drei, ſondern 

neun Monate Feſtungshaft bekom— 
men. Auch ſo noch wird die Strafe 
als ſehr milde betrachtet, — gingen 
ei die Miphandlungen in die Hun- 
erte. 


GegenJeſuiten-Zulaß. 


Die Bewegung gegen die Wiederzu— 
laſſung der Jeſuiten in Deutſchland, 
welche Angelegenheit bekanntlich im 
deutſchen Bundesrath ſchwebt, ſcheint 
weiter um ſich zu greifen, zur großen 
Verlegenheit des Reichskanzlers v. Bü— 
low. Auch die Regierung bes Groß— 
herzogthums Sachſen-Weimar hat er— 
klärt, daß ſie im Bundesrath gegen die 
Widerrufung des Jeſuiten-Geſetzes 
ſtimmen werde. 


Studienfahrt deutſcher 
Landwirthe. 


Die Geſellſchaft deutſcher Landwir— 
the wird demnächſt eine große Stu— 
dienfahrt nach den Ver. Staaten ver— 
anſtalten, und 40 Herren machen die— 
ſelbe mit. Jüngſt fand in dieſer An— 
gelegenheit eine Zuſammenkunft im 
neuen Gebäude der Deutſchen Land— 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft in der Deſ⸗ 
ſauerſtraße ſtatt, einem eben erſt fer— 
tig geſtellten großen Bau, in welchem 
die landwirthſchaftliche Zentrale ein 
vornehmes Heim gefunden hat, nach— 
dem ſie bisher mit ungenügenden und 
unſcheinbaren Miethsräumen vorlieb 
hatte nehmen müſſen. 


Seit zehn Jahren werden von die— 
ſer Geſellſchaft regelmäßig Studien— 
reiſen in dieſes oder jenes auswärtige 
Land veranſtaltet. Im Vorjahre war 
das Ziel Ungarn geweſen. Diesmal 
alſo ſoll's nach Amerika gehen, und es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß hierzu die 
Vorbereitungen viel eingehender und 
umfangreicher getroffen werden, umſo— 
mehr da die Ver. Staaten für die weit— 
aus meiſten Theilnehmer ein unbekann— 
tes Land ſind. Die, faſt vollzählig er— 
ſchienenen Herren, welche die Studien— 
fahrt mitmachen wollen und die ſich 
aus allen Theilen des Reiches rekruti— 
ren, waren wohl ſämmilich anläßlich 
der „landwirthſchaftlichen Woche“ in 
Berlin anweſend, ſie hatten auch der 
großen Heerſchau im Zirkus Buſch bei— 
gewohnt. Von allen Seiten ſchien man 
mit großen Erwartungen dem Aufent- 
halte im „Lande ber reiheit“ entge= 


„genzujeben.. Am 18. April fol. .die 
Yahrt von Hamburg aus auf dem | 


Dampfer „Pretoria” angetreten mer: 
ben, und die Reife ift auf acht Wochen 
berechnet. Das genaue Programm ilt 
noch in Verbindung mit dem amerifa- 
nifhen Aderbau-Departement zu ver- 
einbaren, über dejfen Entgegenfom- 
men jich mehrere Herren, bie fchon 
Be. gemwejen, jehr lobend äußer- 
en. 


Ungarifher Magnatent- 
mündigt. 


Aus Budapeſt wird gemeldet, daß 
Graf Tiberius Karolhi, früherer Prä— 
ſident der Magnatentafel des ungari— 
ſchen Reichsrathes, auf Erſuchen ſei— 
ner Familie für unzurechnungsfähig 
erklärt, und ein Vormund für ihn ein— 
geſetzt worden iſt. 


Allerlei. 


Die Siegerland-Eiſenwerke in Ber— 
lin haben eine Beſtellung auf 10,000 
Tonnen Spiegeleiſen von einem ame— 
rikaniſchen Syndikat erhalten; indeß 
weigert ſich die Firma, irgendwelche 
ſonſtige Auskunft über ihren Kunden 
zu geben. 

In der rumäniſchen Haupiſtadt 
Bukareſt iſt der amerikaniſche Klavier— 
Virtuoſe Leopold Godowsky vom Hofe 
ſehr geehrt worden. Er gab neun 
Konzerte vor dem König und der Kö— 
nigin, und er erhielt den rumäniſchen 
Kronen-Orden und viele werthvolle 
Geſchenke. In nächſter Zeit wird Go— 
dowsky auch vor dem türkiſchen Sul— 
tan in Konſtantinopel ſpielen. 

Charpentiers, Louiſe“, welche jüngſt 
im königlichen Opernhauſe als Novi— 
tät erſtmalig in Szene ging, erlebte 
beinahe einen Mißerfolg, und die Ber— 
liner Blätter beſprechen die Oper 
durchaus abfällig. Nur die gute Auf— 
führung vereitelte einen gründlichen 
Durchfall. 

Die Arbeit am Bau des neuen 
Schnell⸗Poſtdampfers „Kaiſer Wil— 
helm IL.“ bes Norddeutſchen Lloyd, 
auf der Werft des Vulkan in Stettin, 
macht tüchtige Yortfchritte. Nach dem 
Urtheil Aller, die den Dampfer befucht 
haben, wird er fchon durch dieVollfom- 
menbeit feiner Inneneinrichtung eine 
— erſten Ranges wer⸗ 

en. 


Braudunglück in Alaska. 


Fünf Perſonen in einer Weg-Herberge um 
gekommen. 


Dawſon Cith, Alasſska (über San 
Franzisko, 8. März.) Das ‚„Aurora 
Road Houſe“, 55 Meilen unterhalb 
Hunter Creek, brannte nieder, und 5 
Perſonen kamen dabei um: nämlich 
der Beſitzer des Gaſthauſes, Charles 
Burnie, ſeine Gattin und ſeine zwei 
kleinen Kinder, ſowie ein Gaft Na- 
mens Thomas Bird. 

Der Wm. Dice vom An⸗ 

Rt. 54, emibedite bie 


wurde | Wettertvarte, im Aubitoriums-i 


@ieger im Shad. 3 


Geftriges Ergebnif des Turniers in Monte: 
karlo. 


Montecarlo, 7. März. In der 6. 
Runde der zweiten Hälfte vom inter— 
nationalen Schachmeijter = Turnier 
wurde Moreau vonTeichmann gefchla= 
gen, Taubenhaus und Mafon hatten 
getheilte Ehren, Maroc33y fiegte über 
Wolf, und Miefes über Albin. 

As nah der Nahmittags-Paufe 
das Spiel wieder aufgenommen wur—⸗ 
de, jiegte Schlechter über Reagio, und 
Zarrafch über Marco, während Mar- 
Thal und Pillsbury getheilte Ehren 
hatten. 

Im Ganzen ftehen die Spieler bis 
jet folgendermaßen: 


Gemwonnen Berloren 


Moreau 
Pillsbury 
Reggio 


Taubenhaus 

Teichmann 

Wolf 

Am Montag wird die 
Runde geſpielt. 


ſiebente 


17 bis 21 Todte! 
Bei dem jüngften fährboot:UInalüd. 


Glen Falls, N. 9., 7. März. Dean 
weiß jeßt beftimmt, daß bei dem (fchon 
erwähnten) Kentern eines Prahms, 
welcher als Fährboot benutzt wurde, 
acht Meilen unterhalb unſerer Stadt, 
4 mit Namen betannte Arbeiter er— 
trunken ſind; die Geſammtzahl der 
Umgekommenen aber beträgt nach mä— 
ßigſter Schätzung 17, nach anderen 
Angaben 20 oder 21. Es befanden 
ſich 60 italieniſche Arbeiter auf dem 
kleinen und ſchwachen Fährboot, die 
Strömung des Fluſſes war ſehr ſtark, 
eines der Taue riß, wobei ein Italie— 
ner in's Waſſer geſchleudert wurde, 
und das Rennen aller Uebrigen nach 
der einen Seite vollendete dann die 
Kataſtrophe! 


Theater⸗Panit. 


Diesmal nicht durch Feuer, ſondern durch 
einen Dolch. 

New York, 7. März. Während 
heute Nachmittag im Bijou-Theater 
geſpielt wurde, hatte einer der Schau— 
ſpieler eine plötzliche Bewegung zu ma— 
chen, wobei ihm ein ſchwerer perſiſcher 
Dolch mit großer Wucht aus der 
Scheide flog und nach dem Zuſchauer— 
raum geſchleudert wurde. Er traf zu— 
nächſt ein Mitglied des Orcheſters, J. 
C. Reitzel, zwiſchen die Augen, prallte 
an deſſen Kopf ab, fiel auf die Bruſt 
von Frl. Iſabel Eveſſon, eine leichte 
Schnittwunde verurſachend, und traf 
endlich das eine Handgelenk von Frl. 
Anna Buckley, wo er eine häßliche 
Wunde hervorrief. Die verletzten Zu— 
ſchauerinnen wurden nach dem Hoſpi— 
tal und ſpäter nach Hauſe gebracht. 

Mehrere Frauen im Zuſchauerraum 
wurden ohnmächtig, und es entſtand 
faſt eine allgemeine Panik. 


2 Todte, 50 Verletzte. 
Verhängnißvoller Einſturz während eines 

Dampferbrandes. 

Montreal, Kanada, 7. März. Wäh— 
rend heute Abend an einer Werfte eine 
Volksmenge den Brand des neuen 
Dampfers „Montreal“ anfah—Eigen- 
thum der Richelieu & Ontario Co. — 
ftürzte ein Schuppen auf der MWerfte 
zuſammen, wobei es zwei Todte und 
50 mehr oder minder ſchwer Verletzte 
gab. 

Der Dampferbrand verurſachte einen 
Sachſchaden von 8500, 000. 

Montreal, Kanada, 8. März. Nach 
ſpäterer Angabe kamen bei dem Ein— 
ſturz an der Werfte, während des 
Brandes des Dampfers „Montreal“, 
Z3 Menſchen um, und etwa 100 wurden 
verlegt. 


Rooſevelts weſtliche Tour. 
An 27. März wird fie begonnen, —wenn— 


Mafhington, D. K., 7. März. Prä- 
fivent Roofevelt trifft Vorkehrungen, 
am 27. März die Bundeshauptitabt zu 
verlaffen, um feine meftliche Tour an= 
zutreten. Er hatte gefürchtet, die jei- 
ge Ertra-Tagung des Senat erde 
feinen Befuh im Yellow-Stone-Park 
und an ber Pacific-FKüfte ftören, doch 
bat er von berporragenden Senatoren 
beruhigende Verficherungen bezüglich 
der Dauer der Ertra-Tagung erhal: 
ten. Ganz ficher ift e8 immerhin no 
nicht, daß er fein jegiges Reife - Pro- 
gramm ausführen kann. 


Muthmaßliches Wetter. 


Waſhington, D. K., 7. März. Das 
Bundes-Wetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Klarer, aber allmälig kälter an bei- 
den Tagen. 

Lebhafte weſtliche Winde. 

Es zieht ein neuer Sturm von der 
Felsgebirgs⸗Region her oſtwärts. 


Tirkilche Darlellung 


Die jehigen Wirren in den 
Balkan-Lündern. 


Bulgarien das Karnikel! 


Diener Kutjicher lebt nnd ardeitcet 
mit Kugel im Scer3. 


Prinzeß £unife als Gegenitand eines Sen- 
fations- Romans, 


Gharlotitenburg die reichite Stadt. 


London, 7. März. Der türkifche 
Botjchafter bei der franzöfiichen Re- 
gierung bat fich von einem Vertreter 
der Prefje ausfragen laffen und feine 
Unfichten ausgefprochen, die er vom 
türfifhen Standpuntt aus bezüglich 
der Krife in ven Baltan-Ländern hegt. 
Er erklärt zwar, daß dies ganz jeine 
perfünliche Meinung fei; indeß mürbe 
er jich, fchon dem diplomatifchenBraud) 
zufolge, faum fo ausgefprochen haben, 
wenn feine Meinung nicht von allen 
Beamten der türfifchen Regierung ge= 
theilt würde. Man hat vielmehr®rund, 
zu glauben, daß feine Argumentation 
fich in derjelben Richtung bewegt, mie 
fie von der Pforte gegenüber den Ans 
regungen der europäifchen Mächte be- 
treff3 einer Uenderung in der Verwal 
tung der mazedonifchen Angelegenhei- 
ten vertreten wird. Er fagtefzolgendes: 

„Die ganzen Wirren in den Ballan- 
Ländern find auf die ehrgeizigen Plä- 
ne eines Haufen3 politifcher Macher in 
Bulgarien zurüdzuführen, mwelche die 
Grenzen ihres eigenen Landes ermei- 
tert zu fehen wünjchen. 

Ale, von diefen Bolitifern in Um= 
lauf geſetzte Geſchichten über türtiſche 
Greuelthaten ſind von A bis Z Un— 
wahrheiten. Mazedonien iſt ganz über— 
laufen von Banden, welche durch die, 
in Bulgarien gebildeten Ausſchüſſe or— 
ganifirt werden, und bie Yürkei ift na- 
türfich genöthigt, die Ordnung auf: 
techtzuerhalten. und ihre Unterthanen 
gegen diefe Marodeure zu ſchützen. Die 
Situation ift Ähnlich derjenigen, bor 
welcher Amerifa auf den Philippinen 
Inſeln fteht. Gelegentliche Greueltha= 
ten werden aus den Bhilippinen=n- 
feln gemeldet, und fo auch aus Mage: 
donien; es ift aber genugfam befannt, 
wie ſchwer es tft, Soldaten unter allen 
Umftänden im Zaume zu halten. Ab- 
gefehen von folchen Ausnahmefällen 
find jene Gerüchte durchaus grundlos. 

Die große Maffe der Chriften ift 
ganz zufrieden mit der Verwaltung, 
melche fie durch die türfifche Regierung 
erhalten. Man hört feine Klagen von 
ferbifchen, griechifhen oder rumäni- 
fchen Ehriften in Mazedonien. Die 
ganze angebliche Unzufriedenheit geht 
bon den Bulgaren aus, welche im Ein: 
Hang mit den Abfichten der bulga- 
tifhen Regierung handeln. 

Daß die europäifhen Mächte gemif- 
fe Reformen verlangten, fommt blos 
daher, daß fie durch jene falfchen Ge- 
rüchte irregeleitet worden find. Erft 
fürzlich ift eine türkifhe Kommiffion 
ernannt worden, um die Verwaltung 
Mazedoniens zu unterfuchen, und bie 
Vorfchläge, melche diefe Kommiffion 
machte, werben ausgeführt. Wo im- 
mer e3 fich gezeigt hat, daßlinterbeam- 
te läffig oder forrupt find, find diefel- 
ben jofort abgefegt und durch ehrliche 
und tüchtige Qeute erfegt morben. 

Es iſt unmöglich, vorauszufagen, 
was ſich aus der jetzigen Situation er⸗ 
eben wird. Wenn die Mazedonier 
ſich ſelbſt überlaſſen werden, ſo wird 
es keinen Aufſtand geben. Jedem Ver— 
ſuch aber, die Türkei zu zwingen, 
ihre Souveränitäts-Rechte aufzuge— 
ben, wird auf dem einzig möglichen 
Wege begegnet werden, — dem Krieg. 
Wenn die Mächte Bulgarien eindring= 
ih warnen mwürben,/daß e3 jeine 
Verfuche aufgibt, Mifhelligkeiten in 
den Balkan = Ländern zu ftiften, fo 
mürbden die Verwidlungen verfchwin- 
ben, und die jegige Krife würde fich 
legen.“ 

(Nach anderer Meldung wird aber 
die Türkei immerhin Amneftie für 
Mazedonier verfünden, „al® Beginn 
der Ausführung von Reformen“.) 

* * * 

Eine, urſprünglich in Wien erſchie— 
nene Novelle "Die Prinzeffin Namen- 
103“ liegt jegt in allen größerenStäb- 
ten Europas auf. Obmohl die Namen 
in der Erzählung fämmtlih erbichtet 
find, hat diefelbe offenbar die frühere 
Kronprinzeflin Luife von Sachen zum 
Mittelpuntt und fchilbert beſonders 
ihre Flucht mit Andre Giron fehr ein- 
gehend. 

Der Verfaffer begnügt ſich aber 
nicht damit, die einjchlägigen Thatfa- 
chen vorzutragen, ſei es auch in aus⸗ 
geſchmückter Form, ſondern er kriti⸗ 
ſirt auch die Kronpr 
ſchiedene Mitgli 


bindung ftehende Stadt Charlotten- 
burg, welche rund 25,000 Einwohner 
hat, die reichite Stadt der Welt ift, 
fofern nämlih das durchfchnittliche 
Einfommen jedes Ginmohners fich 
4124 Mark im Jahre beläuft. 

x * * 

Dr. Robert Kienboeck, Oberſtabs— 
arzt des Wiener Hoſpitals, hat eine 
Beſchreibung eines der intereſſanteſten 
Fälle in ſeiner ganzen ärztlichen Er— 
fahrung veröffentlicht. 

Vor einiger Zeit hatte in Wien ein 
Droſchkenkutſcher einen Selbſtmord— 
Verſuch gemacht und zwei Revolver— 
ſchüſſe auf ſich abgefeuert. Eine der 
Kugeln wurde aus dem Körper gezo— 
gen; als man aber dann die ſtoffdurch— 
dringenden X-Strahlen anwandte, um 
die Lage der zweiten Kugel zu finden, 
entdeckte man, daß dieſelbe im Herzen 
ſteckte! Natürlich konnte ſie unter die— 
ſen Umſtänden nicht herausgezogen 
werden. Zu Dr. Kienboeck's großer 
Ueberraſchung erholte ſich der Mann, 
und er geht jetzt ſeinem alten Beruf 
nach. Bis jetzt hat der Mann gar 
keine ſchlimmen Folgen der Wunde 
verſpürt, und er erwartet, noch viele 
Jahre am Leben zu bleiben. 

* * * 

Das Dorf Serancon in Frankreich, 
welches an der nördlichen Seite der 
Ebene liegt, die von der Zanditraße 
von Graſſe nach Caſtellane durchſchnit— 
ten wird, iſt ſoeben von ſeinem letzten 
Bewohner, reſp. ſeiner letzten Bewoh— 
nerin, verlaſſen worden. Zwei Neun— 
zigjährige, nämlich Monſieur und Ma— 
dame Charabot, waren ſeit nahezu 40 
Jahren die einzigen noch vorhandenen 
Einwohner des Dorfes. Vor einigen 
Tagen ſegnete Hr. Charabot das Zeit— 
liche, und ſeine Wittwe hatte dann 
keine Luſt, ſozuſagen mutterſeelen— 
allein im Dorfe zu bleiben, ſondern iſt 
anderswohin gezogen, um dort ihre 
Tage zu beſchließen. Nicht einmal ein 
Hausthier iſt im Dorfe zurückgeblie— 
ben, und die Gebäude fallen in Trüm— 
mer. 

* * * 

In Guilford, England, iſt ein Män— 
nerfeindinnen-Verein gegründet wor— 
den. „Geſellſchaft zur Förderung der 
Gleichgiltigkeit gegen Männer unter 
Frauen“ lautet der langathmige Name 
der Organiſation, und als Zweck der— 
ſelben wird bezeichnet: „Jungen 
Frauensperſonen behilflich zu ſein, den 
Reizen jener Kreatur, welche Mann 
genannt wird, zu widerſtehen.“ Jedes 
Mitglied erhält ein Abzeichen, das es 
bei allen Gelegenheiten tragen muß. 
Fünf 5Pfund oder 25 Dollars Strafe 
muß jedes Mitglied zahlen, das ſich 
verliebt; wenn es ſich aber gar ſo weit 
vergißt, zu heirathen, wird es mit 
Schimpf und Schande ausgeſtoßen. 
Die Mitglieder dürfen nicht unter 17 
Jahre alt ſein, müſſen ein anziehendes 
Aeußere haben und mädchenhaft auf— 
treten! 

In den Räumen der Photographi— 
ſchen Geſellſchaft von London iſt ein 
Bild ausgeſtellt worden, das A.C. Gow 
gemalt hat, und deſſen Gegenſtand: 
Waſſhington's Abſchied von feiner 
Armee“ iſt. Dieſes Bild erregt ganz 
ungewöhnliche Beachtung, und Tag 
für Tag kommen ſogar aus weiter 
Entfernung große Mengen herbei, um 
es ſehen zu können. 


Erdbeben in Italien. 
Aber der Schrecken iſt das Schlimmſte. 


Rom, 7. März. In der ganzen 
Provinz Aquila wurde heute eine Erd—⸗ 
Erſchütterung verſpürt, beſonders 
aber in der gleichnamigen Stadt. Es 
wurde kein großer Schaden verurſacht; 
aber die Einvohner des ganzen Di— 
ſtrikts wurden von argem Schrecken 
befallen. 


Inland, 
Strafenbahn ihuld 
An dem Tod von 19 Schul-Zöglingen. 


Nemwart, N. %., 7. März. DerWahr- 
ſpruch, welchen die Koroners-Geſchwo— 
renen heute Nachmittag fällten, erklärt 
die New Jerſey-Straßenbahngeſell⸗ 
ſchaft als verantwortlich für die Kata— 
ſtrophe im Februar, bei welcher 19 
Hochſchul-Zöglinge ihren Tod fanden, 
refp. nachträglih ihren Verletzungen 
erlagen. 

Belanntlid mar der betreffende 
Maggon der eleftrifhen Straßenbahn 
bon einem Zug der Zadamanna-Eifen- 
bahn an Elifton Ave. angerannt mor= 
den. Das obige Verbift befagt nun, 
die Bahngefellichaft habe allerdings 
die Beftimmung betreff3 der Yahr-Ge- 
ſchwindigkeit an ſolchen Straßen— 
Uebergängen nicht eingehalten, auch 
nicht für Barrieren geſorgt; doch 
könne man nicht ſagen, daß die 
Eiſenbahn-Geſellſchaft direkt zu tadeln 
fei, mohl aber bie Straßenbahn-Ge- 
ſellſchaft, welche ſich gröblicher Fahr⸗ 
läſſigkeit im Betriebe ihret Waggons 
an ſolchen Uebergängen ſchuldig ge— 
macht habe. Die Klage der Straßen- 
bahn, daß die Züge der Ladamanna- 
Bahn in ihr Wegerecht eingriffen, fün- 
nen nicht ala Entfchulbigung gelten. 

Ferner tabelt der Wahrfpruch der 
Koronerö-Gefhimorenen aud bie 
Gtraßen- und. die Wafler-Rommiffä- 
te, fowie die Polizei, weil fie nicht ihre 
bolle ge in ber Durhfüh- 


beftefenben Orbinanzen ges 


Kapital und Arbeit. 

Kein Koblengräber = Streif in Illinois. — 
Das Koblen:Schiedsgericht. 
Springfield, ZU., 7. März. In der 

heutigen Nachmittags-Situng von 

Vertretern der Grubenarbeiter und ber 

Grubenbefiter gingen die Erfteren 

ſchließlich auf den Vorſchlag der Gru— 

benbeſitzer ein, wonach ſie eine Lohn— 

Erhöhung um 6 Cents erhalten, und 


der Preis des Pulvers von $2.08 auf 


$1.80 herabgeſetzt wird. Das Abkom— 
men wurde dann auch von den Vertre— 
tern der Arbeiter unterzeichnet. 

Damit iſt die Lohn-Skala auf ein 
weiteres Jahr geregelt, und die Gefahr 
eines Streiks von 40,000 Grubenar-— 
beitern in Illinois iſt abgewendet. 

New Haven, Konn., 8. März. Der 
Präſident der New York-, New Haven— 
& Hartford-Bahn, John Hall, erklär— 
te daß er eine Antwort auf das Er— 
ſuchen der Zugbedienſteten und Schaff— 
ner geſandt habe, Vertretern dieſer bei— 
den Körperſchaften zu geſtatten, als 
Ganzes mit den Beamten der Bahn— 
gejelichaft zu verhandeln, jtatt ges 
trennter Erörterung die Forderungen 
biefer Angeftellten. Herr Hall Hat die- 
es Erfuchen abgemiefen und will die 
Vertreter die beiden Körperfchaften nur 
geirennt anhören. Welche Tyolge Diefe 
Weigerung haben wird, bleibt abzu— 
warten; doch halt man es nicht für 
mwahricheinlich, daß die Leute auf die- 
fen Grund allein hin ftreifen werben. 

Wiltesbarre, Pa., 8. März. Der 
Unmalt Jra H. Burnes, juriftifcher 
Vertreter der Zadamanna Coal Eo,, 
welcher nebjt den übrigen betreffenden 
Anwälten neuerdings von der Kohlen 
jtreif = Schiedsgericht3 = Kommiffion 
nah Wafhington gerufen wurde, ver- 
jiherte in einem nterpiew, e3 habe 
fih um nichts weiter, al3 um den 
Plan für die Ablohnung der Kohlen- 
gräber gehandelt. Die Methode, welche 
die Komimiffion unterBerathung habe, 
jet eine verwidelte; fie beftimme u. A., 
daß auf drei Monate genauer, beglaus 
bigter Ausweis über die KKohlenwag- 
gons geführt werde, bis das durch— 
Ichnittlide Gewicht Kohle Feitgeitellt 
fei, das ein Waggon enthalte. Alsdann 
follte der Arbeiter nach diefem Durch» 
ſchnitts-Gewicht abgelohnt werden; 
was über dasſelbe hinausgehe, ſolle in 
Geſtalt einer Dividende zur Auszah— 
lung kommen. Dieſen Plan habe Je— 
mand ,welcher in der Kohlenregion 
lebe, als gute Grundlage für eine 
Schlichtung der Lohnberechnungs⸗ 
Frage an die Kommiſſion eingeſandt, 
und er habe der Phantaſie der Kom— 
miſſion, beſonders der Herren Clark 
und Watkins, dermaßen zugeſagt, daß 
ſie die Anſichten von Vertretern der 
beiden Parteien über denſelben hören 
wollten. 

(Bekanntlich verlangen die organi— 
ſirten Grubenarbeiter Bezahlung nach 
dem Gewicht der geförderten Kohle, 
während die Grubenbeſitzer Bezahlung 
nach dem Maß, gemeſſen durch den 
Waggon, bevorzugen. Der obige Plan 
würde formell die Berechnung nach dem 
Maß beibehalten und doch das Gewicht 
berückſichtigen.) 

„Die Kommiſſion,“ fügte Hr.Burns 
hinzu, „hatte die größte Schwierigkeit, 
den Anwälten dieſe Anordnung ver— 
ſtändlich zu machen, und ſchließlich 
fragte Jemand die Kommiffäre, nee fie 
erwarten könnten, daß 3. B. die Taus 
fende von Ungarn in den Kohlen- 
diftriften eine Anordnung verjtehen 
würden, deren Verftändniß den An 
mwälten fo jehwer falle. Das fehien den 
Kommiffären ein gutes Argument, 
und der Plan wurde aladann einfach 
fallen gelaffen. Auch die Vertreter der 
Arbeiter hatten ihn nicht unterftüßt. 
Ich glaube unter folden Umjtänden 
faum, daß die Kommiffion den Plan 
in ihren Bericht aufnehmen mird. 

Di Kommiffion erfuhte auh um 
meitere Ausfunft über den Abfchnitt 
des Gefehes von 1875, meldher das 
Ablohnen nach dem Gewicht obligato- 
tifh machte und von John P. Mur— 
php früher verlefen worden mar. ch 
führte aus, daß diefer Erlaß verfaf- 
ſungswidrig geweſen ſei.“ 

Des Moines, Ja., 8. März. Noch 
zu ſpäter Stunde geſtern Abend nah— 
men die Beamten des, hier in Staats— 
konvention verſammelten Jowa'er 
Grubenarbeiter-Verbandes an, daß die 
Forderung einer 2Oprozentigen Lohn- 
Erhöhung noch herabgemäßigt, und 
fchließlich der, von den Grubenbefigern 
gemachte Kompromiß-Vorfchlag einer 
Lohn-Erhöhung um 10 Prozent für 
gefiebte Kohle und um 6 Prozent für 
ungefiebte angenommen mürbe. 

Die Konvention fahte Beichlüffe, 
welche die Staatö-Gefehgebung auf- 
fordern, den Staat3-Schulunterricht 
auch für alle arbeitenden Kinder, ein- 
Schließlich derer in Gruben, Fabriken 
u. f. w., zu einem obligatorifchen zu 
maden, und aud freie Schulbücher 
und für die bebürftigen Schulkinder 
freie Kleidung verlangen; ferner Toll 
der Schulbefuch für das ganze Schul- 
jahr obligatorifch fein, nicht blos, wie 
jegt, für zmölf Wochen. 

Dampfernachrichten. 
Unsetsmmen. 

New Vork: Ethiopia von Glasgow. 

barsangen. 

Be SB rn mei 
zum ne u Ginigsw; Winneapoite nad Son: 
—* be un e a Rss, Den pn 
— Uruguag und Paraguay. e 


Fünfzehnter Tahrgang. 


—XE Kleiht dabei. 


Gibl die Ernennung des „Hig- 
gers“ Crum keinesfalls auf. 


Erweiterle Befugnife 


Des Einwandernngsamtes Dur 
Das neue Gefch. 


Taufende wollen einen Broden: einer, In» 
dianern zuerfannte Summe, 


Verſchwundene Kriegsmaterialien. 


» 


Wafhington, D. K., 7. März. Das 
Schagamts-Departement erfuhr heute, 
jehr zu feiner eigenen Ueberrafchung, 
daß das neue Einwanderungs-Gefeh, 
welches vom Präfidenten am Tage, ehe 
der 57. Kongreß nad) Haufe ging, un« 
terzeichnet wurde, au die Philippi- 
nens'nfeln, Guam, Hawaii, Portorito 
und alle anderen Infel-Bejigungen der = 
Ber. Staaten unter die Zuftänbigleit 
des inwanderungs-Bureaus tell. = 
Der Abjchnitt, welcher diefe Ausbeh- 
nung der Jurisdiktion des Einwande⸗ 
rungs-Bureaus verfügt, laufet: 

„Daß für die Zwecke dieſes Geſehes 
die, im Titel und in den verſchiedenen 
Abjchnitten gebrauchten Worte „Ver 7 
einigte Staaten“ dahin verflanden 
jein follen, daß fie auch alfe Gewäfler, 7 
Gebiete und irgendmwelche andere Stät: 
ten bedeuten, die jeßt unter der Yurid- 
diftion der Ver. Staaten ftehen.“ — 

Bisher hatte das befagte Bureau 
feine jo weitgehenden Befugniffe ge 
habt, und jomweit da3 Schafamt in % 
Betracht kommt, beitand auh nit © 
die Abficht, diefelben gegenwärtig fo 
weit auszudehnen. Ohne Zweifel wer: ° 
den fich die juriftifchen Rathgeber des 
Schapamts-Departements fpäterhin 
noch mit der Iragmeite diefer Beftim- 
mung befaffen. i a 
* * + 

Aus beiter Quelle wirb heute ı 
getheilt, _ daß. Präfibent: Ro 
durchaus nicht gebente, eii 
Mann ald Hafen-Kolleftor von Char ° 
lefton, ©. 8., zu ernennen, falls ber 
neue Senat in feiner jegigen rn b 
Seffion den Farbigen DE.W.D 
Erum für diefes Amt nicht beftätigen ° 
follte. Belanntlich ijt e8 fchon "das ° 
zweite Mal, daß diefe Ernennung dem © 
Senat überfandt worden ift. Die mei= 3 
ten Präfidenten der Ver. Staaten ; 
pflegten, einen Mann, ber von zwei 
aufeinander folgenden Senaten ni‘ 
bejtätigt wurde, nicht mieber zu € ne 
nen. 3 mwirb jebod) verfichert, Aa 
Rooſevelt in vorliegendem Falle 
Gepflogenheit nicht folgen, - fonbern, 
wenn der Senat feinen Velchlup über 
die Ernennung faßt, or Ende ber. 
jegigen Tagung Dr. Erum aufs Neue 
ernennen und au im ber nächjiem 
Seffion des Senat? feinen Namen 
einfenden werde. # 

* * 3 

Seit die „[echs Nationen“ der Ins 
dianer, jowie bie Stodbribge, Munfee* 
und Brother Iomn = ndianer einen? 
Urtheils-Zufpruh von 2 Milfionen 2 
Dollars Entihädigung erlangt Haben, = 
find rund 4000 Anfprüche auf einem“ 
Theil diefes Geldes eingelaufen, und: 
zwar aus jedem Staat ber Unionfs 
Die Anfprüche fommen von Leuten,” 
melche vorgeben oder jich einbilben, 
daß fie einen Tropfen Seneca-nbias 
nerblut in ihren Wdern hätten, A 
General-Bureau der Indianer-Anges 
legenheiten findet jeht eine befondere 
Unterfuhung aller biefer Anfprü 
ftatt, und man erwartet, daß ed m 
ala ein halbes Jahr dauern wird, 
alfe die faulen Anfprüdhe ausgem 
find! Erft dann wird diefyertigftel 
der Zahlungzliften erfolgen. 

* * 


In den Büchern des Schatam 
Departements ſind noch immer Bo 
räthe und Materialien im Werthe von” 
Zaufenden von Dollars, auf das Konz 
to von Offizieren verzeichnet, die im? 
Ipanifch-amerifanifhen Kriege bientem 
und biefe Dinge verloren. Se vielen 
Fällen waren fie an bem aden⸗ 
kommen derſelben nicht perſönlich 
ſchuld. Auf Grund eines neuenGeſehe 
nun, welches kürzlich vom Kongreß an— 
genommen wurde und dazu 
dieſe Konti in Ordnung zu bring 
werden dieſe Eintragungen aus 
Akten des Schatzamtes einfach gefl 
chen werden. 

Banderbilts Shwager 
In der Reihe der Banterötteure,. 7 3 

New York, 8. März. Daniel Ley 
Drefler und Charles Reik, —* ns 
ter dem Firma-Namen er & €, 
ein Kommiffiond-Han —3 
dem Gebäude Nr. 15 Greene St 
trieben, haben ihren Banteroit 
meldet und eine Eigen ‚ebertra 
gung an Charles ©. Meftenzie bei 
genommen. Hr. Dreffer ift ein Gchwa 
ger bon George W. Banberbili ı 
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- Harlan verfpriht dem fiegreichen 


er 


2 


3J TCert der republikaniſchen Plattform. — 


Stewart ſeinen Beiſtand. 


Die Kandidaten. 


, Aimmt in Bezug auf die Straßenbahn- 


4 


frage Barrifons Programm vorweg. — 


FI Auch in Evanfton find-die Republikaner 


2 
5 
Br | 


einig, 


&o lautet da3 Tidet, 
- Republifaner von Coot County gefern 


für die fommenbeStabtmahl aufgeftellt 


baben, und das, mie fie hoffen, ihnen 
Einlaß in die Stadthalle verfchaffen 


© wird, auß ber fie jeit vem Jahre 1897 


= den (Zina R. Carter) reichte darauf 


x 


8* 


J 


Be: 
* 


Dr. 
Ber 


Br; 


*4 
J 


— 


Em: ablöften, bei ber fie aber doch 


3 wurde dann der Vollziehungs-Aus⸗ 
ſchuß 


© welche vor der Wahl in der Kandida- 


37 
en? 


3 aufgeforbert. 
"von ber 3. Ward brachte, mit dünner 
” Stimme und in redht fonfufer Rebe, 


f 
Bi 
+ 


Pi; 


Ei. 


© Pfeifen und Johlen, theils mit Iebhafe 
- tem Beifallägeftampfe aufgenommen. 


j zur Nominirung Stemwart3 zu erthei- 
- Ien, mißlang. Die Anhänger Harlans 


3 und. der 14. Ward „unterftüt,“ mas 
jedes Mal einen Heidenfpeftafel zur 


2a 


F bie Reihe fam. Wan ließ ihn zehn 


= 
2 


i „bleich, aber gefaßt,“ fich den Weg zur 


Hi 


a 


 beflen Kandidatur umierftügen und 
= alles in feinen Kräften Stehende dazu 


 werbe. Auf Antrag eine der Harlan'- 


* 


bis zur permanenten Organiſation 


© nichts von der temporären unterfchied. 


 Micbeit, bei meldher bie jechs Hilf» 


zwiſchen der 3. und ber 21. liegenben 


erhob, als Herr Smyth denn doch an 


— 
Ft 


“toben mit verboppelter Heftigfeit non 


"doch zur Abftimmung gefchritten wers 
den. Das Ergebnif mar: 


J— 


* 


mig erfolgt erklärt. 
Die Aufſtellung derherren O'Shaug⸗ 


FR 
u 


" Memter des Stabtfhagmeifters, bezw. 


E verbannt gemwefen find. 


3 war halb drei Uhr durch, als bie 
ublitanifche Stabtlonvention ich 
* Nachmittag in der Waffenhalle 
Des Eriten Miligz-Regiments endlich 


- Durchgelämpft hatte, die fich freilich in 
Das Komite für Beglaubigungsfchreis 


einen Bericht ein, ma3 wiederum eine 
zlefung der Namen fämmtlicher 940 
Delegaten nothwendig machte — eine 


Sefretäre der VBerfammlung eimanber 


ammt und fonbers heifer wurden. 
Auf Antrag des Delegaten Gallagber 


bes PBarteinorftandes zur Bejeh- 
ung eimaniger VBafanzen ermächtigt, 


ten-Lifte der Partei entjtehen mögen. 

Dann murbe zu Vorfchlägen für die 
Vergebung der Mayors-Kandidatur 
Delegat John H. Fitch 


Herrn John Maynard Harlan in Vor⸗ 
ſchlag. Der Name wurde theils mit 


Der Lärm bielt länger als 5 Minuten 
an. Der Verſuch des Vorſitzenden, die 


Wards zu überſpringen und unvermit- 
telt Herrn John M. Smyth das Wort 


ließen fich das nicht vefallen. Die No» 
minirung beafelben murbe noch von 
 Delegaten auß der 6., ber 7., der 8. 


Tolge hatte. Gerabezu fürchterlich 
war dann aber das Geheul, welches fich 


"Minuten lang garnicht zu Worte kom— 
men, und nachdem vr endlich jein 
 Eprüdjlein gejagt, hob das Beifalla» 


Meuem an. Mit der Zeit Ionnte aber 


| Für Gtemart........602 Stimmen; 
- Für Harlan 338 Stimmen. 
Die Belanntgebung bes Refultates 
mirde mit verhaltener ge auf: 
genommen, bi8 John . Harlan, 
Plattform bahnte. Mit lautem Jubel 
begrüßt, — er dort in einer kur⸗ 
Ansprache es verſtehe ſich für ihn 

dem ehrenwerthen Charakter des 
von ſelbſt, daß 


Nominirten er 


© beitragen mürbe, daß er erwählt 


fen Leutnants wurde dann dieNtomis 
nirung Herrn Stewart3 für einjtims 


nefiy, Bender und Smulßfi für die 


* Stabt-Schreibers ging rafch von ftat= 
ten. &3 wurde dann ein Komite, be= 
b au den Herren Kocheräperger, 
held und Carter, beauftragt, 


Meren Stewart bie Neuigteit von 


‚fein Aufftelung mitzutbeilen und 
Kahn zur Stelle zu ſchaffen. Ueberra⸗ 
Asender Weife gelang daß fchon bin= 
men Kurzem. Man hatte inzmwifchen 
Faum Zeit gehabt, die folgende, von 
den orm⸗Ausſchuß einberich⸗ 
te zung berlefen zu bören und 
einhellig guizubeißen: 

Die republifanifhe Partei der Stadt 
hieago, im Konvent verfammelt, gibt fol 
geube Erllärung ab: 
 hicano ift groß in allen Stüden, mit 
Insnahıme der jtädtiichen Berwaltung. Der 
Unternehmungsgeift, der Patriotismugß und 
abe jeiner Bürger haben XBunder 
— Ban fäbtijche 


ung aller 


bie Zeit für gelommen, da 

ac ba. thaus Ghicagos Größe mwieder- 
m Iolite, Die auf den Gebieten der An 
und bürgerlicher Beftrebungen errun= 
worden 
— Die demokratifhe Partei, Durch Mayor 
yarriji vertreten, hat nunmehr annähernd 
cs Nahr die Kontrole über die Stadt 
ehabt. por Harriſons erſter Amts⸗ 
Neige ging, da beivarb ders 

tederwahl unter dem 

dab nur Er allei 

der Straßenbah 


8 


—8 — gierung aber 
* nur Mißerfolge zu ver: 
geriet: erfreut fich der 


It; feine Regierung 
ben. 


rt Sarrifon bieje e 

würde, aber er wurbe wie 

n das Ende feines i⸗ 
erneuerte die 


laſſungen beſtehen ſollte 


welches die 


| 


| 


Baer au aus 


Vollbringungen. Gin Welord, -der nur’ die 


Zugendhaftigleit des Nihtthung preijt, der: 


feine Errungenschaften aufzuführen hat, ift 
tein Relord von der Sorte, durch welche ji 
Ehicago auf anderen Gebieten herborthut. 

„Der einzige Fortihritt, welcher in dieſer 
ganzen Angelegenheit gemacht worden, iſt 
der Verkehrs » Kommifjion des Stabtrathes 
iu danten. Die Mehrheit diejes Ausjchuffes 

efteht aus Republifanern, deren Relorb irn 

der Wegereht3 = Trage zum Theil älter ift, 
als Mayor Seren, und auge in Bezug 
auf Eifer, Muth und Weblichleit durchweg 
überragt. Diefe Kommiffion genieit das 
pole Vertrauen der Benöllerung. Sie ift 
indeffen bei ihren Arbeiten von Mayor Har> 
rijon iwerer ermuthigt noch gefürbert wor: 
ben. Die Kommifjion hat — troß, bes 
Mapors — einen umfaffenden und Ülbigen 
Bericht abgeftattet, einen Bericht, an beflen 
Hand fi das Problem zur Befriedigung der 
Bürgerſchaft loͤſen läßt. Uber biejer Be: 
richt wird nie in die That umgejegt iver= 
den, fo lange imStadthaufe Die Demofratifhe 
Bartei herricht. 

Die vor zwei Kahren gemachten Ver— 
fprehungen werden in diejer Kampagne von 
der demofratiihen Partei wiederholt wer—⸗ 
den. — Kann das Wolf von Chicago noch 
länger im Zweifel darüber jein, daß die Ers 
ledigung der MWegerechtöfrage davon ab» 
hängt, daß bie republifaniihe-Partei in Die= 
fer Stabt wieder zur Herrijhaft gelangt? 
Diefe Partei bringt für die Löfung ber 
Trage die folgenden Bedingungen in Vor: 
ſchlag: 


„Es ſoll unverzüglich zur Erledigung der 
Straßenbahnfrage geſchritten werden, und 
zwar an der Hand der Empfehlungen, die 
in dem Bericht niedergelegt ſind, welche die 
Verkehrs ⸗-Kommiſſion dem Stadtrath ab— 
geſtattet hat — damit dem Volke der Stadt 
Chicago raſcheſtens der beſtmögliche Stra⸗ 
ßenbahndienſt geſichert werde. 

„Seitens der Staats- VLegislatur ſollen 
ſofort Maßnahmen getroffen werden, welche 
der Stadt Chicago die Befugniß und die 
Macht geben würben, Straßenbahn = Anla= 
gen und fonftige Öffentlihen Nugeinrihtun 
gen jelber zu befigen und zu betreiben. 

„Die ablaufennen Wegerehts = Pripile- 
gien follten nicht erneuert werden, fofern die 
fraglichen Parteten nicht auf alle rechte aus⸗ 
drücklich Verzicht leiſten, welche ſie etwa un 
ter der ſogenannten Neunundneunzig Jahr⸗ 
Akte beanſpruchen Yönnten. 

Es ſollen keine Privilegien auf längere 
Zeitdauer als zwanzig Jahre gewährt mer: 
den, und zwar ſoll die Stadt ſich das Recht 
vorbehalten, die betreffenden Anlagen gegen 
angemeſſene Bezahlung auch ſchon zu einer 
nüher feſtzuſetzenden Zeit vor dem Ablaufen 
der 2 zu übernehmen. 

„Eine Stadt, ein Fahrgeld, 
ob nun die Straßen von nur einer Stra— 
ßenbahn-Geſellſchaft benützt werden, oder 
von mehreren ſolchen. 

„In der Verordnung, welche in dieſer 
Frage anzunehmen iſt, ſoll die Stadt ſich 
dermaßen Kontrole und Aufſicht über den 
Straßenbahndienft vorbehalten, wie e8 gebo- 
ten erfcheint, um für Die volle Dauer der 
Privilegien befte Bedienung zu fichern. 

„Die feitens der Stadt zu verlangendefib- 
aabe joll nah den Gefammteinnahmen der 
Straßenbahnen berechnet werden und ift 
entivener in Baar zu leijten, oder in Yorm 
bon ermäßigten Fyahrpreijen, oder in jonft 
einer Art, mweldhe am beften geeignet er 
fcheint, die Anterefien der Gefammt:Bebölfe- 
rung von Chicago zu fördern. 

„Wir verlangen baldigfte Entfernung aller 
Brüden mit Mittelpfeilern und die jofortige 
Tieferlegung der Tunnels, damit derChicago 
Fluß allen auf den See’n verfehrendenSchif: 
fen zugänglich werde. 

„Wir verpflichten uns, Die berfchienenen, 
Steuereinfünfte beziehenden Behörden mit 
einander zır vereinigen; dadurch wird den 
Pürgern eine Verminderung und gleichmä= 
Bige Vertheilung der Steuerlaften gefichert. 

„Wir verpflichten uns, die berichiedenen 
ftellung des Fangfanal = Syitems, durch wel: 
che das Waffer unferes See’3 rein gemadt 
und unjeren Bürgern die Gejundheit erhal: 
ten werben foll; wir verdbammen die unver: 
zeihliche Verzögerung, welche jett bei Diefer 
Arbeit vor. ji. gebt; Mir fordern ftrifte 
Durchführung der ftäbtifchen Beitimmungen 
zur Unterdrüdung des Rauchübels, jowie die 
unverzüglihe NRüderftattung aller Spezial: 
fteuer-Rabatte . 

„Sn der Entwidelung unferer Stadt macht 
fi Die Verkehrs = Beengung im Gefchäfts- 
hiftrift mit jedem Tage mehr fühlbar; zur 
Befferung der Lage muß nothwendigerWeije 
fhon in nädhjfter Zukunft ein Syitem von 
Untergrundivegen angelegt werden; Dieje 
Untergrundiwege follen jih im Bejig der 
Stadt Chicago befinden und unter ihrer 
Kontrole ftehen. 

„Das PVerdienft = Syftem, vom Polte mit 
iberwältigender Mehrheit angenommen, ift 
bon den Demokraten nur dem einen 
Zwecke dienſtbar gemacht worden: un: 
fähige Angeſtellte vor Entlaſſung zu 
ſchützen; wir bekräftigen von Neuem un— 
fern Glauben an das Prinzip des PVerdienft: 
Epftems und verpflichten uns, Diefe® zu 
dem Bmede anzumenden, für melchen e8 bes 
ftimmt ift: zur Verbefferung des öffentlichen 
Dienftes. 

„Wir glauben, baf e3 für Chicago mög 
lich ift, Die erfte Stadt der Welt zu werben. 
Mir geben in aller Aufrichtigteit zu beden- 
ten, daß es jeine großen Ausjihten nur 
verwirflihen kann, indem e8 die unfähiae, 
rüdftändige und heudhlerifche Verwaltung abs 
jest, Die e8 jich jechs Jahre Iang hat gefal- 
len laſſen.“ 


Herr Stewart, den natürlih ein 
neuer, lang anhaltender Beifalläfturm 
begrüßte, faßte fih in feiner Annah- 
me-Rede kurz. Er bezog fi auf die 
eben verlefene Plattform und verfprach, 
im Falle jeiner Erwählung berfelben 
nadleben und bie von ihm perfönlich 
gegebenen Berfprehungen inBezug auf 
Sparfamteit und Ehrlichkeit in der 
Stadtverwaltung einlöfen zu wollen, 

* * * 


Der nunmehrige Mayor3-FKandidat 
Stewart it ein geborener Chicagoer 
und wird am 30. Auguft 50 Jahre alt. 
Er bat eine gute Schulbildung genoſ⸗ 
fen. Im Alter von 16 Jahren trat er 
ala Lehrling in die Materialmaaren- 
Großhandlung von ©. W. Flanders 
& Eo. ein, vierzehn Aahre fpäter mur- 
be er Theilhaber in dem gleichartigen 
Gejhhäftsbetriebe der W. M. Hoyt Eo., 
befien Leiter er nun fchon feit vielen 
Jahren ift.— Im Jahre 1882 und mie- 
derum im Jahre 1885 ernannte ber äl- 
tere Harrifon Herrn Stewart zum 
Mitgliede der Schulbehörbe, welcher er 
ſomit ſechs yabre lang angehört hat. 
Bmei Jahre lang ift er Präjibent ber» 
felben gemwefen. Herr Stewart hat von 
jeher regen Antheil an der PBarteipoli- 
tif genommen, ich aber auch um bie 
Einführung der Zipilbienftreform ver- 
bient gemadt. Bor brei Jahren wurbe 
er auf dem republifantfchen National- 
Konvent in Philabelphia ald Vertreter 
be8 Staates Ylliinoiß in bad National- 
Komite der Partei ih unb er ge= 
bört feither bem Vollziehungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſe desſelben an. 

Der republikaniſche 


Bard, 
Nr. 835 


* 
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», In ber 34. Ward ift geftern Wbenb 
Charles Woobmorth von den Repub- 
Iifanern für ben Stabtrath nominirt 
worden. Ald. Rector wird feinen Sit 
ald unabhängiger Kandidat zu be— 
baupten fuchen, und bie dadurch im re= 
publifanifhen Lager entjtehenbe 
Spaltung wird auc) mandem Demo- 
traten in diefer Ward die Stabtrath3- 
Kandidatur begehrensmerth erfcheinen 
laſſen. 

Von den Republikanern der 13. 
Ward iſt John Burns als Stadt—⸗ 
raths-Kandidat aufgeſtellt worden. 
Die Konvention fand unter dem Vor⸗ 
fit von P. J. MeShane im Lokale 
Nr. 312 W. 47. Straße ſtatt. Den 
Delegaten, welche die Ward morgen im 
Richter-Konvent vertreten werden, 
ſind keine beſtimmten Verhaltungs— 
Maßregeln in Bezug auf die Auswahl 
von Richterkandidaten ertheilt worden. 

In Waſhington Heights wurde ge— 
ſtern Abend der republikaniſche Town— 
Konvent für Calumet abgehalten. Von 
demſelben wurden Delegaten für die 
morgen anlößlich der Richterwahl 
ſtattfindende County-Konvention er— 
wählt, ſowie Kandidaten für die 
Townwahl aufgeſtellt, nämlich: Frank 
Shiller, für Aſſeſſor; Dirk Jelema, 
für Einnehmer; L. T. Goe, für Su— 
perbiſor; E. H. Ray, für Clerk; John 
G. Willig, für Vize-Kommiſſär. 

Ald. Butterworth von der 31.Ward 
ift gejtern Abend von feinen Parteige- 
nofjen al3 Kandibat für einen weite— 
ten Amt3-Termin im Stabtrath auf: 
geitellt worden. 

> * * * 

Die republifanifche Konvention für 
die Aufftellung von Richterfandidaten 
wird borausfichtlich morgen vertagt 
werden, und zwar bi3 zum 16. April. 
€3 heißt, eö jolle inzwifchen doch noch 
ein Verfuch gemacht werben, mit ber 
demofratifhen Parteileitung ein Ab- 
fommen zu treffen hinfichtlich der Auf- 
ftellung einer gemeinfamen Kandida= 
tenlijte. 

x * x 

Sn Evanfton wurde gejtern ebenfalls 
bie republifanifhe Stabtfonvention 
abgehalten. E3 ging auf berfelben noch 
barmonifcher zu, ald auf der in Chi- 
cago. Von den 63 Delegaten waren 50 
für Barker inftruirt und 13 für Ge- 
rauld. Die Dreizehn mwarteien e3 gar 
nicht ab, biß fie überftimmt maren, 
fondern gaben gleih von vornherein 
auch ihre Stimmen für den Mehrheit3- 
Kandidaten ab. 


Schredlidhes Elend. 


Der Dater todt, die Familie amDerhungern.‘ 


Ein Tall von grenzenlofem Elend 
entdedte die Polizei gejtern in dem 
Haufe 1462 Andiana Uvenue, mo in 
einem mehr mie dürftig audgeftatteten 
Zimmer die Familie von Kohn Me: 
Gausland haufte. Nachbarn hatten die 
Bolizei benachrichtigt, welche geitern 
dort vorfpradd. Die Frau, Margaret 
Me&ausland, verfuchte den Beamten 
den Eintritt zu vermehren, und als fie 
fih Zugang erzmwungen hatten, fanden 
fie die Unglüdliche neben der Leiche ih— 
red Mannes zufammengefauert, mel- 
Ser furz vorher an der Schmwindjucdht 
geftorben war. Schon feit geraumer 
Zeit mar der Mann in Folge jeine 
Leidens arbeitsunfähig gemejen, und 
als die Noth während der falten Tage 
auf das Höchfte geitiegen mar, mußte 
da3 äliejte Kind, ein Mädchen von 
faum zehn Jahren, den Schulbefud 
aufgeben und Kohlen auf den Bahn- 
geleifen jammeln, um die Familie vor 
dem Erfrieren zu fchüben. Aus falfcher 
Scham mwollten die Unglüdlichen ihre 
Thredlide Nothlage der Polizei nicht 
verratben, und Frau MeCauzland 
plagte fich von früh bis fpät ab, um 
wenigſtens die nöthiafte Nahrung zu 
bef&haffen. Die Polizei hat jegt für das 
Erite gejorgt. 


ee — 
Bellerung bemerkbar. 


Die Zahl der Todesfälle ftarf herunterge- 
aanzen. 

Nach dem Ausweis desGejundheit3- 
amtes ftellte fich in diefer Woche bie 
Zahl der zur Meldung gelangten To= 
besfälle um 118 niedriger, ala in der 
Woche zubor. Gie ift aber immer noch 
um 81 höher gewejen, ala in der ent 
Tprechenden Woche de3 vorigen ah: 
red, obgleich fie auch damals feine3- 
megs aupßergemöhnlih niedrig war. 
An Lungenentzündung ftarben im 
Laufe diefer Mode in Chicago 
130 Berfonen, 32 weniger, ala in der 
Vorwoche, aber 48 mehr, al3 in der 
eriten Woche des März 1902. Die 
Influenza bat 14 Opfer gefordert, die 
Diphtberie 8, das Scharlachfieber 6. 
An den Mafern und an den Blattern 
find mwieber je 4 Perfonen geftorben, 
bemfteuchhuften find 8 Kinder erlegen. 

Die folgende vergleichende Tabelle 
gibt genauere Auskunft über die Ge- 
fammtzahl der Todesfälle und deren 
Vertbeilung auf Gefchlechter, Alter3- 
Hafjfen und hauptfächliche Todezur- 
ſachen: 


Geſammtzabl der" Todesfäle.. 
Süheli ———— — 
r 


e 
n 


EWAHSEEÄNDEKELEZERER 
8 . venss 


[5 


War geiſtesumnachlet. 


Die Frau, die ſich im Garfield 
Park ertrünlte, hieß Julia MeKay. 


Hält ſtrenge Zucht. 


Ein Geiſtlicher legte ſeinen 1Tjährigen 
Sprößling an die Hundekette und peitſchte 
ihn durch. —Auf abſchüſſigen Pfaden. — 
Schwankt zwiſchen Liebe und Pflicht. 


Die Leiche, welche vorgeſtern Abend 
aus einer Lagune im Garfield Park 
gefiſcht wurde, iſt geſtern von J. Me— 
Gabe, Nr. 536 Auſtin Avenue, als die 
ber Frau Julia MeKay, Nr. 2310 
Princeton Abenue, identifizirt worden. 
Die Verſtorbene war von ihrem Man— 
ne geſchieden. Kürzlich ſtarb ihr Kind. 
Seitdem war ſie ſchwermüthig. Eine 
Koronersjury, welche einen Inqueſt 
über ihren Tod abhielt, gab den Wahr: 
Tpruch ab, daß fie in einem Anfalle von 
zeitweiligem Irrſinn Selbſtmord be— 
ging. 

Mit einem, mittels eines Schloſſes 
um einen ſeiner Knöchel befeſtigten, 
Theil einer Hundekette erſchien geſtern 
ber 17jährige Fred, Sohn de3 emeri- 
titten Baftors M. E. Woods, Nr.1239 
Chicago Avenue, Epvaniton, in ber 
Hauptwache jener klaſſiſchen Vorſtadt 

und meldete, daß ihn ſein Vater, wäh— 
rend er den Schlaf des Gerechten 
ſchlief, an eine Waſſerröhre angekettet 
und durchgepeitſcht habe. Er habe 
ſchließlich ſeine Bande geſprengt und 


daß er eine größere Summe zu borgen 


| 


| 
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jet geflüchtet. Gegen feinen Vater molle | 


er nicht vorgehen, doch finde er es nicht 
hübfeh, daß er ihn fo graufam geprü- 
gelt habe, nur weil er Tabaf faue und 
fi) des Nachts umbergetrieben habe. 


Herr Wood3 erklärte, daß fein Spröß: |. 


ling nicht alle feine Sünden der Boli- 
zei gebeichtet habe. $m Uebrigen habe 
der unge die Strafe redlich verdient. 
&3 jei feine Pflicht al3 guter Vater, 
ftrenge Zucht zu halten, und wenn e3 
Noth thue, den Jungen zu prügeln, um 
feinen Wünfchen und Lehren Nahdrud 
zu verfchaffen, und fich zu bemühen, 
ihn zu einem brauchbaren Mitgliede 
der menfchlichen Gejelfchaft zu erzie- 
ben. Würde er ein Auge zudrüden, fo 
fei e3 leicht möglich, daß der Junge 
mährend der nächtlichen Bummelet in 
ſchlechte Geſellſchaft gerathe und 
ſchließlich ein Verbrecher werde. Dann 
aber würde alle Welt ihm, dem Vater, 
den Vorwurf machen, den ungen ber- 
zogen und Schuld daran zu haben, 
daß er mißrathen ſei. 

Die Poliziſten Whalen und Rohan 
von der Bezirkswache an Oſt Chicago 
Avenue hoben geſtern den „Kipout“⸗ 
Klub aus, deſſen Mitglieder aus Bur— 
ſchen im Alter von neun bis zwölf 
Jahren beſtehen. Das „Klublotal“ 
bildete der Heuboden einer an 
Townsend und Superior Straße ge—⸗ 
legenen Scheune. Die Häftlinge waren 
auf VBeranlaffung ihrer Eltern ding-= 
feit gemacht worben,ba fie häufig ganze 
Nächte hintereinander nicht nach Saufe 
famen. Sie gaben ihre Noreflen mie 
folgt an: Yames NRoban, 11 Yahre 
alt, Nr. 125 Superior Straße; Tho- 
mas D. Lanty, 10 Jahre alt, 52 Lar- 
rabee Straße; Charles Smeeney, 9 
Sahre alt, 216 Orleans Straße; Wm. 
Rardore, 9 Nahre alt, 18 Milton 
Avenue; Barney O’Brien, 12 .Jahre 
alt, 139 Gault Court; John McOann, 
10 Sabre alt, 35 Superior Straße; 
Sohn Gallagher, 11 Jahre alt, 54 
Huron Straße; Dscar-Nelfon, 151 
Torongend Str.; Michael McDonald, 
9 Jahre alt, 15 Crosby Straße; Wr. 
Driscoll, 12 Zahre alt, 54 Orleans 
Straße; Kohn Schulg, 12 Jahre alt, 
156 GSedgmwid Strafe. Nachdem fie 
mehrere Stunden hinter Thmedifchen 
Gardinen gefehmachtet, hatten, hielt 
ihnen Inſpektor Campbell eine Stand» 
paufe, nahm ihnen da3 Verfprechen 
ab, allabendlih nach Haufe zu: gehen, 
und ließ fie dann laufen. 

Frau Unnie Bloehn erwirkte geitern 
einen Haftbefehl gegen ihren Mann 
Henry, den fie der Bigamie bezichtigt. 
Ploehn wurde verhaftet. Frau Ploehn 
erklärte, daß fie den Angellagten vor 
anderthalb Jahren heirathete und mit 
ihm in glüdlichiter Che lebte, bis ihr 
ein Feind ihres Mannes, Her früher 
fein Freund war und in St. Louis 
wohnt, jchrieb, daß Ploehn dort eine 
Frau und drei Kinder jiten habe. Sie 
bätte ihren Mann zur Rebe geitellt. Er 
habe nicht geleugnet. Sie habe Troit 
bei ihrer Mutter gefucht. Diefe habe 
gedroht, e8 ihrem Manne zu erzählen, 
und biefer würbe, wie jie befürchte, 
ihren Mann töbten, Sie liebe Henry 
und wolle nicht, daß er in’3 Gefängniß 
aeitect werde, halte e8 aber wiederum 
für ihre Pflicht, ihn der ftrafenden Ge- 
techtigkeit zu überantworten. ALS 
Ploehn verhaftet war, jchluchzte fie 
herzbrechend und lief, um einen Bür- 
gen aufzutreiben und ihn logeifen zu 
lafjen. Piloehn erklärte, daß er erjt 
über den Fall fprechen mwerbe, menn 
er am Montag dem Richter porgeführt 
werben wird. Er merbe dann zmeifel- 
108 freigefprochen werben und bann 
werde er ſeinen Feind zur Rechenſchaft 
ziehen. Der Angeklagte wird ſich mor— 
gen vor Richter Prindiville zu verant⸗ 
worten haben. Er iſt 31, ſeine Frau 
28 Jahre alt. 

Detektinefergeant J. D. O’Connell 
fpielte geftern Nachmittag bie Rolle 
eines Geldverleihers und verhaftete ei- 
nen gewiflen 9. D. Bertnan, der be- 
aichtigt wird, um eine Anleihe zu ma= 
hen, den Namen bes Gefchä führer 
ren 
"ben. Der eflagte joll geftanben 
ertlärt habe "huch Hotı bem Merbrer 


Se 
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mwünfde und im Stande jei, Bürgen 
R ftellen. Seinen Namen gab er als 

.%. Schmierer, Nr. 5641 Paulina 
Straße, an. Wenige Minuten fpäter 
erfchien er mit einem auögefüllten For— 
mular, melches I. W. Douglas unter= 
zeichnet war. Er wurde aufgeforbert, 
nad) einer Stunde miederzufommen 
und das Geld in Empfang zu nehmen. 
Snzwifchen wurde feitgeftellt, daß bie 
Unterfoprift gefäliht war. Die Polizei 
wurde benachrichtigt; Detektivejergeant 
D’Eonnell erfchien, fpielte dieRolle des 
Gejhäftsführers, der Geldverleih-Fir— 
ma und berhaftete Bedinan, als diejer 
borjprad, um Bas Geld zu erheben. 

Die »Bolizei fahndet auf Charles 
Schaffer, Nr. 348 Weit Mabdifon 
©tr., der, zwei Kinder im Alter von 
zroölf und vier Jahren mit fich neb- 
mend, feine Frau und bier Kinder 
böswillig verließ. Er hinterließ einen 
Brief des Anbalt?, daß er e3 müde 
fei, für feine Familie zu ſorgen. Frau 
Schaffer iſt der Verzweiflung nahe, da 
ſie nicht im Stande iſt, ſich und die 
Kleinen zu ernähren. 

K. Foſter, Nr. 688 Grand Apenue, 
der vor mehreren Monaten verſchwand, 
nachdem er ſich angeblich in den Beſitz 
der Schmuckſachen ſeiner Mutter im 
Werthe von 8500 zu ſetzen gewußt 
hatte, iſt geſtern Nachmittag in Pitts— 
burg verhaftet worden. Er wird nach 
hier zurücktransportirt und voraus— 
ſichtlich prozeſſitt werden. Die 
Schmuckſachen befanden ſich zur Zeit 
in einem Sicherheitsgewölbe. 

Der Schwindler, welcher unter dem 
Namen „Tom Brogan“ ſeit mehreren 
Wochen ſein Unweſen treibt, legte ge— 
ſtern eine Anzahl Bewohner von 
Brighton Park hinein, indem er Be— 
ſtellungen und Vorſchuß auf Kohlen, 
die Tonne zu $2, entgegennahm. Er 


entfplüpfte wiederum, ehe Die Wolizei | 


feiner habhaft werden fonnte. 
ET 
Seht fehlt noch einer! 
Die Jury im Prozeß der KNohlengrubenbe— 
fie rnabezu vollftändia. 

Geftern Nachmittag murben noch 
zwei Bürger für den Dienft ald Ge- 
fchrworene in dem Prozek der India— 
naer Koblengrubenbejiter ausge— 
mählt, fomit insgefammt elf, nämlich: 

Walter 2. Kadfon, 143 75. WM. 

Auguft G. Ullrich, 3864 Archer Ave. 

Thomas Nolan, 287 N. Albany Ave. 

Charles H. Kellogg, 3142 Wallace Str. 

George D. Griffes, 243 Erie Str. 

Martin 3. Tully, 9057 Parnell ve. 

John I. Mafterjon, 259 Souihport Ave. 

Wiltam B. Hughes, 850 Root Str. 

Seo. B. Bradihaw, 1033 Trivp Abe, 

Peter I. Styles, 43.Str. u. Calumet Ave. 

D. 9. Sample, 6025 Woodlatın Ave. 

infolge Ableben eines Verwandten 
bon Richter Chetlain hob diefer die 
Situng früh auf. Morgen merden 
weitere Geſchworene-Kandidaten ge— 
prüft werden. Sobald die Jury voll— 
ſtändig iſt, wird Hilfs-Skaatsanwalt 
Barnes die Eröffnungsrede halten. 
Die Verhandlungen dürften vierzehn 
Tage in Anſpruch nehmen. Zeugen 
aus allen Theilen des Landes werden 
Seitens der Angeklagten vorgeführt 
werden. 


— Geinetivegen.—Hauäherr: „Un: 
fere Köchin hat wieder eine wirklich 
vorzügliche Bratengans eingefauft."— 
Hausfrau: „Sa, die fauft eben nur 
„milttärtaugliche” Gänfe ein.” 
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Faegel's 
Schwediſche Lebens: 
Eſſenz. 


Dieſe ausgezeichnete Medizin 
wirkt in eigenthümlicher Weiſe auf 
das ganze Syſtem. Sie ſtimulirt 
den Verdauungsprozeß, gibt Appe— 
tit, wirkt auf die Leber, und ihre 
Wirkung auf die Darmkanäle iſt 
eine milde und andauernde, ſo daß 
das ganze Syſtem gereinigt wird. 
Sie giebt neues geſundes Blut, 
regulirt , Herz und Nieren „und 
i fcheidet alle8 Unbraudbare aus $ 
& dem örper aus. Sie ruft au) 

einen? gelinden Schweißausbrucd 

hervor und verhütet Dadurch) Fieber. 

Diejes Mittel heilt Rheumatis- 

® mus, Magen=, Leber- und Nieren- 

‘ leiden durd) Entfernung von Krants» 
h heitsteime aus dem Blut. 

* Niemand braucht 


- 


* ſi lange mit Zmei- 
Probe- telır zu quälen, ob $ 
\ diefes Heilmittel 
Slafche & mirtticeine Sur fitr 9 
2 :; alle diefe Leiden ift, 
tel. da jeder feine Heil- 
troft mit einer 
freien Brobe-Flaiche 
verſuchen kann, ehe er 50 Cents 
(der reguläre Preis für eine große 
Flache oder 35 Cents für ein Padet 
Kräuter) ausgiebt. 

Rafien Sie fi) daher die Toftenfreie 
Probe-Flaiche heute noch tommen, 
da es nicht nur ſogleich Ihre Schmer⸗ 

— zen lindert, 
— ſondern mögli⸗ 


3 


cherweiſe auch 
Ihr Leben ret⸗ 
tet. Eine ſo li⸗ 
berale Offerte 
ſollte man nicht 
Mgering ſchätzen. 


ı tbefer, 984 
New York St., 
Cheboygan, 
1 Wis., und be= 
merten Sie, 
dab Sie’ von 
Ihrem gratis 
— 


— 


ſobald 


Raubmord. 


Nicholas Whitehair hinterrücks er⸗ 
ſchlagen. 


Verdächtiger in Haft. 


Das Opfer war ein srjähriger Stellmacher, 
der ſeine Werkſtätte im Hauſe 3522 
vincennes Ave. hatte. —Die Polizei fahn⸗ 
det noch auf einen Neger. 


Der 67 Jahre alte Nicholas White— 
hair, welcher jeit einem Bierteljahr- 
hundert eine Stellmagerei im Hinter: 
baufe des Gebäudes 3522 Vincenne3 
Avenue betrieb, wurde gejtern Abend, 

| alö er ahnungslos an feinem Urbeits- 
pult jaß, von hinten von einem Meu— 
chelmörder dreimal mit einem Hand— 
beil auf den Kopf gefhlagen und ges 
tödtet. 
| Nach der Anficht der Polizei Tiegt 
| ein Raubmord vor, da eine der Tafchen 
| des TIodten, ald man die Leiche fand, 
| umgeftülpt war und die Tageseinnah- 
| me fehlte. Später wurde ein gemifjer 
Harry Gray, Nr. 3441 Charleton 
Str., verhaftet und die Polizei Jucht 
nad) einem Farbigen, welcher ihr nur 
unter dem Namen „Bill“ befannt tft. 
Sie befanden fih in der Gefeljchaft 
des Ermordeten, als er von feinerzrau 
zum legten Dale lebend gejehen wurde, 
und die fich widerfprechenden Angaben 
bon Gran, fomwie die Art und Weife, 
in melcher er jih der Verhaftung zu 
entziehen verfuchte, bveranlaßten n= 
fpeitor Zapin, ihn unter dem VBerdachte 
er Mitwilferfchaft zu verbaften. 

Die Polizei glaubt, daß der genann= 
te Farbige im Stande fein werde, ihr 
mertbhoollen Aufichluß zu geben, er hat 
aber tro& aller Bemühungen noch nich: 
dingfeft gemacht werden können. 

„Bill“, Gray und Chris Vogel, 388 
25. Straße, find die einzigen Arbeiter, 
welche Whitehair beichäftigte. Vogel 
tmurde geitern Abend nach der Bezirk3- 
mache gefchafft, fonnte aber den Be: 
tei3 bafür liefern, daß er jhon um 5 
Uhr den Heimmeg angetreten hatte, 
worauf man ihn laufen ließ. Die 
MWerkftätte, in welcher fich der Mord 
ereignete, ift ein zweiitöcdiger Baditein- 
bau, defjen eriter Stod al Werkſtätte 
benügt murde, mährend Whitehair 
und feine Frau im oberen Gtode 
mohnten. Um halb jechd Uhr des 
Abends begab fih Frau Lizzie White- 
hair, die Frau de3 Ermordeten, nad 
der MWerkftätte, um die Zeitung zu ho— 
len, welche der Zeitungdjunge dort für 
fie abzugeben pflegte. Bei diefer Gele 
genheit ſah ſie ihren Mann zum letzten 
Male lebend, und zwar befanden 
ſich nach ihrer Ausſage Gray und der 
Farbige „Bill“ in ſeiner Geſellſchaft. 
Ihr Gatte war damit beſchäftigt, die 
Tageseinnahme feſtzuſtellen, und er 
ſaß ſeitwärts an ſeinem Pulte, da er 
an einem Bein einen Abzeß und 
der Arzt ihm gerathen hatte, das Bein 
hochzulagern, wenn er ſich niederſetze. 
Hinter Whitehair ſtand der großeOfen, 
an welchem Gray und der Farbige, in 
Unterhaltung begriffen, ſaßen. Der er— 
ſtere ſtand ſchon ſeit drei Jahren in 
Dienſten von Whitehair, während 
„Bill“ erſt geſtern Nachmittag ange— 
ſtellt wurde, um allerlei geringere 
Handreichungen zu leiſten. Beide war— 
teten darauf, daß ihr Arbeitgeber ſie 
auslöhne. Als Frau Whitehair ſich die 
Zeitung hatte geben laſſen, begab ſie 
ſich wieder nach ihrer Wohnung, wo ſie 
ſich an die Bereitung des Abendeſſens 
machte. Gegen ſeine Gewohnheit ſtellte 
ſich ihr Mann um 7 Uhr nicht zu 
Tiſche ein, indeſſen glaubte ſeine 
Frau, daß er noch beſchäftigt ſei, und 
wartete weitere 13 Minuten. Als er 
nach Ablauf dieſer Friſt immer noch 
nicht erſchienen war, begab ſich Frau 
Whitehair an die Treppe und rief in 
die Werkſtätte hinab. Als auf verſchie— 
dene Anrufe feine Antwort erfolgte, 
ftieg fie endlich felber in das erite 
Stodmerf hinab, wo fie ihren Mann 
in einer Blutlache, mit dem Geficht 
nad) oben und einer Hlaffenden Wun- 
te am Kopfe, auf dem Boden-liegen 
fab. Sein Kopf lag gerade über einem 
Roh im Fußboden, welches durch den 
Fall eines fchmeren Diafchinentheiles 
entitanden und jegt mit dem Blute an- 
gefüllt twar, welches der Wunde be3 
Unglüdlihen entauoll. Da die Leiche 
direft neben demPulte lag, an melchern 
Möitehair gearbeitet hatte, fo Ichließt 
die Bolizei Daraus, daß der Mann den 
| töbtlihen Schlag von hinten erhalten 
| bat. 

Meber Gray noch der Neger befan- 
ven fich in der MWerfftätte, und jebe 
ı Thüre derfelben mar verfchloffen, als 
' Frau MWhitehair die entfegliche Entbe- 
dung madte. Ahr Nammergefchrei 
| wurde von dem gerade borübergehen- 

den Kutfcher Albert Zogan gehört, ber 
in einem benachbarten Leihjtall' ange- 
ftelft ift. Diefer, und ein gemwiljer Eb- 
| win Deontoe, welcher fich auch in ber 
| Nähe befand, begaben fich nun nad) der 
MWerkffätte, um zu jehen, maß bort vor⸗ 
gefallen jei. Da die Thüren verfchlof- 
fen waren, jo zündete Logan ein 
Streihhol; an und leuchtete mit bie- 
fem durch) das Tyenfter in den bunflen 
Raum hinein, melden Frau White: 
hair vorher mit einer Kerze betreten 
hatte, bie fie aber in ihrer Aufregung 
fallen ließ und die verlöjcht war. Er 
fab, daß eine frau den blutüberftröm- 
ten Kopf eines Mannes an ihrer Bruft 
barg und fich bemühte, ihm das Blut 
aus den Augen zu mifchen. Auf das 
Anrufen der Männer öffnete Frau 
Mbitehair die Thüre, worauf Logan, 
er erfahren, um mas ed fi 
| Arzt Tief. Er fehr- 
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Nähe ſtehenden Arbeitsbank ein blut⸗ 
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Moitelers 


beflecktes Handbeil liegen. 

Dr. St. Clair gab, nachdem er die 
Wunden an Whitehairs Kopf unter» 
ſucht hatte, das Gutachten ab, daß je— 
der der drei Schläge, die mit der ſtum— 
pfen Seite eines Beiles auf dieſen Kopf 
geführt worden find, außreichend geive- 
fen fei, um jofort den Xod berbeizu- 
führen. Wbhitehair fei muthmaßlich 
feines Mörders überhaupt nit an« 
fihtig geworben. Auf. Anordnung de3 
Arztes wurde die Polizei benachrich- 
tigt, und bald fand fi dann am That= 
orte VolizeisLeutnant Mulcaheyg ein, 
begleitet bon den Deteltiveg Kelly, 
Cody, Dubad und Mahoney Mul- 
cahey ordnete an, daß die Leiche nach 
dem Gefchäftslofale des Leichenbeitat: 
ters Berrigo, Nr. 2971 State Straße, 
gefhafft werde und begann dann in 
der Werkftatt nach etwa von dem Ihä- 
ter zurüdgelaffenen Spuren zu for= 
jhen, ohne aber, außer dem 
Beil, eimas der Art zu ent« 
been. Erft als die Leiche auf ben 
Patrouillewagen gehoben wurde, be- 
merkte der umfichtige Beamte, daß eine 
pon den Beinkleidertafchen des Todten 
umgefehrt war. Man vermikte dann 
auch die Tagedeinnahme Whitehairs, 
melche ji) auf etwa $50 belaufen ha= 

en fol, und nimmt nun an, daß ein 

Raubmord vorliegt. Mulcahey fchidte 
nun Leute nad) den Wohnungen von 
MWpitehairs ‚Angeftellten Gray und! 
DBogel aus. Wo „Bil“ wohnt, mußte 
Niemand zu jagen. 

Die Deteftiveg Kelly und Cody, 
welche zu&ray gefhidt waren, mußten 
an dejfen Wohnung, Nr. 3441 Charle- 
ton Str., lange Tlopfen, bis Frau 
Gray ihnen endlich öffnete. Die Frage 
der Beamten nah Gray ließ die Frau 
unbeantwortet. Kelly und Cody ſchrit— 
ten nun zur Durchſuchung der Woh— 
nung. Sie fanden Gray in ſeinemBette 
vor, doch hatte ſich der Menſch vor 
Angſt unter der Matratze desſelben 
verkrochen. 


— — —— — 
Einhaltsbefehl gegen Union. 


Klage einer Mutter gegen den Sohn, einer 
Gattin gegen den Gatten und einer 
Braut gegen den Geliebten. 

Einer Anzahl Gewerkſchaften, 
Streifer und Streiferpoften wurde ges 
ftern Nachmittag durch einen, von 
Richter Chytraus Etlaffenen zeitmweili- 
gen Einhaltsbefehl verboten, jıch in ir= 
gend einer Weife in die Gejchäfte der 
Mekeod Eo., 75 bis 77 Fulton Str., 
zu mifchen. Weber die Verlängerung, 
bezüglich Aufhebung, biefes Einhalts- 
befehl3 beraumte ber Richter eineBer- 
handlung auf nädften Donnerftag 
Vormittag an. Die betheiligten Ge: 
werffchaften waren im Gericht vertre= 
ten, als der Befehl erlaffen murbe. 
Diefer richtet fich gegen Trank Doran, 
Pat. James, Bert Koehler, Pete DI- 
fon, Hana Ihorfon, Charles Tadett, 
Zom Tadett, Yohn Bid, Ale Vid, 
Dan Aloy, Names Conway, ‚Chriit 
Schumer, Charles M. Rau, Milton 
Booth, Huch MiGee, Joſeph Cote, 
Albert Young, die National, Union“ 
der Frachtfahrer von Wmerifa, die 
„Steam Fitterd Protective Aſſocia— 
tion“, die „Journeymen’3 andAXuniors’ 
Steam Fitterd Affociation“, die Ges 
mwerfichaft Nr. 4 der Kohlenfahrer und 
gegen die Gemertihaft Nr. 5- der 
National = Union der YFradtfahrer. 

Frau Sarah E. Stinfon hat im 
Kreisgericht geftern ihren Sohn Henry 
x. Stinfon auf Abrechnung über einen 
Grundeigenthumßperfauf und auf le: 
bertragung gemiffen Grundbefiges an 
der Wafhington Ave. verklagt. Frau 
Stinfon gibt in ihrer Klagefchrift an, 
daß fie 62 Jahre alt fei; ala fie einft 
in Gelbverlegenheit war, joll ihr Sohn 
fie veranlaßt haben, ihr Grunbeigens 
thum an der Wafhington Ave. an ihn 
zu übertragen. Diefe VBerfaufsurfunde 
wurde am 1. Juli 1901. ausgefertigt. 
Eine Gegenleiftung fet nicht erfolat. 
Die Klägerin behauptet, daß fie ihrem 
Sohne auch $2400 gegeben habe, um 
einen Zivangdverfauf bes Eigenthums 
zu verhindern. Der Verklagte foll nun 
einen Theil des Grunbbefites verkauft 
und bie Schulden getilgt Haben, fi 
aber weigern, mit feiner Mutter abzu= 
rechnen oder einen Theil de3 Landes 
wieder an fie zu übertragen. Lebteres 
—* an Thos. F. Gibſon verpachtet 
ein. 

In einer Nachtragsklage, welche 
John H. Mackay als Vermögensver⸗ 
walter der Frau Cora B. Chamberlin, 
gegen ihren Gatten Elmer J. Cham⸗ 
berlin geftern im Superiorgericht an⸗ 


hängig machte, wird der Beklagte be— 


ſchuldigt, ſich auf betrügeriſche Weiſe 
in den Beſitz der Heimſtätie und des 
Geldes ſeiner Frau geſetzt zu haben. 
Chamberlin iſt ein Agent von Shan— 
non Bros. auf den Viehhöfen. Frau 
Chamberlin reichte die urſprüngliche 
Klage gegen ihren Gatten am 22. Mai 
1900 im Superiorgerichte ein, wurde, 
ehe dieſe zur Verhandlung gelangte, 
für irrſinnig erklärt und der Obhut 
der Frau Addie S. Daniels, Bellevue 
Pl., Batavia, Ill. übergeben. Seit 
letzten Dezember befindet ſie ſich in der 
Heilanſtalt jener Frau. In der ge— 
ftern eingereichten Klage wirb behaup⸗ 
tet, Chamberlin . habe bie Heimftätte 
zum Steuerverfauf gelangen und bann 
einfaufen laffen. Chamberlain foll 
ein bedeutendes Einkommen haben 
und in verſchiedenen Theilen des Lan⸗ 
des Eigenthum im Werthe von 840, 
000 beſitzen. In der Nachtragsklage 
wird auch um eine Erhöhung der Ali⸗ 
mente, welche Chamberlin ſeiner Frau 
zahlen muß, und um Ueberweiſung der 
beiden Kinder des Paares an Frau 
Chamberlin gebeten. 

Frl. Kora Hold, melde unlängſt, 
mie berichtet, Prig Motteler, 5125 
©. Halfteb Str., wegen angeblichen 


Bruchs des prechens Auf Scha⸗ 
benerjah bat ‚im 
Kreißgericht bie bon 
am ann ber Be 





Fefiklänge. 


Bei Stiftungsfeften werden fie die 
Gäjte begrüßen. 


Im trauten Verein. 


Das deutſche Lied tritt wieder mehr in ſeine 
Rechte ein. —Der Gefelligfeit wird nun: 
mehr in ruhiger Sorm gehuldigt. — Seit: 
Falender der nächften Wochen. 


Für des heute, von 3 Uhr Nachmittags 
en, in Schönhofens großer Halle ftattfin- 
dende Motisteel = Konzert if ein 
überaus genufveriprehendes Programm an: 
gefündigt, an deifen Durhführung vorzüg- 
liche Nofal- und Anftrumentalfoliften, wie 
auch die folgenden Vereine betheiligt fein 
werden: Der gemischte Chor des Gejangver: 
eins „Edelweiß“, der Damendor „Edelweik” 
von Aoondale, Arbeiter = Liederkranz, Arror 
Männerchor der Südſeite, Internationaler 
Männerchor und Geſaugſektion der Treuen 
Schweſtern⸗Loge — 
Schweſtern. Vom Alpenrösli-Quartett, be— 
ſtehend aus Frl. K. Regner, Frau C. Wolfs- 
teel, Herrn Haus Wagner und Herrn Karl 
Gaebel, wird das reizende Koſchat'ſche Lied 
„Städterbua und Almadirn“ zum Vortrag 
gebracht. Nach dem Konzert Ball 

In der Clifton-Halle, Ecke Clifton und 
Belmout Ave., begeht der Klub Freund— 
schaft am nächften Samftag Abend jein 4. 
Stiftungsfeft mit Konzert nnd Ball. Tas 
aus Frau Helene Volley, Frau Kacher, rau 
Hanjen, Frau Maitin, Fıl. Hajenbalg und 
Fran Van der Colt deitehendellrrangements: 
Fontite wird nichts unwerjucht lajien, um als 
len Pejuchern einen genußreichen Abend zu 
bereiten. 

ach rheiniichem Mufter wollen die Mit: 
glieder der Yoge Finigfeit Ar. 2, von 
der Chicago Fraternal Yeague, am nächften 
Eonntag in Folz’ Halle, See North Ave. 


und Yarcabee Str, eine große Narrenjizung | 


abhalten. Der Anfang wurde auf Nachmit: 
tags 4 Uber 11 Minuten fei st, der Ein: 
trittspreis auf nur 15 Gents die Merjon, 
wofür noch eine Narrentappe verabfolgt 
wird. 
D urnverein Nordweſſt ſteht 
ich jetzt in ſeiner Halle, Ecke Ely— 
ad Southport Ave., glänzend reor— 
und feſtbegründet da. Am nächſten 
z. den 15. März, begeht der Verein 
Anlaß cin großes Jubelfeſt. Der 
s aus Zchauturnen und Konzert 
? Unterhaltungsprogranmies litt: 
3 Uhr Nachmitags feſtgeſegt. Zahl⸗ 
reiche Verine, darunter ſolche vom Chicago— 
und Turnbezirk, haben ihre 
Mitwirtung arecſeg Herr Karl Moſenow, 
Herbergsvater des feſtgebenden Vereins, hat 
Küche und Kteller wohl beitellt: Das Feſt wird 
i Verlauf nehmen. 
tie Rriegervere 
po, der üftefte und nicht mir 
ſondern in jeder 
der Spire itehende Wer: 
chemaliger deutſcher Soldaten, La: 
vaden, die der deutschen Armee 
srten und jeht nicht abge— 
d egerverein beizutreten, zu 
ſeiner am Sonntag, den 15. März, Nachmit— 
292 4 Uhr, im oberen Saale der Nordſeite— 
Turnhaue ſtattfindenden Verſammlung 
freundſchaftlich ein. Der Verein führt eine 
Sterketaiie und Unterftüsungsfajje, hält vie 
Kameradichaftlichkeit unter jeinen Mirglie 
dern hoch und verſteht es meiſterhaft, von 
cecht deutſchem Geiſt getragene, genußreiche 
Feſtlichteiten zu arrangiren. 
der Weſtſeite-Damenchor feiert 
ſein Stiftungsfeſt mit Unterhaltung und 
Ball am nächſten Sonntag, um 3 Uhr Nach— 
mittag" beginnend, in der Urbeiter-Halle, 
Gie 42, und Waller Str. Das Programm 
upurde; genufßverjprechend zufammengefteilt. 
Mitwirfen werden die Geſangvereine „Lie— 
dertafel Ginigfeit“, „Weitjeite Harmonie“ 
und der ($ejangderein 
Bilden, twie auc zahlreiche Soliften; ferner 
wird der befuftigende Ginafter 
frauen-Verein“ zur Ausführung gebradt. 
Ueberhaupt gab jicd, das aus der Vereins: 
präiidentin Gertrud Heniel und den Mitglie: 
dern Amalie Winnen, Helene Yauterbach und 
Marie Staade bejtehende Arrangementsio- 
mite alle nur erdenflihe Mühe, um den Be- 
juchern recht vergnügte Stunden zu bereiten. 
Für die geiſtig-gemüthliche Verſammlung, 
welche die Plattdeutſchen Gilden Chicago 
Rrl, Frit Reuter Nr. 4—und Han— 
fa Nr. 38 am Sonntag, den 15. März, um 
3 Uhr Nachmittags beginnend, in ſämmtli— 
chen Räumlichteiten von Schönhofens Halle, 
Ede Miwaukee und Aſhland Ave., veranſtal⸗ 
ten, wurde ein ſehr anſprechendes Programm 
entworfen. Daſſelbe zerfällt in drei Theile; 
die Hauptnummer jedes Theiles bildet ein 
außerordentlich intereſſanter und belehrender 
Vortrag. Schulrathsmitglied Dr. H. Har⸗ 
tung, welcher den Reigen eröffnet, wird das 
Thema „Die Schwindſucht und ihre Bezie⸗ 
hung zur ſozialen Frage“ in geiſtvoller Reife 
behandeln; Herr Chrift. Siemjen Ivird über 
die Bivede und Ziele der Mattdeutichen Gil- 
den iprechen; Herr Eophus Dabelftein hinge: 
gen hat fi für feine in die Dritte Abtheilung 
des Unterhaltungsprogramms fallende Rede 
das Thema „Die Entwidelung des Rechts: 
prinzips“ gewählt. Der Gemifchte Chor von 
den Miattdeutfchen Gilden, der Schleswig: 
Holfteiner Sängerbund, das Trommler: und 
feiferlorps des Turnvereins Voran, Herr 
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“un Nor * 
om Andianag — 


Be zie⸗ 


neigt ſind 


Jean Wormſer, Frl. Selma Gerlach, Herr 


Severin Arneſen und die Plattdeutſchen Her— 


fuleffe Ad. Boefeneiler und Ud. Gieje, ftehen | 
mit genußverfprehenden Nummern auf dem | 


Programm. Nach der Unterhaltung Ball. 


Der Chicagoer Aijhenbrödel=: Ber: 


ein, welcher die befannteiten hiefigen Muit: 
ter zu feinen Mitgliedern zählt und nur aus 
febensluftigen Leuten befteht, wird jein vier- 
te8 Stiftungsfeft am Sonntag, den 22. 
März, in ganz befonders grohartiger, genuf: 
bringender Weiſe begehen. Er hat diesmal 
ols eftlofal die Norbjeite-Turnhalle ge: 
wählt und 1 die Benugung der beiden gro= 
ben Säle ge ichert. Das Programm weiſt 
Konzert, verbunden mit humoriftifhen Nor: 
trägen, yefteifen, Ballfeft und freudigelleber: 
rafhungen für die Bejucher, auf. Auf die Er: 
langung eines leiſtungstüchtigen Ballorche⸗ 
ſters wurde ganz bejondere Sorgfalt verwen⸗ 
det, da die Mufiter befanntlic in diefer Hin 
fit verwöhnte und anſpruchs volle veute ſind. 
Freunde fünnen von Mitgliedern des Ver: 
eins gegen Zöfung bon Eintrittsfarten, da3 
Stüd zu 50 Cents, eingeführt werden. An 
der Kafje werden keine Starten verkauft. Ait= 
fang um 8 Uhr Abends. 

Der Shmwabenpereim feiert am 30. 
und 31. März das filberne Jubiläum feines 
Beitehens. Die Vorbereitungen werden bon 
ben damit betrauten Ausichäffen mit großem 
Eifer und im jchönften Einvernehmen betrie= 
ben. Die feier des 25. Stiftungsfetes fins 
det an beiden Ubenden im großen Saale der 
Nordfeiter-Turnhalle ftatt. Der in Kemofha 
wohnhafte Bühnendichter und Szenerienma: 
ler Louis Kindt, ein altes, verbienftolles 
Mitglied des biefigen Schwabenvereins, bat 
für defjen filbernes Aubiläum ein fyeitipiel 
geichrieben, das, forgfältig einftudirt, in ge: 
diegerter Infzenirung zur Aufführung ge: 
bracht werden wird. 

Der Ultdeutjfde Unterfü- 
gungßperein hält am Samftag Abend, 
den 4. Upril, fein 6. Stiftungsfeit in Schön- 
hofens Halle, Ede Milwautee und Aſhland 

ab. Der mit den Vorbereitungen be: 

te Wusihup — beitchend aus den 
Herren Aoß. Traub, Vorjigender; F. Niffen, 
E. Wirk, M. Krohn, U. Albreht und €. 
Kuınm — gebt keineswegs jhablomenhaft zu 
hat e8 fich zum Worjak ge: 

Beſuchet it dem Ballfeft 


Hermanns | 


| chel Birkenfeld und Sophie Granzow 


| bejuchte Veranf 


in | 


| Damen Frau Sophia Jacobſen, 


der Plattdeutſchen 


„Der Haus- 


Bergnuͤgten ſich köſtlich. 
die letzten Tribute die ſer Saiſon dem KUarn⸗ 
evalsprinzen dargebracht. 


Viele der treuen Vaſallen des Herrſchers 
im luſtigen Narrenreiche nahmen die geſtern 
Abend ihnen ſich bietende letzte Gelegenheit 
dieſes Winters nahe, ſich am frohen Fa— 
ſchingstreiben ju betheiligen. Beſonders hoch 
ging's in dieſer Beziehung bei dem Preis⸗ 
Maskenball zu, den die Hoffnungs— 
Loge Nr. 12 vom Orden der Hermanns⸗ 
Schweſtern in Yondorfs Halle abhielt. Die 
Zahl der Maskirten war eine ſehr große, und 
an der rechten Stimmung für ein derartiges 
Feſt fehlte es auch nicht. Die Funtenfons 
pagnie des Mheinifchen Vereins im ihrer 
prächtigen Uniformirung aus ver amerika⸗ 
niſchen Kolonialzeit rückte um zehn Uhr un— 
ter Paukenſchall, Trommelwirbel und Trom⸗ 
petengeſchmeiter in den Saal und brachte 
Leben in die Bude“. Als eine Idealgeſtalt 
der „Germania“, angethan mit einem toſt⸗ 
baren Gewande, auf welchem in reicher Sei⸗ 
denſtickerei der deutſche Wappenadler, ein 
Wappen mit den deutſchen Farben und alle 
Attribute der Siegesgöttin dargeſtellt wa— 
ren, erwies ſich Frau Herold, waͤhrend Frau 
Eſſer als die ſchmuckſte Bäuerin im Saale 
Aufſehen erregte. Treu realiſtiſch bewegte 
fich eine Sennerin im Saale; ihre Holzſchuhe 
an den Füßen lieh ſie genau im Tafte der 
Mufit auf dem Boden Hlapperi. Viel natür— 
lichen Humor zeigten auch ein deutjcher 
Schornfteinfeger und cin amerifanijch?r 
Iramp. Bejonders Die Feſtordnerinnen — 
Minna Lehmann, Präſidentin, Henriette 
Kiederlen, Ida Reimer, Annie 
Minna Pfaff, Rickie Nickel, Eva Fleig, Ra— 
hat⸗ 
an dem zahlreichen 
flotten Treiben. Der 
gereichte 


ten ihre helle Freude 
Beſuch und an dem 
ganze Verlauf des frohen Feſtes 


dem Verein zu großer Ehre. 


Wenn ein ſo blühender Verein, wie der 
Frauen-Krauken Unter: 
tügungsverein Fert 6ritt — 
der mehr als 350 Mitglieder aufzumeifen 
hat, welche alfe mit bewundernswerther 
Irene zu ihrem Verband jtehen und unter: 
einander eine Harmonie aufrecht erhalten, 
wir maıt fie mir in jeltenen, ganz vereinzelt 
daitchenden Fällen antrifft wenn ein 
iofcher Verein, der aud) auf ein jegensrei: 
ches Wirfen auf dem jyelde der gegenſeiti⸗ 
gen Unterſtützung mit A 
darf, eine größere Feſtlichteit veranſtaltet, da 
mühte es doch ſonderbar zugehen, wenn die— 
iefbe nicht von glängendem Grfolg begleitet 
wäre. große Masfenball diejes Per: 
eins, welcher gejtern Abend in Schönhofen® 
großer Halle abgehalten wurde, war die beit: 

staltung in der Gejchichte dies 
vierzig Damen De3 
unter Leis 


Dar 
Tet 


ſes Vereins. Die aus 
Vereins beſtehende Geſangſektion, 
tung des Herrn Biedermann, war auch 
bein Maskenball tonangebend. Der alte 
Wahrſpruch, daß das Singen froh und ſor— 
genfrei mache, hier fand er Beſtätigung. Die 
ſämmtlichen Theilnehmer des Balles wurden 
von der frohen Stimmung der Sängerinnen 
angeſteckt und vergnügten ſich köſtlich. Ein 
großer Theil des Erfolges wurde auc den 
eiirigen Bemrühnngen Des Arrangements: 
Komites zugerechnet, 65 beftand aus pen 
Präſiden⸗ 
tin; Frau Helene Wellner, Sekretärin; Frau 
Thereſe Gottſchalk, tzmeiſterin; Frau 
Luiſe Gretz, Frau Frieda Mohr, Frau 
Anna Roſcher und Frau Emma Kuehn. 
der Heſſen-Darmſtädter Une: 
terküßungspere in beging geftern 
Abend im großen Saale Der Süpdjeites 
Turnhalle ſein ſiebentes Stiftungsfeſt mit 
Konzert und Ball, zu dem ji) zahlreiche 
Tpeilnehmer, Mitglieder und Freunde des 
Nereins eingefunden hatten. Der Süd— 
ieite Lieverfranz eröffnete das Konzert mit 
dem aniprechenden Ghorvortrage „Heiterer 
Lebensteuf“, worauf Herr Kohn Schwöbel 
mit ‚ver Initigen Dellamation „ber jonit“ 
folgte. Daran ſchloſſen ſich Vorträge von 
Fri. Louiſe, Irma und Ella Göt, des 
Herrn Hermann Dietz, eines ausgezeichne⸗ 
ten Baritonſängers, des Geſangvereins Po— 
(yhymnia („Entweder:Cder“), Des Prof. 
Win. 3. Kuehner auf der Nioline, von 
Sretchen und Meta Goet und anderen vot= 
trefflihen Künftlern. Tak die Vorträge ger 
siefen, bewies der herzliche Beifall, mit wel: 
chem jede Nummer begrüht wurde. Herr 
Heinrich Albach, Der frühere Präfident des 
feftgebenden Vereins, hielt eine Heine Anz 
iprache, und im Webrigen ichtwang Terpiis 
hore das Szepter. Tie Anordnungen des 
ſchön veriaufenen eites lagen in den Hän⸗ 
den der. Herren Geo. Schaaf, Otto Nonder: 
beide, H. Albach und Ferdinand Koerle. 

Non der großen Zahl der flotten Karıte: 
valsfreunde der Nordieite, welche jich für 
die nunmehr besndete Faichingszeit eigene 
geſchmackvolle Koſtüme zugelegt haben, wa— 
ven die Meiften zu dem in Folz' Halle ven 
der Liga Fortichritt Der inited League of 
America”  veranftalteten Mastenbali ge: 
fommen, um ihre Prachtgewänder noch ein⸗ 
mal zur Schau zu tragen und womöglich 
den einen oder den anderen der zwanzig ver— 
lockenden Preiſe zu ergattern, welche das 
aus den Herren Guſtav Lange, A. Piehl, H. 
Ehlers, L. Mac Donald und A. Luehrs beſte— 
hende Feſtkomite beſorgt hatte. Daß unter 
folchen Umſtänden die Preisrichter eine 
ſchwierige Aufgabe hatten, war nicht zu ver— 
wundern, und anerkennenswerth war die 
Art und Weiſe, 
ſen und Gewiſſen zur vollſten Zufriedenheit 
aller Feſtgäſte löſten. Die frohen Stunden 
flogen denſelben nur allzu ſchnell dahin, und 
groß war das Bedauern der zahlreichen 
Seßhaften“, als ſie ſich heute, bei Tages— 
Abruch, auf den Heimweg machten. Der 
feſtgebende Verein kann auf den 
Verlauf ſeines 
ser Befriedigung zurückblicken. 

Dem Unterſtützungsverein Prinz Hein— 
rich gelingt Alles, was er anpadt. Chwohl 
erit nad) dem Chicagser Rejud des Prinzen 
Heinrich, alio vor Inapp einem Aahre, in's 
Leben gerufen, hat dieier Verein doch ſchon 
eine jtattliche Mitgliederanzahl und auch eine 
reich geipicte Kajie aufzumweijen. Wlle bisher 
vont Perein veranftalteten Vergnügungen 
waren von glänzendem Grfolge begleitet 
Davon machte aud) Der geitern in der Halle, 
Nr. 482 bis 492 Noble Str., nahe Milwautes 
Ave., abgehaltene Mastenball keine Ausnah⸗ 
me. Die ſeit Wochen unermüdlich im In— 
tereſſe dieſes Erfolges thätigen Feſtordner 
Fran Dora Haaſe, Frau Viktoria 
Traub, Frau Lina Krauſe, Frau Marie Pe— 
terfon, Frau Marie Krükmann und Hecr 
Frist Trapp — harten die Vorbereitungen fd 
vorzüglich getroffen, daß Alles wie am 
Schnürchen ging und aud) nicht der Kieinite 
Mikton bei dem jchönen Fefte auffam. Ih— 
nen ift in erfter Linie der Erfolg—und zwar 
der geielligetarnevaliftiiche, pie der finan= 
zielle — dieſes Mastenballes zu verdanken. 

Die Mitglieder des Ga tfield Turn 
pereing haben fih mit dem geſtern 
Abend in der Vereinshalle, Nr. 673—677 
Sarrabee Str., abgehaltenen Kindermasten- 
feft den Dant aller Betheiligten in reichem 
Mahe erivorben. Die zahlreichen jugendli= 
hen Anhänger des SRarnevalsprinzen fanden 
fich früh genug im Saale ein, um die ihnen 
gewährten jyreuden gründlich auskoften zu 
fünnen. i 


— 
= 
= 


Eine reiche, bunt zujammengewürs 
felte Schaar hübſcher Kindermasken bewegte 
fi nad den Klängen verlockender Marſch⸗ 
und Fanzmufit im Saale umher und »r— 
ging-jih in mancherlei übermüthigen, aber 
#tetS erlaubten Scherzen froher Faſchingsluſt. 
ie mit einem Schlage änderte ji) das Bild 
hei den Bühnenaufführungen. Da tam Sy: 
ftem in das Karnevalstreiben. Die an den 
Gruppen Betheiligten zeigten einen wahren 
Feuereifer, ihre Sache gut zw madhen. So 
fam auch nad) diejer Richtung binfin voller 
Erfolg zu Stande. Don elf Uhr Abends an 
dergnügten jich Die Ermwacjenen bis in den 
frihen Morgen hinein bei fröhlicher Unter: 
haltung und flottem Tanze. ’ 

‚Wer fid) geftern Abend amüfiren und über- 
müthiger © gslaune die T jchiehen 


ILS = 


N | nahnte 
Seidel, | 


wie jie nad beftem Wij- | 


glänzenden | 
Preis-Mastenballes mit gro= | 





geftaltete jich, wie auch nicht ander8 zu er= 
warten, zu einem glänzenden Er olge. Um 
die Preife- fand ein äußert reger ttbewerb 
ftatt, fo daß die Preisrichter ihre Tiebe Noth 
hatten, gerecht und zu alljeitiger Zufrieden: 
heit ihres Amtes zu walten. Bejonders zahl: 
veichi und ‚n verführerifhen Koftümen, war 
das fchöne Gejchlecht vertreten, doch auch an 
Herren der Schöpfung fehlte es nicht, die mit 
gebührendem Eifer und rühmlicher Ausdauer 
das Tanzbein ſchwangen. Erſt als der Morgen 
graute, rüſtete man zum Aufbruch. Um das 
Gelingen des prächtigen Feſtes hat ſich ganz 
beſonders das aus den Herren W. John, 
Frant Reuſch, Thos. Greif, Chas. Hanſel⸗ 
mann, Ernſt Spindler, Emil Herzog und 
Fred. Grund beſtehende Arrangements⸗Ko⸗ 
mite verdient gemacht. 

Der geftern Abend vom Sp; talen 
Turnverein in feiner fhmuden Halle, 
Gde Belmont Ave. und Nord Paırlina Etr., 
obgehaltene Kinder - Mastenhall geitaltete 
fid) zu einer überzeugenden Kundgebung dei 
fröhlichen, munteren, ja ausgelajjenen, doc 
immer in den Grenzen der guten Sitte blei- 


benven Lebens und Treibens, Das unter dent 


reihen, fernigen Nachwuchs Diejes mächtig 
voranftrebenden Turnvereins herridt. Heu: 
chelei und MudertHum finden Da feinen Bo= 
den, um jo mehr gedeihen aber die gejunde 
Bethätigung froher Xaune umd die unge: 
zwungene Kundgebung einer heiteren Lebens⸗ 
anſchauung. Die Bühnenaufführungen, von 
dem tüchtigen Turnlehrer x, Schneider den 
Kinder: und Zöglingsflaifen jorgiam uiid 


die Szene md fanden eine begeifterte Aii= 
feitens der zahlreichen Zuſchauer. 
Dem Maskenfeſt der Kleinen folgte ſpäter in 
üblicher Weiſe der Ball der Großen. 

Im kleinen Saal der Südſeite-Turnhalle 
an der State Str. beging geſtern Abend der 
Schiller Frauenverein die Feier 


ſeines Zbjährigen Beſtehens mit einem recht 
fröhlichen Ballfeſt; der Beſuch der Feſtlich- 
leit war ein recht guter; namentlich in den 


ſpäten Abendſtunden, nach Geſchäftsſchluß. 
Die Frauen Margaretha Hunter, Albertine 
Miedemann, Minna Wanous, Marie Hanz: 
fer, Elia Yaeder, Katie Schmidt, Maria 
Schmidt, Minna Salmon und Glizabeth Xo- 
vonz, welche den Feitausjchuß bildeten, hat: 
ten in umfichtiger Weije Fürſorge getrof: 
fen, daß ſich die Feſtgenoſſen in den präch— 
tigen Feſträumen wohl fühlten, an einem 
guten Ambih fehlte es ebenjo wenig tpie au 
einem guten ITrunfe, und jo nahm das Teit 
denn einen recht fchönen Verlauf, wie alle 
PVeranfteltungen Des beliebten Aubilarz 
Vereins. 
me — 


Freytags „Journaliſteu““. 


Die Porftellung im Lewis Inſtitute ſehr 
erfolareich. 

Es war eine recht zahlreiche, eine ſehr 
empfängliche und ſehr dankbare Zuhörer— 
ſchaft, vor welcher geſtern Abend im Lewis⸗ 
Inſtitute an der Weſt Madiſon Straße van 
Schülern und Schülerinnen Diejer Anftalt 
Freytags Luftipiel „Die Journaliſten“ zur 
Aufführung gebracht wurde. Hatte man den 
Text des Stückes auch beträchtlich gekürzt, ſo 
dar es doch eine ſehr achtungswerthe Lei⸗ 
ſtung von dieſen jungen Dilettanten — un— 
“er denen ſich verhaͤltnißmäßig viele von 
anglo-amerikaniſcher Abſtammung befanden 

daß ſie ihre Rollen nicht nur gut gelernt 
hatten, ſondern dieſelben auch mit faſt ein— 


wandfreier Ausſprache herzuſagen vermoch— | 


ten. Mit dem „Spiel“ hat's freilich meiſtens 
ſtark gehapert, und man kann ſich lebhaft 
voritellen, was fir ein Vergnügen Herr 
Kreiß von der Wachsner'ſchen Geſellſchaft 
beim Drillen der unternehmenden jungen 
Leute ausgeſtanden haben muß. Uebrigens 
waren unter den Mitwirkenden immerhin 
einige, Die nicht üble dramatijche Veranlas 
aung zeigen, 3. ©. Der Darfteller des „Pirs 
penbrint“ (Paul Juhnke) und- die Inhabe— 
rin der Role von „Fran Piepenbrint“ (Frl. 
Bendir), welche mit ihrem Iuftigen dünnen 
Stimmchen eine gar allerliebfte fomijche Alte 
gab. Bejonders gefallen hat die „Adelheid 
Nuned« (Cora Kohljaat), nit nur auf 
Grund ihrer gemwinnenden äußeren Erjchei: 
nung, jondern aud wegen Der Ungezivuit: 
genheit und Sicherheit ihres Auftretens. — 
Fl. Smith, die Leiterin Des deutſchen Un— 
derrichts am Lewis Inſtitute, gebührt rück— 
haltsloſe Anerkennung dafür, daß ſie es ſfer— 
tig bringt, mit ihren Schülern Derartiges 
zu bieten. 


u — ——— 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Eine Union faßt gebarniichte Beichlüfle ge: 
gen Richter Adams. 

Der Fachverband der Angeſtellten 
von Materialwaaren-Großhandlun— 
gen hat geſtern Abend in ſeiner Ge— 
fſchäfts-Verſammlung einen gehar— 
niſchten Entrüſtungs-Beſchluß wegen 
des von Bundesrichter Adams gegen 
die Beamten der Eiſenbahner-Unionen 
erlaſſenen Einhaltsbefehls gefaßt. Es 
wird in dem Beſchluſſe der Anſicht 
Ausdruck gegeben, daß beſagter Befehl 
gegen die Buͤndes-Verfaſſung verſtoße, 
Ind daß gegen Richter Adams feiner 
Handlungsweiſe wegen ein GStrafver- 
fahren eingeleitet werben follte. 

Die für geitern Abend nad dem 
Hallenlotale Nr. 88 Franklin Straße 
einberufen gewefen: Verfammlung von 
Angeftellten der People's Gas Eo. war 
nicht ſonderlich gut beſucht. Immer⸗ 
hin wohnten derſelben aber eine ganze 
Anzahl von Gasleitungs-Einrichtern 
und anderen Arbeitern ber Ga3-Öe- 
fellfchaft bei, melche porher feinem Ge— 
mwerfverband angehört haben. E3 
wurde gemeldet, daß bon den 135 Me- 
ter⸗Inſpektoren 
jetzt nur mehr 12 im Dienſte 
Von einer Ausdehnung des Streiks 
auf andere Abtheilungen des Dienſtes 
wurde vorläufig noch Abſtand genom— 
men. 


— — — 


Selbſtmord aus Kräntlichteit. 


— 


Fri. Minnie Kellar vergiftet fich mit Karbol: 
‚aure, 

Nah neunftündigem Todestampfe 
ift geftern Nachmittag um 2 Uhr Fl. 
Minnie Kelar, 1685 W. 12. Str., an 
den Mirfungen pon Karbolfäure ge- 
ftorben, welche fie, mie verlautet, in 
felbjtmörberifcher Absicht trank. hr 
Bruder John fand fie geftern früh 3 
Uhr auf dem Boden bes Stalles Hin 
ter dem Haufe liegen, und neben ihr 
ein leeres Fläfchhen, melches Karbol⸗ 
fäure enthalten hatte. Er trug die 
Schiwefter ins Haus und holte einen 
Arzt, doch vermochte diefer fie nicht zu 
retten. Frl. Kellar foll jeit längerer 
Zeit frant gemefen fein und darin er= 
Blict man den Grund für ihre ber- 
zmweifelte That. 

Dur Noth und Krankheit zur Ber: 
ameiflung getrieben, hat bie Näherin 
Frau Mary Canbay vorgeſtern in 
ihrer Wohnung, Nr. 260 NR. May 
Straße, eine Dofis Laudanum genom- 
men. An der Wirkung diefes Giftes 
ift fie geftern gejtorben. Die Unglüd- 
liche mar erft 25 Jahre alt. 


* Yuf Beranlaffung ber Eltern 
eines 12jährigen Mädchens, bad er ge 
braucht ge foll, ift geftern in 
Part ' 2. 


sul 


der Ga3-Gefellichaft | 
ſeien. 


* 


Abwäh’riges. 


Aufpizirung des Schwenmfanals 
unter der 39. Straße. 


— 


Kein Anlaß zur Feier. 


Die Jury-Kommiff.on droht ebenfalls mit 
einem Mandamus = Derfahren. — Herrn 
Kirchers Derfehen bei der Primärwahl.— 
Ma’hiniften-Zivildienftprüfung. 


Die Mitglieder der Drainage-Kom- 
miffion werden morgen, in Begleitung 
des Vorfichers Blodi von ber Abthei⸗ 
lung für öffentliche Arbeiten, des In— 
genieurs MacHarg und des Unterneh— 


| 
| 


Sonntagpoß, Chicago, Honntag ven 8. März 1903. ; 


| 


mers Agnew den Schwemmkanal un-⸗ 


ter der 39. Str. injpiziren, ehe fie den= | 


jelben als Iheil der Drainage-Anlage 
annehmen. Die Stadt hat 


weile bereit3 an dem Jundament für 


' | die Bumpen-Station zu arbeiten an- 
geichieft einitudirt, gingen Hipp und flar über | Dumpeh-S ö | 


| 


! 
| 


mitiler= | 


fangen laffen, die an dem Kanal eins | 


| gerichtet werden muß. Der Kentraft | 


für bie Lieferung der Pumpen, welche | 
per Dtinute 120,.00 Kusttjuß Mailer | 
in den Kanal treiben follen, tit übris | 


gens noch inımer nicht pergeben. 


DOber-Staatsmwalt Hamline wird | 
morgen in St. Youiß mit dem Kreuz: | 


verhör der Zeugen beginnen, 


welche | 


dort por dem Kommilfär des Bunbes- | 
Dbergerichts betheuert haben, daß die 
MWaffer des Mifliffippi durch den Ins | 


halt des Chicagoer 


Drainage-Öra= | 


bens getrüibt werden. In einigen Wo= | 
chen wird der bejagte Kommiſſär hier= | 


herfommen, um hier bie „Entlaſtungs— 


zeugen“ für den Kanal zu vernehmen. | 
In der Verfammlung bes Vereins | 


der Schulvorfteher ift geftern beichlof- 
fen worden, in Zufunft feine 
ftalten zu laff 
der Entlaffung jener Schüler, welche 


| die Elemeniarfhule durchgemacht ha— 


„ums | 
| jiändlichen” Feierlichkeiten mehr veranz | | 
en in Verbindung mit |} 


ben. — E3 wurde befürwortet, daß die | 


Reiter der Hohichulen 
Stellennahmeis = Bureaur 


eine Art von | 
einrichten | 


follen, um Schülern, welche bie Hoc: | 


Ichule durchgemacht, Tofort 


fi in die Höhe arbeiten fünnen. 
Ueber hundert Mafchiniften unter- 
zogen fich geftern der von der Zibil- 


dienſt-Behörde ausgeſchriebenen Prü— 


fung für Bewerber um Anſtellung im 
Schuldienſt. Unter den Stellen, die 
zu beſetzen ſind, befinden ſich einige, 
die von 532000 -843000 das Jahr tra⸗ 
gen, doch haben auf dieſe ſolche Ma— 


ſchiniſten den erſten Anſpruch, welche 


bereits im Schuldienſt ſtehen. 

Jetzt droht auch die Jury-Kommiſ— 
ſion dem Countyrath mit einem Man— 
damus-Verfahren, weil derſelbe ihr 
nicht die vom Richterkollegium be— 
ſtimmte Anzahl von Angeſtellten be— 
willigt hat. 

Die Jury-Kommiſſäre behaupten, 
daß der Countyrath „unbefugter 
Weiſe“ die Naſe in ihre Geſchäftsfüh— 
rung geſteckt habe; er habe nicht das 
Recht, den Kommiſſären vorzuſchrei— 
ben, wie viele Leute ſie anſtellen ſoll— 
ten. Dieſe Berechtigung ſtehe nur den 
Richtern zu. Sekretär Redington von 
der Kommiſſion geht noch einen 
Schritt weiter und behauptet, daß die 
Beichneidung in der Bewilligung für 
die Rommilfion große Mehnlichkeit 
mit einem Racheatt habe. Verjchtedene 
Sountyg-Kommiffäre hätten nämlich 
die Unterbringung von Freunden bei 
der Jurpfommiffion verlangt, und die 


— — — — — — nn 


Ein Kaffeerauſch. 
Hielt ſich am Yaum feft. 





Manche Leute bleiben dabei, Kaffee 
viele Jahre zu trinten, ohne daß er be- 
fondere Wirkung zeigt, aber als Regel 
verrichtet er langjam fein böfes Wer 
und die Zeit fommt, wenn ji Krant- 
heiten des Magens und der Nieren ein- 
itellen. 

Ein intereffanter Fall ift der eines 
Mannes, der viele Jahre Kaffee trant, 
ehe er die Wirkung desjelben fühlte. 


paſſende 
Erwerbs-Gelegenheiten zu verſchaffen, 
oder doch Staffeln, von denen aus ſie 





Er ſagt darüber: „Schließlich gerieth 


meine Geſundheit in's Wanken und ich gat Wie ift e3 geftern paffirt daß 


litt an Schwindel im Kopfe und hatte 
Unfälle 
und ein fchwindliches franthaftes Ge— 
fühl, ala ob ich jterben müßte. 


von Herzleiden, Herzklopfen | ! 
—— wahl verſehentlich ſtatt 
tels eine Anweiſung an, 


*Mein Appetit verſchwand und ich | 


hatte eine bösartige ſtörende Pein in 
Ge⸗ 
als 


meiner Seite. Ich kerzertte, mein 
dächtniß war nicht mehr ſo gut 
früher und das beunruhigte mich. 
Eines Tages trat ich aus meiner 
Werkſtatt, um eine Dame zu bedienen, 


als ich auf einmal blind wurde und | 
wie ein Betruniener taumelte, bis ich | 
gegen einen Schattenbaum lief, an dem | 
ich mich feithielt, jo::jt wäre ich gefal- | 
fen. Kalter Schweiß überlief mid, ic) | 
fant zu Beben und e5 dauerte lange, | 


ehe ich mieder zu mir lam. 
Der Hausarzt, der gerufen murde, 
tieth mir, den Kaffee aufzugeben und 


| Gottesdienft leiten follte, 
W. B. Chamberlain vom 


Boftum Food Kaffee zu verfuchen. Jh | 


dachte, e3 würde jehr ſchwer halten, 
den Kaffee aufzugeben, aber ala! .ich 
meine Taffe Poftum erhielt, fand ich, 
daß er meine Kaffee⸗Leidenſchaft voll⸗ 
ſtändig befriedigte und von dem Tage 
an beſſerte ſch mein Befinden. Dies 
war vor drei Jahren und ſeither habe 
ich keinen gewöhnlichen Kaffee mehr 
trunten, fondern blieb bei Poſtum. 
Als ich mit Kaffee aufbörte, wog ich 
145 Pfund, jet. wiege ich ungefähr 
175. Lange Zeit fprachen die Leute 
über mein befferes Ausfehen. Jh mar 
ein entfräfteter alter Mann mit vielen 
Falten, bin jegt.aber bid, meine Haut 
ift glatt, ich habe eine gute Yarbe und 
wenn id —* Di ih aus mie 
ein junger ge under Mann ed follte. 
Ach alaube ehrlich, daB Poftum mein 
Leben rettete —** war ige ber= 
‚atrtie N ) aller u er⸗ 
de. 2 ebe: — 


tame! 


Zuge der 


BRDT* 


Snesielle Werlfe in nenen Schneidergema 


ERS. 


En 
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hen Suils und Skitls. 


Wir ftehen in enger Derbindung mit den Mode-Zentern der 


Welt, und da wir in der Lage find, große Quantitäten 


zu neh» 


men,. fo faufen wir natürlicherweile zu den allerniedrigiten 


Preifen und find dadurch im Stande, 
gemachten Kleider zu Preifen zu offeriren, 


diefe eleganten, jchneider- 
die niedriger find als 


die in irgend einem anderen Geſchäft. 


Cheviot und gemiſchter Blouſe 


Skirt beſeßt mit Self Foldie— Preis, 


19301. Govert Bor und Sy Front 
Buff Aermel—fpezieller Preis 


Regendichter Ulfier, in Tan und Grau, plaited Rüden 


volle Aermel mit Cuffs— Preis, 


Ungefütterter Gtamine Kleiderrod, Neun-Gore Facon, 
tom, hübſch bejegt mit Taffeta Falten—pezieller Preis, 
Flare Bottom, befeßt mit hohlgeſãum⸗ 
Percaline Drop mit 10zölli⸗ $10 


Schwarzer Taffeta Kleiderrod, voller 
ten Falten und Spitzen-Medallions. 
gem ſeidenem Ruffle Futter— Preis 


Suit, Beplum- 
Stole Kragen Effett, befegt mit Drnamenten—gored 


und 


12.75 


adet, mit Taffeta gefüttert, 7 m 
50 


mit Gürtel, 810 
Flare Bot⸗ 8 75 


Sparſamkeits-Baſement. 


Außergewöhnliche Werthe in 


mit Sammetbändern, Taffeta gefütterter Jacket 
Neuer Blouſe Suit aus ganzwollenem Basket Tuch, 
Jacket, beſetzt mit Taffeta Bändern u. 


zu 





ganzwollenen Homeſpun Suits, beſetzt 


ſpezieller Preis, 85 


mit Taffeta gefüttertes 


Braid, neuer Gore Skirt, 810 


— ni 
in Fabrikreſtern von Waſchſtoſſfen, 40e Werthe 


Soeben erhielten wir eine neue Sendung v 
von 2 bis 10 Yds. Länge, direkt von der Fabrik, al 
ſheer Lappet Mulls, geſtickte Jacquard Effekte, 
ings, Shirtwaiſt Suitings, Ga 
kolines, Cretonnes etc., über 30, 00 Yds. 
Werthe bis zu 400 per Yard — 


2ie 
1260 





7. und 9 .Floor 


Die Eröffnungs— 
Erfolg gekrönt. — Wir haben in 


—W 


on hochfeinen bedruckten und gewob 
fe3 neue Muſter dieſer Saiſon —die kommenden beliebten Stoffe; 


für neue Marcia Chepiots für 
in Tupfen, Fleur de Lis und ii 
Canvas Gewebe — ganz befonders paf 


Moche diefes großen Verfaufes 
Bezua auf die Zahl de 


Ac und Ye. 


zu 15e, 1230 und ®e. 


Waiſts und Shirtwaiſt 


Wabaſh Ave. 


hübſche franzöſiſche Ribbon Lawns, feine Dimities, 
latea Madras, Oxfords, Ginghams, Percales, Draperies, Sil⸗ 
abgetheilt in drei Partien, je nach 


Suits —weiß, ecru u. dunkler Grund 
ungen; ſowie Streifen und einfache 
ſend für jene beliebten Sommer Suits. 


Sdarſamkeits-Baſement. 


enen waſchbaren Stoffen in Reſtern 


ganz weißeWaiſt⸗ 


de 
1%c 


Länge u Qualität— 


Farben — weiches 


Anſer groher jährlicher März-Möbel-Berfanf. 


var mit phänomenalem 
t Verfäufe alles bis 


jett Dagemwefene in den Annalen diefes portrefrlichen Geſchäftes übertroffen 


Die Bargains mwerdett morgen gerade jo 


kauf. 


Speziel PParlor-Tiſch (wie Abbild.), in polirtem Eichen— 
holz oder Mahogany Finiſh, requlärer Preis $6.25, zu 


1.50 


Efzimmerftuhl, voller Bor 
Sib, reg. Preis $2.25, für 
Bolirier eichener Schaufel- « 
ftuhl, Hola-Siß, reg. Pr. 5 Aue 
Zeller-Rad aus mweathered oder 
Golden Dat, reg. Vreis $1.50, 


ya 


rette, regulärer Preis $1.75— 
Verkaufspreis, 


75 
756 


Handgeſchnitzte pyrographiſche Tabou⸗ 


8*1 


groß ſein, wie beim Eröffnungs-Ver— 


3.78 


Damen-Pult in Eichen- oder Maho- 


aany = Finifh, requlärer 
Nreis $9, zu 


le 


Bor Couch, überzogen mit einfachen 


grünem Denim, reg. Preis 
$11.75, März-Verlaufspr 


8.90 


Der Mandel Special Morris Stuhl— 


ya 


‘ 


vollſtändig mit Kiffen, req. 
Pr. $123, Märzverkaufspr. 


id 


a | 
Lt 


habe man ihnen abgefchlagen. — 
Countyrathspräfident Yoreman ans 
dererfeit3 erklärt, von einem Racheakt 
ſei keine Rede. Man habe einfach feſt— 
geſtellt, wie viel Leute die Jury⸗Kom— 


miſſion wirklich zur Erfüllung ihrer 


Obliegenheiten gebtauche; ſo viele habe 
man ihr bewilligt, 
Uebel. Es habe beiläufig ganz den An— 
ſchein, als hätte die Kommiſſion ganz 
überflüſſige Arbeiten herausgeklügelt, 


| heamten unter der Untlage der 


legung ber Einwanderungsgeſetze ver- 


Fenſtern dringen ſah. Er erbrach die 


mehr jeien, vom | - N 
Sie follen Belle Neljon aus | 


| Sand gebracht haben. 


nur um meht Schreiber bejchäftigen zu | 
fönnen. Sie gebe fich 3. 8. Mühe, zur | 


Heranziehung für ben 
Zeute ausfindig zu machen, bie 
nicht als Wähler haben 
laffen. ‚Damit folle diefen Drüdeber- 
gern eine 
ein derartiges Strafrecht ftehe 
Jurykommiſſion garnicht zu. Dieſe 
folle vielmehr das Jurymaterial un— 
terſchiedslos aus 
gerſchaft wählen. 

Dem Hilfs⸗Baukommiſſär D’Shea 
wurde geitern Nachmittag gemeldet, 
daß ein zmweiltödiges Stallgebäude auf 
dem Grundftüce Nr. 168 Peoria Str. 
mit den Einfturz drehe. ZweiſStunden 
ipäter mar das wacklige Bauwerk von 
der Feuerwehr bereits eingeriſſen. 

Dem Leichenbeſtatter Kircher 


ſich 


in 


er bei der republifanifchen Primär 
des Stimmzet- 
den Vorfteher 
ded Armenhaufes auf Auslieferung ei- 
ner Reiche in ten Stimmkaſten warf. 
Als Herr Kircher feinen Irrthum be— 
merkte, verſchaffte er ſich eilends von 
der Wahlkommiſſion eine Erlaubniß 
zum Oeffnen des Slimmkaſtens, und 
man fiſchte ihm dann ſein Dekument 
wieder aus demfelser ber 


— — — 


bert * 


Serrec 3 8 

Auf einer Reife nad Olence? begrif- 
fen, wo er heute in einer, Kirche den 
ift geitern 
Profeſſor 
„Chicago 
Theological Seminary“ auf einem 
Northweſtern⸗Bahn einem 
Herzſchlage erlegen. Profeſſor Cham— 
berlain war Lehrer der Kirchenmuſik 
an der genannten Anſtalt und Vor— 
fteher der mit dieſer in Verbindung 
ſtehenden Muſikſchule. Er’ war 
Ohio gebürtig und 56 Jahre alt. Er 
wohnte Nr. 723 
Er Hinterläßt außer feiner Witime 
fünf Kinder, die alle bereit3 erwachten 
find. 


Abend um halb zehn Uhr 


+ 


——7 


Berurfadhten eine Ruheltörung. 


An Elybourn und Fullerton Ave. 
waren ſich geſtern Abend eine Anzahl 
Fuhrleute in die Haare gerathen. Die 
8 zerei nahm einen derartigen Um⸗ 
ang, 
Stoden.gerieth ug bie Vezitlöwachen 
an Ra ., Sheffield At und 


DEIUCDETE 


Jurppdienft | 


Unter fhWwerer Auklage. 


Sollen ein Mädchen baben ins Elend 


ftürzen wollen. 


Mar Lang und Mamie Lewis wur- 


den geitern 
Ver⸗ 


haftet. 
Kanada zu unſittlichen Zwecken in's 
Die Nelſon 


N 


wohnte bis vor mehreren Monaten in 


| 


Nachmittag von Bundess | 


Montreal und wurdeinac ihrer Anz | 


den 
1727 


funft in Chicago angeblich von 
Angeklagten in ihrer Wohnung, 


regiftriren | State Str., gefangen gehalten, bis es 


dem Madchen gelang, Freunde von ſei— 


Strafe ertheilt werden. Aber 
ber | 


ner Nothlage in Kenntniß zu jegen. 
Bundestomiffär Foote ftellte die An- 
getlagten unter je $1000 Bürafchaft 


| und verfchob ihr Verhör bis zum 17. 


den Reihen der Bür- | 


von Joſeph Jentinginto, 


aus | 


| 
| 
| 


daß der Straßenbahnverfehr in® 


März. 

In Verbindung mit der Ermordung 
die am 30. 
Januar zu Harvey, Ill., erfolgte, be— 
finden ſich vier Italiener, die Gebrü— 
der Salvato, Michael, Santo und 
Gafparı Ylbimenti in der Bezirkswache 
an Oſt Chicago Ave. in Haft. Salva— 
to Albimenti wurde am Donnerſtag 


Morgen von dem \nipektor Campbell | einen Hut vorfand, während er ala 


| 


| Haufe 


Zapferer Blaurod. 


Der Polizift ‚Henry Whitne) dom 
der Stanton Ave.»Bezirfäwache rettete 
geitern Frau — Dobſon aus 
dem brennenden Gebäude Nr. 3809 
Armour Ave. Er ging gerade an dem 
poritber, als er Rauch aus ‚ben. 


Ihüre, tappte fich durch den beißenden 
Walm einen Weg in das Schlafzim 

mer, auf deſſen Boden er Frau Doß 

* ohnmächtig auffand, worauf 

ie auf ſeinen Armen ins Freie 

Die Feuerwehr löſchte den 4 


nachdem er 8150 Schaden 


hatte. Er war infolge d 
einer Gaſolinlampe entſt 


* Die Identität jenes 
ſich kürzlich an der 40. St 
eine Kugel in den Kopf 
durch einen Zug der Penmſſ 
Bahn überfahren ließ, ift noch im 
nicht feitgeltellt worben. Daß er ei 
Verbrecher gemefen, glaubt die Poliger = 
daraus jchliepen zu müffen, daß einen 
der Arme des Todten zivei faum’erfk 
verharrſchte Schußwunden aufweiſt, 


und daß man in einer ſeiner Taſchen 


berhaftet und nach derCounty-Morgue 


geſchafft, wo der Inqueſt über den an— 
geblich von ihm erſchoſſenen Lands— 
mann ſtattfand. Seine drei Brüder 


Kopfbedeckung zur 


Zeit feiner That 


' eine Chinchilla-Müte trug. 


wohnten gleichfalls dem nquefte bei. | 


Er wurde von der Koronersjurn unter 
der Antlage des Mordes, 
der wegen angeblicher Beihilfe den 
Großgeſchworenen überwieſen. 


Wundſtarre. 


Der 


ſich vor einigen Tagen einen roſtigen 
Naͤgel in den Fuß getreten. Er und 
feine Angehörigen hatten der unbedeu⸗ 
lensd ſcheinenden Verletzung wenig 
Wichtigkeit beigelegt, 


ſeine Brü—⸗ 
Johnſon von Orion, 


lichen Brand des 
| Eedar Rapids umgelommen, 
| fen Leiche zuleßt 
i15jährige Xofeph Berell hat 


geftern aber. | 


machten fi bei dem Knaben Anzeichen | 


nahender Wunbditarre bemerfbar, und 
man hat ihn deshalb eilends nach dem 
Marien-Hoſpital geſchafft. Die El⸗ 
lern des armen Jungen wohnen Wr. 
862 N. Afhland. Avenue. 


— — 


„NtenzitKonzerie. 


63 fteht auch heute den Pejuchern der im 


| beliebten NRienzir = Wintergarten ftattfinden= 


N. Kenilmorth be. | 


| daß diefelbe 


— — — on 


Eme Unfalls⸗Verſicherung auf 20 Stunden 


Des Moines, Ja., 8. März. U. Br 
Sligois, eiit 
zeicher Kontrattor, welcher beim lürz⸗ 
„Elifton Hotel“ im ° 
und deſ⸗ 
identifizirt worden 
war, hatte am Tag vor dem Feuer ſich 
eine Unfallverficherungs-Bolice auf” 
uaftellen laffen, giltig für 24 
Stunden! Seine Wittme hat bereit 
diefe Summe erhalten. 2 
Fred E. Seaman bon Chicage® 
hat die Stadt Cedar Rapids 9 
35810 Schadenerſatz verklagt, 
feine finanziellen Verlufte bei biefer 
Brandtataftrophe. Er begründet bie 7 
Perantiortlichfeit der Stabt damit, = 
die Feuer-Rettungstrep- 


| pen-Orbinanz nicht Durchgeführt habe. 


den Konzerte ein großer mufitalifcher Genuß | 


bevor. Die Auswahl 
mern ift wieder eine vorzüglich. 


der Programmnum- 
Während 


| M. Drton, 


Nachmittags mehr die Freunde der heiteren | 
Weiſen ihre Rechnung finden werden, bürf= | 


ten die Rerehrer der ilaſſiſchen Muſit Abends das ENT 
ie | in fein Zimmer zu gehen, und 


ihre Erwartungen voll und ganz erfüllt je: 
ben. Die Konzerte finden befanntlic in ei= 
nen: ebenjo eleganten, wie ftimmungsvollen 
Rahmen ftatt. Tie Konzerthalle ift ein ho⸗ 
ber,ihöner Bau, gut ventilirt, die Wände 
find mit geihmadvollen Frestomalereien ge: 
ihmüdt, die Akuftit erweift ji im allen 
Theilen des Saales als eine vollfommene. 
Sonntag: Vormittags ffuden übrigens nad 
wie vor bie beliebten „Beühichoppen:Kon: 


Seloftmord eines Zirfusmannes, I 
Der in früheren Jahren reich gewefen. >: 
Des Moines, Ja., 8. März. John = 

ein Veteran der Zirkuse 

befier- Zunft, beging in Sioug City, * 

%a., Selbftmord. Man wurde bu 

das Geheul feines Hundes veranlaßt, = 


| dort die Leiche Ortond. Um 


' gen be3 


Hundes hatte der Selbjtm 

der einen Zettel befeftiat, auf me 

er feinen Sreunden Lebemoßl fe 
Als „Runftreiterin“ u. Mitgli 

Sirkusfirma Gebrüder Orton de 

Hbige in feinen jungen Jahren 





Sonntagpoſt. 
— — — 
© Heraußgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
© „Mbenbpoft“ » @ebäube, 173-175 Fifth Ave, 
Ede Monroe Gtrahe: 


CHICAGO . . . . ILLINOLS. 
Xeleyhon: Pain 1496, 1497. und 1498. 


Entereä at the Postoffice at Chicage, IIL, as 
‚ second class matter. 


— — — 
© , The eirculation of the ‘“Sonntag- 
2 post” is steadily increasing, exceeds 


© #7 the combined circulation of all the 


other German Sunday papers of 
Chicago and is, at least, twice as 
- large as the eirculation of its nearest 
competitor. 
— — — — 

Die Auflage der „Sonntagpoft‘ 
er pimmt ftetig au, übertrifft die Auf: 
=. Fage aller anderen deutfhen Sontus 
+ Hagsblätter Chicagos zuſammen⸗ 
senommen und ift mindeftens Dops 
peit fo arof, wie die jeder anders 
zen biefigen deutihen Sonntags: 
seitung. 


auird er ſchreien? 


= 7 Menn ber deutfche Marinefefretär 
mit feiner Geheimnißfrämerei bezüg- 
lich der deutjchen Flottenausgaben und 
bes Standes der deutjchen Krieggma- 


zine beabjichtigte, das \nterejje „Ames | 


tifas” und Englands für die deutfche 
-Slotte und ihre meitere Entwidelung 
zu jchärfen, jo wird er wahrjcheinlid 


in Bälde einen großen Erfolg zu ver= | 


zeichnen haben. Schon die Ueberfchrif- 
ten über der gejtrigen Depejche, welche 
melbet, daß Herr Eugen Richter im 
Deutihen Reichsſstage auf eine 
= Kragen über die Abfichteneund Pläne 
en der Flottenverwaltung feine oder nur 
außdmweichende Antworten befam, zeigen 
das. In zolllangen LZettern wird ver- 
Zünbet: „Deutfhland hält feine Ma- 
tinepläne geheim“, „Geheimnißvolles 
Dunkel umgibt Deutihlands Flotten- 
pläne“ undjomweiter, und man fann 
ganz ficher fein, daß demnädjt ernft 
Gehaltene Leitartikel und fonjtige Auf: 
jüe verfünden werben, daß Deutjch- 
and die Abficht hat, in naher Zukunft 
über die Ber. Staaten oder England 
= ober beide herzufallen, wie der Wolf 
2 über dag Lamm, denn es jei offenes 
= Geheimniß, daß der große Flottenver- 
 Mmebrungsplan des beutjchen „War: 
lord ſchon über's Yahr, oder jpäte- 
ſtens in zwei Jahren durchgeführt ſein 
werde, ſtatt im Jahre 1916, wie man 
zum Scheine angab, und daß die deut— 
Schlachtflotte dann nicht aus 38, 
wie Deutſchland der Welt glauben 
machen will, ſondern aus 138 oder 
mehr Schlachtſchiffen beſtehen werde. 
Und dann wird der Refrain kommen: 
Wir brauchen mehr Kriegsſchiffe!“ 
Der Kongreß muß ſofort nach ſeinem 
Wiederzuſammentritt dafür ſorgen, 
daß eine genügende Anzahl von 
Schlachtſchiffen und Kreuzern in Auf⸗ 
trag gegeben wird, um dem xobe⸗ 
rungsluſtigen Deutſchland die Stirn 
bieten zu können. 
Man wird dann wahrſcheinlich in 
Deutſchland naiv genug ſein, zu pro— 
leſtiren und darzuthun, daß es dem 
Reiche mit den ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln und angſſichts ſeiner immer⸗ 
hin beſchränklen Zahl von Werften gar 
nicht möglich ift, das feitgefete Flot— 
programm in erheblich fürzerergeit, 
als vorbeftimmt, durchzuführen, ge— 
ichweige denn jo viel mehr Fahrzeuge 
u bauen, als befhloffen. Das wird 
ber feinerlet Eindrud machen. Man 
d bas einfach überjehen und 
land wird der böfe Währmolf 
der das janfte Lämmlein 
“ zwingt, jich eine unge- 
flotte zuzulegen, oder Doch 
jegsfchiffe in Auftrag zu 
n Dreieinigteit, Stahl- 
uft und Gefhüßtruft, 
darauf läuft’3 hinaus. 
en it e8 einem ber» 
ken PBubliftum gegenüber 
Plate, zu zeigen, wie fi) das 
arkeverhältnig unter den Gtro$- 
nachten zur See nah Schiffs» und 
= Zonnenzahl beurtheilt, jtellt, man 
= Hann dann doch ungefähr ermefen, 
wie begründet die angebliche oder 
= wirkliche Angst vor dem beutfchen 
 Gottfeibeiung ift. 
2 Die jüngfte Flottenbemwilligungsbill 
= »orbmei den Bau bon fünf neuen 
Schlachtſchiffen — drei von je 16,000 
umb zei von je 12,000 Ionnen — an 
"= unb biefe Fahrzeuge find in der nadj- 
® n Tabelle eingerechnet. 
er Beet, bezw. im Bau begriffen 
mb in fünf Jahren fertig zu ftellen 
And, nadAeiner Zufammenftellung ei- 
= nes belannten Korrefponbenten: 
— Schlachtſchiffe. VPanzerlreuztt. 
— Anzahl. Tonnen. Anzahl. Tonnen 
SE Mireinigte Stanten..14 205,203 8 111,800 
 Geohbritannien +11 2 205,700 


10 110,546 
2 18,283 


1 
2 


alle diefe Fahrzeuge fertig 
werben, wirb fich die Stärke der 
Sflotten ber Welt ftellen imie 


Fahrzeuge. 


Tonnen. 
4 807,87 
53 


1 fieht daraus, dak bie Ver. 
ten dann nach) Anzahl der Schiffe 
iebenter, nachGefechtsſtärke —durch 
nnenzahl ausgedrückt—aber an 
e Stelle ſtehen und Deutſchland 
draus jein werben. Der tapfere 
mifche Adler muß mirklich jehr 
Tid fein, wenn er barüber fchreit 
-iwirb’3 aber tbun, wir werbemfein 
be bald hören. 


nit wär’! 
ae ef 


i üs 


3 —— 





ee 


und nothivendig, denn nur, wenn bie 
Eier hübfch beifammen Tiegen; tft bie. 
Ausbrütung möglich; einzelne auszu- 
brüten, lohnt fich nicht. &o lange nur 
ein Ei im Nefte liegt, wird e8 feinem 
Haudpater einfallen, die Bruthenne 
daraufzufegen oder e3 in den Brütofen 
zu tun. Wenn nit Nahfchub 
fommt, madt er fi von bornderein 
feine Hoffnung. 

Vor Kurzem wurde an diefer Stelle 
über ein jchönes Ei berichtet, welches 
ein in Grunbbefig handelnder PBro- 
phet der Dame Chicago in den Schoof 
legte. E3 war eine Propdezeiung, wie 
fie Schöner für die Grundbefiter gar 
niht gebadht Mmerben\ könnte. Aber 
man glaubte nicht fo recht daran, da 
etwas d’rauß werden fünne. Denn wie 
das einzelne Ei nicht zum Brüten er- 
muthigt, {0 fann die Zuperficht eines 
Einzelnen nicht gut der fauffräftigen 
Menge die Ueberzeugung, daß eimge- 
maltiger Grundeigenthums „ ABuhm 
naht, und es an der Zeit ilt, zu faufen, 
was zu faufen ijt, beibringen. Es 
war ja wirklich fehr fchön, mad jener 
„Real Eftate- Mann von der in den 
näcdjten Jahren bevorftehenden Werth- 
fteigerung des Chicagoer Grunbbefites 
um 500 bi3 1000 Prozent fagte, allein 
e3 fehlte der Glaube. E3 gehören mehr 
ſolche ſchöne und zuverſichtliche Pro— 
phezeiungen dazu, Zuverſicht und da— 
mit die Kaufluſt zu wecken. Chicago 
freute ſich des Propheteneis und die 
Preſſe gackerte darüber wie ſich's ge— 
hört. Aber dann ſchob man's beiſeite: 
Es wird nichts d'raus werden. 

ichts? Heute liegen zwei Eier im 
Neſt! Und das zweite iſt ebenſo ſchön 
wie das erſte — ja, noch ſchöner! Und 
es iſt amtlich. Es kommt von dem 
vereidigten ſtädtiſchen Statiſtiker Hugo 
S. Groſſer; von einem Manne, deſſen 
Herkunft ſchon für Gründlichkeit und 
Ernſthaftigkeit Bürgſchaft leiſtet und 
Gewähr gibt, daß er uns kein taubes 
Ei in das Neſt legte; das Ei wurde 
aus wiſſenſchaftlicher Statiſtik heraus⸗ 
konſtruirt und -geknetet; es hat 
wiſſenſchaftlichen Geiſt in ſich und 
wurde unter den Augen der Wiſſen— 
ſchaft gelegt: Im Laufe eines Vor— 
trages vor Studenten der Nordweſtli— 
chen Univerſität machte Herr Groſſer 
ſeine ſchöne Prophezeiung, und „Das 
Wachsthum Chicagos“ war der Titel 
ſeines Vortrags. 

* * * 

„Das Wachsſsthum einer Stadt“, 
ſagte Herr Groſſer, „kann nach zwei 
Maßſtäben bemeſſen werden; entweder 
an ihrer Bevölkerung oder an dem 
Areal, das ihr Weichbild bedeckt. Chi— 
cago nahm urſprünglich ein Stück 
Land ein, das nur drei Achtel Meile 
im Quadrat maß. Madiſon, Des— 
plaines, Kinzie und State Straße bil— 
deten ſeine Grenzen. Dann dehnte es 
ſich aus und heute umfaßt ſein Weich— 
bild mehr als 190 Quadratmeilen. 
Von allen Städten des Landes iſt nur 
New Hort räumlich größer. Die Be— 
völkerung hat mit dieſem Wachsthum 
gleichen Schritt gehalten. Im Jahre 
1837 nannten nur etwa 3000 Perſo— 
nen Chicago ihren Heimathsort; heute 
iſt die „2,000,000-Marke“ beinahe er— 
reicht, und es gibt 194,600 Wohnun— 
gen innerhalb der Stadt.“ Auch in 
anderer Hinſicht hat Chicago gleichen 
Schritt gehalten, aber in der Verwal—⸗ 
tung iſt die Stadt ganz ſchandbar zu— 
rückgeblieben. „Chicago iſt heute 
nichts anderes als eine Sammlung 
übergroß gewordener Dörfer.“ Herr 
Groſſer führt das weiter aus, und er 
hat ja in Allem ſo recht — beſonders 
in dem, was ef.über die Verwaltung 
und großen Dörfer jagt. Aber e3 ift 
nicht nöthig, hier weiter darauf einzu 
gehen, da ja Jedermann das jelber 
mweih. Das Alles mar auch nur bie 
Vorbereitung, löbliche Vorjicht, auf 
dat fein fehönes3 Ei nicht zu hart auf 
Unglauben falle und zerbrede. Nun 
fommt’3 aber: „Wenn die Chicagoer 
nod-etiwa fünfzig Jahre lang bei dem 
fortfchrittlihen Streben bebarren, 
melches ihre Handlungdmweife während 
der legten fünf Jahrzehnte audzeich- 
nete, dann wird die Stadt im Jahre 
1953 die größte, bejtregierte und 
Tchönfte Stadt de3 ganzen Weltalla 
fein.“ 

Das Ei ift gelegt E3 gadert die 
Henne und der Hahn ruft ftolz fein 
‚Kiterifi! Die Hausfrau gudt in das 
Neit und bejieht fi das Ei. Es iſt 
etwas anders gefärbt, aber da macht 
nicht3. „Noch ein paar mehr, dann 
fann ich brüten laffen.....“ Auch Chi- 
cago freut fich über fein Ei. &3 er- 
mect jo fhöne Hoffnungen: in fünfzig 
Jahren die „größte, bejtregierte und 
fhönfte Stadt des Weltallg“ — ih, 
das ijt ja noch beffer als die Grund: 
eigenthbums- Prophezeiung von da neu= 
lid. Da gehört ja noch mehr dazu. 
Sp viel, das man’3 faum für mög: 





nn 





lic) halten follte! Noch ein paar folche | 


Prophezeiungen und man wird daran 
glauben, denn es glaubt felbjt feine ei» 


genen Zügen, wer je oft wiederholt — | 


warum fol da nicht jcheinbarer Unfinn 
Sinn werden? Dann fann Dame Ehi- 
cago an’3 Ausbrüten gehen... Dann 
erit? Nein, fie follte gleich damit be— 
ginnen, das Groffer’jche Ei muß lange 
bebrütet merben, wenn wa3 b’raus 
werben fol. Die noch zu kommenden 
Propheteneier fann man dann ja un= 
terſchieben. Vorerſt aber heißt es, den 
Stall reinemachen! Das iſt die erſte 
Vorbedingung für erfolgreiche Brüt— 
verſuche. 
* J J—— 

Eingangs war von „Glüd” bie 
Rebe: ‚Wie das Unglück, ſo ſcheint 
auch das Glück ſelten allein zu kom— 
men“ — und man fragt nun: mo’ift 
bas Glüd bei diefen Prophezeiungen? 
Se nun. E3 ijt doc ein Glüd, daß mir 
in unferer Mitte noch fo Hoffnungs- 
volle Männer haben, bie, ihren Pro- 


iöfirenb, * 
—e— — ——— ⸗ 
dem £ * 


va | ie „Bee aer ws Jr 


a ‚Sur Kinderfrage. 


Sheboygan, Wis., 2. März 1903. 
Redaktion Sonntagsßoft! Par 

Die „Sonntagpoft“ ift bei ung ein 
ftet3 willfommener Gaft; fie ift eine 
gediegene, Iehrrreiche, deutfche Zeitung, 
gutes Papier und deutliche Schrift. 
Das fol nun nicht als Lobhudelei be- 
trachtete werden, da linterzeichneter 
Sosialift aus Ueberzeugung ift und 
dem Grundfat Huldigt — dem Ber: 
bienft feine Srone! — Am 15. Fe 
bruar erfhien in ben ebitoriellen 
Spalten ein Artikel über „Die Kinder» 
frage”. Die Frage wurde darin 
gründlich behandelt, — doch weiß ich: 
Sie haken eine der Haupturfachen der 
geringen Vermehrung eben—außgelaf- 
fen. Sie haben der immer unficherer 
werdenden Eriftenzbedingungen feine 
Erwähnung gethan. i 

Die Klagen, von Zeitungen und bon 
Allen, die mad zu berfaufen haben, 
Tcheint nur den einen Grund zu haben: 
mehr Menfchen, mehr Kunden. Die 
TIhatfachen zeigen aber daß jett ſchon, 
fobald ein Gefhäftsmann fein halb» 
megd gutes Nusfommen auf einer 
Scholle hat, gleih Mitbewerber auf 
ber Bildfläche erfcheinen. Die Konkur- 
renz tritt ein und — der Truft, ein 
natürliches Produft unferes Syitem3 
— folgt nad). 

Wenn die Fortpflanzung in Ameri- 


fa hauptfächlich von den Eingewanbers | 


ten bejforgt mird, fo thun diefe das 
auf jeden Yall unabfichtlich, oder meil 
fie von unferer Zivilifation noch nicht 
„beledt” find. Bei den größten Fami- 


lien unter den Zohnarbeitern ift mehr | 


oder weniger aud) die Noth am größ- 
ten, (Ausnahmen gibt’3 ja) und ber 
arme Einwanderer gehört in’3 Nrren= 
haus, wenn er bewußt, fich und bie 
Geinen, dur no mehr Vermeh— 
rung, in no) jchlimmere Noth ftürzt. 
Wenn ein gewifjenhafter junger Mann 
feine unficheren Ermwerb3augfichten er= 
mägt und bie fürchterliden Anfprüs 
che bedenkt, welche die Geſellſchaft an 
feine Frau machen würde, und denen 
diefer gerecht werden müßte, wollte 


fie nicht verpönt fein, dann mwird er fich | 


noch öfters al3 zweimal bejinnen, bes 
bor er heirathet. 

Sind die Menfchen auf einem dicht 
bevölferten Stüd Erde glüdlicher, ala 
auf einem fpärlich bewohnten? 

Wenn ich an meine Erfahrungen 
denfe, die ich vor vierzig Jahren mad» 
te, ala3-ich in Chicago wohnte und, die 
heutigen Zeitungen Chicagos lefe, mu 
ich obige Frage mit nein beantworten. 

Mit freundlidem Gruß 
Paul Reuther. 


* * * 


Für die in dem tmiebergegebenen 
Schreiben zum Ausdrud kommende 
Anerkennung mird dantend quittirt, 
der darin enthaltene Vorwurf etwas 
„ausgelaffen“ zu haben wird al3 berech- 
tigt anerfannt. ber, daß dies Etwas 
eine der „Haupturfachen”“ der in dem 
Artikel befprochenen Erfcheinung fein 
fol — das fann nicht zugegeben mwer=- 
ben. 

Herr Reuther fieht diefe „Hauptur= 
fache“ in den „immer unficherer mer=- 
denden Griftenzbedingungen” — da3 
ift jedoch eine Brüde über die er nad 
näherer Unterfuhung wohl felbit nicht 
gehen würde, darin liegt eine Behaup- 
tung, die zu bemeifen ihm fehr ſchwer 
fallen müßte. 

Meoraus wäre denn zu fchlieken, 
daß unfere Eriftenzbedingungen und 
Ermwerb3quellen immer unficherer mer- 
den?! Kein Menih kann in die Zu 
funft bliden und jagen, was fie brin- 
gen wird. Wir fünnen nur bermus 
then und in unfern Vermuthungen 
haben mir hauptfählih nur frühere 
Erfahrungen ald Rathaeber und Weg—⸗ 
meifer. Wenn mir aber in dem bor= 
liegenden Falle von der Vergangenheit 


auf die Zukunft jchließen, dann müf= | 


fen mwir zu der Anficht fommen, daß 
die Eriftenzbedingungen für die Maffe 


— und von der kann doch nur die Rede | 


fein — verfprehen immer gün- 


ftiger, fiherer zu merben, wie 


fie bislang und ftetig immer günftiger 
und ficherer geworden find. Die Lage 
der Maffen hat fich ungleich gebeffert. 
Sklaverei, Leibeigenichaft und Frohn- 
dienft Haben fich nacheinander abge= 
löft und find dahin. Der befcheidenite 
Tagelöhner von heute verdient jo viel 
und fann „jo gut“, ober befler, Ieben 
tie bor fünfzig oder hundert Jahren 
ber zünftige Handimerfer; der „Union- 
mann“ ift mindejtens jo gut und oft 
viel beffer gejtelt ala der alte „Mei- 
ſter“. Bor dreißig Jahren lebte ber 
Arbeiter nicht „Jo gut” wie heute, und 
heute lebt er nicht fo qut, wie er in 
dreißig Jahren leben wird. 

Die Eriftenzbedingungen haben fich 
gebefjert und find bamit ficherer ge- 
worden. 3 braucht heutzutage in un= 
jerm Lande fein arbeitämwilliger und 
fähiger Mann den Hunger zu fürd- 
ten. Das, was vor no) gar nicht fo 


langer Zeit,der Mafje-Ziel war, tann | 
ſich heute unſchwer Jeder verfcharfen. 


Aber man will heute mehr. Die An— 
ſprüche ſind geſtiegen und viel— 
leicht ſchneller geſtiegen, als die 
Möglichkeit, ſie zu befriedigen. Wenn 
von „unſicheren Exiſtenzbedingungen“ 
geſprochen wird, ſo kann das heute 
nicht heißen, daß es unſicher iſt. ob 
man überhaupt wird exiſtiren können, 
ſondern nur, daß man nicht ſicher iſt, 
fo leben zus können, wie man's 
wünſcht, wie man glaubt, zu leben An— 
ſpruch zu haben und — das iſt die 
— — wie „die Andern“ 
eben. 
Da liegt der Haſe im Pfeffer und 
der Hund begraben und Herr Reuther 
beutet jelbft darauf hin, indem er von 
den „fürchterlichen Anfprüchen“ fpricht, 
welche die „Gejellihaft an feine Frau 
ftellen würde‘. Dan wil’s „fo gut“ 
haben, iie bie Unbern, und wenn 


il) 


auf | wenn 


Ans teie 


je mehr 'man- „mitmadjt”, befto mehr 
j fieht man, mas nadahmend= oder mit- 
machenswerth erſcheint. Man hat 
nicht ganz Unrecht, wenn man ſagt, 
„dem amerikaniſchen Volke geht's zu 
gut“, Es ſind nicht die ärmſten Völ— 
ker, welche ruhelos ſind und ſich auf— 
bäumen gegen die Unterdrückung — 
das franzöſiſche Volk war zu Beginn 
der großen Revolution wirthſchaftlich 
beſſer geſtellt als irgend ein anderes 
Europas — und es ſind nicht die 
Aermſten, die glauben, ſich ſelbſt, Vor⸗ 
ſicht“ ſchuldig zu ſein, damit nicht „ſie 
und die Ihren durch noch mehr Ver— 
mehrung in noch ſchlimmere Noth ge— 
ſtürzt werden“. Es ſind die reichſten 
Völker, bei denen die hier beſchriebene 
Erſcheinung ſich zeigt. Es iſt nicht die 
Angſt vor Noth, die zu jener „Vorſicht“ 
treibt, ſondern die Sorge, nicht „mit— 
machen“ zu können und etwas entbeh— 
ren zu müſſen, was man glaubt 
nicht entbehren zu können. 
Die Grundurſache iſt das Streben 
nach möglichſt günſtiger Geſtaltung 
der eigenen Lebensbedingungen und 
das iſt an und für ſich immer berech— 
tigt und gut. Es fragt ſich nur, ob 
man damit auf dem rechten Wege iſt 
oder nicht. Die Einen ſagen ja, die 
Undern nein; Jeder vertritt feinen 
Standpunkt. Wir halten's mit dem 

„Nein“. Wir meinen, es lohnt ſich 
nit dem Flittter nachzujagen und 
auf das lautere Gold zu verzichten; es 
lohnt ſich nicht der Nichtigkeiten und 
dem Naſerümpfen der Geſellſchaft we— 
gen freiwillig des Elternglücks zu ent— 
ſagen. Man hat ein Kind oder zwei 
Kinder und verzichtet denen zu Liebe 
auf mehr? Denen zu Liebe ſollte man 
| mehr haben, und wenn nöthig auf An- 
deres verzichten. E3 ift eitel zu glau= 
| ben, da3 Glüd der Kinder fichern zu 
‚ fünnen, indem man ihnen Geld und 
| Gut hinterläßt. E3 werden durd) diefe 
| Art Liebesdienſt wohl ebenſo viele 
Kinder verdorben und unglücklich, wie 
glücklich. Und es iſt thöricht von dem 
| Kinde jeden rauhen Luftzug, harte 
Arbeit und mirthichaftlihe Sorge 
| fernhalten zu wollen — fie werden ba- 
den Verſuchungen und Gefahren zu 
mwiderjtehen und jelbjt ihren Weg zu 
Ber wenn die Eltern nicht mehr 
ind, 

E3 ift — doch genug davon. 


Bon den guien Zeiten. 


Sit es nicht auffällig, wie felten man 
nod von den gerühmten quten Zeiten 
reden hört, von deren Zob und Preis 

| por ein paar Nahren das Land er 
| fhallte? Auffällig, diemeil doch eigent- 
| Tich fein Anzeichen einer Verfchlechte- 
| rung vorliegt. Die Marft- und Ge 
ı Ichäftsberichte find nach wie vor in 
ı dulei jubilo gejtimmt. €3 mwirb von 
immer noch zunehmender Ausdehnung 
‚und Gteigerung der gejchäftlichen 
| TIhätigfeit berichtet. Die Umfäte find 
größer, als fie vor einem Jahre waren. 
| 


dur nur vermweichlicht und unfähig 


Die großen Induftrieen find mit Auf 
trägen überhäuft. Der Frahtverfehr 
ift jo Stark, daß ihn die Eifenbahnen 
faum zu bewältigen vermögen. €3 ift 
angeblich das Ziel der Wünfche erreicht, 
daß fein Arbeiter, der arbeiten will 
und fann, zu feiern braudht. Trotz der 
ftarfen Einwanderung nicht nur feine 
Ueberfüllung des Arbeit3marftes, fon- 
dern vieler Orten noch Klage über 
Mangel an Arbeitern. Die Arbeits» 
löhne find geftiegen; in nicht wenigen 
Berufen über jedes frühere Maß hin- 
aus. Und die Preife der Arbeits 
erzeugniſſe jind nicht minder geftiegen, 
oder jind erjt recht geftiegen. Hohe 
Preife! Hohe Löhne! Das hat ja 
immer als ber ficherfte, unmwiderjprech- 
lichfte Beweis der „Profperity“ gegols 
ten. Und doch fein rechte Zufrieden» 
‚ heit ringgum. Gehr viel Murren und 
Unzufriedenheit fogar. 
|, Beginnt es zu tagen und bricht fi 
die Einfiht Bahn, daß die hoben 
Preife — und die hohen Löhne, die 
; au nur eine Form hoher Preije 
| find — doch für fich allein nicht qlüd- 
| lich machen und der ungemifchte Gegen 
nicht find, für den fie ausgegeben wer— 
den? Und daß der amerifanifche 
Arbeiter, wenn er täglich zwei ober 
| drei Dollars verdient, Deswegen nicht 
nothiwendig zweimal fo „gut ab“ ift, 
| iwie der verfchrieene ausländifche Pau-= 
perarbeiter, der nur halb fo viel ver- 
dient? Faſt fcheint es fo. Und mo 
man’3 nicht einfieht, da fühlt man’3 
menigjtend. Wer fich die Mühe nehmen 
will, herumzuhordien wie man im 
Bolte [pricht, der wird rafch genug da- 
hinter fommen. Er braucht nur bie 
Hausfrauen zu fragen;- bon jedem 
Dutend werben mwenigjtens zehn ihm 
antworten, daß fie troß erhöhten Ver- 
dienftes des Mannes und entjprechend 
erhöhten Wirthfchaftsgeldes das Aus» 
fommen jchiwieriger finden, oder e3 
menigjten3 nicht leichter finden ala in 
‚ ben Zeiten, die im Vergleiche zu den 
heutigen als fchlechte gegolten. 
Die erhöhten Löhne wären fchon 
ı “all right”, wenn nurnicht in gleichem 
Diaße oder noch mehr die Preife der 
Lebensbebürfniffe geftiegen wären, zu 
deren Bejchaffung der Lohn verwendet 
werden muß. Da fibt der Hafen; und 
e3 braucht Einer durchaus fein großer 
Denker zu fein, um über das Wieſo 
und Warum fich far zu werben. Jedes 
Sdulfind, das nur einigermaßen rech- 
nen gelernt bat, fann e3 begreifen, daß 
wenn Alles im Preife fteigf unb Al⸗ 
les im gleichen Verhältniſſe ſteigt, die 
Preisfteigerung Niemand zum 
Vortheil fein fann. Wenn eder 20 
Prozent mehr verbient als früher und 
zugleich für Alles, mas er gebraudt 
und verbraudt — für Nahrung, Klei- 
bung, Wohnung u. f. m. — 20 Bro- 
zent mehr bezahlen muß, ala früher, fo 
ift er felbjtverftändli um fein Haar 
—* daran — — wenn Mr 
gerung mäßige ’ 
2. bei einer burhfehniit 
ıng von 20 





ſten der Erſteren, die nun ſchlechter da⸗ 
ran ſind, trotzdem auch ſie ein erhöh— 
tes Einkommen haben. “ 

Weil nun aber die Steigerung der 
Preiſe und Löhne niemals gleichmäßig 
iſt, ſondern immer ungleichmäßig ſich 
vollzieht, ſo bleibt die Frage übrig, 
wer denn Die ſind, die den Vortheil 
haben, und wer Die, die in Nachtheil 
gerathen. Die Antwort muß leider 
lauten, daß der Vortheil in der Regel 
nicht der großen Maſſe zufällt, nicht 
den Millionen von Lohnarbeitern und 
Angeſtellten. Der Vortheil, welchen für 
dieſe die ſogenannten guten Zeiten 
bringen, beſchränkt ſich in der Regel 
darauf, daß ſie ſtetigere und ſicherere 
Beſchäftigung haben. Sicherlich ein 
großer und nicht zu unterſchätzender 
Vortheil, der aber nichts für den Nu— 
tzen hoher Preiſe beweiſt. Der Arbei— 
ter kann ſich ſelbſtverſtändlich keiner 
Beſſerung ſeiner Lage rühmen, ſo lan— 
ge nicht der Prozentſatz der Lohnerhö— 
hung den Prozentſatz der durchſchnitt⸗ 
lichen/ Preisſteigerung überſteigt. Und 
das thut er gemeinhin nicht. 

x x = 

Zunädjt ift es eine alte Erfahrung, 
daß beim Uebergang von fogenannten 
T&hledhten zu bejferen Zeiten, beim Ein- 
tritt eines neuen Gefchäftsauffhmun- 
ges, die Lohnerhöhung immer erjt 
nahgehintt fommt. Erft jteigen bie 
Preife, weil fich die Nachfrage nach den 
Maaren fteigert— wenn 3. B. in Folge 
reihlicher und gutbezahlter Ernten die 
Mafje der Farmer wieder fauffräfti- 
ger geworden ift. Und erjt nachdem dies 
eine Zeit lang vor fich gegangen tjt und 
der Arbeiter jieht, mie fich die Gewinne 
bed Unternehmers vermehren — erit 
dann fommt er mit feiner Forderung 
ver Zohnaufbefjerung oder ijt menig- 
ftens erjt dann in der Lage, ſie durch— 
zufeßen. Er erfreut fich des jo geiwon= 
nenen Vortheil3 aber gewöhnlich nicht 
lange, denn die Zohnfteigerung mird 
fofort wieder zum Anlaß neuer ‘Prei3- 
fteigerungen. Und fo mwieberholt fich 
das Spiel, fo lange e3 eben geht, bis 
früher oder fpäter der unvermeidliche 
Rüdfchlag eintritt. 

Höchſtens kann fich der Arbeiter da- 
mit tröften, daß e3 ihm nicht allein Jo 
geht. ZTaufende von Unternehmern, 
insbefondere die fleineren, jind in 
ganz gleicher Lage: ihre Mehrein- 
nahmen werden aufgemogen und 
nicht felten mehr al3 aufgewogen 
durch die Vertheurung der Nohitoffe, 
der Frachtfäge, der Miethen und der 
Löhne und fonftigen Betriebskoften. 
%a jelbjt unter den Großen fann man 
die gleichefKfage vernehmen. Die Eijen- 
bahnen 3. B®. meifen Heute und fchon 
feit geraumer Zeit troß riefig gefteiger- 
ten Verkehrs und troß menigitens 
theilmeifer Erhöhung der Frachtjäge 
und der daburch bemirkten ftattlichen 
Vermehrung der Roh-Einnahmen eine 
Verminderung der NReineinnahmen 
auf, alfo Verringerung des Gefhäfts- 
gemwinnes. MWirklichen VBortheil von den 
hohen Preifen hat zumeift nur eine 
verhältnigmäßig geringe Anzahl von 
Großunternehmern; die großen Trufts 
und Andere, die über riefige Kapitalien 
und Anlagen gebieten, welche in ben 
fchlechten Zeiten zum großen Theil 
müßig liegen müffen, jet aber im 
vollen Umfange fih ausnüten laffen; 
die auch großentheild nicht berührt 
werben von ber Vertheyerung der Rob 
ftoffe, weil fie ihre eigenen Erzberg- 
werte, Kohlengruben, Steinbrüche 
u. f. mw. befiten; zubem zufolge ihrer 
durch den hohen Tarif oder durch ſon— 
ftige Mittel und Macdenfchaften ge— 
ficherterMonopole fich in derXage befin- 
den, die Preife ihrer Erzeugnifie 
fünftlich zu fteigern weit über dasMap 
der durchjchnittlichenPrei®- und Lohn- 
fteigerungen. Und eben diefe fünftlichen 
übermäßigen Preisfteigerungen tragen 
pornehmlich die Schuld, daß die große 
Maffe ver Verbraucher, die Mafje der 
Arbeiter und mit ihnen ein großer 
Theil der Unternehmer der gerühmten 
guten Zeiten nicht recht froh werben 
fann. 

Das Schlimmfte dabei aber ift, daß 
eben diefe tünftlichen Preistreibe- 
rei, je weiter fie getrieben wird, ben 
unvermeidlichen Nüdjhlag immer 
näher bringt. So menig ein Menich 
immer aufmärts fteigen fann, fon- 
dern fchließlih an den Punkt fommen 
muß, imo der Weg wieder abmärt3 
führt, fo wenig können die Preife im - 
mer höher geichraubt werben. Ne 
mehr und je rafcher fie gefteigert wer- 
den, befto eher m$ e3 auch hier wieder 
zum Niedergang fommen. Schon heute 
wird von fehr ernft zu nehmenden 
Leuten, bon Leuten mit großer Ge- 
thäftsüberfiht und Erfahrung mit 


unverhohlener Beforgniß die Frage er= | 


örtert, wie lange e3 in ber biöherigen 
MWeife noch meiter gehen Tann — und 
ob überhaupt noch lange? Noch ift feine 
unmittelbare Gefahr erfihtlih. Eine 
gute Ernte im fommenden Herbit, jo 
fie uns befcheert werben follte, mag 
no eine meitere Zeit flotten Ge= 
fhäftsganges fihern. Daß aber hier 
und da fchon bebenfliche Anzeichen fich 
zeigen, ift nicht abzuleugnen. Auch die 
unerfättliche Geminngier gräbt ihr ei- 
gened Grab. 


2ofalberidt. 


(Für die „Sonntagpoft*.) 
Bie Wode im Grundeigenthums- 
markt. 


in der Grundeigentgums = Börfe ift eine 
Spaltung unter den etwa 230 Mitgliedern 
eingerifjen, welche den Fortbeftand diejer bis 
jeßt jehr gemeinnügigen Körperfchaft ernit= 
fi) zu gefährden droht. Seitdem die leidige 
Frage der Gründung von Grundeigenthumd- 
Korporationen gegen Ende des vorigen Jah 
tes autftauchte, hat jich in der Börje einePar- 
tei gebildet, welche die perjönlichen Intereſ⸗ 
fen einzelner Mitglieder über diejenigen des 
Gemeinmwohls (wenigftens foweit Grundbe- 
figer und —— 5 ra 


nehmen, allein e3 ftellte jich jehr bald heraus, 


daß dieje Intereffen mit denjenigen der 
Grundbejiter und Steuerzahler jo innig ver- 
wachen jind, dak an eine Trennung der bei: 
den nicht zu denen ift. 

Aus diefem Grunde hat denn auch die 
Börſe bis jet die Intereifen des Gemein 
wohl8 gerade fo energifch vertreten, ivie Dies 
jenigen ihrer eigenen Mitglieder. Die leidige 
Truſt“-⸗Frage hat nun die > 
einer großen Zahl der Mitglieder bebeu= 
tend angefränfelt. Zuerft war es die frage 
der Pildung von GrundeigenthHums = Trufts, 
welche mit Mühe und Noth abgeiwendet wur: 


de, und nun ift e$ die fyrage des als Chicago | 
Title & Truft Eo. befannten Abitratt-Trufts, | 
deſſen Beſchützung fich bejonders die jog. paj= | 


jipen Mitglieder angelegen fein lafjen. 

Falls nämlich die ziwangsmweile Antwvens 
dung des Torrens = Nerfahrens vom Gejege 
angeorhnet werden jollte, würde 
ftralt = Iruft in abjehbarer Zeit die Nah: 
rung entzogen fein. Daher der erbitterte 
Kampf, welcher in der Monatsjikung am 
legten Mittwoch ausbradh, und am nädhjten 
Donnerftag in einer Spezialjigung fortge: 
jet werden joll. 

Am legten Mittwoch plagten die Gemüther 
fo heftig auf einander, das Niemand with, 
in welchem Stadium ſich die Torrens-Frage 
befindet. In einer früheren Sitzung hatte 
ſich die Börſe einſtimmig zur Unterſtützung 
der betr. Vorlage bereit erklärt. Am letzten 
Mittwoch aber wurde ein Antrag durchge— 
drückt, 
zweckt. die Freunde der 


Nun behaupten 


Vorlage, daß bei dieſer Gelegenheit „gemo- 


gelt“ wurde, und jie wollen Daher nicht Hein 
beigeben, trogdem fie jih zu theilweiſem 
Nachgeben entjchlojjen haben, ‚und .Ddie 
ziwangsweije Anwendung des Torrend=Ber: 
fahrens nur für folche Fälle wollen, in denen 
betreffs der Beſitztitel keine Streitfragen vor— 
liegen. 

Für jeden Grundbeſitzer hat die Frage ihre 
Verkaufes iſt entweder Käufer oder Ver— 
käufer dem Abſtrakt-Truſt betreffs eines 
„reinen“ Beſitztitels auf Gnade und Ungnade 
überliefert. 

* * * 

Am Grumndeigenthums = Marfte ſelbſt iſt 
die Situation erfreulicher als in den Kreiſen 
der Börſe. In der That fangen Grundeigen— 
thums-Intereſſen an, ſich in einer ſehr viel⸗ 
verſprechenden Weiſe zu regen. So iſt z. B. 
ein neuerWolkenſchaber durch einen, Ende der 
Woche abgeſchloſſenen Grundpachtvertrag ge— 
ſichert. Es handelt ſich um das 175—177 
Kadion Boul. belegene 50 bei 165 Fuß me)s 


jende Grundftüd, welches bis zur Quinch | 
Str. reiht, und zum Nacdlajje von John | 


Mafon Loomis gehört. ES ift dies am Frelr 
tag auf 99 Jahre an ein Konjortium von 
KRapitafiiten zu $16,000 das Nahr verpachtet 
worden. Auf Aprozentiger Bafis meint Dies 
fer Grundzins $8,000 per Frontfuß und 
348.49 per Quadratfuß, der höchſte Preis, 
welcher jemals für Jackſon Boul. Grund— 
eigenthum bezahlt wurde. Der Vertrag 
ſchließt die Errichtung eines wenigſtens 
zwölfſtöckigen Gebäudes ein, doch ſind vier— 
zehn bis ſechszehn Stockwerle in Ausjicht ges 
nommen, und das betr. Gebäude wird wenig— 
ftens $1,000,000 often. * 

Ein anderes, allerdings noch nicht geſicher— 
tes Unternehmen, welches während der Wo⸗ 
che auftauchte, iſt die Erbauung eines Rie— 
ſenhotels an der Rordweſt-Ecke von Michi— 
gan Bouf. und Yan Buren Str., für welches 
New NPYorker Kapitaliſten 83,000,000 aufwen— 
den wollen. Das gegenwärtige Vietoria-Ho— 
tel, der MeCormidk Familie gehörend, und 
die angrenzendeMajurh Liegenjchaft jind für 
diefen Zived in Ansjicht genommen, dod) ders 
langen die Bejiger einen Grundzins, welcher 
einen Landwerth von nicht weniger als 
$1,687,250 vepräjentirt, jo daß für den bes 
abjichtigten Neubau nur die Heinere Hälfte 
von $3,000,000 übrig bleiben wiirde, 

Noch ein anderes grohartiges Unternehmen 
betrifft den Verkauf des eleganten Stewart: 
Gebäudes an der Nordmeit:Ede don Stat? 
und Mafhington Str., und Garjon, ‚Pirie, 
Scott & Eo., die in zwei Jahren ihr jetziges 
Geichäftslotal, 56—66 Waihington und 106 
—110 State Str., räumen müfien, werden 
als Käufer genannt. Nach dem durchjchnitts 
Tichen jährlichen Pachtzins für die 90 bei 915 
Fuß Sand beträgt der Grundwerth $1,840,: 
975, und das zwölfftödige Gebäude hat vor 
fieben Aahren etwa $1,200,000 gefoftet. Hier 
wäre aljo ein anderes $3,000,000 Unterneh: 


men, 
x . * 


An Bezug auf Rerfehrsweien brachte die 
Woche zwei intereiiante Aufſchlüſſe, nämlich 
eine ziemlich beftimmite Feſtſtellung der Rich⸗ 
tung der neuen Englewood Hochbahn und 
eine neue lokale Eiſenbahn, die Chicago & 
Weſtern Illinois. Nach den Namen der Di— 
rektoren ju ſchließen wird die Hochbahn ein 
Ableger der Südſeite-Hochbahn, und ſoll von 
dieſer zwiſchen der 55. und 60. Str. weſtlich 
bis zu einem Punkte zwiſchen Wentworth 
Ave. und Wallace Str. führen, dann ſüdlich 
bis zu einem Punkte zwiſchen 61. und 67. 
Str. gehen, und endlich weitlich bis zu einem 
Punkte zwiichen Genter und Ajhland Ave. 
zum Endpuntte führen. Cine Zweigbahn von 
Wentworth Ave. und Wallace Str. bis „1 
cinem Punkte zwiſchen 68. und 72. Str., iſt 
vorgeſehen. 

Die geplante Eiſenbqhn ſoll von der Nord⸗ 
grenze von Cook Counth ſüdlich durch dieſes, 
und durch Will und Kankakee Counties bis 
zur Südgrenze des Letzteren führen. Die 
Namen der Direktoren ſind augenſcheinlich 
nur vorgejchoben, aus der Richtung läht ſich 
aber ſchließen, daß es ſich um eine Zweigbahn 
der Chicago & Northweſtern-Bahn handelt. 


* “oo %* 


Der Moceausweis über Zahl und Retrag 
de? regiftrirten Verkäufe iit wie folgt: 
$1,629,253 
1,746,643 
4,031,361 
2,091,280 
2,484,57%+ 
1,606,264 
2,793,101 

D. A. Loring von New York kaufte dieLies 
genichaft 117—123 Marfet Str., 110 bei 123 
Fuß mit jechsftötigem Geihäftshaus, von 
Henry Schuls für $185,000, gegenüber einem 
Steuerwerth von $200,445. Als Theilzah: 
fung wurden ein Store und flatgebände, 
3813—17 Cottage Grove Ave. und die Clyde 
und Alpine Apartmenthäujer an der Sübdoft- 
Ede von Warren und Sacramento Ave., 
überichrieben. 

Ronald T. Lyman Faufte den Befigtitel zu 
dem Grumdftiide 339 Michigan Boul., 50 bei 
171 Fuß, von den Bofton Leajehold Truftees 
für $50,000. Ein auf dem Grundftüde rus 
hender Grundpadhtvertrag bedingt eine jähr: 
liche Grundrente von durchſchnittlich H2600, 
und das ſechsſtöckige Apartmenthaus auf dem 
Land gehört dem Pächter. 

An der Auflöſung der Firma Felit & 
Marſton überſchrieb Benjamin F. Felit an 
Thomas Marſton einen vierten Antheil an 
der Fabrikanlage an der Südweſt-Ecke von 
Mechanic und 16. Str. 171 bei 113 Fuß mit 
angrenzenden 51 bei 120 Fuß, für einen nor 
minellen Betrag. Der Käufer übernahm in 
dejien eine Belaftung non $40,000. 

Unter den wenig zahlreichen Flatverfäufen 
der Woche find zu erwähnen: Vierftödiges 
Haus mit 70 bei 175 Fuß an der Nordoft- 
Ede von Grand Poul. und Bowen Xbe., 
$45,000, wobei 174 bei 132 Fuß an Grand 
Boul., fünlih von 35. Str., für $21,008 in 
Theilzahlung überfchrieben wurde; dreiftödi- 
ges Haus mit 30 bei 228 Fub an der Nord» 
weft-Ede von Drergel Ave. und 53. Str., mit 
angrenzenden 50 bei 181 Fuß, $24,000; vier: 
ftödiges Store: und Flatgebäude mit 35 bei 
100 Fuß an Cottage Grove Ave., nördlich 
von 41, &tr., 835,000; dreiftödiges Haus mit 
50 bei 100 Fub an der Nordweit-Ede von 
Afhland Ude. und Taylor Str., $25,000; 
d ige Store: und fylatgebäude mit 50 
bei 112 Fuß an der Norbweit:Ede von Weit 
Sale Str. und N. 48. Une., $20,500. 


dem Ab: | 


welcher das gerade Gegentheil bes | 








— ß 


Letztere iſt ein ſicheres Zeichen, daß die „gus 
tem Zeiten“, wenigftens fitr die Yabrifanten, 
immer nod fortdauern. Nah Eintragungen 
im Örundbuchamte erhöhte Die Chicago & 
Northiveitern Bahn ihr Stammkapital auf 
$100,000,000; die Elgin National Watch Co. 
das ihrige auf $5,000,000; die Anland Steef 


(Fortjegung auf der 5. Seite.) 


Zodcd- Anzeige. 


teunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab unfer berzinnig geliebter Sohn und 


Bruder 
Heinrih A. C. Schodosty 
am Freitag, den 6. März, um 7.80 Abends, im 
Alter van 6 Monaten felig im Herrn entichlafen 
ift. Die Veerdigung findet ftatt am Montag um 
rt m QIrtauerbauie, 17 Hein Place, nch 
t Um ftille Iheilnabme bitten 
trauernden Hinterbliebenen: 
Heinrich F. Schodosty und Catharine, 
geb. Hoffmann, Eltern. 
Gatharine Hoffmann, Großmutter. 
Eſther und Lillie, Geſchwiſter. 


die 


ſaſo 
Todes⸗Anzeige. 
Chicago Turngemeinde. 


‚Ten Mitgliedern zur Nach 
richt, daß Turner 
Theodore Arnold 
geſtorben iſt. Die Beerdigung 
J Tindet ftatt am Sonntag, den 
8 März, Nachmittags atvei 
Ubr, vom Trauerhauſe, Nr, 
26: af — Straße. Kutſchen 
verlaffen die Zurnbale u 
1.30. DC m 
Emil Höchfter, 1. Sprecher. 
zuuis WB. 9. Neebe, Sefres 
tür, 


Ya 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Mutter u. Großmutter 
Arthurike Trennelburg geb. Schwandt 


| im Alter bon 77 Sabren, 10 Monaten und 14 
asen 


Tagen felig im Herren entföhlafen ift. Die Beer⸗ 


d finnot ftn — a. 
sche ernfte Medentung, denn im falle eines | 9er findet fait am Dienftag, den 10. März, 


2 Uhr Nadm., dom Trauerbaufe, 2230 NR. Clarf 
Eir., nad Ndunders Friedbof. Um itille [heile 
nahıne bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
Wilhelmine Bojed, Tochter. 
Auguſt DBojcdh, Schwiegerfohn, nebit En 
feln und Entlelinnen. onmo 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Frenuden und Bekannten die traurige 


Nachricht, daß meine geliebte Ganin und unſere 


y 


Mutter 
Gatharine Gebhardt 


am 7. März, 7.30 Ubr, felig aur eivigen Rube 
eingegangen ift, im Alter von 70 Jahren. Beers 


geliedte 


| Digumg findet ftatt am Dienftag Vlorgen um 10 


Ubr, yon zZrauerbaufe, 613 W. 14. 
Waldheim Briedbof, 


fonmo Die tranernden Hinterbitebenen, 


Str., nad 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 

richt, daß 
Anna Margaretha Steigerwald 

am 6. Märgz, Abends 5.45, geſtorben iſt, i 
ta, 2 3 5.45, ‚ im 
Alter bon 78 Jabren und 8 Monaten. Veerdi- 
gung finder jtatt am Viontag, den 9. März, um 
1 Udr, vom Irauerhauie, 1928 N. Ke die Ave., 
nah dem Graceland Friedbof. 
Caroline Held, Nichte, 
Minnie Eichenberg, nebſt Verwandten, 


— 


Todes⸗Auzelge. 
Freunden und Bekannten die traurige N 
Beka ach⸗ 
richt, daß unfere liebe Tochter * 
Wilhelmina4 
Aoblich am Samſtag, den 7. Marz, geſtorben iſt. 
Die Beerdigung findet ftatt am Montag, den 9. 
März, bom Zrauerbaufe, 1654 W. 12. Str,, 
Nahm. um ein Uhr, nah Waldheim. Tief be» 
trauert bon 
Alerander und Augnftina Keller, Eltern. 


Nachruf. 
Zum Andenken daß es beute, den 8. März, 
18 Jabre find, dab mein aeliebter Gatte 
Garl Stunz 


geitorben  ift. 


Ein Kleinod ift don mir gefdhieben 
Und jeine Stimme ift ftill, 

Leer ift der Bla ‚wo es bienieden 
Eih nimmer zeigen will. 

Gott nahın mir feine reihe Gabe, 
Jem beuge ich mich gern, 

Die treue Hülle ruht im Grabe, 
Die Seele iſt beim Verrn! 


Gewidmet von ſeiner rauernden Wittwe 
Maxria Stunz. 





Geſtorben: Arthur Krieps, geliebter Gatte von 
Catherine Krieps, geb. Goeden; geboren in 
Grosbouſe, Luxemburg, am 22. Februar 1839 


geſtorben am 5. März 1903. Beerdigung‘ bar 


Zrauerbaufe, 10316 Indianapoliß Ude, nah 
Hammond, am Sonntag, 8. März, Nad. 1 Ubr. 
ſaſo 


POWERS 


Leon Bahöner 
Siegmund Eelig 


Sonntag, den d. März 1903: 
235. Ubonnement » Vorftellung. 
Steimann, Nenn einitudirt: 


zei | Die 3WWaile aus 
Powood. 


Wenkfaus, 
2erdke 

Schaufpiel in 4 Alten von Chars 
lotte Birch Pfeiffer, 


und Undere. 
Sitze jetzt zu haben. 


AUDITORIUM 


Populäre Konzerte, 
Heute (Sonntag) Abend um 8:15, 
Nojenbeter'3 Chicago pnphonie-Drmeiter 

&ue Sarrington Zurbed,' Eontralto. 
Billiam Beard, Bariton. 
Arthur Dunham, Organift 
RNeferpirte Site = =» 2ö5e u. 500 
Bureau of Fine Arts, Geihäftsführer. 


Narren-Sitzung des 


Einigkeit Council Nr. 2 


der Chicago Frraternal League, 
nad rheinifhem Mufter, abgehalten am Sonntag, 
den 15. März, 1908, in Folz's Halle, Ecke Norih 
Ave. und Larrabee Str, Eintritt 150 die Perion, 


Dentid)es 
Theater in 


doſſo 


wofür eine Narrenmütze verabfolat wird. Zahilbar 


Anfang 4 Uhr UMin. Nachm. 


Chicago -Aschenbroedel Verein. 


4. Stiftungsfelt 


Spuntag, den 22. März 1903, 
— in der — 
Nordseite Turnhalle. 
Programm jpäter. 2276,1,8,151n3 


an der Sajie. 


ahmännifhe wiſſenſchaftli Unt 
ded Haares u ug ur es 


und Herren in unferer Office. frei für Damen 


Prahtvolle Saarfülle 
Tann ichnell erlangt werden dur die Anwen 
dung bon 
Belgian Hair Grower. 


Heilt Echinnen, judende Kopfhaut, verhindert 
das Ausfallen der * und erzeugt Haare 
auf Tablen Köpien. Mit einer Garantie berlauft. 


The Belgian Drug Co.. 


84 Udams Str, Derter Bldg., 2. Flur, 





Kimball Pianos 
Pfeifen-Orgeln- Reed-Orgeln 
Kimball Piano-Spieler 


Non Anfang bis zu Ende hergeftellt in den Kimball yabriten (den grök- 
ten ihrer Art in der Welt), in denen die modernften Mafjchinen und Ges 
räthe gebraucht werden, und ieder einzelne Theil der Anftrumente ift unter 
der perfönlichen Aufficht von Fahmännern gemacht worden. 


Neue 


auf irgend einem Piano. 


Mode (bis verkauft): 
Upright Viano®: 
GShHidering Grand........... 8300 
Fhider ing 250 

Kir nball .................. 

Steinway 

Knabe 

Hollet & Dapiß............ ‚175 

Sisht & Go 
Alle 
Zuſtand verſetzt. 


Inſtrumente werden in 


N. 
Kunden 
cinger 


534 Mlonmnz 
iſt Abends o 


B. 


ichtet, 


offen bis 10 Uhr. 


— ———— —————————————————————————— —— —— — 


| 


— — — — — — 


Für Munffreunde. 


Das Chca:o O:chefter, unter Th:odor To: 
Scitune, bedeekte fich geitern mit he 
bem Rusms.— Die Durdführung des a’: 
gantiſci Beetheven- 
muſter 1. 1.-Ebr ice Baifallsbefundunz. 
Die Aufbrinenna der ganzen Summe jr 
den Bau⸗ und Enbomt.onsfonds 
cht mehr lanze 


8 
mas 


cheiters diirfte mic auf fid 
warten laſſen. 
ylanıs. — £olal: Kauızert 
Liebe erweat Gegenliebe! 
kunft des Chicago — ſters iſ 
wie geſichert. Die Beiträge * 
Orcheſterfonds erreichten geſtern be— 
reits die Geſammtſumme von 8210, 
000. Während der letzten Moche wur⸗ 
den allein 155 Subſk riptionen ange⸗ 
meldet. Die Beiträge variiren zwiſchen 
81000 und 81. Der Dollar des unbe— 
mittelten, aber opferfreudigen Muſil— 
freundes wurde von Herrn Fred J. 


Proarammes war 


Sae } 
025 2 


Nreife an allen Snftrumentenin deutliden 


unjeren Werfftätten 
BE ER wenn gewünſcht. 


Kimball Co. 


(Etablirt 1857.) 
Sidwelteiie Wabafh Avenue und Iakfen Boulevard. 


Zur Bequemlichte it umnjerer auf der Nordmeitieite mohnenden 
haben wir einen Yweigladen in 824 Milivaufce Ave. 


in welchem diejelben Vargains 


nahm in feiner 


Meifels, dem tücjtigen, pflichteifrigen | 


Schatzmeiſter des 
mit der —— Freudigteit verzeich⸗ 
‚net, wie die Ta > Dollars⸗ Gabe des 

reichen Mannes. „Die Mitglieder des 
Orcheſtervereins ſind zu 
gung gelangt, daß das Intereſſe 
Chicagoer an ihrem Thomas-Orcheſter 
ein ſehr lebhaftes, ja allgemein 
breitetes iſt. Je mehr Subſtriptionen, 
um ſo größer die Ueberzeugung, daß 
das Orcheſter ein Bedürfniß für die 
Bewohne rſchaft iſt, und um ſo 
werden unſere begüterten Mitbü 
ihren Theil zur Durchführung des Pla— 


Orcheſtervereins, 
tempel —* errichten. Das dafür bereits 


von 
der Wederzeüs ; 
der | 


ber= ' 


| aufzuführen, 


eb: 3» 
urger | 


Warum wollt Ihr Zwifhenhändler-Kommiifionen bezah: 
len, went Ihr dDireft von dem Fabrikanten faufen Fönnt? 


Styles werden fortwährend in den Fabrif-Verfaufsräumen ge: 
zeigt, einichließlih Sachen von der elegarten Ginfachheit der Kolonial-Zeit 
bis zu den allerneueften prächtigen tünftleriihen Entwürfen. 


ahlen. 


Der Bimball Viano-Spieler. 
Ienes wunderbare Wert der Mechanik mit gefühlvolfen Fingern, die 
in der Mufif ausgebildet zu fein fcheinen, jpielt irgend eine Kompofition 


Spezielle Pargains in gebraudten Inftrumenten fir Dieje 


Square PBiano:. 
Nerichied. Fabrikate, $2O bis $60 
Orgeln: 

Tanlor & Farleyıccceceeeee $25 

Corniſh 

Maſon K Hamlin 

Xeolian jelbftipielend......... 
Eſtey, Pedal-Baß 

in gutem 


zu erhalten ſind. Der Laden 


letzten Verſammlung 


Beſchlüſſe an, durch welche das Vor— 


gehen des Orcheſtervereins gutgeheißen 


wird und‘die Mitglieder diejes groß- 
ben, einflußreichen Frauenbereind zur 
reichen Beiheiligung an den Zeichnun= 
gen aufgefordert werden. Auch wurde 
pbom Berein in Vorfchlag gebracht, die 
snhaber der täglichen Ehicagoer Zei- 
tungen zu erfuchen, in ihren Gefchäfts- 
Iofalen Subjfriptiongliften für ven 
Orceiterfonds aufzulegen. So werden 


„mit freudigem Behagen alle Kräfte | 


fund“, von denen Unterftüßung des 
großartigen Unternehmens zu erivar- 
ten ift, im Zentrum der Gtabt, in 
Ihönfter, paffenditer Lage — am 
Michigan Boulevard, dicht neben dem 
Kattlichen, an der füibmeitlichen Ede 
von Michigan Boulevard und Adams 


: Gir. befindlichen Pullman-Gebäude— 


einen neuartigen, für die Stonzerte de3 
Thomas-Orcheſters beſtimmten Muſik— 


oſtück 


it 


hat 105 Frontfuß 
— Ave. und iſt 172 Fuß 
tief. Es iſt die Abſicht des Orcheſter— 
vereins, das neue Gebäude in 
Ihmadvoller Bauart — italieniſcher 
Renaiſſance — fünf Stockwerke hoch 
die Konzerthalle und 
die ganze Höhe einnehmen zu 
laff ſſen und Beide in den größeren, 55 
Fuß vom Haupteingang entfernten, 
hinteren Theil des Gebäudes zu verle— 


’ 
Suhne 


; gen, mährend die fleinere Vorderfront 


nes beitragen, dem Ihomas-Orche ſter 


durch Beſchaffung eines paſſenden ei— 
genen Heims auch dauernden Beſtand 
in Chicago zu ſichern.“ So äußerte ſich 
Herr Weſſels gefter n Nachmittag über 
Die Ausfihten, die er als fehr gün- 
jtige hinitellte. Hr. Chad. Norman 


Fan, Mitglied vom Verwaltungsratt) | 
des Drcheitervereing, erklärte das Ges | 


rücht als vollftändiq aus der Luft ge= 
griffen, der Appell an das mufiklie- 


‚ mit 


zur Einrichtung eines Vrobefaales, ei= 
ner Anzahl von Lehrzimmern und im 
ersten Stod von Geihäftsläden be- 
nußt werden fol. Die Konzerthalle 
fol eine der jchönften, moberniten wer— 
den und für alle Befucher arobe Be- 
quemlichkeiten aufmweifen. Der Um: 
Itand, daß der Orchefterverein ein aro- 
ßes Toner und zwei Seitengallerien 
im Ganzen 23 Logen auf dem 


Bauplan vorgeſehen hat, läßt vermu— 


bende Publikum ſei nur ein Vorwand 


des Vereins, um Reklame 
Konzertunternehmen zu machen, 


für das 
und | 


der Baufond3 fei längft durch Beiträge | 


biefiger Millionäre Jichergeitellt. 


Er | 


mies vielmehr auf die Nothiwendigfeit | 
bin, daß innerhalb der nädjiten Wo- | 


chen noch zahlreihe@ubftriptionen an= 


gemeldet werden müßten, um das 


then, daß die berühmte Konzerthalle 
des Leipziger Gewandhaus-Orcheiters 
al Mufter für die Halle des Chica- 
goer Thoma3-Drchefters dienen wird. 
Auch die Zugänge zu den oberen Rän- 
gen, von beidenSeiten des Toner aus, 
follen bequem und feuerficher geftaltet 
merden, mie überhaupt durch Anbrin— 


ı gung zahlreicher Ausgänge auf die Si— 


Bauunternehmen jeinerBermwirtliung | 


entgegen zu führen. 
au der Kleinite würde dankbar ent- 
gegengenommen. Die Menge der 
Dpferfreudigen, nicht einige wenige 
reiche Beifteuerer, 
fihern. — Freudig wird pom DOrche- 
fterverein die Naitation begrüßt, welche 
der „Chicago Woman’3 Club“, ver 
„Apollo Mufica! Club”, „Amateur 
Mufical Club“ und andere größere 


Neder Beitrag, B \ 
ı Gebäude foll eine mweitere Zierde ber | 


würden den Erfolg | 


Vereine in den Kreifen ihrer Mitalie- | 


ber zur Betbeiligung an der Subjtrip- 
tionglifte machgerufen haben. 


Auch 


unter den Studirenden der beiden llni= | 


berfitäten ift das ntereffe für 
Unternehmen jehr rege. Die -Leiter 


das ı 


der mit ber Northiveftern Uniberfity | 
ſtens iſt ja gefichert; die Zufunft der 


verbundenen Mufitfchule haben biöher 
$2900 an ‚Beiträgen gefammelt und 
boffen noch viel mehr für den Orcheſter- 
Honds aufzubringen. Auch zahlreiche 
Stubirende der Chicago Univerfity 
baben bereits ihre Namen auf die unter 
ihnen im Umlauf befindlide Sub- 
firiptionglifte gefeht und Beiträge ge- 
zeichnet. Der Chicago Womans’ Club 


It Rervenfhwäde heilbar? 


If e8 möglich, Euch von den betrübenden 
Folgen früherer Werirrungen oder Förperli- 
her Meberanftrengung zu befreien? Können 
Eure Nüdenjchmerzen, Eure Traurigkeit, 
Gure Gedächtnikfchwäche bejeitigt werden? 
Könnt Jhr wieder zu vollfräftigen Männern 
werben mit Luft zum Leben und Liebe zur 
Arbeit? — Ihr — 2* was Ihr auch 
bisher verſucht habt, es ! Und 
jage ich, der ie frühes in aleich 

riger Lage war, als 


Ei 


| 


cherheit der Beſucher in 
Maße Bedacht genommen wird. 


reichſtem 
Das 


als „Auditorium-Front“ bekannten 
ſchmucken Häuſerreihe an der weſtlichen 


.Seite des Michigan Boulevards, zwi— 


ſchen Adams und Congreß Str., wer— 
den. Der Bauplatz iſt da; der Bau— 
plan, von Architekt Burnham entwor— 
fen, iſt fir und fertig; nur das benö— 
thigte Baukapital iſt noch nicht bei ein- 
ander. Verſäume deßhalb Niemand, 
der es ermöglichen kann, ſein Scherf— 
lein zum Baufonds beizutragen. Der 
Lokalpatriotismus der Chicagoer fin— 
det zur Zeit keine beſſere Gelegenheit, 
ſich zu bethätigen. Die Zukunft Chi— 
cagos als Handelsmetropole des We— 


Stadt als Muſikzentrum des Weſtens 
kann nur dadurch ſicher geſtellt werden, 
daß ihr das von Theodor Thomas ge— 
gründete und zur höchſten Leiſtungsfä— 
higkeit bereits entwickelte Orcheſter er— 
halten bleibt! — Groß war das Lie— 
beswerden des Publikums, und, umge⸗ 
kehrt, auch das des Orcheiters, im ge- 
ſtrigen Abendkonzert und in der fFrei- 
taqg-Matinee. Das geräumige Haus 
mit feinen mehr als viertaufend Gih- 
plägen reichte bei beiden Gelegenheiten 
Inapp au3 für die riefige Befucher- 
menge, Nicht, minber „tiefig“ war bie 
Begeifterung im Haufe. Alle waren 
bon ihr mächtig * Der vielbe⸗ 
währte Dirigent, die wackeren / Muſik⸗ 
künſtler des Orcheſters, die Hörer und 
Hörerinnen. Freilich wurde ſympho⸗ 
niſche Muſik in ihrer beften Ban 


jest feid, — 
ie jagt a Ja! Schreibt — oder bet been, geboten — re Meifte 


| Rechnung —— 


ge⸗ 


\ — 


Brogramm — die beiben Ouvertüren 
„Weihe des Haufes“ und „Coriola- 
nus“, bie „freubeitrahlende achte“ und 
die „unbergängliche neunte Shmpho- 
nie“ enthaltend — gelangte zur Durch- 
führung. Alle Mitwirkenden waren 
bon bem feften Willen befeelt, ihr Be- 
jteö zum Gelingen des Ganzen beizu- 
tragen. ©o fam eine Wiedergabe die- 
fer Ichmwierigen Ionmwerfe zu Stande, 
pie man fie fich befjer und eindruds- 
boller faum vorftellen fann. Der Ge- 
mifhte Chor des Apollo Mufical 
Club, — als Soliften gejellten ſich 
bemjelben Frau Sennie Däborn, So- 
pran; Frl. Mabelle Crawford, Alt; 
Glenn Hall, Tenor; und David Can- 
mann, Bap, zu — "pereinigte fih mit 
den Mufifern de3 Orcheiter3 zu einer 
fo würdigen Ausführung des Chor: 
finale von der großen Neunten, wie 
fie hier faum je zupor gehört worden 
ilt. Theodor Thomas dirigirte mit der 
ihm eigenen Umfit, Ruhe und Si- 
cherheit. Er bot den Hörern den mun- 
verbaren Inhalt des ganzen Werkes 
in vollkommen zu nennender Weife. 
Liebevoll hatte er jede Ginzelheit aus⸗ 
gearbeitet. Willenlos gab Fich die rie- 
fige Hörermenge dem grohartigen Ge- 
nuß bin; diefe wunderbare, auf Herz 
und Gemüth wirkende Mufit begei- 


| Tterte in der gediggenen Darbietung je- 


ben Einzelnen; man fühlte fich jeelifch 
erbaut, begiüdt, ‚ über das alltägliche 
Muſi ktreiben weit emporgehoben; 
es war ein Veehoben'ſhed Weihefeſt, 
das Theodor Thomas mit der Durch— 
führung dieſes großartigen Pro— 
grammes veranſtaltet! Die Begeiſte— 
rung, welche er entfeſſelte, brach ſich 
nach jeder einzelnen Nummer mächtig 
Bahn. Sie war eine Ovpation für den 
Dirigenten, ſie war die ebbaflefle 
——— Erklärung der Chicagoer 
Muſikfreunde für das Orcheſterunter— 
nehmen, die hier bisher vernommen 
murde; jie mar gleichbedeutend mit ei= 
ner begeifterten Kundgebung, in mel- 
cher jeder Einzelne feiner Empfindung 
jubelnden Herzens in den Worten hätte 
Luft machen mögen: „Das IThomazs- 
Orcheſter können wir nicht mehr mif- 
jen; e8 muß uns erhalten bleiben!“ 


Das lebte der „volfsthümlichen 
Programme” für die biestinterliche 
Konzertjaifon im „Aubilorkm‘ iſt 
unſtreitig das ſchönſte. Theodor Tho—⸗ 
mas hat bei der Sufammenfte Hung 
deffelben jo ziemlich jedem Gefchmad 
Beethoven, Wag- 
ner fommen zu Worte; die Modernen 
find durd) Elgar, Borodin und, in ge- 
wiſſer Hinſicht, auch Tſchaikowsky 
vertreten: die franzöſiſchen Tonmeifter 
murden durch Kompofitionen von 
Gounod, Saint Saeus und Wuber 
berüdfichtigt; des großen Nordifchen 
Tonmeiſters Grieg unvergänglich ſchö— 
ner Suite „Peer Gynt“ wurde ein Eh— 
renplatz angewieſen, und ſelbſt eine der 
ſchönſten Kompoſitionen, welche der 
Wiener Walzerkönig Johann Strauß, 
Vater, hinterlaſſen hat, wurde, gleich 
hinter Gounod's Trauermarſch einer 
Marionette, auf's Programm geſtellt, 
wo ſie ſich, wenn man von dem nach— 
folgenden „Waldweben“ abſieht, kei— 
nesfalls ſeltſam ausnimmt. Die 
vollſtändige Liſte der zur Durchfüh— 
rung gelangenden Werfe lautet in der 
Zuſammenſtellung von Theodor Tho— 
mas — 


— aueh Grieg 
Anitra's Tanz. — 


Saint: Saens 
enirai⸗ Aten, t 


18! Tiänitomsm 
gne” (in Vondon Town)....Wigar 
einer ET Sounod 
Leib und — . Johann Strauß 
. Muſikdrama „Si Siegfried. „Wagner 
ER REN Wagner 


* * * 


Se weiter fie) die auf vorläufig nur 
zei on Sonntagabend-Beranftaltungen 
feitgefekte Reihe der volktsthümlichen 
Konzerte im „Auditorium“ ihrem&nde 
zuneigt, um fo zahlreicher mird der 
Bejuh und um fo gediegener werden 
die mufifalifchen Darbietungen felber. 
Das Orcheiter, unter der bewährten 
Leitung des Herrn Adolf Rofenbeder, 
Ipielt jeßt mit mehr Schwung und At: 
furateile; in der Programmaufammen- 
ftellung befundet Hr. Rojenbeder nad 
ivie vor eine glüdlihe Hand. Auch 
mit der Auswahl der Soliften nürfte 
er dem heutigen Abendfonzert einen 
bejonders glänzenden Erfolg gaefigert 


Frauen in Gievelamd 
empichlen Zon Bhorn. 


Hervorragende —— men. Diefer Stadt find 
enthuſiaſtiſch in ihrem Lobe über das 
Mittel, weidies fir Heifte, 


Gleveland, D., 8 März 198. „Wir, die 
Unterzeihneten, baben Yoa Phorz perjönlih ges 
braucht oder leunen Freundinnen, Die e3 mit gutem 
Kejultsi gebraucht haben, und da wir glauben, daß 
das Mittel wie angegeben, wirkt, empfehlen wir 
es bereztwilligſt allen Frauen, die au einem ihrem 
Geſchlecht cigenthümlichen Uebel leiden. Wir ſind 
gern bereit Einzelheiten allen Damen mitzutheilen, 
die vorſprechen oder an uns ſchreiben und damit 
andere erfahren mögen von dem Nutzen, der durch 
Zog Phora erzielt werden kann, ſind wir Willens, 
unſere Aamen in den täglichen Zeitungen zu ver⸗ 
öffentlichen“ 

Frau M. 

grau Wn, 


®. Mulins, 69 Ehiperd Etr. 

RP. Longley, 99 Elart Ave. 
visu H. I. Baier, 117 Franc? Etr. 
rau A. ©. Summerill, 47 Xohn Str. 
Frau Stela Hubhman, 20 Lewilton. 
vaı Wm. Dunbroof, 481 Wellington Ave, 

rau J. W. Welih, 32 Delaware Str. 

lorene W. Wifemon, 45 Shiperd Etr, 

rau Helen Belz, 15 Lynn Str, 

Fred Sirdert, 21 Clyde Str. 

—— innie Vanther, 30 Clyde Str. 

tau Win. Nicholſon, 96 Hoabley Str. 

Frl. Jennie Reynolds, 67 Newburn Str. 

Der folgende Auszug ‚von einem Brief von frau 
Helen Belz, 15 Chun Str., diejer Stadt, wird alle 
Frauen, die mit Weiblider Schwäche behaftet iind, 
lebhaft intersifiren: „Ib babe erfahren, dab oa 
Vbora wie angegenb wirft. Ach hatte Wbiek der 
Odarien zufammen mit ſchlimmen Rüdenſchmerzen 
und Kopfweh und ich war ſehr nervös. Ach dokterte 
fortwährend, ohne Linderung zu erlangen und wurde 
immer fchlechter anftatt beiier, bis ich ſchliehlich 
—— er: Son Phora zu verfuhen. €3 freut 
mid, da es tbat, denn Bon Pbora bat mic 
ftart und eelam gemaht und ich Fan es nicht 


genug loben 
* Pho Stärkungsmittel, 
pi neues Leben und Energie den — 
Ein ſiche 
rLeiden 


dau 


ca ift ein angen: 


höpften rauen ge 
eis rs — 


A fter, 


je — Sc 


Sorntaspon, Chicago, Sount, 


| 
= 


Ei nie es ee 


Heilt runkenbolde 
olme ihr Willen. 


Freies Padet des einzig bekannten 
erfolgreichen Mittels gegen 
Trunkſucht wird an Jeden 
verſchickt, der ſeinen Na—⸗ 
men und Adreſſe 
einſendet. 


Man kann es heimlich in Speiſen und Kaffee 
miſchen, und es heilt die Trinf: 
Gewohnheit ſchue. 


Wenige Männer werden aus Neigung Trunfen- 
bolde — alle würden die Erlöfung bon der — 
lichen Gewohnheit willtommen heißen. Golden Spe- 
cifie heilt den ſchlimmſten Säufer. Dieſes wunder— 
bare Mittel kann von der Gattin oder Tochter in 
Speifen, IThee, ffee_ oder Milch gemiicht werben, 
ohne den geringen Verdaht zu erregen. 3 ift 


| Spithiod = 


a | wirken mit. 


Herr und Frau Harry) Burnijide. 
ein jicheres Heil mittel ohne ſchädliche ns 
auf den Körver. ehr viele Heimitätten jind glüd: 
lich ger nacht worden durch dein Gebrauh von "Sol: 
den Epecıfic. „Mein Gatte gewöhnte jich daran, 
auf dem Hein tiven einen Teunf init jeinen Kamerc 
den zu nehmen“, jagt Yrau Harry Rırrnjide, „ipä: 
ter fam er bhänfig betrunften nah Haufe. Er verlpr | 
bald feine Stellung, und id mußte uns Beide und | 
die Heinen Kinder ernähren. Mandımal "veriuct te er | 
nüchtern zu bleiben, aber die Gewohnheit batte zu | 
viel Macht über ibn, und danıt trank er michr ala 
ie. Ah hörte don Golden Specific und schrieb 
nad einem Freispadet. Die Behandlung beilte ibn 
36 mi ige in feinen Kaffee, und er wuRte nichts 
davon. tchielt jeine alte Stellung ivieder, und 
jest jind Wir wieder glüdlich in unferem fleinten 
Heir a, Ich hoffe, daß Sie hr Golden Specific an 
jede Frau im Yande verichiden, die jo leidet, wie ıd) 
geliitein babe, um ihre Lieben dor dem Trunken— 
bold-(Srabe zu retten.“ 

Shit Euren Namen und Adreife an Dr. 3. W. 
Haines, 694 Glenn — Gineinnati, Obio, und 
er ſchickt Euch frei ein Pachet von Golden Spe 
cifie in einfachem Umſchlas zuſammen mit voller 
Gebrauchs Anweiſung. Genug viejes Heilmittels 
wird in jedem Frei— Padel verſchidt, 
Gelegenheit zu geben, ſelbſt ſeine wunderbare Wir— 
fung zum Guten an Denjenigen zu erproben, Die 
Sklaven des Trunfes find. 

Schiebt es nit auf. Ihr fönnt nicht milfen, was 
dem Ben, der trinkt, pajjirt, und dann würdet | 

‘Hr Euch den Aufjhub nie verzeihen. mz8,22 


haben: Frau Sue Harrington-Fur— 
bed ijt den Ehicagoer Mufikfreunden | 
bornehmlich befannt durch ihre jolifti- 
fche Mitwirkung bei der: Apollo Klub- 
Konzerten lieb und mwerth geworben; 
Hr. Wm. Beard ift ein vorzüglicher 
Baritonfänger; Hr. Arthur Dunham 
erfreut fich hier bereit3 feit Jahren des 
Rufes, Chicagos Meiftern des Orgel: 
jpiels beigezählt zu werden. Er wird 
auf der großen Aubditortum-Drgel den 
beroifhen Mari von Saint-Saeus, 
eine Ioccata von Widor und feine ei- 
gene Kompofition, eine Romanze, zu 
Gehör bringen. Frau Furbed hat fich 
„Endymion“, Lied von Elfa Lehmann, 
Herr Beard hingegen die große Arie 
„Dio Poſſente“ aus Gounod's Oper 
„Fauſt“ zum Vortrag gewählt. Unter 
den volksthümlichen Konzertnummern 
ſfür Orcheſter befindet ſich auch der 
Fahrbach'ſche Walzer „Auſtria“.. 
— * —— 


Eines hohen künſtleriſchen Genuſſes 
dürften die Beſucher des heute Nach— 
mittag im Grand Opera Houſe ſtatt— 
findenden Konzertes theilhaft werden. 
Wirken doch vier der leiſtungstüchtig— 
ſten Chicagoer Muſikkünſtler mit: 
George Hamlin, Tenorſänger; Bruno 
Steindel, Celliſt; Leopold Kramer, 
Violiniſt und als ſolcher erſter Kon— 
zertmeiſter des Thomas-Orcheſters; 
Albert Borroff, Baſſiſt. Eingeleitet 
wird das Konzert durch eine Sonate 
für Klavier, Geige und Cello des böh- 
mifchen Ionmeifter3 Smetana, deren 
Klavierpart Frau Mathilda Steindel | 
durchführen wird. Herr Hamlin ivird 
die Lieder Maffenets „Elegie”, Golter— 
mann's „Ewige Liebe“ und „Thou“ 
von — * Knight mit Cellobegleitung 
ſingen; Hr. Steindel ſteht mit einer 
— von Franchomme, Glazou— 
now's Serenade und Popper's Taran— 
telfe, Hr. Kramer mit MWalther’3 
Preislied nebit einem fpanifchen Tanz 
von Sarafate und Hr. VBoroff mit 
polfsthümlichen deutfchen und cuffi- 
fen Liedern auf dem Programm. 


Die aus den Herren Theodor Spie= 
ring, erfte Geige, Otto Roehrborn, 
zweite Geige, Wm. Dieftel, Bratfche, 
und Hermann Dieltel, "Cello, be- 
ftehende Quartettvereinigung, der mit 
Recht vielgerühmte Klapierpirtuofe 
Rudolf Ganz und die porzüglide ©o- 
pranfängerin Frl. Mabel F. Shorey 
find die Mitwirkenden in dem am nädh= 
ften Dienftag Abend in der Stube: 
bafer-Mufithalle ftattfindenden Kam= 
mermufif-KRonzert des „Chicago Muft- 
cal Colleges.“ Das vollftändige Pro 
gramm lautet wie folgt: 


Quartett, Cp. 4l, 
Allegro Vivace. 
Scherzo_(Breito). 
Epieri ng = 
Aufenthalt 
Holde Frauen 
J Vrithee, give me bac my Heart 
ESoudenir 
— BE an sure ense 
AU Red, Ned Roie —— 
Nabel F. Shored, Sop 
Quintett. F-Moll 
(Für Klavier, 2 Viofinen, Dratie und * 
Molto Moderato Quaſi Lento. Lento Con 
Molto Sentimento. Allegro Non Troppo 
Ma Con Fuoco. 
Spier ing- Streihauertett und Hr. Rudolf Ganz. 


* * * 


Keine Geringeren, als die im gan— 
zen Lande berühmten Pianiſten Walter 
Spry und Wm. H. Sherwood ſind die 
Ausführenden des Programms für 
das am nächſten Donnerſtag Abend in 
der Carpenter-Kapelle des Chicago 
Theologiſchen Seminars ſtattfindende 
Konzert. Das Konzertſtück Opus 79, 
von Karl Maria von Weber, die Va⸗ 
riationen für zwei Klaviere über ein 
Thema aus Beethovens Sonate, Op. 
31, Nr. 3, von Gaint-Saönd, eine 
Rhapſodie von Johannes Brahms, 
Nocturne von Ignaz J. Paderewski 
und Klavierkompoſitionen von Wm. 
H. Sherwood und Theodor er 
ftehen auf dem Programm. 

ET 





ee ER ENE Schumann 
Andante Quali Par: ayioni. 
Allesro Moito Nivace. 
Streih-Quartett. 


gr 
... Lehmann 
. Saftings 


u. 


den 2. 


| „Aus dem Negerleben” wurde mit be= 


um Fuc eine | IN 


ı mittleren 


lichſten 


Mär 1908. & 


Gefängen. bon Schubert, Shumann, 
Brahms, Grieg auch derartige Kom- 
pofitionen bes Teichbegabten Ehicagoer 
Zondichters Grant Schaefer aufmeilt. 


* * * 


Wie aus Leipzig mitgetheilt wird, 
gab Henry Schöneteit, der befannte | 
biefige KRomponijt und mehr als zehn | 
Sahre auch Leiter bes Germanias | 
Männerhors, am lebten Freitag | 
Abend dort ein erfolgreiches Konzert. 
Das MWinderftein’fche Orchefter, bier | 


nod) in Erinnerung dur) feine finan= | ıw 


ziel berunglüdte Amerita-Konzerts | 
tour, brachte ein nur aus Schönefelb'-.| 
Ichen Orchefterfompofitionen bejtehen= | 
dbe3 Programm zur Durchführung; 
Schönefeld dirigirte. Seine Guite 


Tonder3 großem Beifall aufgenommen. 
* * * 


Der vorzügliche Baritonſänger Hr. 
Joſeph A. Schwickerath wird am 
Sonntag Nachmittag, den 5. April, im 
Klubhauſe, Nr. 1768 
Wrightwood Ave., ein großes Konzert 
geben. Frau Ragna- Linne, wie aud) | 
Die BEE Dtto Kretfhmar-Kraufe, | | 
Hermann Dieftel und Geo. Hochleutner | 


Der Grundeigentbumsmarkt. 


Fortfegung bon der 4. Seite.) 


Go., die e in Chicago Heights ihre Anlagen 
hat, das ihrige auf 32,500,000, und die 
Standard Office Co. das ihrige auf $1,: | 
500,000, Die lettere Gejelljiehaft ijt Diejenige, 
welche an der Nordweſt— Ecke von Jackſon und 
und Michigan Voul. einen Bauplatz von 171 
bei 171 Fuß erworben, hat und Dort ein 
fcchszchnitödiges Gebäude errichten mill. 

Der Wocenausweis über Zahl und We: | 
trag der regiftrirten Pfandbriefe ift wie 
folgt: 


Letzte —— N N 425 
Vorhergehende Woche............. 


1900 ... 
0. 


Die verfloſſene Woche zeichnete ſich beſon— 
ders durch Die große Zahl von Anleihen im | 
und kleinen Beträgen aus, wäh: 
rend größere Transaktionen vollftändig aus | 
blieben. Nah) Beihaffenheit der Si— 
cherheiten klaſſifizirt waren die hauptſäch— 
Darlehen auf Geſchäfts- und Fa— 
850,000 für fünf Jahre 
zu 4% Proz., auf die Liegenichaft 106—112 
Mabajh Ave, 72 bei 162 Fuß mit fünf: 
jtödigem Gebäude; $125,000 für fünf Jahre 
zu 5 Broy., auf 110 bei 125 Fub an der | 
Südweit-Cde von Wabafh Ave. und Harmon 
Court mit achtftödigemGebäude; $30,000 für 
fünf Nahre zu 4% PBroy., auf 100 bei 100 
Fuß ar der Nordiveit:Ede von W. Randolph 
und Halited Str., kürzlich im Theilungsver— 
fahren fiir $70,000 erworben, 

Antereflantere Pananleihen waren: $16,: 
000 für fünf Jahre zu 6 Proz., auf 88 bei 





brifliegenjchaften: 


| eine monumentale Brüde 
| über die Yaqune im JadjonfParf führen und 


| aerhaus 


| auitana 


| und 130 Fuß erhalten. 
| auf $100,000 veranjchlagt. 


| wird 


| anitaltet, 


roe Wbe., mit zwei Wohnhäufern; $12,000 
für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 50 bei 135 
vuß, 234—236 91. Sir., mit Ddreiftödigem 
Apartmenthaus. 


Zahl und Koften der Neubauten, für wel: 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißichiene 
ausgeſtellt wurden, waren nach Stadtthei⸗ 
lex: 


— 34 


2240,10 
15,000 
105,30 
8,450 
814,350 


BER sans 134 
* 41,150 


Berbergch yende Woche... 
(u 


535,00 
Die Railway Supply Foundry Eo., deren 
Anlage in Harvey vor einigen Wochen dur 
Teuer zerftört wurde, hat jih in Chicago 
Heights einen 5 AUcre8 mejjenden Bauplas 
gejichert, und wird dort eine neue Anlage 
aufführen laflen, deren Koften auf 250,000 
| jind. 

e Verwalter des Broofs’schen Nachlafjes 
haben die Sitdoit-Ede vom Clark und Van 
Quren Str., 100 bei 107 Fuß, an ein Kon 
fortium von Gejchäftsieuten für einen läns 
geren Termin verpacitet, und wollen dort 
ein jechsftödiges feuerfeftes Gebäude auffüh: 
ren laiien, in dem ein Allerweltsladen eins 
gerichter werden joll. 

Die Süd Park-Kommiſſäre haben eineAn— 
zahl Architekten zu einer Bewerbung für 
eingeladen, die 


ettva $P,000 often joll. ) 

Für 8. NR. Pabeod joll an der Qumber 
und Union Str. auf einem 290 bei 168 
meilenden Bauplat eine Hobelmühle und Qa= 
erbaut werden, deren Koften auf 
830,000 veranicdlagt find. 

Tie lang geplante Vergröherung des Aus 
Sojpitals fol nun im kommenden 


Frühjahr ausgeführt erden. Der Anbau 


wird an der fcharfen Ede von Cleveland und 
Stodwerfe | 


Sincoln Wve. 


hoch 


gebaut, ſoll ſechs 
werden und Straßenfronten von 110 
Die Baukoſten ſind 


Die englifhe Bühne. 


Studebaler Theater. 


303 | Herr George Ade hat den legten Aft 
1 | feines Singjpiels „Beaay from Paris“ 
2 | faft vollftändig umgefchrieben. Statt 


eine General-Probe auf dem Theater 
in demfelben nunmehr eine 
„Salonfzene” vorgeführt, ein Empfang 


| im Haufe der Madame „Zuft-Hun= 


ter,“ von diefer zu Ehren Pegan3 ver- 
melche von der aenannten 


Kunftaönnerin irrthümlich für eine 


| ausländifche Operndiva gehalten wor= 


den ift. — In diefer Woche findet eine 
Neubefegung der Titelrolle ftatt. An 
Stelle von Frl. Helen Bertram, die jich 
nach New York begibt, um dort mies 
der im „Prince of Bilfen“ mitzumirs 
fen, wird Pegay bis auf Weiteres von 
Frl. Georgia Caine gefpielt und ges 
fungen werden. Da Frl. Caine th 





100 Fuß an der Nordoft:Ede von Wabaniia | 
Ave. und Banlina Str., mit Dreiftödigem 
Store: und Flatgebäude; 820,000 für fünf 
Jahre zu 55 PBroz., auf 100 bei 165 Fuß an | 
der Nordweit:&de von N. Barf Ave. und 
Ohio Str., mit dreiftödigem Store, Of: 
fices und SFlataebäude; 812,000 Für fünf 
Xahre zu 5 Proz., auf 129 bei 75 Fuß an 
der Südoft-Ede von Woodlaron und Miner- 
va Ude, mit Moodlatoın Park Klubhaus; 
15,000 "Für fünf Jahre zu 55 Proz. auf 
48 bei 100 Fuß an Sangamon Str., füduch 
von 14. Place, mit Fabrikgebäude; 810,000 
in wöchentlichen Abzahlungen von 812.50 zu 
53 PBroz., auf 75 bei 124 Fuß an 18. Str., 
öftlih von Laflin; $13,000 für fünf Nahre 
zu 6 Broz., auf 50 bei 181 Fuß an State 
nördlih von 34: Str.,, mit Pritijh: 
American.Hallengebäude, 

Andere erwähnensiverthe Anleihen waren: 
12,000 für fünf Sahre zu 5 Broz., auf 132 
bei 100 Fuß an der jüdweitlichen Ede von 
Peinceton Ave, und 70. Place: $11,000 für 
fünf Sabre au 5 Proz., auf 36 bei 94 Fuß 
an Lafe Une, fünlih von 30. Str, mit 
Wohnhaus; $15.100 für fünf Nahre zu 5 
Rroz., auf 35 Paunftellen an Sacramento 
Ave. und Dunning Str., $&12,000 für fünf 
Xahre zu 5 Proz., auf 62 bei T1 Yub an 
50. Str., weitlidh” don Cottage Grove Ave., 
mit Wohnhaus; 814,000 für fünf Nahre zu 
5 Broy., auf 60 bei 186 Fırk, 5723-—270ton: 





tr 
DIEL., 


Wesfafh fell ſleihen, 


Wenn.es ein neues Sausmittel 
gibt, weldhes das Gcwidt auf 
Das Normale reduzirt, ohne 
Diät oder Medizin, und 
abſolut ſicher iſt. 


Ein Probe-Packet frei per Poſt. 


Bleibt nicht zu fett, leucht und puſtet nicht, bringt 
Euer Leben nicht in Gefahr durch eine —— 
von Fett, und noch mehr, zuinirt Euren Magen 
nit mit einer Menge nuglojer Droguen und Lu: 


Bird jeden Tag ftär!ee. 


tent:Medizinen. Shidt Euren Namen und Wdrefie 
an Prof. F.2. Kellogg, 207 Kellogg:Gebäude, Battle 
Greet, Michigan, und er icidt Euch ein Probe: Pa⸗ 
det feiner wunderbaren Behandlung, weile das Ge: 
no normal macht, koitenfrei. ir Gud .nicht, 
es böſe Folgen zeitigt. ie Behandlung ik 
— Pen ift natürlih und — 
und gewährt jo viel Seiitereme. 08 ejenigen, 
weihe unter der Saft don übermä ett 
— et Br werden. 68 * den ſchwe 
ae Freibei —233 a 
ae ng yu Nie mathe en —“ ra ihr 
vom She d Kun y Sem. 


— 


ſchon als Julia Bon-BVon in dem 
Singſpiele „The Girl from Paris“ 
ausgezeichnet, auch eine Saiſon hin— 
durch mit beſtem Erfolge der Rogers 
Brothers-Geſellſchaft angehört hat, ſo 
iſt kaum zu befürchten, daß man den 
Tauſch zu bedauern haben wird. 

Dearborn. — „Sweet Laven— 
der,“ eines der erſten Luſtſpiele, durch 
welche Pinero ſeinen Ruhm als Thea— 
terdichter erlangt hat, ſteht in dieſer 
Woche auf dem Spielplane vom Dear— 
born-Theater. Das Stück, von er— 
quickender Einfachheit und Friſche, 
enthält keinerlei „Probleme.“ Als 
Hauptrolle darin iſt die des Advokaten 
Dick Phengl zu betrachten, der als „ein 
Kerl von Sammt und Seide“ dar— 
geſtellt wird. Leider trifft aber auch 
in dieſem Falle der Nachſatz zu: — 
„nur ſchade, daß er ſoff.“ — Herr 
Gould hat die Darſtellung dieſes ſchad— 
haften Charaktermenſchen übernom— 
men; die herzige Titelrolle befindet 
ſich bei Miß Ryan offenbar in ſehr 
guten Händen. 

Powers”, „Imprudence“ 
ein neues Luſtſpiel von H. O. Ermond, 
dem Verfaſſer von „The Wilderneß,“ 
„When We Were Twenty-One“ und 
anderen ſtark empfundenen und gut 
durchdachtenStücken, kommt inPowers' 
Theater zur Aufführung. HerrWilliam 
Aufführung, unterſtützt von einer Ge— 
ſellſchaft, die eine ganze Anzahl von 
hervorragenden Kräften zu ihren Mit— 
gliedern zählt, darunter Hilda Spong, 
Jeffreys Lewis und die erſt neuerdings 
aus London wieder nach ihrer ameri— 
kaniſchen Heimath zurückgekehrten Fay 
Davis. In dem Stücke wird geſchil— 
dert, welch' böſe Folgen die Unvorſich— 
tigkeit gehabt haben würde, zu welcher 
die luſtige kleine „Billy“ Marr ſich dem 
tugendloſen Jim Greaves gegenüber 
hatte verleiten laſſen, wenn Jack Frere, 
ihr Schatz, nicht unentwegt an ſie ge— 
glaubt und Alles zum Beſten gewendet 
hätte. 

McVickers. — Wie vorher ſchon 
verſchiedene andere Romane desſelben 
Verfaſſers, ſo iſt jetzt auch Hall Caines 
„The Manxman“ dramatiſirt worden, 
und zwar von ihm ſelbſt im Verein 
mit dem bühnenkundigen Wilſon Bar— 
rett. Das Stück wird jetzt in dieſer 
Woche zum erſten Male gegeben, und 
zwar von einer Geſellſchaft, deren 
Hauptkraft James O Neill iſt, der bis— 
her hauptſächlich in Rollen wie „Monte 
Chriſto“ und dergleichen geglänzt hat. 
Im „Manrman” fpielt ONeill natür- 
lich den biederen „Pete Duilliam,“ mwel- 
cher auszieht, das Glüd zu fuchen und 
inzmwifchen fein Lieb, die Kate Eregeer, 
unter der Obhut jeines guien Freun= 
des Philip Chriftian zurüdläßt, der 
fih dann beeilt, fich der ifm nur An= 
vertrauten völlig zu bemächtigen. 

GrandOperaHoufe. — Fıl. 
Henriette Crosman in dem Roftüm- 
Luftipiel „Ihe Sword of the Sing“ 
wird bier für die nächiten beiden 
Wochen das Nntereffe des Publifums 
feffeln. Das Stüd hat für das Chi- 
cagoer Engagement in aller Eile voll- 
ftändig neu ausgeftattet werben müf- 
fen, denn die alte Ausftattung der Ge- 
Tellfchaft ift bei dem Brande von Pites 
Dpernhaus in Cincinnati ein Raub der 
Flammen geworden. 

Sllinois. — Heute beginnt hier 
bie zweite und legte Woche von Francis 
Wilfons Gaftfpiel in der tollen und 
glänzend ausgeftatteten Gefangspoffe 
„Ihe Zoreabor.“ Der ee zu 


— 


und wird Aven 


hin vor- 


EEE 


Weshalb reg 
anfdhreien laſen? 


I ” geit. Kein Miberfolg, 
vr ausgenommen diefter- 

Dr. T. Wilson ven bes Obres find 

Deachman. gänzlich vernichtet. 


Chad. Martins, 469 N. Marfürteld Abenue, 
Chicago, lurirt von Taubheit, Katarth der Naſe 
und Kehle, nachdem alles Andere fehlſchlus 

James Jenkins, o8o7 Ewing Abenue South 
Chicago, war 12 Jahre taub. Seute mußten ihn 
ſtark anſchreien, damit er ſie hörte Er batte 
ao Saufen und Braufen in den Obren und 

Magenfatarıd und mırde bon allem in drei 
Monaten gebeilt. Hatte $500 für Doltor-Nedis 


nungen bezahlt, efe er Dr. Deadman lonful⸗ 
tirte, 


Satarrh der Rafe u. Kehle 


Schnarcht Eurer Kind in der Nat oder erfältet 
e3 ji leicht, ift e8 Blaß und fortwährend müde? 
Wenn dies der Fan ift, fo ift Katarırh die Ur- 
fadde des Leidens und Tann tm Turzer Zeit dur 
des Toltors Methode Kurirt werben, 


Magen: Katarrh. 

Ratden ift eine fehr fihledhte Methode in der 
Vebandlung von Magentranfheiten. Erfahret den 
genauen Umfang Eurer Krankheit, dann ift eine - 
Heilung leicht. Dies Tarın nur geichehen buedh 
Magen-Analdfen nad der Methode bon Peof. 
Ewald don Berlin, Deutſchland, und welche Bier 
in Chicago bon Dr. Deadman angewandt wird, 
Solde Symptome, wie Aufftohen, Blähungen, 
Schwere nad dem Efien, Schmerzen, Empfind- 
fichkeit, jchlediter Appetit, fchnell befeltigt. Eine 
Unterfuhung mittelft diefer Methode zeigt Der 
ftimmt, was Euch fehlt. Kein Rathen, Kein Miß- 
erfolg, ausgenommen bei Arebs, 


Unterfuhung and Konfultaiton frei, 


70 Dearborn Str. 


Ecke Randolph Str. 
Epredftunden: Montag, Mittwoch und Frellag 
bon 10 dis 8; Dienftag, Donnerftag und Sam. 
ftag bon 10 bis 6; Sonntags bis 3 Ur, 
Benügt den Fabrftubl! 
Echneidet dies aus und dringt «8 mit! 3 
4,8,11,14ma 


FEDERAL 


TRUST&SAVINGS 


BANK 


N.E. Corner La Salle & Adams Ste, 
Statement of condition at the opening of business, 
March 2, 1908. 


Commenced business on June 2, 1008 , 


Resources. 
Loans and discounts....$4,519,899.42 
Bonds and stocks 
Overärafte soon. 6% 
Furniture and Aixtures.. 
Due from banks. * ..... 
Cash on hand and checks for clearing 

house 


Capital 
Surplus ....... sön cs one 
Undivided — α- une 

Deposits— 
Individual 
Banks 


85,198, 920.96 
633,570.78 _5,827,491.69 


88,4117,954.08 


GENERAL BANK AND TRUST COMPANY 
BUSINESS TRANSACTED. 
Interest Paid on Checking Accounts. 
3 Per Cent Interest on Saving Accounts. 
3 Per Cent Intereston Certificates of Deposit. 


T. P. Phillips, President. 

Nathan G. Moore, Vice Pres. and Counsel, 
Charles S. «/astle, Cashier, 

V. & Scheidenhelm, Assistämt Cashier, 
Edwin L. Wagner, Assistant Casbier, 
Irving J. Shuart, Secretary. 


DIRECTORS, 
E. H. Gary, Chairman. 

Charles Deering. Norman B. Ream, 
W. J. Chalmers. Nathan G. Moore, 
Alfred H. Mulliken. BE. J. Bufäng 

©. B. Shedd. W. Burrows, 
A. E. Nusbaum. W. E. Phillip 

T. P. Phillipe. J. N. Vang 


YOUR BUSINESS 
 SEATEMENT OF TR 


—or—f 


FOREMANBROS.B} 


Before the Commencement 
March 2nd, 1908, 


RESOURCES. 


Loans and Discounts, 
Overdrafts .. 
Stocks and Bonds....... — 
Cash on Hand and in Banks.. 


Total: „2.3 A .51,6058,08: 8: 
LIABILITIES, 


Capital 

BORD. ar kasseose 
Undivided Profits. 
Depösitiiir...,5..3 peesdicnd 


Total, 


Epwın G. FOREMAN, President. 
Oscar G. FOREMAN, Vice-President, 
GEORGE N. NEISE, Cashier. 


You a Mafon?“ die englifche Bearbeis 
tung de3 deutfchen Schwantes „Logen- 
brüder,“ fteht für bie laufende Mode 
auf dem Programm biejes Theater 
Die Gejelichaft, von meldher bas SH 
zur Aufführung gebracht mirb, tft 
jorafältiger Rüdjicht auf die X 
rungen zufammengeftellt 
melche die einzelnen Partien an 
Träger, bezw. Trägerinnen, jtellen.‘ 


Bufhb Temple of Mufte 
„Kurz ift das Leben, lang bie 
— Die ftändige Gejellfdaft bes 
genannten Theaters bat im * 
ter Woche ihren talentvollen 
Regiſſeur und erſten Liebhaber, 
De Witt Clinton, durch den — 
loren. Eine Unterbrechung ber Bars 
ftellungen hat e3 deshalb aber nicht 
geben. Tür diefe Woche fteht auf 
Spielplane ber —— EB ap: 
leon’3 Son,“ eine englifdhe ® 
eines älteren beutjchen © 
das ven Titel „Der 
ftabt“ führt und nicht zu 
ift mit Roftands weit fpäterer & 
tung „2’Aiglon,“ melde Sata 
tleinen Sohn des großen $ 
„Helden“ hat. 

Komarb3 — Direktor | 
bietet in en Rujentempe 

Be 


Do 


| 





 Bergnügungs:Tdegweifer. 
XheatersEnfemble im 
„che White Horfe Inn.” 
ed From Paris.“ 


ern. — „Superba.” 
inte zur „Ihe Emerald 


„Die 


—E 
Pi u of France.“ 
beat er, — „Barifer Bflafter.” 
era Soufe— Baubenille 
sert jeden Ubend u. Sonntag auf 


En. Mufen m —Gamfags 
rt Jr Tryhe vBeſucht⸗ 
, Gamftag und Eonntag. 


‚Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben 7’ 


Räthfel (1207). 

Bon €. 8. Sharten, Chicago. 
„Mädel, gib mir einen Ku“ 
Sprad) zu meinem Worte 
Ked des Nachbard Theodor 
An des Gartens Pforte. — 
„Hol ihn Dir- — und flugs nahm’s Wort 
Reikaus. — E8 zu fangen 
Lief der Rede, bis verkehrt 
68 ihm ausgegangen. 


Silbenräthfel (1208), 
(Dreifilbig.) 
Bon U. H. Hinkye, Chicago. 
Dom Erften, wird e3 umgelehrt, 
Sagt’8 Sprichwort, es ſei Goldes merth. 
Die Anderen fteh’n an heil’'gem Ort, 
Doll Andacht laufcht die Dienge dort. 
Doch was das Ganze bringt hervor, 
If kein Genuß für's fein’re Ohr. 


SiIlilbenrdth ſel (1209). 
Eingeſchidt von Frau F. L., Davenport, Ja. 
Die erſten beiden ſind ein Mann, 

Den Alt und Jung ſchwer miſſen kann; 
Sein Vorfahr hat, was unbeſtritten, 
Den Pegaſus recht gut geritten. 

Auch unſer Mann hat ohne Frage, 
Sein eig'nes Roß noch heut' zu Tage. 
Das wird kein Kundiger beftreiten, 

Gab ihn darauf au Niemand reiten. 
Die Letzten ne man mit Recht 
Nicht zu dem jchöneren Gefchlecht. 
Dennoch ift Deanchemm herzlich bange 

ihnen — bleiben fie zu lange. 
Nun wollen oft auf diefer Erden 
Die Besten gern die Erften werden. 
Dann miüffen fie, o herbe Pein! 

Sahre lang das Ganze jein. 
O5 dies im Haus au Stimm’ und Sit, 
Nah außen immer muntern Mit; 
Ob bieß in „Wichs“ die ganze Zeit, 
Man tft gu jhelten ftet3 bereit. 
Drum nur nad) manderlei Beſchwerden 
Kann’ Ganze dann die Erften werden. 


RKreugräthfel (1210). 
Don Henry Bangfeldt, Chicago. 


I 2 


8 * 


Enmaol In einer dunklen Nacht, 
ich ein wüſtes Toben,; 
1 ſo habe ich gedacht, 
Sind wieder auf dem Boden. 
* ſchlich hinauf mit einem Stecken, 
DO 8—4, ivie fah e8 dort aus; 
Don 1—2 gar nichts zu entdeden, 
Er nfler waren e hinaus, 
ol Xerger ging id) in den Keller, 
Dom Ullerbeften trank ich hier; 
Um Morgen — jebt tvar’S heller — 
Hatt’ mich im Bann der 1-2—I—4. 


Rdffelfprung (1211). 
Bon Frau Ella Richter, Chicago, 


ten | den Imarm| tef 


feuf | fpieg | war | kalt | trü | ihe | die 


fein 
die 


tee 
seh | Mut |prüd 
Pu 
lm 


lieb 


kdenrebus (1217). 
DB. Oreifeld, Chicago, 


Be 
€ werben wieder minbeftens je hs Bü: 
Mer als Prämien für die Preisaufgaben— 
ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
8 entfheidet — zur Vertheilung kommen 
me z, wenn befonders viele Löjungen 
Die I der Prämien richtet 
* der Eu der Söfungen. Die Ver: 
t Freitag Morgen ftatt 
babin päteftens müfjen alle 
gen in Yanden ber Redaltion jein. 
genügen, werden bie Löfungen 
in Briefen geihidt, dann müjjen jolche 
e 2 GEents:Marte tragen, auch wenn fie 

en find. 

* d ind in ber „Dffice_ der 
ben &0.* abzuholen. Wer eine Präs 
nie durd) die Woft zugeihidt haben mill, 
ru‘ b die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
und 4 Cents in Briefmarlen ein: 


Uebenräthfel 


L Silbenräthfet. 
born U. Reufhel, Dubugque, Ya. 
bie beiden Erften fliegen, 


Sieht Die man oft pflügen; 
18 Ganze ift ein kleines Haus, 
‚guden die beiden Grften heraus. 


2. Silbenräthiet. 

E von ron Ann Huber, Chic. 
eiden figen 

‚bro: Bol Glanz und Pradt, 
I: Mi: mande Spike 7 


3 


Iſt eine kleine, ſchöne Stadt, 
Die einem theinifchen Moeten 
Den Namen einft gegeben hat. 


— — 


3. Pyramidenräthſel 
Bon E. E. Windler, Chicago. 
x 


= 


Die Spike ift ein Buchjtabe; die folgenden 
Reihen werden durch jedesmaliges Hinzufüs 
gen eines neuen und lUmjtellung der alten 
Bucdjtaben gebildet. 

1. Buchitabe; 2. dritte Perjon; 3. Ihier; 
4. Fremdivort für „lieber“; 5. männl, Vor: 
name; 6. Gebäude; 7. Frucht. 


— — 


köſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


Räthfel (1201). 
Mündhhaufen. | 
Richtig gelöft von 96 Einfendern. 


Räthiel (1202). 
Ruf. 
Richtig gelöft von 93 Ginfendern. 
Räthfel (1203). 
Ausflug — Auszug. 
Richtig gelöft von 121 Einjendern. 
KreuzräthHjel (1204. 
1.—Er3; 2—Ter; 3-ne; d-in; 5-- 
fel; 6—ma. | 
Richtig gelöft von 121 Einjendern. 
Röfjelfprung (1205). 
Das Wetter erfennt man am Wind, 
Den Vater am Kind, den Herrn am Gejind’, 
Den Vogel am Gejang, den Topf am Stlang, 
Den Efel an den Ohren und an dem Wort 
den Ihoren. 
Richtig gelöft von 84 Cinjendern. 


Pilderräthjel (1208). | 
Humoriftiihe Stidelei. 
Richtig gelöft von 98 Einfendern. 


Föfungen zuden ,„Hebenräthfeln“ 
in voriger Aummer. 


Silbenräthjel — Winkelzug. 

2.Räthjei. — Räthfel. 

3. Geograph. Zahlenräthjel. — 
Quedlinburg, Uglei, Edinburg, Dubugue, 
güneburg, Jquique, Nürnberg, Bergen, Uri, 
Rügen, Guben. 


Richtige Löſungen 


ſandten ein: 


Henry Peters (6-8); Kohn Enders (6— 
2); Frau U. Peterfen, Davenport, Ia. (6— 
3); Mid. Roefchlein (6-2); Andrew Neu: 
fchel, Dubuque, Ja. (5—1); Frau Bertha 
Janz (5—2); ;‚ Ernit Theodor (5—0); A.Burg: 
Es (—2); grau 9. Froehlih (6—2); Louis 

ievens (5—0); Frau Elsbeth Kern (5—2); 
Frau €. 2. (6—2); Louis Sternheim (1—0); 
Srau Marie Bauftian, Davenport, Ya. (3 
0); Frau B. Büfing 2—0); grau | Anna Pe 
der 5—2); Wn.Schaper 62); rau Mar: 
tha Rogge (6-3); F. U. Frintner (6—2); 5 
Sr (6—0); €. E. Windler (6-3): 
> Geeve, Hammond, Ind. (5—1); Chriſt 

rauß 50 E. Normann (5—2); Frau S, 
Maad, Davenport, Ya. (68). 

Olga Hamdorf, Davenport, (4—0); 
Aacob Hafelbah (d—1); Frau ln Richter 
— Louis Raben (d—1); 3. E. Weigand 
6—2); Frau Elfe Haman (5—2); Rihard 
Rame low (5-2); Theo. C. Goebel (61); 
M. Graade (0—1); — Sieke (10); 
5, H. Roekler (6-2); W. Sattler (5—2); 
dam Richter (3—0); H. D. Stahmer, Da: 
venport, Ya. (d—2); 3. 8. Eichader, Home: 
Er Ya. (6—0); Mathias Strafa (6—1); 

rau Hillmann (3—1); Frau W. Kod, Da: 
venport, Ya. (6—8); Guftie Poller (61); 
3. Beil, Racine, Wis. (6—1); Frau Helene 
Keyl (6-3); Andrew Kuenftler (5-3); 9. 
Kornrumpf (6-3); Mag Kuchn (6—2); Käs 
the Schmidhofer (6—2). 

Grau Mary Sieberer (5—1); Frau Agnes 
Groß (6—1); Mag Eggers (6—1); Henry 
LZangfeldt (5—2); Eee Delle > 1); ©. 
Michael, Hammond, Ind. (d—2); Frau Ber: 
tha Knuepfer (6—2); Frau Minna Otto,Da= 
benport, Ia. (5—8); Andy Seifert, South 
Bend, Ind. (6—0); H. Draeger, Davenport, 
Aa. (6-3): Frl. Adele Taufjig (5—0); Frau 
M. Ziegenhagen (6—1); Frit Lefchmann ee 
2); Hans Jeiien, Racine, Wis. (6-2); Frau 
Rud eihel (6—0); Selma Diezel (4-0); 

rau Anna Pinnow, Mayiwood, A. (6—1); 
er Geerdts, Mayivood, A. (9; Gae: 
cilia MWilfin (69); Jacob Holzhauſer (5— 
2); „Meta 50); William Barth, South 
Bend, And. (6-0): Frau Minna Mundt, 
Elinton, Ia. (2—2); Aug. Selz (6—2); M. 
8., Irving Part 3-2. 

Grau HY. Treefe (50); Friedrih Rath: 
mann (5—1); Frau Unna Huber (6—2); 
Frau Dr. Caspers (6—0); Ed. Schmidt (4d-- 
0); Frl. Elfrieda Heefe (4-0); Frau 8. 

Anikler (5—1); Geo. Hahner (d—0): 
„Müller (62); Frik Kirchherr (6—2); Io: 
feph Sifle (5—0); Louis Mueller (2—]); 
Frau Dora Heine (d—1); Frau Wm. Hin: 
rihs, Arlington Heights (5—0); Frau Rau: 
Iine ‚Schoepfer 5—0); Frau %. Zielte (6— 
0); E. U. wsagner (5—2); DO. Kuehn (d—]); 
Frau Marie Kange (d—1); Frau B. Plewe 
3—0); €. 8. Scharien (5-3); T. O. 6—1); 
Frau €. 8. (6—1); Marie Raede (5—0); 
Frau Pauline Gebauer, New York, (d—0). 

Frau Laura Meier (5—1); Rud. Schwei- 
ger(6—2); Frl.Alma Brehme 6; „Hunt: 
mel“, Dat Bart, I. 5—2); 3. ©. Nomero, 
Dighton, Maii. d—0); P. Meinand (dV: 
Julius Grotefend (6—3); Frau U. Eifer (5 
— 1); R. Windler (63); a a. Meiners 
(6—1); 2 Zimmermann (63); ©. Bieled 
(4-0); M. Kofsty (3—0); a Baumann 
(6—0); A. Wilten (3—0); Frau B. Nidel 14 
—]); Simon Schaffner (3—0); a. 2% Hintze 
(63); Sophia Beil (d—0); 9. Behringer 
(6—3); Frau Agnes Fellinger (AB); Frau 
3. 2., Davenport, Ya. (5—2); Pirdie Roon, 
Dilwautee, Miss. (3—0); Karoline Schmid: 
hofer (9); Frau Emma Kredler (3—1: 
Frau F. Schuls, Milwaulee, Wis. (69): 
„Sroßmama” (d—1); Frau Louije Schon, 
Davenport, Ka. (d—0); Marie Golt (3—0). 


Yrämien gewannen: 


Näthjel (1201). — 
H. Freeſe, 831 N. Perry 
Nr. 66. 

Räthſel (120. — 
Barth, 428 S. Francis 
Ind.; Loos Nr. 62. 

Räthſel (1203). 
Zwei Preiſe. 

Frau Marie Lange, 
Chicago; Loos Nr. 89. 

Fred Geeve, Hammond, Ind.; Loos Nr.22, 





2ooje 1—96. Frau 
Str., Chicago; oo? 


2ooje 1-93. Wr. 
Str., South Bend, 


— 2ooje 1—121. — 


1033 MWinona Str., 


Kreuzräthjel (1204). — Xooje 1— I 


121. — Zwei Preife. 

Frau L. Schnitzler, 447 Dearborn Ave., 
Chicago; Loos Nr. 76. 

9. D. Stahmer, Tavenport, Ya.; 
Nr. 34. 

Röifeliprung (1205). — Loofe 1-- 
8. Frau H. Froehlich, 772 > Irving Part 
Boulod., Chicago; 2oo8 Nr. 7 

Bilderräthfel (1206). — Looje 1-— 
98. Selma TDiezel, 331 School Str., Chi: 
cago; Loos Nr. 56. 


Rüthfel-Briefkaften. 


U. F. Hinge; €. 8. Scharien; Frau.f. 
Schnigler; Andrew Reufcel, Dubugue, Ya 
Kot une Geeve, Hammond, Ind.; rg 
— Ja.; 


Loos 


bot etwa von 50 fl. gemacht 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, ben 8. März 1903. 


@ine werthbvolle Uhr. 


Yn einer Plauberei über „Hiftorts 
fe Uhren” mirb in ber Miener 
Abenbpoft u. U. erzählt: Ir der Zeit 
ber „Nürnberger Eierlein“, ber erjten 
Taſchenuhren (durch Peter Hele um 
1510), tauchten bie erften Stoduhren 
auf. Nach biefen wird jet eifrig ge- 
fahndet. Ein Herr in Wien beſaß 
eine fleine Stoduhrt, ein Familien» 
ftüd. Eines Tages erhielt er den Be- 
fu eines Belannten, der bie Frage 
ftellte, ob er geneigt fei, die Uhr zu 
verfaufen? Auf diefe Frage war ber 
Mann nicht gefaßt. Einen befonde- 
ren Werth legte er nicht auf dasStüd, 
Bei der npentarifirung mar die Fiei- 
ne Uhr mit etwa 20 fl. notirt worden. 
Do war er auch nicht gemillt, 
leichthin von dem gewohnten Anblid 


| Jacob Strößer 
fi) | 


zu trennen. Der Andere hatte die Uhr | 
Edwin F. Altizer mwird bejchuldigt, 


geöffnet und unterfucht, nach Jahres 
zahl und \njchrift. 
der hin mit den Worten: 

„Sie wollen alfo die Uhr nicht vers | 
faufen?” 

Diefe Aeußerung machte den Huaus- 
berrn verbrießlih und er jaate Er uz⸗ 
weg: „Nein!“ 

„Ich gebe Ihnen 1000 Gulden für 
die Uhr!“ 

Halt, dachte 
iſt merkwürdig! 
recht nicht her. 


der Eigenthümer, das 

Jetzt gebe ich ſie erſt 
Wenn ihm ein Ange— 
worden 
wäre, vielleicht, ſo erzählte er ſpäter, 
hätte er ſie hergegeben. Aber wenn 
ihm 1000 Gulden geboten würden, 
dann müßte etwas dahinter ſein. Er 


Er ſtellte ſie wie- 


im Grundeigenthumsgeſ 
delt zu haben, und Geo. A. Ricard ſoll 
um Das | 

Patent- 
| medizinen zu betrügen. | 


inflagen im Bundesgericht. 


Angebliche Schwindelunternehmer, Falſch⸗ 
münzer und Poſtbetrüger werden zur 
Verantwortung gezogen. 


Die Bundes-Großgeſchworenen ha⸗ 
ben geſtern Richter Seaman ihren 
Schlußbericht unterbreitet und ſich 
dann vertagt. Insgeſammt wurden 
25 Anklagen eingereicht und gegen 
mehrere der Angeklagten ſofort Haft⸗ 
befehle erlaſſen. Paul Tarbel und 
Chas. E. Ceßna, Leiter der Belt Co., 
einer angeblichen Turfbörſe, ſind un— 
ter denjenigen, welche wegen Führung 
angeblicher Schwindelunternehmen, 
deren Kunden goldene Berge in Aus— 
ſicht geſtellt wurden, angeklagt ſind. 
und Hattie Howard 
ſind der Leitung einer betrügeriſchen 
Heirathsvermittelungsagentur, 


Männer und Frauen beſchwindelt 
zu haben, indem er ſie 


unter dem Namen Epanfton & King 
Mfg. Co. 


A. V. Phillips iſt angeklagt, Agenten 


ſich der Poſt bedient haben, 
Publikum mit nachgemachten 


Unter den anderen Antklagen ſind 


ſolche gegen folgende Perſonen: 


ließ den eifrigen Liebhaber gehen und 
erhielt am nächſten Tage einen Brief 
mit einem Angebot von 10,000 Gul- 


den. 
gungen eingezogen und erfahren, daß 


Inzwiſchen hatte er Erkundi- 


er wahrſcheinlich eine „Peter Hele“ be⸗ 


ſitze. 


Sehr bald liefen neue Anträge | 


ein. Dann famen jolhe vom Auslan- 


de, aus der&chmweiz und aus England, 
bom Kenfington Mufeum. Das leh- 
tere 
mit der Summe 


Uhren. Die Liebhaber ziehen auch in 
die Provinz hinaus und fehauen fic) 


um, io irgend eine alte, „halbvergei= | 


ſene“ Pendeluhr, 
Stockuhr anzutreffen iſt. 
Uhr iſt, um ſo höher der Werth. Auch 
kommt es darauf an, aus welcher 
„Schule“ ſie iſt. Wenn eine Uhr hun— 
dert Jahre alt iſt, dann iſt ſie ſchon 
eine hiſtoriſche ul jet e3 eine „Hele”, 
eine „Huhgens”, „Barifon“, ein Gen- 
fer Ehronometer oder eine Wiener 
Iafchenuhr. Um fich einigermaßen 
zurechtzufinden, muß der Liebhaber 
auch jo viel al3 möglich mit der reich- 
haltigen Uhrenliteratur vertraut fein. 
— Heille Aufgabe. — Dame: „Das 
Gebif, Herr Doktor, fit mir audge- 
zeichnet aut.” — Zahnarzt: „Freut 
mid, bitte nur, mich reife Ihrer 
Freundinnen zu empfehlen.“ 


Lokalbericht. 


Erzbiſchof Ouigley. 


Sämmtliche Vorbereitungen zu ſeinem Em— 
pfang getroffen. 


Wie die betreffenden Ausſchüſſe be— 


Schwarzwälderin, 


richten, ſind ſämmtliche Vorbereitun— 


gen zum Empfang des Erzbiſchofs 
Quigley getroffen. Heute Nachmittag 
um drei Uhr wird ſich eine Abordnung 
der hieſigen Geiſtlichkeit per Bahn nach 
Buffalo begeben, wo ſie morgen früh 
anlangen wird. Der Erzbiſchof wird 
am Dienſtag Mittag hier eintreffen. 
Er wird dann, wie auch die Häupter 
der Diözeſe Buffalo, mit dem üblichen 
feierlichen Pomp nach dem biſchöflichen 
Palaſte an N. State Straße und 
North Avenue geleitet werden, wo ein 
Feſteſſen ſervirt werden wird. 

Am Abend werden in derKathedrale 
die Einführungsfeierlichkeiten ſtattfin— 
den. 


Frei für die 





Dr. W. 5. Rice, die wohlbekannte Auto 
rität, verſendet eine Probe ſeiner 
rüßmten Methode frei für alle. 


Jedermann Fann fi zu Haufe 
Schmerzen, Gefahr, Üperation oder den 
Verlujt einer Stunde an feiner Arbeit. 


Je älter die | 


blieb in den Angeboten Sieger | 

bon 4000 Pfund | 
Sterling! In Wien ift derzeit wieder | 
eifrig Nahforfhung nach Hiftortjchen | 








An die Taujende und Abertausende von Bruchlei: | 


denden, 


fteter ZTodesgefahr anfolge von Erftidung fteben, jen 


er 


det Tr. ®. Rice, 1665 €. Main Street, Adams, 
N. 9., frei ir alle eine ihrobe feiner berühmten 
Medizin, die jo viele Leben gerettet und jo viele 
Männer, Frauen und Kinder gefund und ftarf ge: 
macht umd fie dauernd bon alten und fhhiweren Prü- 
ben: geheilt bat. Zögert nicht, Eu die freie Probe 
forffinen zu laffen. Sie foftet Euch nidt3 und wird 
Gud zeigen, wie leicht ihr Euch) jelbft in fehr furzer 
Zeit belfen könnt, ohne eine Stunde an Eurer Ar: 
beit zu verlieren. Dr. Rice ift entichlojien, dab je» 
der eidende, Manı oder fyrau, Die wunderbare 
Waprheit erfährt, dab ein Bruch geheilt erden 
kann; und deshalb fendet cr edelmüthig portofrei 
und obne jede Koften, feine u —* ar könnt 
damit eine freie Probe Schreibt ficher 
beute, e3 nicht wagen tönt, dies fi und 
teten nu — 


— 
——— rg Brit. 


Autgen us i 
eben einen * 


— u Bee 
i — J94 * 2 


die ſich mit Bruchbändern quälen und oft in | 


| m rei h 


Erwin 9. und Edward E. 
die bor einigen Monaten 
murden, als jie 76,720, angeblich aus 
dem Bojtamt in Bonca Eitn, 
ftoblene Briefmarfen zu 
verſuchten. 

Antonio d'Andrea, 
tabellata, Lena d'Andrea, Chas. 
der, Walter T. Crafton 
Dadis, wegen An 
geben falſchen Geldes. 


Fuller, 


cr 
ei 8- 
il., Her 


in Haft. 

Dtto Cook, wegen angeblicher Fäl- 
Ihung des Namens von . B. Lapaz- 
zorio & Co. auf Poſtanweiſungen. 

Grace Dlive Green, Rodford; Grace 
fol eine Poftanmweifung über $7 auf 
$70 erhöht haben. 

Claud Holmes; Diejer Toll einen 
Nahichlüffel zu einem Brieflaften an- 
gefertigt und fich auf diefe Weile in 
den Befit eines Briefes mit $35 gejett 


haben. Die mitverhaftete MarieRoltic | 


wurde nicht angeklagt. 

Die Anklage gegen E. Franflin 
Davis und M. %. Barman wegen Be- 
trieb3 eine angeblichen Lotteriennter- 
nehmens der Zeaque of Equity, wurde 
nicht vorgelegt, da Diftriftsanmwalt 
Bethea den Ausgang eines von Davis 
und. Barman angejtrengten Zivilprn- 
zejfes, welcher jebt 
porliegt, abwarten will. 

Nach kurzer Verhandlung verjchob 
Bundestommiffär Humphrey da3 mei- 
tere Verhör in dem Verfahren geaen 
Louis E. Kendall bis zum 14. März. 
Kendall ift angeklagt, Perfonen betro- 
gen zu haben, melche veranlaßt mur- 
den, unter Verſprechung von Entgelt 
Briefe für die Leslie Noveltn Eo., 
90 Wabafh Avenue, abzufchreiben. 


—|oı 
Deutfhhes Theater. 


Hente Abend: „Die Waife von Komwood“, 
von Charlotte Bird: Pfeiffer. 

In Powers' wird heute 
Charlotte Birch-Pfeiffers 

und immer wieder 
Schauſpiel „Die Waiſe 
wood“ gegeben werden. 
diesmal beſondere Erwartungen auf 
dieſes Stück ſetzen, denn die Beſetzung 


Abend 


zugkräftiges 
von Lo— 


der weiblichen Hauptpartien desſelben 
iſt hier wohl kaum je eine ſo glänzende 
geweſen, wie die Direktion ſie heuer zu Re 


bieten vermag. Wie aus dem fol- 


genden Nollenverzeihniß und der bei= 


gefügten Befegung zu erfehen ift, liegen 


| auch faft alle anderen Rollen in fehr | 
' quten Händen. 


Brudleidenden | 


Die Regie wird Herr 
Werbke führen: 


Erſte Abtheilung in einem Att. 
sanc 
Verſonen: 
Miftreh e 


Jehn a v Mathilde 
Kapet 
8* 

xt, 


Bad ft 


turiren ohne | Weit 


Abibe eiluna in drei Mt 
Rocheſter. 


Zweite 


au ing: Merjbacı | 


Heury Workfield. 

Judith Harleigh, 

wandte 

EEE de essen ea Henni Steimen; 
ein Kind von 8] en, i ſters 


Helmar vLerski 


Mia) 


Minen | 


y | terarbeıt 


Arire ach rer 
Twrnfield-Hall, einen 
"Nochefteie. 


>. — — 


lung anf 


Marftbericht. 
Chicago, den 8. Plär; 19% 
Die Preife gelten nur jür den Srokbanp::. 
(Rasrpreiie.) 
Gctreide und Heu. 
BWinterweisen, Rt. 2, roth, 
roth, 70 - 740; Tr. 2, hart, 717%; 
&—7le. 
Sommermeizen Nr], 
— 78; Rr. 3, TOT. 
Mais WR. 23, HI Nr. 2%, weik, ic: Ar. 2 
geh, 43; Nr. 3, 44%; Nr. 3, gelb, did 
Nr. 


42%c. N 
Safer, Nr. 2, dc; Nr. 2 ‚weiß, 36—37c; 
3, 3; Nr. 3, mweih, BB; Nr. 4, ieih, 


34c. i 
re Minter-Patents, 83.60—83. 790 dus Pak; 
Straight”, B.O—B.0; „Hard ——— 83.0 
8.80; befondere Marten, $4.20—$4 


Heu ee —F a Seteen) Betes "Tumors 
813. 00 13.00; Nr. 2, 


%.00—$10.00; ae 
; ditto Nr. 1, $10.0— 
.00—88.59; 


(Auf künftige Bieferung.) 
Weisen, Dal 7a Tdde; Iuft, TIE-TIk; Sep: 


Bei Ki, Aa size Se 


018; Kin zu m Septem: | 


tx; Rr. 3 
a hart, 


78-19; Ar. 2, 77 


der | 
Marion Directory Co., Myichtigt, und | 


ber= | 
anlaßte,. Briefe in -Maffe für die 
Gable Company adzufchreiben. Auf | 
ähnliche Weife fol Edwin R. Gifford 


auf die Leichtgläubignteit | 
feiner Kunden fpefulirt baden. Julius | 


chäft beſchwin⸗ 6 


verhaftet 


veräußern 


Pasquale Car: ! 
Als | 
und Frank 
Fertigung oder AYuz2= | 


David B. Davis; diefer war jchon | 


twiederholt wegen Verkaufs nicht vor= | 
ſchriftsmäßig geſtempelter Kunſtbutter 


2 
D 
| Dr rangen, 





dem Obergericht | 


rührfames | 
| erfragen 251 WM. 


Man darf | 





ı deutih und emaliich jpricht, 
j tern, 
| Cart Str. 


x 2Bchrnger | 
Durts | 


‚ qua 
| fei a anderer 


Schlachtvieh. 
— Beſte Beeves“, 1200 1500 Pfund. 
‚85 per 100 ar ; gute biß anusgejuchte 
—* 1200— 1500 Vfd., 66. 6Gimilit⸗ 
ine us > Bereits jun Eudanıi, un 
u 18 ausgeſuchte e, rer 
an. „ee %; 


be 5i8 geimäpalige Kälber, 
robe ewöhnliche 1! 
Se a en x 10 Bid., 

6 ae meine: 


32.75 

Ausgefuchte bis befte (zum Berjandt). 
87.45-87.60 per 100 Pd. ; 
ſchwere Schlahthausiwaare, 


ai bis gute 
7.35—$7.55; audges 
* te De pen, $7.45— 87.60; jortirte leichte 
Schafe, beite, fhwere Schafe, per 100 Tiund, 
%.1 6.00; gute bis ausgefuhte Lämmer, 
84.05.40; — Lambs“, gqgute bis ausge⸗ 
fuchte, 8.75 8. 
Es wurden ee der Wode hierher gebracht: 
50,434 Rinder, 3416 Kälber. 116,359 Schmeine und 
74,956 Schafe. Ron bier — wurden 18480 


Rinder, 206 Kälber, M, 76 Schweine und 6142 
Schafe. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 
Yutter— 
„LS ———— ', ertra, 
4 38 Piund. 


. 2, per Pfund 
. ri ver Pfr 
nr. 3 - Rund sauren ; 
Nadiese, "per EN: a ran 
MERRNDRRRE: REIEBE: Sn anennenene 
1 
Rabmläſe, 
„Daiſies“, 
„Voung American“, 
Schweizer, per f .12 
Yimburger, per \ 0.1130. 12 
— o. i 

Eier 

Friſche Waare, 

Verluſt, per 

rückgegeben) 
Griiche Waare, 


+. 

.. 0.24 0.25 
» 0.20 —N.21 
... 0.25 
- 0.21 - 0.22 
0.13 —0.19 
0.123 


‚Twins*, per Pfd...... 
En —— 1 
per Biund.... 0. 


ohne Abzug on 
Tugend (FKiften zu: 
5 obhne Abzug Don 
Verluſt. ver Dutßend (Kiſten eins 
geſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, 


ünel tlchend) 


0.163—0.17 


Wild, 


Q, is 
0.12 
0.323—0.13 
0.15 —0.16 
0.19 —0.12 


Truthühner 
Hühnein 


- 0.96 —N.05} 
07 —0.08 
125 Bio, 6 


ie 0,085 
ar Marıy" + * 
Vid. Gewicht 


2. 
1 
ide Giriſche 

Iroat, per Vf 
Trout. Nr. 
Weißfiſch, 


m 
< 
2 


0.09—0.10 
= N, 
Nr. 


Rt» 2, 


0.12 
0.07 


rel, 
Sehe 
Rarpien, ver B 
erh, (anaeri 

3. per 

hellfiſch, ver Pif 


Grit per 


per q 


0.08. 
0.03 
0.10 


—D ver and — RER 
Male, per 
Häring, per Vvid inet 
Wi 2 * — 
iſdenten, Mallards, 
ide kleine 
Ganvasbads, 
Bekaſſinen, Dutzzud 
— — Zu nd 
Kaninchen, d 
Oi-ugiemer, 
Sriiche Frügite, Gemüſe. 
Aerfelg 
Gewöhnlice, ver Far 
Gute bi aus geſuchte, 
itronen, & ılforni a, 
Flo do 
Colifornia Na 
Bananen, Ju 
KRronsbeere u, 
Ananas, Florida 
Erdbeeren, per 
Rothe Rüben, per Faß ee 
Kraut, New Dort, per Jonne. . 
Blumenkohl, California, der Ki 
Mobhrrüben, per Ya... 
Surfen, per Dußend. 
Kopfſalat, Loniſiana, pe 
BEHRENS: RE BEIDE 0.35 0.43 
Sellerie, biefiges, per Bündel 0.23 —0.50 
Miüben. neue, per Bu 2 2 
Zwiebeln. gelbe, per 100 Pfund........ 0.3 -0. 40 


per Dutzend.. 


—E 


1.50 B 
per Faß.... 2.0 —2.5 


ver Me 


Bonnen- 
Grüne Schnittbohnen, 
Wahsbohnen, per 
Trodene „Peas“, auserleſen, 
per Buſhel 
Medium“ 2.1. 
Braune Ihiwediiche...uuocreneenern.e 175 —2.K 


per Vufbel.. 


Kleine Anzeigen. 





— Manner und Mrasen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik 2 Gent3 das Wort.) 
Verlangt: Engineer für Cismaichine, 
500 Yarrabee Str. 


Sediger Mann, um  Dierd 3: zu beforgen. 
Montag; 


459 W. North Ave. 


Berlangt: 
Nahzufragen 


Bert täufer, um an Die Rüdereien der 
Gute Stellung für Hleikigen 
Untwortet in Enaliic. 

ronmo 


Verlangt: 
Stadt zu verfaufen. 
Mann. Deuticher oder Pole. 
D. 295 Abendpoft. 

Berlangt: Mann, um Chorolate Dipping Maſchine 
zu operiren. Lohn $12 für erfahrene Arbeiter. Nach— 
zufragen Montag. 161 S. Jefferſon Str. 


Blackſmith-⸗Helfer 
North Ave., 


an Wagenarbeit. Zu 
nahe Aſhland Ave. 
Reinlicher älterer Mann als Porter u. 
1308 N. Halſted Str. 
ſonmo 


Verlangt: 


Verlangt: 
Morgens aufzumacen. 


Verlangt:  Selbftftändi iger Bäder an Brot. und 


Rolls. 5614 State Str 


q erlangt! 
Bor traits 
Erfahrung bev 


Agen ten und Verfänfer von 
Damen oyYer Herren; fein 
erzugt. Adr.: 8. 642 


Agenten berla mat: Zum Qe thante von 
Yänder: auf Rommiſſioa. 8 bis 


En 
— 
Abendpoſt. 
Nord-Da⸗ 
8i2 yer 
Prirerbaft 
Promi & 


— uFliche 3 gaud iche 


Worr — und Heizung frei. Wm. 9. 


vr 134 ru SEaule icago Su. 


Prot: und Cale-Räder. 


De lang t: 
1022 Weit, 2». 


Tritte Sad 
Strake. 

Verlangt: Ein Xunge von 16—18 Nahren, welder 
von anftändigen El⸗ 
Stationery-Geſchäft. 33 MN. 


für Buch- und 


at: : Starker junger r „Man n Für c Qansarbeit 

echt zu bejorgen und auch zum Wblrferr 
ns — nach 6 Abds. oder Sonntag. Teefe, 
3 ‚Ser are, _nabe Robed Str. ſſo 


W. 43. 


jio 


Unfangt- — (Rodmacer). 
E Ste dards. 


Verlangt: Ein junger Mann < als vBertender — 
»Nale Avenue. A. Woertz. ſſomo 


ſtatker Junge. 


755 


2 Ein 


2451 Foreſt Ave. 
>. Straße. 


Fond 
abren sam 
fafonme 


unge_bon 16 bi$ 17 
Summit, Ill. 
Junge von 15 | bis 1 "Yabren, um das 
Hardware-Geſchäft zu erlernen. 9. A. 
North Ade. iio 
Verlangt: Lediger Mann, 
566 N. Halfted Str. 


Rerlangt: Fin J 
u Tid J 


Verlanot 
und 

5, 803 MW. 
Pferde zu bejorgen. — 
frfafen 


Geihidter Mann für Geflügcelzucht, 
Verjorgung, Antheil. Samatariumt, 


Verlanat: 
Ziegenzucht, 
Speer, Ind. 


ein ne Aben 
ifo n 


Verlangt: Fin Junge in Apothet te 

arbeit. 57 R. Halfted Str. 
Verlangt: Fin junger reinlicher 

und dir der Küche zu beffen. 


Roscoe Boul. 


Dann für Vor 


1157 ſaſon 
Verlangt: Feder-Vormann, 
Mann, der die neiweften Met 
und -Renovirung veriteht; 
braucht nachzufragen; 
Geĩellſchaft. Adr.: K. 


hof, 


ein durchaus tüchtiger 
hoden der Feder-Reiuni— 
mus 1. Klajie jein 
arobe weſtliche 
— Abenppoft. 

jajoumıo 


Bortei. 18) 


Febritatious 


in junger Mann als 
nade Wal dheim, Harlem. omodi 
621 Center Wbe,, 

ın33,110X 


x Veramy t: € 
Map: jon Str, 

Zerfangt: 3 gur © Treiber. 
Englewood. 


— rlengt Facmatbeiter bochfter Lohn, autes Hei im. 
Rob Yıbor Agencd, 17 S. Canal St Str. 


mjl- 312 


Ver! angt: Agenten und Ausleger | für neue PBräs 
men: Werte und Zeitihriften. Chicago und Umge» 
gend. 21.50 pra Zug und Rommijjion. Mat, 146 
Wells Str. fblG, imo, X 


Stellungen fjuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Outer deutiher Koh juht Stellung im 
Näheres 370 North Ave. bi 
fonmo 


Geſucht: 
Soloon oder Reſtaurant. 


Geſucht: Anfändiger junger Mann juht grelun 


als Bartender. Nodenburg, 354 E. North U 
"ionmo 


Geſucht: Deutſcher Adetheler, —— — 


ſucht Siellung in chem. Fabrik. Adr I6 Abeud⸗ 
reſi. doſon 


Geſucht: Abſchriften, Reinſchriften, Kopien von 
länen, Bücher-Rebidirung etc. werden unter cat» 
lanter Griedigung bei reinfter Ausführung übers 
nommen. 3 bis 5 Uhr Nahm. 359 Elart Str., 
Flat. frjafonmo 
Just Beihäit: 
6mzinf 


u — 
— 


Ibdpoft. 


| Saußarbeit. 
| milie, 


J.00} 


| willig und lieb zu Kindern ift, um 


ba upt veriteben 


| und 


0.033 | 





irhjo j 


| Weingeicäft. 


Seter Watt: | 


Sedgmwid, Stroke. 


Berlangt: Frauen und Mäshen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Bort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erfahrene Hände an Sfirt-Uenderun- 

en. Nachzufragen beim — — auf dem 
Floor, um 8.80 Vor 

Rotpihtip & 6o. 


Emz&* 


Verlangt: Grfahrene Maihinen: und Sandmäd: 
den an ofen. R. Windefter Ape., dinten. 

Verlangt: Erfahrene Stitchers. 28 Market Str., 
7. Floor. 


Verfangt: DamensGCanvaffers; spezielle Anduce» 
ments. Fiſher Co., 


500 Majonic Zemple, 


Verlangt: Verkäuferin im Putzwaaren-Laden; muß 
Erfahrung beſitzen; eine die auf der Norbdfeite wohnt 
vorgezogen; ftetiger Pla. 281 Oft North Ave. 

fiomo 


Verlangt: Mafhinens und Handmäpden an Knies 
bojen. ID Girard Str. ſſomo 
Aanet Maſchinenmädchen an Hoſen, auch 
Kädchen zum Lernen, ſtetige Arbeit, guter Lohn. 
73 Ellen Str. friajon 


Verlangt: Putzmacherinnen, 

Cophſten. Beſter Lohn, der 
Saiſon Helle Arbeitsräume. 
Co.,. 169 Wabaſb Ave. 


Derlangt: Lehrmädcen 
gezahlt während der Lehrzeit. 
für getwwette Mädchen. John Wineberg & Co., 169 
Wabaſh Avenue. freſſo 


Berl Mafchinen- Mädchen und Tleire Mäds 


Verlangt: 
chen an Knaben⸗Weſten. Nachgufragen im Store, 
5mzlmX 


852 Lincoln Abe. 
Ein junges Märchen für allerlei Saar: 
Arbeit bernad ftetig. 3133 Cots 
Kir Store. jio 


Hausarbeit. 
Mädchen für Kohen, Wafhen und PBüs 
4859 Forreſtvolle Ave. 


für allgemeine 
869 Blue Island 
jonmo 


Vorarbeiterinnen und 
bier gezahlt. * Längite 
John Wineberg & 
Ieiio 

für Bugmacderei. Lohn 
Günftige Gelegenheit 


Verlangt: 
arbeiten zu lernen; 
tage Grove Abe., 


Qerlangt: 
geln in Meiner Familie. 


Verlangt: Mädchen oder fyrau 
Sausarbeit. Bringt Referenzen. 
Uve., nıhe Wood Str. 

Terlangt: Gutes deutfihes Mädsen. für — 
che Haus arbeit in kleiner Familie 6il Blue Is— 
land Ave. ſondi 


Gin. qutes Mädchen für . — 
Keine Rinder. 497 N. Hoyne Ave. 


Nerlangt: Eine gute Haus bälterin® in Heiner Fa⸗ 
Nordſeite. Adr. K. 634 Abendpoft. 


Verlangt: _ 


+Perlangt: Gin rein liches Mädchen für Hausarbeit 
in feiner gu nilie. Keine Kinder, feine Wäjche. 186 
Fremont Str. jonmo 


I Ant: Fin Mid sen 
Pi, be einer Frau 
Avenue, ben. N 


1 oder. „Frau für 3 Wos 
220 Elvbaurn 
jomo 


Eine ältere FIr au oder Mädchen, das 
die kranke Haus— 
und im ter zu vertreten. Muß 
bausmannstoft kochen fünnen, über: 
den Haushalt jelbititändig zu lei- 
ten her jolche, de an einer quten Heimat) liegt 
ie mit $ 3% jufrieden find, 
rue "Adreife unter K. 661 Abendpoft. 
501 W. Adams 

ſaſon 


aufzu warten. 


den 
frau je gt 


gute, fräftige 


bitte um ges 


Verlangt: Köchin. Nahzufragen: 


Str. 
für Hausarbeit und Kochen; 
4534 MWoodlamn Wve. 
mz7, Iwox 

Verlangt: Ein deutſches Kindermädchen, älteres 
Mädchen vorgezogen: gute Heimath. 21 Hamoden 
Gourt, nahe Wrigbtivood Ave. jajon 
Verlangt: Fine ältlihe Frau oder eim friih cin 
oewandertes Mädchen für e 
gegen guten Yohn. 1024 W. 53. Vlace. ſaſon 
Verlangt: Ein Madchen von 15 Jahren für leichte 
Hausarbeit. Mrs. C. E. Huch, 352 N. Wincheſter 
Ave. fejajon 


Verlangt: 9 
lelne Wäſche. Empfehlungen. 


Veri anatı Fine Fra 
arbeit in einem Hro 
Si m wü nicht 

Verla net: Mapdchen behilflich bei alla e mei ner Han? 
arbeit; tatboliic) vorgezogen, N, tobey 
Verlangt: u für allgemeine Housarbeit; dutes 
Heim in Familie von Erivagjenen. 22 Michi 
Ave. Flat. mz, lIw 
— — — — — — — — — — ET 


Stellungen fuchen: F rauen. 
Anzeigen unter dieſer Ruübrit ? Cents das Wo Aa 
Geſucht: Dentſches jüdiſches 
als Haushälterin bei Wit 
ausaeichloifen. 4715 Evans? 
ve. 


tr 
Sir, 


Frar 


Mãdchen fuch Stelle 


lve. nabe Gottage Grove 


Geſucht: Deutſche Wittwe ohne a ihang ſucht 
Stellung als Haushälterin bei gut ſituirtem Herrn. 
Adre: Emma Strohe, Pullmaun, Fulton Str., B. 
a. 8. 22. jomo 


Geſucht: Tüchtige jelbftändi ae Köyin Fucht Stelie 
Adr.: R. 6 Abendpoft. Homo 


Heindt: Gine alfeinftehende Frau, 46 Jabre alt, 
aus Oeiterreih, fünf Monate im Lande, veritcht 
engkiih, Fucht Stelle daus hälterin. Roia Ye: 
ner, 500 traße. ‚9 





Beihältsgsiegennetten 
Anzeige n unter Diefer Nubr ir » Gent: Dad Fire 


Du ve ei ufen: Ein aut gebender Grocery⸗ 
tateſſen-⸗, Bäckerei-⸗⸗ Zigarren- Tabaf 
Store, Milch- und Greanı Tepo: gute Lage um 
feine Nachbarſchaft. Nordſeite. Gute Gelegendheit 
für die richtigen Leute. Nette Wohnräume. 
Miethe. Adr. K. 633 Abendpoft. 

Wegen Todesfall: 
geldbringendcs 


Boardi aghe u 
1 


gu verfaufen: 
x 
Schhäft. 772 a 


15 Sabre etablirt, 


Ztr 
o©ir, 


Zu verfaufen 5 Kannen 
Stadt. Billig für Vaar. 
Halſted Str. 

Zu verlaufen: Wegen lebernahme einer 
muß. ich. meine Päderei nebit Zubebör billig Tos 
ſchlagen. Ar. D. 294 Abendpoit. 


Mile: route, 
Figentbügter, 


gu verkaufen: 
nen Jewelry St 
wohnern, 15 W 
bis 8100 mo 


r raufe ich me 
latz von 200 Gin 
Reparaturen 8 
Mdr.: D 32 


— 


Ahendpoft. nzio | 


Zu Derlaufen: Profita bies fein m nöblirtes 2 Sim: 
mer Toppeihaun:; halber u t vom XYincola Dark; 
alle — vermiethet: lange verie und nur 5865 
monatliche Miethe. Zu — bei J. Stiedel, 510 
Sedamid Straße. 


Zu verkaufen: Billig— Gutgebender Saloon ivegen 
Sterbefallee. 61 Eugene Str. _No 

Muß Billig verkaufen: Kleinere Wur ſtmacherei und 
Butcherſhop. Guter Verdienſt garantirt. Adr.: K. 
665, Mendpoſt. ſaſon 


Ein Grocery-Store. 


413 Meft 
6my1moX 


Gute Bufinek-Päderei; muß ber» 
Adr.: 8. W. 440 Abdpoft. 

5mzliot 
a — — — — — —— 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 2 2 Gents dad Wort.) 


Für 500 halber Antbeil an etablirtem Manufac: 
turing „zebolefale: Geihäit, $200 monatliher Ver: 
dienft. 221 1 Bid Ave. De ept. Se frion 

Geht: : Pertuer mit 3 bi8 5 hundert Dollars in 
autzahlendenn, leichtem Geicäft. Adr.: 8. 641 Ubend» 
voit. ‚So 


Zu verkaufen: 
Chicago Avpenue. 


Zu verlaufen: 
taufen wegen Todes fall. 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieler Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu ————— 34 
Steam, heißes Waſſer ete. 
genüber dem Lincoln Part. 


Zu verr 


6 und $ Baar Flats, 
16 Wisconfin Str., ge: 


nietben: Store und Bafement, paſſend , für 
1173 North Halited Str. Miethe bil: 
tg. Zu erfragen. oben. jonmo 
Zu ve 
cm % old 
bei Kpos. 


iington. 


& @uter Saloon in einer e Boritadt, 

;e für den rechten Mann. Rachzufrigen 
Zisgenhagen, 11580 Front Str., Ken: 
___feilo 

Guter Gountrp: Saloon. — —— 
South Englewood. Bib— 10myX 


5.W. 389 
fio 


Zu ve riiethen: 
Vineenned Road, 


Zu vermietben: 3 Zimmer mit Gas, 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


u vermietben: Helles, mößlirtes Frontzimmer, 
paſfend für Zwei. Scharater Gingang. Rabe Ho 
bahn. un N. Halited Str., nahe North Ave. 


Zu derm ethen: Hübſcher Front - Tarlor, pafiend 
hir Ehepaar oder 2 Herren, in rubiaer, Deuticher 
Familie, beſte deutiche Küche. 414 Genier Straße, 
Halber Vloe vom Lincoln Bart. 





Bu . sermidden: Großes Hintergimmer, pafiend für 
2 Herren, gute deutfihe Küche, nabe Lincoln Bart. 
414 Eeuter Straße. 


Zu — und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Fünf bis ſieben Zimmer 
Wohnung mit Pad und Gas, mwomdglih and Bier: 
vetall. Nerdfeite vorgezogen. Zu abreifiren: NR. 688 
Abendpoſt. 5myr* 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Aubrilt 2 Gents dat Wart.ı 


Verloren: or 10 Tagen, Beoſche mit gelbem 
Steim Lelskuung. 805 Chicago Une. ilonte, 


acwöhnliche Hausarbeit, | 


2 | Unity Gebäude, 


I kta 


oder 2 Kinder wicht | 


und Gandy: a 


Billige * 
8mnz, Iwx 


Mähte | 


fonmo | 
| verbeten. 


| vunzeigen unter dieier Wubzut F 


Grundeigenthum und Häuſfer. 


(Anzeigen umter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Sarmländereien. 


Neue Rolonie, 

Wer fi fommendes Prübichr mit uns in Wıts 
conjin auf gutem SKartholzland und mit geringen 
Mitteln Se will, fann Nähere bei umi 5* 
Sekretär John DO Socher, 14 Somer Str, € 
cago, "erfahren. Worfingmang Co⸗ operatide „nome * 
jociation, Karen Coesfeld, Präfident. f522,jomijadm 


Spezteller TrufeesVertauf: Gine fchöne 45 Wder 
Ginteng und Garten Trud Farm (in den Stadte 
grenzen) MWisconfin, gute Gebäude, Stachelöceren, 
Apfelbäume etc., fhöner Ba dajelbit; wert 3500; 
muk fofert für "21600 verfauft werden. Spredt —* 
önlid dor. Truftee, Zimmer 4, Nr. 39 Stat 
Straße. 37, In0% 
— 
Zu verlaufen oder zu vertauſchen: 80 Ader Land, 
40 Ader kultivirt, 5 Meilen von Neiisviue, Wißr, 
delegen. Naheres 184 Gieveland Abe. 


— 
3u bermiethen: 8 Uder gutes Land, Daus und 
Stall. 3400 Milwaukee Üvenue. ° 


Zu verkaufen oder zu bertauihen für HDandels⸗ 
waare: IM Ader Farın. 100 Ader find —* 
nahe Fifenbibn-Station. Wdr.: George & Eier, 
der Aoreffe Great Rorthern östel. 

Ge ne 


Südweſtſeite. 


Bu verlaufen: Lot an Wei Monroe Str., zwi 
hen 58. Str. und Walnıut Une, toftete $1000, 
für $550 berfnufen. Reine Agenten. Ude D. 293 
AUbendpoft. ſonmo 

u derfaufen: Billig, Hans und Lot an 50. Etr,, 
nabe Halfted Str, gut gelegen für et 
Adr.: John Moebus, nn‘ — 


1,8,15, 225 


— 


Nordweſtſeite. 


Geſchafts. Proderty, ſchuldenfrei, wert 
bis 1. Mai für 35500 verfchleudert: ee u 
mit feiner Wohnung, Bad ete., auf einer und 9 
Flat:Wohnhaus auf der anderen Lot. Ules Baar 
nidyt nötbig. Daſſelbe er 1468—1470 Miltwautee 
Ude. gelegen. Swetitih, Eigentümer. 4mz,mifalm 


Nordſeite. 


Zu derkaufen: Haus und Lot, Ede von Alley, an 
einer guten Geſchäftsſtraße in Lake View, Siein— 
Baſement, en bafjend für irgend eim 
Geſchäft. "Roftete $7,500. Biebe aufs Land und vers 
taufe für $4,800. Nicht alles Baar nöthig. Keine 
Agenten. Adr. RK .663 Abendpoft. ime 


— — — — ç — — — 
Geld un Möbel ıc, 


(Unzeigen unter diefer F 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verbei 


EChriide Arbeltstente 
auf Eure — Yu Dferde, Wagen oder it» 
gen dwelche Sicherheit oder Werth, zu den allerntes 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur dıe 
Sinien — nicht um Eure sahen zu erhalten, 
+ lailen wir die Maaren in Eurem Befige. 
leben don $2' bi8 8200 unjere 
68 merden f Ar Be ei 
8 werden feine Erlundigungen ngezogen bei 
Guren Nahbarn. Ahr Fünnt das Darlehen u Eu 
paffenden Udzablungen bezahlen, oder auf einma 
iufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinien 
su_bezablen. 
Wenn 


br eine Unleihe zu mahen wünſcht und 
ebrliid un 


teell bedient fein mollt, ivredt dor bei 
A. French gzie 
128 La Salle Ste., Simmer % adei ter Floor. 


Darleden auf Möbel und Vianos an qute Sc ute: 
$39 nur $1.50; 850 nur 82.00; 8 75 nur 82.50. 
10 nur $1.75: 880 nur 92.25; $100 nur 83.00. 
Lange etablirte$ und terantiwortlides Gceihäft. — 
Alles privat; jo viel Zeit wie Ihr tmilnicht. 
Otto EC. Boelter, TO LaGalle Str, Zimmer 34. 
dibre 
—— — ——— — ——— 


Finauzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eents das Wort.) 
Bein obne Seantttien 

Cowi? Brendenberg verleiht Privatfapitalien ve! 
4% an, ohne Rommillion, und bezahlt iämmeırliche 
Untotten jeluft. Dreifach fichere Hppotbelen zum Vers 
Isuf stet? om Hand. Vormittags: ZT N. Hoya 
Woe.. Wis Gernelia, nabe E! bicago Ave. Raymıttay3: 

Zunmer 16ih 79 Dearborn Etr 
“0 2; 


Geld zu ver teiben an Damen un» Sar en 
Antteltung. Privat. Keine Hppotbet, Niedrige 
Raten, Leihte Ubzahlungen. Zimmer 10, Sö Waibs 
ington Str. Offen bis Abends ı Ubr- 24mal® 


ſte — othet. Chieago 


m⁊ 


dtigen ſich in eine Lebens⸗ 
verſicherung ein Ataufen. wird Geld ohne Zinſen ge⸗ 
liehen. Adr. . 254 Ubendpoft. 


EEE 


Bert osntiches. 
Anzeigen unter "Dieter Ruebrf : 


Mleranders Gehe 


Straße Su 
Schwindeleien, unglückliche 

F nr. deut‘ be Aden mi 

12. Telegdon Ruin 

ahlt eine fancy Preij 
re Dadpei er: Arbeit, 

babt. I 
Heoling Weit 


i 6 hicago 
rth. Eigenthümer. 1 


2myX 


erican 


Miller & © 


Verlaiie die I 
1146 R. 


e 81000 6533 


zu thun. ZIreveck Heirath. 


Abendpoſt. 
‚mit 
Wittwe 
Agenten 


Heiratbagefuh: Ciny Wittwer ohne Kinder 
Vermögen, winfcht * —8 che ft. einer 
nit etiwas Vermögen, nicht üb >) Jahre. 
Adr. D. 202 Abendp of. 


Pferde, Wagen, s sau: 206, wögei ice 
Gents das Woıt.) 


Inımer an Hand -- 40 bi! 59 PVierde 
fi für Euch diejelben au jehben, che Abr 
Tauber & Glader, 65 N. Pauline 
nördlih) von Miltwaufee pe. fet2 


Zr 
om 


Pianos, mufitatiihe 2 —V— —T 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit Ceuts dar Adnır 

Ein gute3 Piano und verläpledene Hausgeräthe 
Umzuseshalber billig zu verkaufen. 6453 Nord Park 
Avenue, 2. Flat: ſaſo 


gaufs⸗ und Berfaufs-Angevote. 

(Anzeigen unter bieier Rubrit 2 Wente da: Mort.) 
Seltene Gelegenheit! Zu Yen billigſten Preiſen 
werden deutſche importirte Bücher abgegeben wie 6. 
und 7. Buh Mojes, fpeziell berabgeiet auf $1; 
fowie: Dolmetiher, Wahrjage-, Yicder:, Traum-, 
Rezept-, Doktor⸗, Koch- Theater: bücher, Couplets 
Bartender- bomöopathifche, Hunde: Drefiur:, Kana: 
rienpögel: Bücher ctc., alle Bücher ermäßigt, auch 
Kaviar, fliegende Blätter, Patſchuli-Kalender von 
1903, jowie alle anderen no in großem Borrath. 
. Stein, B N. Clark Str. 


Zu verlaufen: Ein vollftändiges Mobelfchre iner⸗ 
Handwerkszeug mit Hobelbant. 1049 Lincoln Ave., 
eine Treppe. 





Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


— 


— 


NurfürDomenm 


Sr. R 9. RaymondsS momatliher Regula 
tor Yat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemasır. 
Reine Eämergen, Zeine Gefebr, feine Abhaltung von 
der Wrbeit. a garantirt in drei bis fünf 
Tagın. Hat nie Miherfolg gehabt. Alle Briefe wahr» 
eitägemäß und vertrauli beantwortet. Prer3 
de haben in Bebltes Wpothele, 441 State Stra 
bicago. Inen?* 

Dr. EHlers, 126 Wels Str., Spezial-Arzt. 
Belhlehts, Haui⸗, Blut⸗ Nierens, Tebers und 
entranfheiten fchnell geheilt. KRonjultation u. ilnter» 
uhung frei. Sprehftunden I—9. Gountags > 

Yan?* 


nennen ee 

Bandwurm! Wünfhe den Namen und die Adref: 
fe jeder erwachſenen Verſon, weldhe den Bandwurm 
hat und denfelben ſchnell > gründlich befeitigt ba= 
hen will. Kur garantirt. €. X. James & Go., Bor 
640, Chicago. 

Gingewahiene Nägel beilt als Spezialit Dr. 
Stein, Cheropedift. 456 €. North Une. mz7,1moX 


Rehtsanwälte. 
„zeigen umter diefer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


William Henry, deutſcher 78 Rath frei. 
Dearborn Str. 


Zimmer 1241 Unity Building, 70 2 
18 feb,mifrfomo, Ims 


eder Art auf Prozente tollektirt. The Will 
ollestion Ugency, (infocporitt), Yoliet, JU. 
m6—16,18 tX 


Bils jeder Met 6 folektiet. Ihe Wile 
(on Gacaca "Bimmer' BOLTITE Malbinsten Exahe, 
„2 


Bil 
County 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Ant 


—— ——— 





ILLMANC 


TA a 
H Ta 
| 12-14 -N6 STATE ST 


Vierter 
Jahrestag⸗ 


Verkauf. 
Waſchbare Stoſſe. 


Extra—Ein ſpezieller Einkauf von 4,500 
Yards don feiner Dual. Satin geftreif: 
j ten mercerized Batiftes; aroße Auswahl 
bon Schattirungen und Muftern. Kauft 


jet Euren Bedarf für den Frühling und 9 


Sonmer ein, denn Ahr werdet nie wieder 
ſolche oder ähnliche Werthe ſehen. Jede 
Yard iſt ein großer Werth zu 10c 


25 — Montag, per Yard 


Dreſſing Sacques. 
Dreſſing Sacques, Kimono und engpaſ— 


ſende Facons, in Lawn u. Per—⸗ 99€ 


® cale, with. 50c, Kahrestagpreis. 


Muslin-Interzeug. 
Gowns, Chemiſe-Facons, von guterQua— 
lität Muslin, Ruffle garnirt, 99€ 
bolle Länge y. Weite, wth. 50:.. 
Beinkleider— Toamen: und Kinder:Bein- 
Heider, alle Größen, gemadht mit Elufter 
Tuds und Saum-—werth. 20° — I 
SahreStag-PreiS. ...„uor-sineen.e ‘ c 


Anterröcke. 


Seidene Unterröcke, reine Seide, tiefe Ae— 
cordion Plaiting, mit Staub Ruffle, in 
neueſten Farben u. ſchwarz 

—nth. 86.00 für 53.98 
Musiin Unterröde, mit tiefer Flounce, 
garnirt mit Spigen und Cinfäs . 
gen, Staub-Rufffle, ioth. 5 496 


Kegenſchirme. 
sie 


faufen einen ertra quten ıumd 
ftarten Regenschirm fitr Män: 


ner und Damen— Farbe garantirt echtes | 


ihwarz— Stahljtange und fancy englijche 
Gichen- Griffe. \ 


Mufler-Koffer, Keifetafchen 


Eines Habritanten Mufter-Partie, ettvas 
befhmust, aber nicht bejchädigt, bon 
einem praftifhen Standpunft — bebeu: 
tend reduzirt für den Kahrestag- Verkauf. 


Zu 50c am Bollar, feine zwei gleich. 
19e für 35c Telejcopes. 
25e für 50c japan. Shopping Bag2. 
29c für 50€ Handtaschen. 

‚ 69e für $1.25 Canvas Suit Cajes. 

' 88e für $2.00 Drei Suit Eajes. 
81.69 für Eryftal überzogene Koffer. 


Rurzwaaren. 


10,000 NReufilber-Fingerhüte, jeder 
Eombination PVelveteen und Brujh Einfahbant, 
arten, per Yard ie 
Arher Marke beite englifhe Nadeln, alle Rums 
mern, das Papier zu 20 
Coa?s & Glar!’3 befter Zwirn, Spule 
Gute Dualität Peatberitithed Wraids, oße 
Unswahl von Muftern, per Bolt 20 
Iß Gross Fancy Beſatzknöpfe, in Kryſtall, 
Stahl und Jet, und emaillirte Effelte. Werthe 
aufwärts bis zu 20c das Dep—ipeziel, Did..Se 
Alpaca Einfaß⸗Braid, 5 Vard Bolts, ſchwarz 
und Ferben, per Bolt Se 


Ball und Sodet fyalteners, * und ieiß, 
Heine und große Nummern, per Dkb 36 


Meiter von Garser Glaftic, genug für ein Paar 
Garters Sc 


Koriet-Glafps, Sateen Übergogen, Baar 


Se die Karte für 2 Dukend Dececan Perlmut⸗ 
terfnöpfe, Deite Nummern, 

Be für. 9: Yard Bolt Glace-Belting, 
weib und Drab. 

6e für 3: Yard Bolt hodfeine Owalität feidenes 
Eaum Cinfaßband, elle Farben. 


Feinwand. 


25 Stüde von 72zöl. reinleinen gebleich- 
ten doppelten Atlas Damajt von den We 
beftühlen der beiten Fabritanten derWelt. 
Ertra Duvalität. Requlärer Preis $1.25. 


Speziell für diefen Verkauf, 

DD. fo Tange der Borrath reiht. (OC 
8 Riften fanch beränderte Honey Gombs 
Handtücher, gute Dualttät, Größe 16 bei 


88, 6c mertb, — fpezieller Yahe 

reßtag-Preis, Stüd 

Ne 2 Riften gebleichte und Gream titrkifche 
Baberhandtücher, Größe 21 bei 42, er: 
tra Qualität Dopelt twifted Garn — re: 
wlärer Preis 15c — jpeziell, 

für Montag, das Etüd 

8 Riften gebleichte türkiſche Wa 

extra Dualität—immer für dc le 

fauft, fpegiell für Montag, Stüd... 1 C 


Damen -Balstradıten. 


2 4 c für die mobernften Pigue und 

Seine Stods, mit rn beſetz⸗ 
ten Tab⸗Enden ‚ganz weiß, ſchwarz und 
weiß, und fanch Farben. 


Jaſchentücher. 


Ai Knie zu mie San 
ers 
— Borten, die ——58—— 


or 


ſchwarz, 


rte die beim Wa⸗ 
hen nicht did wird 2 — ih. 


Stikereien. 
3ic >, m * „fee Auswahl Edg- 
>. Extra fpesiel. 
d. f. einen ere Un 
En 
Spitzen. 


1,W. 
ch De asttttt weiten 


192. befte Dual. u. —88* 
Torchon, , Platt u. f 
Aalen Een Bei Sa 
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Naturfunde und Zenit. 


Das Alter von Baumerfen, 


©o oft wir Vergleiche zmifchen ben 
Bauwerken umnferer Zage und benen 
vergangener Zeiten, etwa zivtfchen 
einem. Wert mie ber Forthbrücke und 
ben maffiven Steinbrüden ber alten 
Inder und Chinefen anftellen, wird 
mohl auch die Trage nach der Leben3- 
bauer bdiefer Schöpfungen geitreift. 
Mit Recht mird darauf aufmerkjam 
gemacht, daß unfere modernen eifernen 
Baumerle ohne jegliche Pflege und 
Martung jedenfalls jchon in menigen 
Menfchenaltern zu Bruche gehen müß- 
ten, während bie alten Steinbaumerfe 
nad einer Jahrtaufende mährenden 
Bernadhläffigung noch heute ungebro- 
chen Stehen. 

Gelegentlich freilih, mie vor Kur: 
zem beim Einfturz des taufendjährigen 
Gampanile von Wenebig, zeigt fich, 
daß auch den alten Baumerfen die To- 
desitunde fchlägt, wenngleich fie viel- 
leicht Tpäter fommt als bei den Werten 
ber Neuzeit. 

Sehen wir zunädhjft einmal, melches 
denn überhaupt die älteiten. Erzeug- 
niffe menf&hlicher Baufunft find. Man 
wird zunächſt das jtattliche Alter von 
6 bis 7 Kahrtaufenden Hinter fich ha= 
ben. Sie ftellen mohl eine der ein- 
fachiten ardhiteftonifchen Grundformen 
bor. In einer Entimidelungdge- 
fchichte der Ardhiteltug, etwa im Gtile 
Hädels, Tieke fich ihre Entftehung aus 
den einfachen Steinhaufen, welche bie 
Urvölfer über den Gräbern ihrer An- 
gehörigen zu fchürten pflegten, un- 
Schwer nachtweifen. Solche Hügel mur- 
den zufammengetragen, einmal zum 
Andenten an ben Zobten, außerdem 
aber auch, um ein Ausfcharren ber 
Leihen durd) Raubihiere zu verhin- 
bern. Die gleichen Zmede verfolgten 
ja aud) die Pyramiden, nur in uns 
gleich größerem und nachhaltigerem 
Stile. 

Gethürmte Steinhügel auf Grä- 
bern ober an Orten eines Kampfes 
find wohl die früheften Erzeuaniffe 
menfhliher Bauthätigkeitt. Hätten 
Regen und Sonnenschein, Froft und 
Hite nit unabläffig an der Zerftö- 
rung folder Häufungen gearbeitet, To 
müßten mir beren melde finden, bie 
noch zehnmal älter ala die älteften Py> 
ramiden find. Infolge der natürlichen 
Bermitterung tit dies, wie gejagt, nicht 
ber Fall. Wir müffen ung, jo wider: 
ſpruchsvoll dies klingt, zur Holzarchi— 
tektur wenden, um die älteſten Bau— 
denkmäler zu finden. Es ſind dies die 
Ueberreſte der Pfahlbauten, beſonders 
in den Schweizer Seen, welche unter 
dem konſervirenden Einfluß der Hu— 
musſäure wenigſtens in ihren Funda— 
menten bis auf unſere Tage gekommen 
ſind. Jene Bauwerke entſtanden wohl 
zwiſchen zwei Eiszeiten, und man wird 
etwa Hunderttaufend Jahre zurüd- 
gehen müffen, um auf ihre Erbauer zu 
ftoßen. Mit diefen Pfahlbauten, de- 
nen gegenüber bie Pyramiden Schd- 
pfungen moberniter Architektur find, 
dürften mir bie älteften erhaltenen 
Baudenkmäler erreicht haben. 

Die allermenigiten Baumerfe jterben 
eines natürlichen Todes. In der 
Mehrzahl aller Fälle wurden Wohn— 
häuſer, ſobald ſie veraltet ſind, abge— 
riſſen und durch neue Bauten erſetzt, 
obwohl ſie noch manches Jahrzehnt 
oder Jahrhundert hätten dienen kön— 
nen. Nur öffentliche Bauten, wie 
Tempel oder Kirchen, pflegen meiſtens 
ſo lange zu ſtehen, ſo lange es geht, 
und bei dieſen ſind bei guter Ausfüh— 
rung Lebenszeiten von mehreren Tau—⸗ 
ſend Jahren nichts Außergewöhnli— 
ches. Die egyptiſchen und indiſchen 
Tempel ſind ohne beſondere Pflege 
vielfach in dieſes Alter gekommen und 
Europas chriſtliche Kirchen haben we— 
nigſtens ein tauſendjähriges Alter 
häufig erlebt, ohne bis jetzt Spuren 
von Altersſchwäche zu zeigen. Frei— 
lich müſſen wir im nordiſchen Klima 
mit der ſtarken Verwitterung des Ge— 
ſteines rechnen, welche dazu zwingt, 
die Steine der Außenhaut eines Ge— 
bäudes fortwährend durch neue zu er— 
ſetzen. So geht im Volke die Sage, 
daß dank dem Teufel, der Kölner Dom 
nie fertig werden könnte. Thatſächlich 
wird ja auch ſeit dem dreizehnten 


ang: ron ununterbrochen an dies | 
em Baumerf gearbeitet. Auch jest | 
noch, meil eben Steine beftändig ber= | 
mwittern. Liefe man den Dom etwa | 


obne jede Reparatur fteben, jo wäre er 
in wenigen Hundert Jahren zum Ein 
fturz reif. Aehnliches erleben wir auch 
an noch neueren Baudenfmälern. 
Neben der Vermitterung ſind bie 
Gefahren dur die Beanfpruchung 
und die daher fommende Veränderung 
bes GSteined zu erwähnen. Die Cam: 
panile von Venebig,ftürzte ein, weil er 
der Beanfprudung auf Biegung, wel: 
che durch das Glockenſchwingen jedes—⸗ 
mal hervorgerufen wurde, ſchließlich 
nicht mehr widerſtehen konnte. Durch 
die vieltauſendmalige Beanſpruchung 
war ſein Material ſchließlich ſo von 
Grund aus verändert und geſchwächt, 
daß der Einſturz unvermeidlich wur⸗ 
be. Diefer Thurin hat genau jo mie 
unfere allermobernjten technifchen 


| Bauiverfe ald Mafchine gearbeitet und 


ift Schließlich wie jebe Mafchine an na= 
türlichem BVerfchleiß zu Grunbe gegans 
gen. 

Damit fommen wir zu dem grund» 
legenden lnterfchied zmifchen ben 
neuen technifchen Baumerten, den Ei- 
fenfonftruftionen unferer Tage und 
den Baumerfen vergangener Zeiten. 
Unjere Konftruftionen, die eijernen 
Brüden und Thürme arbeiten that= 
fähli wie Ma chinen. Sie geben bei 
jeber Beanfpruhung buch Laften 
oder MWinbbrud- um - eine gemiffe 
mnung ben nöthigen Widerſtand. 


Br. 
DE 
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.  Bonntagpoft, Chicago, Bonntag, 
| Zasrzehnten, fo doc; in Yahrhunders 2 


ten ausarbeiten, und das Material 
felbft muß im viel Kürzerer Zeit burch 
fortwährend auftretende Spannungen 
und Entfpannungen brüchig merben 
und zu Grunde gehen. 

Als Beifpiel für die Abnahme der 
Lebensdauer unferer mobernen ons 
ftruftionen darf auch der Schiffbau 
dienen. Die alten durch Segel beiveg- 
ten Holafchiffe erreichten ein Alter von 
120 bis 160 Jahren, und es fam mohl 
au) vor, daß einzelne bis in’3 dritte 
Jahrhundert die blaue Fluth durch» 
furchten. Als topifches Beifpiel für ein 
Tolche8 IYanglebiges Schiff fann bie 
„Brinzeß Marie” dienen, welche wahr- 
fheinid um das Jahr 1650 vom 
Stapel lief und feit 1638 in den eng- 
ifchen Shiffzliften nachweisbar ift. 
In diefem Sahre trug fie den Prinzen 
Wilhelm von Dranien, al8 er nad 
England überfebte, und diente im fol- 
genden Jahrhundert al3 Luftyacht der 
engliihen Könige. Erft im ahre 
1827 fand fie in einem Schiffhrudh ihr 
Ende. Wa anderes Beifpiel eines 
langlebigen Schiffes Tann die „Vic- 
tory“, das Flagafchiff Nelfons in der 
Shladht bei Trafalgar gelten. €2 
ging im Xahre 1765 vom Stapel und 
tpurbe erit por wenigen Nahren abge- 
wradt. 

Auch hier hat der moderne Mafchi: 
nenbetrieb und der Erfah des Holzes 
dur Eifen von Grund -auf Wandel 
geihaffen. Unfere modernen eifernen 
Schiffe fterben ebenfo wenig mie un- 
fere neuen eifernen Baumerfe eines 
natürlihen Todes. Nach menigen 
Sahrzehnten find fie veraltet und war 
dern in den Hochofen zurüd, aus dem 
fie herborgingen. 
die Schnelldampfer, welche vor zivan- 
zig Nahren den Stolz deutjcher und 
enalifcher Zinien bildeten, als veraltet 
und werben an Zleinere Gefellichaften 
abgefchoben. Aber auch dort werben 
fie nicht mehr alt. Man darf mohl 
fiher annehmen, daß von den Fahr: 
zeugen, welche heute auf dem Waſſer 
ſchwimmen, um das Kahr 2000 fein 
einziges mehr Dienft thun wird. Auch 
bier lautet da3 Motto: „Erjaß des 
langlebigen Baumerfe® durch eine 
furzlebige Mafchine.“ 


Die unbefannten Sinn:. 


Schon auf der Schule lernen wir, 
daß der Menfch fünf Sinne hat, nicht 
mehr und nicht meniger. Diefe alte 
Wahrheit wird jet durch Die neuere 
naturmwiffenfchaftlihe Forfhung mie 
fo viele andere umgeftoßen. Die Sinne 
vermitteln und die Erfenntnif der Ei- 
genfchaften der förperlihen Welt. 
Schon feit längerer Zeit aber find 
Körpereigenfchaften befannt, die ung 
dur Sinne nicht direkt, fondern erit 
mit Hilfe von Inftrumenten übermit- 
telt werden. Man denfe nur an ben 
Magnetismus. Daß ed mande Ei- 
genjchaften, die uns befannten Stoffen 
eigen find, gibt, die fig unferer Er=- 
fenntniß bisher entzogen haben oder 
bob nur bermuthet ‚wurden, ift, nach 
ben Erfahrungen, die die Naturiil- 
fenf&haft in den lebten Jahren gemadt 
bat, al3 fiher anzunehmen. Die Ver: 
muthung lag daher nahe, daf e3, wenn 
niht Menjchen, fo doch Thiere gäbe, 
die außer den uns befannten fünf au 
andere Ginneswahrnehmungen hätten. 
Sir John Lubbod, der berühmte eng- 
liche Naturforfcher, war nahe daran 
gemwejen, auf diefem Gebiete den Be- 
meid der Richtigkeit zu erbringen. Jetzt 
hat Herr Henry Dufour in einem Vor— 
trag bor der „Societe Helvetigue bes 
Sciences Naturelles” einen fechften 
Sinn für die Ameifen nachgemwie- 
fen. Das meike Licht Zerfällt be— 
kanntlich im Spektrum in die ſieben 
Farben des Regenbogens. Dazu kom— 
men noch die infrarothen Strahlen, die 
ſich als Wärmeſtrahlen fühlbar ma— 
chen, und die ultravioletten Strahlen, 
die wir weder als Licht- noch als Wär— 
meſtrahlen bemerken, die aber chemiſche 
Wirkungen ausüben können, was wir 


— 


Neues Leben für 
ſchwache Ränner. 


Alte Männer werden wieder inng. 
Schwache Mäuner erhalten die Kraft 
uud Stärke der Jugend wieder. 


Probe⸗Packete frei verſandt. 


Un Männer, die jedes betannte Mittel angewen⸗ 
bet haben, um ihre jihwindende Stärke oder verlos 
rene Mannestraft zu beleben, und e8 in Verzweif⸗ 
lung aufgegeben haben, lommt dieſe Rachricht als 
eine Seilsbotipaft, Diefe neue Entdedung beilt alle 


Chef Des Stabed vom State Medical 
Au ſtitute. 


Männer, bie an irgend einer Form allgemeiner 
Shwähe, als Folgen don Jugendjünden, an borzeis 
em Kraft: und Gedähtnibperiu m \ 
— —*— oder — Beten San & 

und En 
nötbig, und heilt jofort alle Leiden es Ylönenen. 
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Unblutige Behandlung 
von fchielenden Augen. 


Schnelle Portiäritie gemadt in Berbefferung 
einer Methode ſchielende Augen zu richten. 
— Madiſon Abſorbirungs ⸗Methode 
ein Wunder. 


„Kein Mefier, Schmerz oder Unannehmiichteit“ 
und „tein Blut” finb bie Vorzüge biejer 
neneiten erfolgreihen Behanblung. 
Amerika's Meiſter⸗Augenarzt. 


— 
P. Chester Madison, M. D., 
Ameritad Dieiiter-Angenarst. 

Ahr Irfer von der mablutigen Webandlung für 
Dislogirungen wie fie von Dr. Vorenz auf feiner 
fürzliden Reife duch die Bereinigten Staateyg aus» 
geübt wurden. Ahr erinnert Euch wie e5 Die mer 
diziniiche Welt aufreate, das ein Ausländer herloms 
nen mußte, um e3 ihr au Ichren. 

Eine anvere noch erfolgreichere biutlofe Behand 
fung ift Die im dichten der Augen ohne die altıno» 
diihe Meiter-Operation und one Schmerzen oder 
Unaunehmlichkeiten zu verurſachen. Sie wird hier 
in Chicago angewandt von einem unſerer hieſigen 
Spezialiften, Dr. ®. EC. Madifon, mwelder der Er» 
finder dieier Methode if. 

Der Erfinder der blutloſen, ſchmerzloſen Be 
handlung ohne Meſſer. 

Bis vor Kurzem twurde jie dem Publitum nicht 
befannt gemacht, obgleich Tanfende don Seilungen 
dDurc) dicje Behandlung erzielt murden. 

G5 mar immer die Anfiht der medizinifchen 
Wifjenigett und es it e8 noch heute, daß Eitelen 
nur durch eine Operation mit dem Meiler furirt 
werden fine, aber Dr. Mapdiion durh fernen 
wich dald und unermüdlices Studium ber» 
voll e eine Behandlung, welche die aitmodi— 

dlungen verdrängten nicht nur beim 
ſondern auch bei allen Augenkranlheiten. 
mehr alz 2 Jahre dem Studium und 
ı arwidinet und vor vielen Aahren erzielte 
ıften Frfoiae mit feiner feßmterzloien, blut: 
Ldethode ohne Meiſer. 

en beſcheidener Mann und ſehr beſchäf— 

tDr. Madiſon nie verſucht, ſeine Erfolge 
zu machen, bis vor Kurzem, wo er be— 

e Behandlung‘ befennt zu geben, damit 

rer. beftimmarter und rationelier Weife 


Fisher Lieben Leute, die an Sch:ielem Iitten, ji 
nicht duch das Meſſer bebandeln, da ſie ſich vor den 
Schmerzen, Oualen und dem tages und modenlan» 
en Aufenthalt im dunklen Zimmer und vor dem 
Jerband fürchteten. Seit Dr. Madiſon's erfier Un» 
kündigung war ſeine Office ſtets gedrängt voll. 
Seine zwei großen Empfangszimmer konnten Alle, 
die vorſprachen, nicht faſſen, viele kehrten um, um 
am nächſten Tage wiederzukommen. 

Bankiers, Anwälte, Kaufleute, Finanziere, Eiſen⸗ 
bahnbeamte und andere Leute, die ſich früher vor 
Behandlung fürchteten, kommen jetzt zu Dr. Madi 
ſon vertrauensvoll, da ſie wiſſen, daß ſie das lang 
Erſehnte erhalten — eine Heilung. 

Der nachſtehende Brief iſt von einem Patienten, 
der feinen Dank den Dr. Madiſon ausdrüdct für 
das, was er für ihn gethan hat. 

Ehicago, Ill. 14. Febr. 1908. 
Dr. P. C. Madiſon. 

Mertser Doltor:— Ah Tann Ahnen nicht genug 
tanken fir das Michten meines Auges, aber ıd 
werde e3 thun, jo gut wie ih fann. Seit 18 Jah: 
ren fehielte ich auf meinem redhten Auge, aber id 
wurde nie genügend überzeugt, daß es gerichtet 
werden fönne, Ach twohnte immer in Chicago, wo 
die beiten Nugenärste im Lande find, aber id 
mwıgte nicht. mein Yune don irgend einem behans 
dein zır Tafien, außer Ahnen. Ach war nicht Yicher, 
Daß fie «8 zu richten vermöchten, aber ich wollte e8 
verſuchen. Es thut mir nur Zeid, daß ich nicht bes 
reit? vor Aahren bei Ahnen in Behandlung trat. 
Sie richteten mein Auge tadellos und e3 geihah To 
fhnell und ohne Schmerzen, daß ih nicht muhte, 
daf; e8 geichehen var. Sie gebrauchten Tein Meffer 
und ich blutete nicht. 

Ahre Behandlung ift einfach wunderbar und ber 
altmop:ichen Mefier-Operation, welche gefährlich ift, 
weit überlenen. Wenn Jemand an biefem Briefe 
sweifeln jolte, Tafien Sie ihn bei mir porjprechen 
und mein Auge anſehen. Wenn Jemand, der ſchielt, 
ſich fürchten ſollte bei Ihnen in Behandlung zu 
treten. laffen Sie es mich wiſſen, und ich werde 
Ihm fangen, wie leicht er feine Augen riten Taffen 
ann. 

Ich Mmerde für Eie wirken, Dr. Mabilon, denn 
ih. will, .dak andere Leute erfahren, dab Ihre 
Methode fehmerzloß amd ficher ift. 

Achtungsboll, 
Xohbn Novotny, 54 M. 18. Straße. 


"Er behandelt alle Angentranfgeiten, 


Dr Madifon , beichränft feine Behandlung auf 
Aungenfranktheiten und feine Office ift, ausgeftaitet 
mit den neiteften Porrichtungen, viele jind feine eis 
onen Gutdefungen. Eeine Abforbirungs = Methode 
beilt alle Augentranfheiten wie Stear,_ fFleden, 
Hüntehen, granulirte Liper, Leiden der. Gchnerven 
und alle anderen 1rfahen von Blindheit. 

Fr bat eine fperielle Methode von Haus-Behands 
lung, mittelſt weicher er Vatienten Tauſende von 
Meilen entfernt in ihrem eigenen Haufe lkuxirt. 
Sie it abinlut harmlos, ficher und beftimmt. Wenn 
hr nicht fommen fönnt, fchreibt ihm die Geſchichte 
Eurer Falles und Ahr erhaltet Dr. Madifons Diags 
nojis und Rath und auch fein neueftes Bud, in 
Farben, Loftenfrei. 

Keine Medizin verfchidt, biß beftellt. 
affe Priefe an 8. €. Mapifon 
Syite B. SO Dearborn Straße, Chicago. 


Adreſſirt 

*3* 
uns in der Photographie nutzbar ge— 
macht haben. Wir können mit unſe— 
ren Sinnen dieſe Strahlen aus dem 
weißen Lichte nicht abſondern und uns 
infolgedeſſen vor etwaigen ſchädlichen 
chemiſchen Einwirkungen auf unſeren 
Organismus (Sonnenſtich z. B.) nicht 
oder doch nur ſchwer ſchützen. Die 
Ameiſen, das iſt das Ergebniß der 
Forſchungen von Lubbock und Dufour, 
bemerken die ultravioletten Strahlen 
und ſuchen ihre Puppen den Einwir— 
kungen dieſer Strahlen und des vio— 
letten Lichtes zu entziehen. Da ge— 
wöhnliches Glas für ultraviolette 
Strahlen undurchläſſig iſt, ſetzte Herr 
Dufour eine Anzahl Ameiſen und ihre 
Puppen in einen mit Gelatine zuge— 
deckten Kaſten. Dann ließ er auf eine 


Sitelle die ultravioletten Strahlen des 
Sonnenſpektrums 
fort entfernten die Ameiſen ihre Pup— 


einwirken, und ſo— 


pen von dieſer Stelle, um ſie an einer 
anderen niederzulegen. Ebenſo ver— 


hielten ſie ſich den violetten Lichtſtrah— 


len gegenüber. Aus dieſen Verſuchen 
folgt, daß die Ameiſen, wahrſcheinlich 
auch andere Thiere, vielleicht auch der 
Menſch, wenigſtens einzelne Indivi— 
duen, Sinne haben, die nicht zu den 
fünf Sinnen gehören. 

Iſt die ausgeathmete Luft giftig ? 

Zu, einer Bejahung diefer - Frage 
war man lange Zeit geneigt. Vor 
Allem jchien e3 der Augenſchein zu leh— 
ren. In Räumen, die von Menichen 
überfüllt maren und in welchen eine 
ausgiebige Ventilation fehlte, fah man 
bei empfindlichen Perfonen Unbehagen 
auftreten, da8 fich bi zur Obnmadt 
fteigern konnte. Solde Erfahrungen 
find in allen zeitweife überfüllten 
Räumen, in Kirchen, Theatern, Tanz» 
böben, Konzertfälen, größeren Ber» 
fammlungen gemacht worben. Auerft 
glaubte man, daß Die Urfacdhe der 
üblen Wirkung in einem zu geringen 
Vorbandenfein des für den Dienichen 
fo nöthigen Sauerftoffs liege, ander- 
feitö aber in einem erhöhten Gehalt 
ber Luft an Koblenfäure, die ja be- 
fannilih ausgeathmet wird. Doc hat 
ſchon Pettenkofer nachgewieſen, da 
dieſe Annahme nicht zutreffend fi 
So war man eine Zeitlang 
eigenes re Gift 
das vom Men ausg 

das dieſe ſchädige 


Den 63. 
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März 1903. - 


nur bin und wieder Ammoniak in ber 
Ausathmungsluft auftritt ala Zer: 
—— in der Mundhöhle, 

onders dann, wenn die Zähne der 
betreffenden Verſuchsperſon ſtark ka— 
riös waren. Im Uebrigen aber ſind 
bie Erſcheinungen von Unbehagen, 
welche ſich in überfüllten, ſchlecht ven— 
tilirten Räumen fühlbar machen, auf 
keine einheitliche Urſache zurückzufüh— 
ren. Es handelt ſich vielmehr immer 
um beſonders empfindliche Menſchen, 
bei denen das Unbehagen eine Folge 
der veränderten Wärmeverhältniſſe iſt 


oder durch Ekel hervorgerufen wird. 


Erſt bei ſehr ungenügender Ventila— 
tion kann man an Kohlenſäurevergif— 


tung denken. 


Der gute Einkauf. 


Humoreske von E. Fahrow. 


„So!“ ſagte Karl Behling, von den 
übrigen Dorfbewohnern nur Kraus— 
kerl genannt, weil er ſo dichtes, dunk— 
les Lockenhaar hatte. —ſo! Nu hab’ 
ick ſe beiſamm', die Dalers, nu kann't 
losjehn.“ 

„Na,“ ſagte Mutter Klinken, der er 
dies mittheilte, „und wat wi'ſte Di nu 
davör kööpen?“ 

„Ja, Mutter, dat weeß ick no nich! 
Dat muß ick ſo abpaſſen, wie mich det 
in Neuruppin inkommen werd.“ 

„Lieber Sohn,“ ſagte‚der Schulmei— 
ſter, der bei Mutter Klinken ſeinen 
Sonntagskaffee trank, „verlaſſe Dich 
lieber nicht auf die Inſpiration des 
Augenblicks.“ 

„Wat?“ fragte Krauskarl. 

„Ich meine, es wäre beſſer, Du über— 
legſt Dir vorher, was Du einkaufen 
willſt. Was Dir ſo im Moment „in— 
kommt“, das iſt doch nachher vielleicht 
nicht das Richtige.“ 

„Ih, Herr Lehrer, bei mir is et üm— 
| mer das Richtige,“ jagte Karl, der ein 
heiterer Philofoph war. 

So fam der Sonnabend heran, und 
die männliche Jugend von Yarnom be- 
gab fich nach der FKreiäftabt, mo ber 
große Quartal3-Sframmarkt abgehal- 
ten wurde. Herrlich mar e3 dort!— Die 
Budenreihen mit den unendlich blan= 
fen und bunten Waaren lodten bie 
Käufer, die in Schaaren durch die en= 
gen Gaflen drängten. Und die Dreh: 
orgeln und Kindertrompeten! — Als 
lerhand feine Leute tauchten zmifchen 
der Landbepölferung auf. Man fah 
Berliner Referendare, die hier beim 
Landgericht ftationirt waren und mit 
erhobener Nafe und erhabener Miene 
diefem finblichen Getriebe zufchauten. 
Auch junge Damen tauchten auf, die 
aber weniger um ber Einfäufe ald um 
jener jungen Herren willen auf» und 
abmanbelten. 

Krausfarl fah fie alle nicht, er hatte 
nur Sinn für die ausgelegten MWun- 
berbinge. — Bei einer Bude mit Gei- 
benbändern und -Spigen blieb er fte- 
ben. Hier hing ein großes Schild her- 
ab, darauf zu lejen ſtand: Fritz Schrö— 
der aus Berlin. Hier mußte e3 folglich 
ganz befonders feine MWaare geben. 

„Ra, junger Herr?“ ermunterte ihn 
die dicde Verkäuferin, „Ichöne Bänder 
für Fräulein Braut? Geh’'n Se mal 
die roten hier, die müjfen je fleiden 
wie ’ne Prinzeffin.” 

„Dunberlitichen,“ fagte Karl zu fei- 
nem Begleiter, dem SKoffäten Leb: 
mann, „mwiefo meeh di bet? Nämlich 
rothe Dücher un Bänner hat je üm- 
mer an!“ 

„Wer denn? Schmibt3 Karline?” 
fragte Fri Lehmann. 

„Ra jewiß doch! ne andre nehm id 
doch nich!” 

„Nimmt fe Dir denn, Krausfarl?” 

„Worlim fol fe nich?” fragte ber 
optimiftifche Karl zurüd. 

„sh!" machte Frit Lehmann ges 
dehnt, „da ſün ja ooch noch annere in’n 
Dorp.“ 

„Hol de Schnut, Frite!” fagte Karl 
aemüthli. Er mochte fo etwas nicht 
hören. 

„smmer heran, meine Herren!“ 
mahnte die Bubdenfrau. „So [hön und 
fo billig friegen Se’3 nie wieder, mein 
Mort darauf! — — Nmmer ’ran, 
junge Frau, bier find Schürzen, Mu3- 
fatnüffe und Ziehharmonifa3—alles 
aus. Berlin, von Unter’'n Linden.“ 
Die Iehte Anfpracdhe galt einer be- 


Züp finden 
Frauen ſichere 
Heilung? 


Bei dem 
Kent Medical Inſtitute, | 
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häbigen, graußaarigen Bürgerfrau, 
bie unfhlüffig vor dem Stand ber- 
teilte. 

Nun begann fie zu Handeln, und bie 
beiden Treunde aus Tarnomw ftanden 
daneben und hörten zu. Zu ihrem Er- 
ftaunen wanderte bie feidene Schürze, 
melche zuerst fieben Markt often jollte, 
für bier Mark in bie Arme der Käufe: 
rin. 

„Du, Yrige!“ flüfterte Karl, indem 
er dem Freunde einen Wint mit bem 
Ellenbogen gab, der diefen eine Elle 
weit iweajchleuderte, „weeßte, Fritz, hier 
kööp ich mich wat, hier is et billig!“ 

„Vielleicht Muskatnüſſe jefällig?“ 
fragte die Frau mit einer enladenden 
Handbewegung. „Stück zehn Pfennig, 
dreie fünfundzwanzig.“ 

„Wovor is ſo'n Tüg?“ fragte Karl. 

„Na, zum eſſen is es! Fragen Se 
man Ihre Braut, die weeß Beſcheid 
damit! Direkt aus Afrika kommen 
meine Muskatnüſſe, mein Sohn ſteht 
da bei die Kolonien, der ſchickt mir alle 
halbe Jahr 'n Schiff voll. Wieviel wol— 
len Se haben? Sechſe? Für fufzig 
Pfennig? Se ſind jut für die Liebe, 
junger Herr — wenn die Braut 'mal 
muckſcht und Se jeben ihr ſo'ne Mus— 
katnuß, denn is ſe jleich wieder jut und 
ſüß wie Zucker!“ 

Im Handumdrehen hatte Karl ein 
halbes Dutzend Muskatnüſſe in der 
Taſche. — Er lachte verlegen; denn 
ſeine Braut war ja Karline Schmidt 
noch lange nicht — na, aber ſchaden 
konnte ja doch ſo 'ne Nuß nicht. Er 
wollte ihr gleich morgen eine zu „eſſen“ 
geben. 

Fritz Lehmann zuckte dieAchſeln. Er 
hatte ſchon ſeine Militärzeit hinter ſich, 
noch dazu bei der Garde, und ließ ſich 
nicht ſo leicht nasführen. 

„Komm man, Karl,“ ſagte er, „hier 
wirſte doch Dein Jeld blos los für 
niſcht. Willſte Dich nich wat Reelles 
koofen? So'n recht jutet Meſſer oder 
'n neuen Hut?“ 

„Nee, Fritz, ich brauch' niſcht! In'n 
Herbſt komm ick ja doch bei's Militär, 
und da kann mir keen Meſſer und keen 
Hut niſcht nutzen.“ 

„Sage det nich!“ meinte Fritz, der 
ſtets opponirte, gleichviel, was man 
behauptete. „Uebrigens — ſagen Sie 
mal, Frau, was koſtet denn diſſen 
Halstuch hier?“ 

Bei den Worten hielt er eine Boa 
aus weißen Hühnerfedern in die Luft, 
die ihm ſehr in die Augen ſtach. Weiß, 
ſo wenigſtens 
hatte Karline Schmidt geſagt; und die 
mußte es wiſſen, denn erſtens war ſie 
Schulzentochter, und dann diente ihre 
beſte Freundin bei einem Herrn Maior 
in der Stabt. Und die hatte immer ir» 
gend mas Meißed um den Hals. 

„Das i3’n Boa!“ fagte die Frau 
mürbdig. 

„Na ja, um 'n Hal3 dragen’3 die 
Mädels doch ooch, denn is et ja janz 
piepe, wie man zu ſagt! Alſo, hat koſt 
det?“ 

„Sieben Mark, junger Herr.“ 
„Deubel oo! Dreie jeb id, mehr 
nich.“ 
Ganz gelafien nahm ihm bie Frau 
die Boa aus der Hand und hing fie 
wieder über den Hafen. Anzmwijchen 
hatte Karl eine große Ziehharmonika 
beaugenfcheiniat, die impofant mitten 
auf der Budentifchplatte jtand. 

„Wat Loft die?” fragte er. 

„Billig, fehr Billig, junger Herr! ’8 
i8 meine lebte, die anderen haben mir 
heute fchon alle bie Herren Offiziere 
wegjekauft.“ 

„Nanu? Die Offiziere? Wat ma— 
chen denn die damit?“ 

„Muſik machen ſe damit, wat denn 
ſonſt! Paſſen Se mal uff, wie ſcheen 
dat die ſpielt!“ 

Und die robuſten Fäuſte der wacke— 
ren Frau griffen das ungeſchickte In— 
ſtrument und entlockten ihm ſofort die 
gefühlvollſten Töne: ‚„Weißt Du, 
Mutterl, was i träumt hab'“ ſpielte 
ſie. Adagio und con ſentimento. 

Karl blickte mit großen Augen hin 
und kratzte ſich den Kopf vor Wonne. 

„Du, Karl,“ ſagte ein vorüberge— 
hender Tarmower, „det wär ſo wat för 
Dir!“ 

Die Frau ſpielte jetzt gar {uftig bie 
„Holzauftion”. 

„oa,“ fagte Karl gebehnt, „bet 
Dinges jefallt mich fehr gut.“ 

„Bilte denn muftalifh, Krauß» 
karl?“ 

„Jawoll! Muſ'taliſch bin ick.“ 

„Nehmen Se's, junger Herr, 
kriegen's for zwanzig Märker.“ 

Zehne jeb ick!“ 

„Sie haben wohl 'n Vogel, junger 
Herr? Nee, nee, handeln is bei mir 
nich! Wenn ich ſe Ihnen for ſiebzehn 
Mark laſſe, denn is ſe jeſchenkt.“ 

Das Ende vom Liede war, daß 
Krauskarl fünfzehn Mark und ſomit 
ſeine ganze Baarſchaft los war und 
mit der großen Ziehharmonika nach 
Tarmow zurückkehrte. 

„Na, Karl,“ hatte Lehmanns Fritz 
noch zu ihm geſagt, „kannſte denn nu 
dadruf blaſen?“ 

„Ih, det lern' ick! Paß mal uff!“ 
Und er entlockte dem graziöſen Inſtru⸗ 
ment die graulichiten Töne zum Be- 
mei3, daß er überhaupt darauf „blas 
fen“ fönne. 

Yrit grinfte verfchlagen. Er war ein 
bischen heimtücdifch und verrieth zu- 
nächſt noch nicht, daß er felber beim 
Militär gelernt hatte, Ziehharmonika 
zu ſpielen. 

Schmidts Karline, die Vielumwor— 
bene, hatte ein berbe3, fommerfproffi- 
ged Gefiht und große, blanke Zähne, 
mit denen fie abmwechfelnd den einen 
oder den andern ihrer Verehrer anzu- 
laden pfleate. 

Als Karl ihre die Ziehharmonita 
zeigte, forberte fie ihn auf, ihr etwas 
boraufpielen. 

„a, Karline,” fagte er bebächtig, 
„muf’taliih bün id jo, amerft Tpülen 
—dei muß id erft lernen.“ 
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„sch erivartete nicht, geheilt zu imerden, 
glaubte aber, daß biejes jchredliche und Tüs 
ftige Leiden mich in Grab bringen würde, 

„SH Huftete jchredlih, Tag und Nach. 
Meine AthemnotH beunruhigte mid. Die 
geringfte Anftrengung verurjahte mir bie 
größten Befchwerden. Die Schmerzen um» 
das jchwere Gefühl in meiner Brufi umb 
Magen waren ſchrecklich. 

„Ich ſpie fortwährend und nahm ſchnell au 
Gewicht ch. 

„Min? over jecdhs Werzte hatten mich thats 
fählid aufgegeben und erflärten meinen Fall 
als wuheilbares Afthna, noch verfchlimmert 
durch Bronditis. Meine Yamilie glaubte, 
deß ich an diefer jhredlichen Krankheit fters 
ben müfje. 

„Im Auguſt letzten Jahres begann ich mit 
der Kohıhen Ginathmungs =» Behandlung 
in 151 Midhtgan Ave., Chicago. Ych befierte 
mich gleich im Anfang. Die heilenden, ölle 
gen Dämpfe wirkten fchnel und grünbl 
und in weniger als bier Monaten wurde 
als vollftändig geheilt entlaffen und 2 
befand ich mid immer wohl. Acht bin 
nicht mehr von Athemnoth geplagt, habe keis 
ne Spur von Afthina oder Bronchitis mehr, 
meine Gejundheit tt bejfer und ich bin polls 
ftändig m. und normal. 

„Das Wunderbare an der Gadhe 2 
fechs Aerzte jieben Jahre lang mid) 52 Te 
zeugen juchten, daß mein all unheilbar 
wäre und die Koch’ichen Werzte in 15] Me 
Higan Ave, Chicago, mid, In went als 
pier Monaten thatjächlich heilten. Cine Bes 
handlung, die diefes zu Wege bringt, detw 
dient das Vertrauen und bie Beacht Als 
ler, die an Schwindjucht und Aftdına leiden. 

„Wenn Yemand meine Angaben 
haben. will, fo jchiden Sie ihn fu — 
kann ſich bei meinen Nachbarn und Freun— 
den erkundigen, die ſich alle über meine W 
derherſtellung wundern.“ 

Frau Anna Peterſon, 
3225 Union Ude, Chicaga, 


Radertüg! Yd ſchenk' Dir die Harmo⸗ 
nika, Karline!“ 

Und ſie nahm ſie. — ©o find bie 
Weiber. — Wenn aber Karl kallulirt 
batte, mit biefem Gefchent daß Herz = 
der Schönen endailtig gewonnen gu. © 
haben, jo war dies ein offenbarer Irr» 
thum. — Denn fehon fehr bald fiellte © 
e3 jich heraus, da Frit Lehmann der 
Bevorzugte von den Bewerbern war, 

Diefer fchlaue Freier hatte nämlich 
richtig noch die weiße Boa gefauft und 
Tie ganz heimlih Karline gefchentt. © 
Nun ging fie am Sonntag auf ber © 
Dorfitraße fpazieren und prunlie 
hoffärthig und zufrieden damit. Am 7 
Abend ja Lehmannz Frik mit ihr nor 
der Ihür und fpielte die Inftigften 
Stüde auf der Harmonifa. Und Karl ° 
ging vorüber und kam fich das erfie " 
Mal in feinem Leben dumm vor. : 

„Jung’,“ fagte Mutter linken, ° 
„Du büft doc en rechten Ejel! Da 7 
fühfte nu, por wen De Deine Dalers 7 
jefpart haft.“ x 

„Zaflen Sie nur, Mutter Alinten!“ 7 
fagte der Schulmeifter mit einem ruhiz ° 
gen Lächeln, „Gottes Wege find mun 
berbar!“ „Sa, ja!” fagten Mutter ug 
Sohn ergeben, obwohl fie den bun 
Sinn bdiefer Rede momentan 
faßten. — Dann aber verlof 
Hrig und SKarline. Richtig 
ber gemanbte ehemalige € 
Herz der Holden mit be 
nika bineingefpielt. — 

Karl zum Militär, 

gut, und er vergaß 

malige Liebe. Als e 

wieder beimfehrte, DIE 

gnügt und mit allerhand 2 

en verjehen, begegnete ihm dB 
Felde Hrig Lehmann — Ohne 
Feindfchaft begrüßte ihn Karl, mi 1“ 
berte fich aber auch gleih über bat 
Tchlechte Ausfehen bes alten Yugenbg 
jpielen. Er hatte fo ma3 — Berfhüße? 
iertes. 
Na, Fritze!“ rief Karl, das Helr— 
then is Dich wohl nich bekmmen 
Mie fühft Du aus, Menjch?* E 

„Pit!“ machte Frig, „laß bei meine? 
De nich hören! Gonft krieg’ id ande? 
geihimpt!” ae 

„Wat!“ Tachte Karl, „[orm:Satan id? 
bie Karline jemorben?* iR 

Jawoll!“ ſagte Frig voll Innigeg — 
Ueberzeugung, „bet 13 fe!” — 

„Nu kiek Eener!“ machte K 
„Dan meeß bod nie, wat in fo 
Mäcen ftedt!” 

„Det ftimmt!” feufzte Feih. U 
dann trollte er fid. „* 

An diefem Abend aber 
Karl, daß er doch nie einen 6 
Kauf gemacht habe ald ben ba 
mit der Ziehharmonika. 

„Habe ich e3 nicht immer 
fagte der Schulmeifter, 
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Drei Minifter und Die Deutfe 
Eprade, S 


Preußifche Blätter theilen bie ges 
meinfchaftliche Entſcheidu 
nifter de Kultus, der Ju 
Innern mit, melde ber Wiesbah 
Regierungspräfident in der Ange 
heit der Yügel’iehen Gtif ) 
babe. Darin findet fich ber t 

„Was die die Bermenbimg 
durch den Allerhöchften Erfah vom: 
21. Aug. v. %. genehmigten Su 
dung betreffende Befchwerbe bed 
Poler angeht, fo finden wir m 
einem Ginfreiten...nicht veramlaj 

Sollte wirklich feiner von ben b 
Miniftern dem ehe burdt 
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Die außerordentlichen Werthe, fo charakteriftifch für den großen März 
Derfauf, findet man in jedem Theile unferes Sadens. Neue Waaren 
überall — die neueften Nopitäten und fchönften Sachen aus allen Thei- 


Frühe Frühjahrs-Putzwaaren 
Eine ſpezielle Ausſtellung von feinen Frühjahrs-Putzwaaren, einſchließlich 
der großen Pilz Facons, gemacht aus rothem ſeidenem Mohn, der jetzt ſo 
biel getragen wird, ebenfalls eine vollftändige Auswahl von rothen Hüten, 


‚gemadt aus Mohn, Geranien und Juni = Rofen — 88 00 
BAER 0 


zu * + . . 
a 69 für fhwarze plaited Ehiffon » Hüte, in all hen 
Sb) —2 N c neuen Facons, einige ganz Chiffon, andere mit 
EEE NEN Saar Braid Krone. 


— — 
EN E für Haar Braib Hüte, 


| 69% Kante, 


81 29 für Hüte fertig zum Garniren, von fanch 
+ Stroh Braid gemadt, auf Draht:Geftell, in 
fhwarz und farbig. 


81.75 für fertig garnirte Hüte, von fanch Braid, 


in allen Farbenestombinationen. 
84.9 


für fertige, garnirte Hüte, in fhiwarz und 

weiß, mit fancy Strohsfrone und plaited 
Chiffon » Unterrand, mit jhwarzem Atlas und Sams 
met » Band garnirt. 


250 für DrahtsGeftelle, volle Auswahl von Facons. 


Aunfi-Hadelarbeit 


Freie Inſtrultion in Kunſt-Stickereien, Battenberg 
und Teneriffe Arbeit 


Spezielle Partie von Dreffer Sets zu 40er am Dollar— von hübfchen 
Swik nemadht, mit Spiten, Einfat und Band befett, haben faft 
ſämmtlich farbiges Zutter, dazu pafjende Doilie—fünf jpezielle Bars 


» . . . * 


für 50c und 


mit fancy Stroh Braid 
T5c-MWerthe. 


Spißen und Sticfereien 
5 des OriginalsKoftenpreifes, und garantiren unjeren Kunden für diefe Gelegenheit bie 
reien, Ränder von 3 bi3 10 Zoll Breite, mit Einfägen und Bands zu jeder einzelnen 
Kauf in fünf große Partien getheilt, wie folgt: 
39e für 75c bi $1.25 Stidereien. 
engl. und deutfhe Torhon=Spiten und 
» M = . Medallion Applique Spiten, neue Gluny 
len der Welt. In jedem Salle geftatten unfere fpeziellen Preife eine —— 
e⸗Qualitäten 
50e die Yard 
baumwoll. Cluny Spitzen, feinſte Torchon u 
3 — Stücke, 1 Dutz. Yards in jedem Stüd, 
. 
Diejer Laden wird um 8:30 gendffnet. bis zu 8 Zoll br 
Spezielle Attraktionen für morgen in guverläffigen Leitmeffern, 
Große Austellung neuer reinfeidener gefütterte Suit3 — 200 der hübjcheiten je zum Verkauf offerirten Suits, tadellos im Paſſen, Arbeit und Facon, in Männer, fümmtL neueften Modelle, Anfonia, 


Qurdh einen glüdlichen Einkauf fiherten wir uns die ganze Mufter-Partle zufanmmen- 
sehörigerSets feiner Siwik Stidereien bon einem prominenten St. GallenerFabrikanten zu 
größten je offerirten Bargains in Epigen und Stidereien, 

2,800 Stüde feinfte Smik Stidereien, die feinften Qualitäten von Handgemachten Stide⸗ 
paffend, fowie prächtige Demisfylounces für Korſet-Bezüge —keine zwei Stüde find ein- 
ander gleich in der ganzen Auswahl — zur größeren Bequemlichkeit ift der ganze Ein= 

ür 1öc= ür 20cs ir 85cs 

7e Be 10€ GBerihe 15€ (Berite 

Spigen zu 3e die Pd. — Feine Oualität Gpigen gu 10c die Yard —Prächtige ſchwar⸗ 

3e Seide Spiken-Galloons, neue Veniſe 
Einfäge, fowie Point de Paris Spiken 
und Einjähe, öcz, Sc und Ic — — neue nr breite Roint de 
. . ae ni . . E aris Spitzen, wer is zu 
große Erfparniß — wie fie von forgfältigen Räufern ficher gewürdigt | Spisen zu de die Yard _ jhimarze und 10c 
. ‘ . . “ weiße feine Chantilly Seide Spigen, neue WMufter von franz. Valenciennes Rändern 
wird. Eine genaue Durchfiht gerade jet ift befonders profitabel. und Einfägen — ungefähe 1,500 Duf. 
% E Epiten und ee Spitzen, — 
bis 8 Zoll breit, 10c= un erth bis zu 75 
— ae ——90 
en ” * ⸗ 50 (X) 2 | 
Moderne Frühjahr-Kleidungsſtücke für Damen „Grohe Werlhe in Uhren 
@. 
. . . . . . zu fehr niedrigen Preifen. 
Spezielle Preife in beliebten Suits, Skirtd, Jadets und Waifts Umeritanife Tafepenukren fie Knaben und 
allen Farben von feinftem Broadeloth und Cheviot, gemacht in dem neuen fragenlojen Blouje-Effett m. Capes, Plaits, New Haven oder Ingerſoll, leicht beſchmutzt 
durch die Auslage in den Schaufenſter, in 


tien für mor⸗ 
gen zu⸗ 

ard für Spitzen⸗ 
2e Bas, großes 
re von Mu— 
ern. 


25c 


für eine fehr fhöne Auswahl 
reinleinene Genterpiece8 nnd Ecarf3 — mande mit — gear» 


98€c, 69c, 49c, 39c, 25c 


für geftempelte m. 
Tinted Sofakiſenſ 
reguläre 5 


9 


Tops 
Werthe. 


tz Lithograph 
Ide 
anders wo werden ſie zu 
49 verkauft, 


don geftempeltem Linnen, einfäliebend 


beiteten Borders, andere bohlgefäumt, MWerthe aufwärts bis zu 


98c 


für Battenderg Center, vor⸗ 
züclige Muften, rund sder vier- 
edig, mit und ofne feinene Genters, 


81 10% feidene Mantels 
* — Imnn: 
Seider Franſen. 


Toiletle- und Apotheker-Artikel 


für Graves 
Zahn⸗ 
pulber. 


9 


18c 


Shin Hood, 50c Größe. 
29€ für Himb’3 Honey 


mond Cream, 50c 


5c * 6-Unzen Stüd 
aftile Seife, weiß od. grün, 
ik W 


erth. 


19€ 
23c 


für Pozzonis 


Geithtspuder, 508 


39c fi Madame Pterfons Ges 
ihtöpuder, $l Größe. 
für Wellers Eghpt. Cream 
of Flowers, 25c Gröbe. 


10c 


fir Out Bive Margutife 
Cream oder Orange Flower 


für S-lingen ar Dr, Pars 
ters Cold Cream, 2öc 
Medtcated 


für Dr. 
Charles’ 


Stüd für 
Kirls Juve⸗ 


de 
nile Seife. 


Fleſh Food. 
—V Dune 


67e Fe PT ee 
—— erteilt 
10e BSlin nun, was e- 
23c für gig, Sasıtine Syrup — 


D0c Größe, c 
1%e für, Pithers Caftoria — S5e 81 
+ 


röße. 

18€ für en VPadet Abſorbent 

atte. 

596 „fir 2Ot Gombinattom | Mebe, jebr große 
Fountain Springe und Heik: 

twafjer-Sad, $1.25 Werth. 


336 


und Uls 
Größe, 


impert. 


th. 


Größe. 


fhwere baummollene Waiftz, 
feines mercerized Basket = Ges 


garnirt m. weißen Perkmutterfnöpfen,fanch 
QTurnover Stod=Sragen und große Aermel. 


lange Stole Front, fancy Poftilion-Rüden, garnirt mit hübfhen Ornamenten und fancy Braid, Bifhop s Wermel, 
Flared Stirt, Kilted Selfsftrapped und Panel» Front, feparate Drop= 
Stirt8 on, extra feiner Taffeta-Seide, mwth. $25 bi $40, zu 


1,000 modifche Sutts, die beliebteften, kopirt von theuren Modellen, in allen Faruen 


bon Broadeloth, Cheviot und fanch Suitings, neue doppelte Cape-Facon, 


Stole⸗ 


Fronts, Poſtilion-Rücken, leidegefütterte Blo uſe, neue 7-Gored ungefütterte 
Flared Skirt, Skirt und Blouſe garnirt mit zur Farbe paſſendem Satin, 
Damen-Größen von 82 bis 4, Miſſes-Größen 14, 16 und 18 Jahre —dieſer 


Suit iſt von anderen Geſchäften kopirt, aber in Facon, 
Qualität, Arbeit oder Paſſen nicht zu übertreffen — 
ein poſitiver 815. 00-Werth für 

für neue 19zöllige Covert Jackets, neue Tucked Nakt-Facon, 
Sammet Coat-Kragen, neue Facon Aermel, Fly Front, ges 


85.98 


810.75 


füttert mit extra ſchwerem Satin, ſpeziell Montag. 


54.98 


f. neue Cheviot Bloufe 
jeher tragenlojer Facon, mit Cap Schultern, Strap 


Jackets, gemacht in hüb— 


garnirt, neue Biſhop-Aermel mit Turn-back Cuffs, Poſtilion— 
Rücken, gefüttert mit Satin, in allen Größen. 


83.98 


f. neue ſeidene Waiſts, gemacht in 3 der prächtig— 
ſten Facons, Cluſter Tucked, breiter Tluny Spitzen⸗ 


Beſatz und Feder-Stepperei, Kragen und Cuffs dazu paſſend, 


große Biſhop Puff-Aermel, ſchlicht oder Tucked, 


gemacht von 


feinſtem Taffeta, Peau de Soie, Peau de Chine, allen Abend— 
u und Straßen:Scattirungen, jowie jehivarz, alle Größen, regus 
rg: u läre $7:Merthe, fpeziell Montag. 


51.25 


t Pait Rüden und Front, 


Montag. 


m f. neue weiße Zaton Shirtwaifts, jpezielle Ausitels 
lung der neueften beftidten Fronts, breite Tucked, 
hohlgefäumte und fancy Plaited, Tucked weiche Stock-Kragen, 
große neue Bijhop = Aermel, Größen 32 bis 44; 


Ipeziell für 





327.50, 825, 8523.50, 


über mercerized Drop Rod, pofitiv ein 
$18.00:Werth, fpeziell für Montag, 


$7.50 


Brand garnirt, mit feparatem Drop Rod. 


56.98 


breiten Falten von Taffeta Seide bejett, 


53.90 nemMelton Clothb gemacht, 


jhwarz und braun, Nähte mit demfelben 


für neue Faffeta Seide:Nöde, 


hübfch corded am Bottom, in Längen von 35 bis 43 Zoll. 


385.50 


fpeziell für Montag. 
85 für $9 Taffeta-Seide Kleider-Röde. 


— Muslin⸗Unterzeug u. Unterröcke Erſtaunlicher Verkauf von Groceries und Proviſionen 


12e 


238 
25c 
tiefer boblgejäumter Ruffle und Tuds, 
franzöfifhes Yole Band, 


49 


find befest 
und Band, extra lang. | 


98c für Moreen Unterröde 
m 


35e 
geſäumt und ſtickereibeſetzt, 
bis 12 Jahre. 


49€ 


Hohljäumen, alle Größen, werth 79c. 


ür Babyhemden, 
19e —5 


für Corſet-Ueberzüge, franz. Muſter, von feinem Cambric 
gemacht, Hals u. Aermel mit hohlgeſäum. Ruffle beſetzt. 


für Unterröcke, beſetzt mit 
39e 2 Reihen Torchonſpiden⸗ 
Einſatz u. Greiter Kuffle — 
paſſ. Spitzen, extra Staubruffle. 


98€ fir linterröde, Umbrellas 
e Facon, beſ. mit 3 Reiben 
Spiten od. Stiderei-Einfab, paff. 
Nuffle, extra Staubruffle. 


für Beinfleider, aus feinem 
GCambric, Umbrelle Facon, mit 


ür  Gotons, gemadht aus 
Nainjoot , Hal und Wermel 
mit bohgefäumter Nuffle 


Umbrella Yacon, mit drei tiefen Ruffles, 
it Velveteen eingefakt, franzöf. Vokeband. 


Kinder-Ausftattungs- Departement 


für weiße Kinderſchltrzen, ge⸗ 98€ ür Kinber-Reefers, 
madt aus feinen Samns, hohl» tonte Carlo Facon, mit 
Größen 2 Be Biihop-Uermeln und Gais 


orfragen. 

19€ für Bons 
e net8, mit voller Nude u. 

großen Seiden-Ties. 


für Kinder-Gowns, aus feinem jeidenbeitidte 


Muslin, befegt mit Stiderei u. 


mit Band befet — | 19e fir fange Cambrie Slips für Babies, mit 


Stiderei beickt. 


Schwache Männer 


r 


m bie befte Behandlung haben und nuplofe theure Epperimente 
orögter Spezialit im Märmer:Krankheiten, bat einen unübertrefflihen Rekord von 0 


vermeiden. 


Dr. Baffett, 


ber — in jeder Form ven chtoniſchen und anſtedenden Blutkrankheiten. Sein Ers 
b ber e 


d eweis, ſeiner Fähigleit als ein Spezialiß in allen chroniſchen 
Me Leidenden Männer, die eine ! ° 
tonjultiren und fi 
& am beilen oder, Euer 
Aus tfungen, Ueberarbeitun 
an olgen. Meine Gebühren 
ad. ES wird Euch die 

umd der Eingang 
Rinmer zu befuchen 


ten 


änee uud vtlteniharihe Sell 4 ännerkrank⸗ 
nelle un ifſen iche Heilung ſuchen, 
fen unteriudben zu ichjen, und id ar eine gejegliche 
ed gurüdgugeben. * eile alle Leiden der Männer, die 
oder Frantbafte fände, bie den Fubſtapfen von 
4 ie eine dauernde Heilung find mäßig, und 
röste KHetmlicgkeit angeht, infofern ba ic das ganze 
ikt privat ift, und Ahr feid eingeläden, meine freien anas 
d Euh bie wunderbare Ausſtellun 


find ers 


von Krankheiten der 


. 36 made Eu Selonberh‘ auf die nahbenannten Besckpiien aufmerkfam, die 


cocele 
wernd Hurirt ohme 
Schmergen. 


Geldwäüre 
augenblialich dertrotnet. 
Harn⸗ 
Seſchwerden 


a 
NRheumatismnus 
en 
Spegiſi ſche 
Bintvergiftun 


Basaan» Im 
"  Berringerie 
. Bebeustraft 


Br 


Sch garantire zu heilen. 


Ale Ratarrdafifhen 

Abſonderungen ſchnell ges 

demmt und turiet. 
Gez ema 


Didel. Roſe oder irgend 

eine Hautkrankheit wird 

dauernd turirt. 
Hydroeele 


danernd kurirt ohne 
Oderation. 


Bruch 


tarirt,. Kein Schneiden, 
leine Abhaltung vom Ge⸗ 
ſchaft. 


Blaſen und Rieren · 
leiden Base“ fi$ fos 
leid mitteilt meiner Bes 
ndlungs: Methode und 
auernd kurirt. 


EIER Schreibt 
* > W it © . 
Merine Defte Emptehtung: Deponire | den Tnnt. on 


ondengen burhaus ver 
Guos Bebd Inder Dank Dip geheiit. | |Panhenien barhaus ber» 


rn. —⸗ 
Ronfultation und Rath frei. Rewer weidid. 


werben 


verſchidct. 


Dr. Bassett Medical Institute, 


126 South Clark Strasse, Chi . 
, Oprehkunden: 8.50 Borm. bis Sbns. Senniags: — — —XRXX 


72 * * .,, 
.° 
— 
RE 
4 


2 
— — —— — — 


8 


j 


PT TLITEERIEITTIRE 


iR Die grobe Menfhenraffe find die es 
Malz en 


e5 irinten, die Raffen mit difernen 


RG BENDER. ARTE 
Or für 10 Stüde I. ©. Kirk & Co.'s Admi⸗ ür 20 Pfd. fei Bbl. Cereſota oder Gold 
| 59€ = | | 97€ m. Pd. feinen granulirten 51.0 erefota oder 


I Saundıy Seife, 1-Pfd. Stüde. 


. ft ⸗ 
13e — 


preme Schinken. 


1 Pfr. für Nr. 
| 10!c an Ka 


red calif. Schinken. 


33c Trd. für O. ©. 


Savda und Mo: 
& Kaffee; 34 Pfb. für 


üt 8 Gtüde 
20e A Ku⸗ 
chen⸗Sapolio. 


ür 10-Pfd. Sad 
DE leines Alferien 


Babbit's Fonzentrirte 
Potaſche. 


14c \ Shifts 
Waſchpulver. 


Klumpenftärke, 


Pearl Seife. 
DD. 
% B. 


men. 


x ir 8 Büchfen 
250 Geis er 
für 4-Pfd. Pas 


19€ für 5 Pfd. befte 


ü tu 
19e u Hai 


f. feine ge⸗ 
— 
oder ausgeſteinte Pflau⸗ 


8 f. 10 Stücke P. 
450 & ® mottled 


deutfche Seife. 

für Pfd. Padet 
10€ — ſeeded Ro- 
finen. 

m. für 6 Pd. feis 
25 ne Santa Klare 
Zwetſchen. 
29€ fir 2:Pfd. Car: 


ton  BBremners 
fanch gemiſchte Gates, 


—A % ‚Sr 


laſche unfermented 
rape Juice. 


Büchſe für 
Standard 


10c — 


matoes. 

10€ für 3 Padete 
Uneeda Biscuit 

25c Do. fir Fancy 

californ. Napvel 


Orangen. 


14c Dtd. für feine 


californiſche Zi⸗ 
tronen. 
250 
Bohnen. 


für .10:Pfd.- ara= 
dc nuli. Ehe. 


fir 37 VBüchfen 
tothe Kitney⸗ 


adet für Trya⸗ 
9% —* Breaffaft 
Wood. 


2i1c 


bohnen. 

ür 9:Pfo. Eis 
35e = ipanifche 

alrelen. 

ür 8⸗Pfd. Ei⸗ 
63€ Ni: Round 
Shore Häringe. 
25€ für 83 Packete 

Bearbslcy's 
ſhredded Codfiſh. 


25c für Snybers 
oder My Wifes 


Salat:Dreffing. 
9%, fü Gall. Fl. 
25c (übe ober A 
Pickles. 

d. fü y 
1%c 3.4. Kr 
Käſe. — 


m . 5:Pfd. Drum 
en. 5 
fey Butterine. 


29€ * 10⸗Pf. Sack 
®. enfeitey’ 8 Gra⸗ 
dam oder Entire Wheot 
Mehl. 


f. 5 Pd. bands 
gepflüdte Navy: 


Reine Weine und Lilöre zu herabgejchten Preiſen 


Gallone für 
Gatawba oder 


S1.25 
206 


ortiwein. 


nen⸗-Jug 690 


81.93 — für Empire Club Rye Whis⸗ 
tr 


ve alt, 


Ma 


(für die „Sonntagpoft“.) 
Unglüdlihe Brüder. 


Etwie von Bm. Gramm. 


muchjen in der gleichen Umgebung, un- 
ter gleichen Verhältniffen auf, befuch- 
ten bie gleiche Schule und doch — welch 
ein Unterfhied! Mar, ein ehrlicher, 
ſelbſtloſer, lebensfroher Menſch, der 
nie älter zu werden ſchien, der Bruder 
dieſes Herbert, dieſes griesgrämi—⸗ 
gen, ſchäbigen Geſellen, dem die Hab» 
gier aus den Augen ſtarrte! Und zwi⸗—⸗ 
ſchen dieſen beiden Paul, der leicht— 
| fertige Genußmenfch, welcher, wenn bie 
Kafje leer war, auf Pump Iebte und 
fich nicht Schämte, einer alten Wafch- 
frau das MWafchgeld fehuldig zu blei- 
ben! Wie war eine jolche Verfchieben- 
heit möglich?! 
Charakter-Verfchiedenheiten laſſen 
fi au3 ungleihen Organismen, denen 
ı gemäß jich das geiftige Qeben verfchie- 
| benartig entmwidelt, erflären. Was aber 
| im borliegenden Fall eine Verfchieden- 
beit der Organismen veranlaßt haben 
jfollte, oder welche Einflüffe auf die 
| Entmwidlung des Lebens wirkten, das 
mag dem Phnjiologen wie dem Piycho- 
Iogen ein unlösbares Räthfel bleiben. 
Die Theorie der „Vererbung“ ift bier 
nicht zuläffig. DieEltern waren fchlich- 
te, gleihmäßig lebende Leute und 
durchaus normal veranlagt. 


Sit nun aber au) Die Verfchieden- 
heit ber Charaktere in einer Ungleich— 
beit der Organismen zu fuchen, fo 
bleibt doch immer noch die Frage offen, 
ob nicht eine joldhe Ungleichheit durch 
forgfältige Erziehung hätte ausgegli- 
hen werben können? Und ber erfahrene 
Pädagog wird diefe Frage nicht ver- 
neinen. „Uber“, wirb er jagen, „eine 
berartige Erziehung muß jehr frübzei- 
tig beginnen, und nur eine einficht3» 
bolle Mutter, eine ftille, umfichtige, 
pflichttreue Frau mwirb eine jolde Auf» 
gabe löfen fünnen. Hat ber Charafter 
eined Menfchen fich bereit3 berausge- 
bildet, dann fommt „Erziehung“ meift 
zu fpät. Denn mit dem fechften Lebens» 
Dur eines Kindes tft der Charakter 

sfelben fchon fo gefeftigt, daß auch 
fehr „energifche Worte“ nichts mehr nu» 
pen und fpäterhin felbft bie härteften 
Schickſalsſchläge“ höchſt ſelten Wan⸗ 
del ſchaffen: es ſei denn, daß das, 
mas man für „Charakter“, für. „Nds 
turanlage” bielt, nichts weiter ald Ge« 
mwohnbeit war. deſſen brin 
kein Kind Gewohn mit auf d 
Welt; ſolche nimmt es erſt an. Und 


| 
| 
| 
| 
| Sie waren Kinder eines Haufez, 
| 
| 
| 
} 


amt 


T 


— S— Tokaher, 
Flaſche für Claret oder Portwein, Gallb⸗ 


| 


eine Müßtergefnn, —* 


65€ Slafche für Kohn Ban Druffer & Son’s 
Geneva Holland Gin. 


8 1.60 |: ,%, allonen Jug 
90€ 


Galone für Iien Vineyard XXx Port 
oder Sherry, MWeinlefe 1896. 


die Anlagen ihres Kindes zu beobadh- 
ten, jondern folhe auch ungefäumt 
forgfältigft zum Beiten zu fürbern, zu 
entmwideln, zu erziehen. 3 liegt 
auf der Hand, daß das nur eine ver= 
ftändige, gewiffenhafte, gute Mutter 
vermag. 

„Gebt uns beffere Mütter, und wir 
werden beffere Menjchen haben!” 
Eine verjtändige, pflichttreue Mutter 
forgt fih nicht nur um ihres Kindes 
Lebensbedürfniffe, um Nahrung und 
Kleidung, und läßt ed im Uebrigen 
aufmachen je nad feinen Anlagen, 
mie e3 eben mwill und fann. Denn das 
thut am Ende jede Katenmutter. Auch 
die Löwin ſorgt für die Lebenzbe- 
bürfniffe ihrer Jungen; desgleichen der 
Adler auf hohem Horft, m’: das 
tleinfte Vöglein im Bufch. Vom Den 
fchen verlangt man mehr. 

Unter normalen Verhältniffen gibt | 
die Mutter dem Kinde die erjte Nah: | 
rung. Sit diefe Nahrung ungefund, 
ift die Muttermilch auch nur burd | 
flüchtiges Unmohlfein geſchädigt; iſt 
fie durch förperliche Ueberanftrengung, 
durh Schreden, Freude, Angit, dur 
There Sorgen franthaft geworden, 
fo merden fi alsbald jchlimme 
Symptome im Befinden des Kindes | 
zeigen. Das Kind jchreit! Weshalb? | 
Die verjtändige Mutter wird es er— 
rathben und dem lebel vorzubeugen | 
mwiflen. Das Kind ift ein Theil von | 
ihr; und jo mweit fie ed vermag, wird fie | 
ihr Kind vor jedem Schmerz, mie vor | 
jedem Herzeleid und nicht zulegt vor | 
böfen Gemohnbeiten fehügen und be> 
wahren. &32 ift Blut von ihrem Blut. | 
Sie fühlt des Kindes erfte Lebens: | 
bewegung. Sie ift bie erjte und 
follte auch die bejte Pflegerin des jun 
gen Leben? jein. Wie fein anderes 
Mefen tennt fie des Kindes Stimme 
und berfteht beffen Weinen und Kla— 
gen. Nichts entgeht ber verjtändi- 
gen, pflichttreuen Mutter. Es ent- 
geht ihr auch nicht, welcher „Natur“ 
ihr Kind ift; welches „Wejen“, welcher 
„Seit“ ih in ihm regt. Und hier 
— wenn nicht fchon 9* — beginnt 
fie unfehlbar mit ber iehung, mit 
der Vereblung unb eltigung bes 
Charakter? — gebulbig und liebevoll, 
Des Kindes Schußengel ift allein fie, 
dbieMutter! Sie Jorgt borerft 
für deffen Wohl, und in ihrer Hand 
allein ruht oft fein künftiges Geſchick. 


dem Finde, da8 nicht eit mit 
Lie — — —— 
Wehe de 


ren; und ferner die Pflicht, nicht nur 


und g 


S1.00 


10 lt, 
Gudenheimer; Gallone 8300. — We 
85c 


für ein volles Duart Denneby’s Old 
Underoof NRye. 

für ein volles Duart 10 Jahre altem 
Sudenbeimer Rye MWpisty. 

für volles Ouart fFernbroot Bourbon; 14 
Galone, $1.50, 


zu erziehen. Man muß nur felbit 
nicht ungezogen fein; muß willen und 
verſtehen, was recht, was unrecht iſt; 
was böſe oder gut, ſchön oder häßlich 
iſt, und endlich auch die Energie des 
guten Willens haben, unentwegt das 
Rechte zu thun. Heute zu überſehen, 
was man⸗ geſtern tadelte, hat nur 
Uebeles im Gefolge. — 

Herbert offenbarte zeitig genug eine 
abſcheuliche Selbſtſucht. Aber um den 
„ſüßen Kleinen“ bei guter Laune zu 
erhalten, gewährte man ihm alles, was 
ſein „Herzchen“ wünſchte. Wer ver— 
mochte dem ſtrampelnden Bengel et⸗ 
was zu verſagen? Die Mutter? 
„Gieb es ihm doch“, ſagte ſie, „damit 
er ruhig iſt!“ Und ſie lachte wohl gar 
über die fchlaue Art, wie ihr „Herz- 
blättchen“ dann und mann das Be- 
gehrte an fih zu bringen verjtand... 
„Sieb e3 ihm doch!“ Herbert? Hab= 
fucht fteigerte fih zur Gier. Und die 
Gier muh3 mit dem Finde bi zur 
Unerträglichkeit. Habgier, Neid, Geiz 
traten immer ftärfer hervor. Aber 
jet tabelte man ihn, beitrafte ihn 
mohl aud; nannte ihn Geizhals, 
Neivhammel, böfer Bub! machte ihn 
jedoch dadurch nur fehlauer, nur ver- 
fniffener in ber Befriedigung feiner 
Habgier. Aus dem felbitfüchtigen 
Kinde wurde ein engherziger, jchäbiger 
Gefele. Aus dem Kleinen „Geiz- 
michel“ wurde ein erbarmungälofer 
Wucherer, ber mit frallenartigen Fin- 
gern feithielt, wa3 er ergattert hatte, 
und ber jelbit die Strafen nicht fcheu- 
te, momit ihn die Gefege ded3 Staates 
bedrohten. Mit dem Schreien nad 
jfeine3 Bruders Gpielzeug fing e3 an. 
Durch das „Gieb⸗es⸗ihm⸗doch!“ wurde 
* Habgier erzogen. Er mußte haben, 

a3 er begehrte.... 

Und Paul mußte verfchmenden, mas 
er hatte, auch wenn ihmMojh und Ent» 
behrung drobten. Nur nichts aufheben! 
Nur fich heute feinen Genuß verjagen! 
„Immer luftig!" Heute mwill ich fptes 
len und tanzen, effen unb trinten. Wer 
frägt na Morgen? Der Kudud Hole 
das Sparen... 

Herbert Hatte in irgend einer obffus 
ren „Rechtäjchule” die Gejeke de Lan 
bes ftubirt, die er nun augnüßte, fi 
ungeftraft wiberrechtlich bereichern zu 
tönnen. Paul war Buchhalter gewors 
ben und führte ein e8 Leben, fo 
weit fein Einfommen reichte. Und 
reichte ed nicht — ei nun, da mußten 
„gute Freunde“ aus 
ber Mar, ber A 


18.50 


Neue Fragenlofe Cheviot-Suits, in blau, braun, roth und grau, 
in niehlicher Blujen-Facon gemacht, mit langer Stole Front 
Poftilion = Rüden, Peau de Soie umgelrempelte Revers, mit 
Seiden » Ornamenten befekt, neuefter jieben Gored fFlaring 
Rod; Blufe und Rod mit Self-Strappings befegt,Rod drapirt 


ing Facon gemacht, mit Nuffles, Ruching und fancy 


für Etamine Kleiver-Röde, in jhwarz und blau, 
in ber neuen franz.Tjlaresfyacon gemacht, mit neun 


für neue Facon Promenaden-Röde, von ganziwolle- 


für neue „Broabcloth = Rüde, 
und braun, mit zwanzig Atlas = Folds garnirt, 
feparater mercerized Prrop Rod, in fümmtlichen Längen, 


57.95 


Werthe. 


512.50 


in der neuen Flar— 


Nidel-e oder Gun Metal Gehäus 
fen, einjchl. Kette — $1.00, 
750 und 


84.95 


hauſe, gutes 7 Jewel Werk, unſere 86.50— 
Werthe. 


ür Elgin Taſchenuhren 
ahre Gold gefüllte Dueber ⸗Gehäu 


60c 


für Tafchertuhren fir Das 
men ober junge Männer,, 
5 Sabre Gold gefüllte Ges 


? Männer, garantirte 20 
fe, unfere $12s 


Rlontags Rurzwaaren-Berkauf 


Große Erjparnijje an Meinen Sachen 


in allen Längen. 
Heftfaden. 


in Orford, 
Stoff ftrapped 


blau, 
und 
ta beite Näbjfeide. 


in blau, fjchwarg 


twajjerdichtes 


ie 
ſeht Maſchinen⸗Oel. 


für Karte von 2 Did. Half 
Ball Perl⸗Beſatzknöpfe. 


per Karte für Rival Sicher⸗ 
beit:Salen und Oeſen. 


für 2 Spulen 500:Yard 
p 3 Spulen %X0:Pard 3 
ord Mafhinenfaden. 

für 100:Yard Spule Eures 
für Webers 1214 Sammet 
Rod: Band. 
für 10-Ungen Flafhe reines 


ür Karte bon 2 Dutend weißen 
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Schuh— Bargains für Montag 


Frühe Sendungen von Frühjahrs-Schuhzeug 


kommen täglich an. 


Für den morgigen Verkauf gehäufte Bargain-Tiſche mit Muſter⸗ 


Schuhen zu weniger als den Herſtellungskoſten. 


Frühjahrs-Facons. 
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Paar garantirt, in allen Größen, für 


Damen: u. Kinder-Schuhe und Slippers, gehaufte Tiſche v. Odds 
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nen Wunfch verfagen. Ja, ja, die Mut- 
ter mußte helfen! Gie that e3 ja im- 
mer. Als er noch fo ganz flein war, 
da ftectte fie ihm fehon heimlich aller- 
let Nafchwerf zu und gab ihm aud) 
Geld— Spendgeld, immer mehr, mehr, 
bi3 e8 ihr endlich doch einmal zu viel 
wurde und fie dann fagte: „Paul, 
das kann fo nicht meitergehen. Du 
mußt Dih einfchränten; Du mußt 
entjagen, mußt entbehren lernen!” Je— 
doch ſolch' Mahnwort kam zu ſpät, 
denn das allerſchwerſte in eines Men— 
ſchen Leben iſt die Selbſterziehung. 
Paul dachte garnicht daran, ſich zu än— 
dern. Er ging ſeinen gewohnten Weg 
und lebte flott ſelbſt auf Koſten einer 
armen Waſchfrau, der er das Waſch— 
geld ſchuldig blieb. Als ihm ſeine 
Mutter hierüber einmal bittere Vor— 
würfe machte, ſagte er lachend: „O 
Mütterchen, warum haſt Du mich nicht 
beſſer erzogen? Hilf mir nur noch dies 
eine Mal aus der Klamme. Ich will 
dann auch an's Sparen denken wie 
Bruder Mar.“ Tags darauf aber bet» 
telte er den Bruder an. „Am nächjten 
Erften geb’ ich’3 Dir zurüd!” Mar 
wußte, mas das werth war. Jedoch — 
er half ihm aus und ſagte nur: „Höre, 
Paul, Dir fehlt nur noch eine Frau, 
die Dir’3 gleich thut, und Dann— Gott 
fei Dir gnädig!” 

Paul lachte: „Sch werde mich hü- 
ten!” nahm das Geld, das ihm ber 
Bruder reichte, und ging zum Masten 
ball... 

Wie viele Mütter tragen Schuld an 
ihrer Kinder [hwädhlichem Ende! Die 
Mutter übt den erjten, den tiefiten@in- 
fluß auf ihr Kind. Der Bater fteht 
folhem Einfluß meift ohnmädtig ges 
genüber. Was er nicht dulden würde, 
das gejchieht ohne fein Wiffen.... 
Und die Schule? Du lieber Himmel, 
mas muthet man der Schule alles zu! 
Dem „mißrathenen“ Rinde wirb ge- 
fagt: „Warte nur, menn Du erft ’mal 
zur Schule gehft!" und erzieht jo in 
des Kindes Gemüth—gelinde gefagt— 
Abneigung gegen die Schule, Wiber- 
fpenftigteit gegen den Lehrer. ft e3 
fo? Unb wenn es fo ift: Wer trägt die 
Schuld? 

Daß Max ſo ganz anders geartet 
war, das lag wohl zumeiſt in ſeinen 
natürlichen Anlagen. Es gibt ja Men- 
ſchen, die garnicht verdorben werden 
können und aus allen Anfechtungen 
ſiegreich hervorgehen. Das aber iſt 
hier weder ein — noch ein Verdienſt 
der Erziehung“. Was gut iſt, das 
braucht nicht erſt zum Guten erzogen 
zu werden; das hat man nur zu ſchü⸗ 
ben. Wo nichts Wildes ift, ba ift auch 

t8 zu zähmen, jondern nur zu bü- 


u. Ends, angebr. Partien von regul. 
gern — eine zu große Auswahl voniyacons 
um bejchreiben zu fönnen—2 große Partien 


La⸗ 


kennen; ja, es gibt ſehr tüchtige Leute, 
die nicht einmal tanzen können! Es 
gibt Leute, welche, obwohl von Reich— 
thum umgeben, ſehr genügſam leben— 
ohne geizig zu ſein. Sie wurden, was 
ſie ſind, ganz ohne Erziehung. Wo 
man jedoch erziehen will und muß, da 
ſind Aufmerkſamkeit, Einſicht, Er— 
kenntniß, Beſtändigkeit, Liebe, Geduld, 
Pflichttreue, häuslicher Sinn und ein 
geſundes Rechtsgefühl unerläßlich. 
Mer biefe Eigenfhaften nicht befißt, 
ber Elage feine „mißrathenen Kinder” 
an. 

MWahrlich, die Aufgabe einer Mutter 
ift nicht leicht. Welche Mutter fie aber 
glücklich Löft, die jet gefegnet von Kind 
und Kindesfinbern! 

nn 
Das ZTaunfendfranten- Diner des 
Bimetalismus, 


Aus Paris mwird gefchrieben: m 
Reftaurant Durand in ber Rue Royale 
fand fi an einem ber lebten Abende 
eine ganz eigenthümliche Zafelrunde 
zufammen. Die Einmwährungsleute 
von Paris feierten bei einem folennen 
Diner einen entfcheidenden milfen- 
ThHaftlihen Sieg über bie Doppelmäh- 
rung3leute, und die armen GSilberleute 
bezahlten nicht nur theoretifch, jondern 
wa3 fie bei dem tiefgefunfenen Preije 
ihresLieblingsmetall3 doppelt jehmerz- 
ih berühren mußte, au thatfächlich 
die Zeche. Glüclicherweife mar bie 
Zeche jchon vor Jahren in Golbiwäh- 
rung firirt worden. Sie follte 50 
Zouisd’or betragen und das fchnöbe, 
feine Freunde im Stich laffende Sil- 
ber fonnte fie ſomit nicht durch mweite- 
res Sinten in bie Höhe treiben. Jm 
ahre 1897 lagen fih die frangofi- 
chen Mono=- und Bimetalliften befon- 
ders heftig in ben Haaren. Den 
chwerften Stand hatten die Gilber- 
leute. Denn die Praxis kam ihren 
Theorien abſolut nicht zu Hilfe. Da 
verfiel ber Nationalölonom Edmond 
Thery auf bie verzweifelte bee, feine 
vom fallenden Silberpreife jo fchlecht 
unterftügte Bemweisführung burch eine 
fräftige Wette einleuchtender zu ma» 
hen. Er mollte ein Diner für 50 
LZaui3d’or bezahlen, wenn am 31. De» 
zember 1902 da3 Gilber nicht wieder 
auf ein Sechzehntel des Golbpreijes 
binaufgegangen fei. Auf Seite per 
Goldleute Hatte Ypes Guyot Ver— 
trauen genug zu ſeiner Theorie, daß er 
die Herausforderung annahm. Da 
das Silber dauernd ſich ſo beſchämend 
niedrig hielt, mußten ſeine Vertheidi⸗ 
ühtigene in den 
ihrer ber= 

nügtefter Stimmung und hatten bie 


Be 





(Für die „Sonntagpoft“.) 
Ut miene Stromticd! 


Bon Albert Weiße 


Wir, d. h. mein Leidendgenofje und 
früherer Lehrer, der meinen Lejern 
ı mohlbefannte Dr. Sabinzfi und ich, 
faßen wieder an der Zevee in St.Louis 
und marteten fehnfühtig auf einen 
überfälligen Dampfer von New Or- 
leanz, der nicht fommen mollte. 

„Sp,“ fagte der Doktor mit Galgen- 
humor, „jet find mir alfo wieder 
glüdlih auf demfelben Standpunkt | 


| 


| 
| 
| 
l 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


angelangt oder vielmehr auf bemfelben | 


‚Qumberpile,‘ auf dem mir bor bier 


Moden faßen, ehe mir die Arbeit in | 


er Kiefewetter’fchen Bäderei fanden. 
Wir fönnen jet wieder nad Süden 
{hauen und die Hälfe reden, bi3 uns 
die Halöwirbel weh’ thun; wir fönnen 
wieder warten, bis wir ſchwarz wer— 
den, wie unfere Herren Kollegen, die 
Niager, und wenn bi3 zum Abend fein 
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Chicago, Sonntag, Den 8. itäry 1908. 


„Die Ernte ijt ja jebt vorbei, meiß | Kaftanien aus dem | Feuer zu ı holen, fo 


Gott, ob wir noch etwas zu ſchaffen 
bekommen, warf ich zaghaft ein. — 
„Außerdem verſtehen wir Beide fo viel 
bon ber Zandarbeit, wie ber Bauer 
bom Accusativus graecus.“ 


„Es bleibt fich doc jchlieglich ganz | 


egal,“ meinte der Doktor, „ob wir hier 
in St. Louiß oder auf dem Lande 
todthungern. Laß und ‚ wenigftens | 
einen Verſuch machen.. 

„Meinetwegen!““ erwiderte ich, ſtand 
auf und redte die vom Sitzen fteif- | 
gewordenen Glieder. 

Zu paden hatten wir nicht viel, 
: Den geehrten Lefer wird eö wundern, 
daß ir überhaupt etwas zu paden | 
hatten! Zamohl! Wir befaßen Yeder | 
außer dem auf dem Leibe getragenen 
noch zwei Ertrahemdben. Wer fich je 


; in einer ähnlichen Lage, wie wir, be= 


: funden hat, wird mifjfen, warum mir | 


Boot einläuft, fünnen wir in Ermanzs ; 


gelung eines fubſtantiellen Abendbrots 


an der Erinnerung zehren, vier Wochen 


gut gelebt zu haben. 


Dann werden |! 


wir ung bier auf dem Holzhaufen auß- | 
nehme ih Abftand. Die Wiffenden 


fireden und mit dem blauen Himmel 
aubeden! Gaudeamnus igitur!” 
„a,“ fagte ich, von dem verzweifel⸗ 


nach Aufgeben alles anderen perſön— 
lichen Eigenthums doch noch eines ſo 
reichen Wäſchebeſtandes uns zu er— 
freuen gezwungen waren. Wer nie— 
mals unter den Aermſten der Armen 
geweſen, wird den Grund hiervon nicht 
errathen — und ihn preiszugeben 


werden dieſes Schweigen zu würdigen 


verſtehen. — — — 


ten Humor meines ehemaligen Lehrers | 


angejtedt; „es gibt viele Dinge zii: 
ſchen Hir nmel und Erde, von denen fic 
unfere Schulmweisheit nicht3 träumen 
läht! Dazu gehören diefe Holzhaufen. 


| zwei 


Haft Du das damals, al3 Du in ber 
Gerta mir mit fhmerem Bemühen bei | 
| forgte, ift zu reich, um ich mit folchen | 
: Zappalien zu befaffen, und ift fein An- 


brachteft, daß der Pluraliz von lig- 
num das Holz, ligna bie Hölzer, lau- 
tet; 
Iaffen, dat Du jemals mit mir zufam- 
men auf folchen lignis Dein Nacht— 
lager auffchlagen mürbeft? 
nicht! Aber mer ift Schuld daran, 
daß bie jaftigen Beefiteat3 und bie 
ii ben Pies der Frau Kiefewetter zu 
en gemefenen Dingen gehören, 
und daß mir und nicht mehr mit dem 
‚allın ächtigen Dime‘ in den jet fehon 
ziemlich fühl merbenden Nächten ein 
Dach über unferem Haupte faufen fün- 
nen? Mer, frage ich, ift Schuld daran, 
daß mir die Arbeit bei Kiejewetters 
verloren haben?“ 

„Wenn wir ehrlich fein wollen,” er= 
mwiberte der Doktor, „wir alle Beide. 
Mir haben Beide gefehlt und unfer 
Glüc verfcherzt. E3 ift uns zu mohl 
keinbrben. Der Uebergang von bem 
‚Levee Ste‘ zu ber Iufullifchen Väder- 
toft war zu plößlich; mir find auf’3 
Eis gegangen und bingefallen!” 

„Was Dich anbetrifft,“ fiel ich ihm 
in bie Rebe, „haft Du pollfommen 
Recht. Du haft wie das Langohr in 
der befannten Fabel gehandelt. — Wie 
fonnteft Du Dir nur einbilden, mit 
Deinen geradezu albernen Liebestwer- 
bungen bei der Kiefewetter’fchen Köchin 
Glück zu haben? Haft Du denn gar 
nicht an den großen fozialen Unter: 
Schied zwifchen Dir und der Köchin ge= 
daht? Du bift nit mehr ber 
forfche, Fenfterpromenade machende 
Student, nad) dem Geheimraths blon= 
des Zöchterlein, hinter der Garbine 
verborgen, ausfpäht; Du bijt nicht 
mehr der Kandidat des höheren Lehr- 
amts, deffen Wirthin e3 al3 eine per- 
fünliche Ehre anfieht, wenn Du dem 
Hausmäbdhen in die Baden fneifit; 
Du bift Nichts; meniger ala Nichts; 
Deine ganze Philologie ift feine 
Shadtel Shuhmichfe werth, und Dein 
Doktortitel genau ebenfo viel. — Und 
da wagft Du, Deine Augen zu einer 
mohlfituirten Köchin zu erheben und 
Deine Hände auszuftreden, um ihr in 
die Baden zu fneifen? Kein Wunber, 
daß fie zur Frau Kiefemetter Tief und 
fi über den ihr angethanen Schimpf 
beſchwerte!“ 

„Na, ja,“ meinte der Doktor mit 
einem Seufzer, „ich geſtehe zu, daß ich 
eine koloſſale Dummheit gemacht habe. 
Aber Du haſt auch Deinen Theil an 
der Schuld, daß wir die Arbeit ver⸗ 
loren. — Die Frau hätte ich ſchon wie⸗ 
der beſänftigt, und wir hauten heute 
noch da8 Holz, wenn Du den ‚Wlten‘ 
nicht ‚faljh‘ gemacht hätteft. — Er 
hatte Dir doch ausdrüdlich verboten, 
Di nicht von den Bädergejfellen nad) 
Bier fchiden zu laffen. Aber Du haft 
e3 doch gethan; mit attifcher Lebhaftig- 
feit und fpartanifcher Schlaubeit hajt 
Du Dih bemüht, bem Befehle des 
Alten zumiber zu handeln; mie ein 
Perpenditel zwifhen Saloon und 
Bäderftube bift Du mit dem ‚Gromler‘ 
bin- und zurüdgefovantt. Und 
marım? Meil Du al Lohn Deines 
Hrebeld mit den Gefellen mittrinten 
durfteft. — Als der Alte dann eines 
[hönen Tages die ganze Zeigaffen- 
geſellſchaft betrunken Fan, und Du in 
der Holztammer laut fohnarchend Det- 
nen Raufch ausfchliefft, da ahnte er 
den Kaufalnerus zwifchen dem Raufche 
feines Holzhauer3 und feiner Badftube. 
Sieh’, Das war e8, was und das Genid | 
gebrochen!” 

„Du Haft Recht, Doktor,“ gab ic 
unummunden zu; „mir find BBeibe 
gleich viel Schuld an unferem Unalüd. 
Deine Liebe und mein ‚Suff‘ haben 
und auß bem Paradiefe vertrieben.“ 

„LZeider!”" meinte der Doktor, „Aber 
die Reue fommt zu fpät.“ 


Er mar ernft geworben. — Eine 
Weile faß —— da. Plöglid | mi 
ſprang 


haſt Du Dir damals träumen 


Gewiß 


Alſo, wie geſagt, wir beſaßen noch 
Hemden. Wir hatten dieſes 
Eigenthum „in Storage“ gegeben, ohne 
jedoch für feine Aufbewahrung zu bes | 
zahlen. Ych fürchte auch) nachträglich | 
feine Recgnung zu erhalten, denn ber= 
jenige, der dieſes Aufbewahren be— 


derer, als die „St. Louis and Eaſt St. | 


Louis Railmay Eo.“, der die große 
Ead3brücde gehört. In einem ber mäd- 
tigen Pfeiler, den man bei niedrigem 
: Wafferitande erreichen fann, mar durch | 
Herausfallen der Ziegel ein Loc) ent- 
ftanden; da hatten wir unfere Hemden 
„geftored“ und dann das Loch wieder 
mit Ziegeln verfchloffen. Zu dieſem 
Sicherheitägewölbe gingen wir jebt, er: 
hoben unjeren Schaf und midelten ihn 
in eine durch die Sonne gelblich ge- 
faärbte alte „MWejtliche Poſt.“ 

Der Doktor pfiff die Melodie 
„Muß i denn, muß i denn“ u. ſ. w 
Em n Tchlichen die Wafhington Une. 

hinauf. 
Das Pfeifen ärgerte mid. E3 Hang 
mir wie Hohn auf unferen Erodus. 

„Doktor, 
ſagte ich, „Du haſt kein Recht dazu.“ 

„Das allergrößte; denn wir müſ— 
Ten zum Städtele hinaus,“ brummte 
er. — 

„Beim zweiten Vers aber ſtimmt's 
ſchon nicht,“ ſtichelte ich denn Du läßt 
keinen Schatz hier zurück.... Die dicke 
‚Mahli‘ bei Kiefemwetters hat ſehr ent⸗ 
ſchieden proteſtirt, als ‚Schaf‘ von 
Dir auf- und angefaßt zu werden, und 
ben anderen Schaf, Deine zwei Hem- 
den, nimmjt Du ja mit.. 


„Spare Deine ſchlechien Witze auf, 
bis Du Deine erträumte Anſtellung 
als Humoriſt einer Zeitung gefunden 
haſt,“ replizirte mein Begleiter, ſchlag— 
fertig den Hieb zurücgebend, „bis da⸗ 
hin — ſieh' mal,“ unterbrach er ſich, 
„was das für ein kleines Packet iſt, das 
dort in der Alley liegt.“ 


„Werd' mich hüten,“ erwiderte ich. 
„Bin ſchon zu oft hereingefallen. 
Werthloſes Zeug wird's ſein; Banana— 
ſchalen und ähnlicher Stoff, ſauber in 
Papier gewickelt, damit's wie ein 
Packet mit werthvollem Inhalt aus— 
ſieht und der Finder ſich über die Ent— 
täuſchung ärgert. — , Du berein, 
wenn Du millft....“ Der Doktor 
bob’3 auf. 

„Faſt jo merthlos, wie Du ver- 
mutbet haſt! Sechs ‚Lahrer Hinkende 
Boten‘ vom Jahre ’70, alfo ein Dezen- 
nium alt,“ jagte er. „Wundere mich 
nur, tie neu die Kalender noch aus: 
feben. — Wahrſcheinlich ſind ſie nach 
zehnjähriger Lagerung in einem Buch— 
laden für die Stampfmühle reif be— 
funden worden und beim Transport 
dahin vom Wagen gefallen.“ Damit 
wollte er die zehnjährigen „Hinkenden“ 
wieder fort werfen. 

„Wirf' die Bücher nicht fort, gib ſie 
mir,“ ſagte ich. 

„Was willſt Du damit?“ 

„Verkaufen! Ich kenne Leute, die 
vom Verkauf von Kalendern leben.“ 


„Ich auch. Aber die verkaufen nicht 
Kalender, die zehn Jahre zurüd-, fon- 
bern ein Jahr vor datirt ſind. Wenn 
die Dinger hier für das nächſte Jahr, 
alſo für 1881, ſtatt für 1870 das 
Wetter — könnte ich ſie ſelbſt 
verkaufen,“ meinte der Doktor ironiſch. 

Recht mußte ich ihm geben. Leicht 
war e3 jedenfalls nicht; diefe jeparat 
nahbintenden Zeugen ber einmüthigen 
Erhebung Deutfhlands im Yahre 
1870 im Jahre 1880 ala die „neuejten 
Kalender für das tommende Xahr“ an 
den Mann, refp. die Frau, zu bringen. 
Aber verfuchen wollte ich’3 do. Mehr 
als binausgeworfen fonnte ich damit 
ja nicht werden. Immerhin war's 
doch auch möglich, daß der Eine oder 
der Andere, dem ich die Waare anbot, 
furzfichtig war und gerade ſeine Brille 
verlegt hatte, ober aber, daß ein Drit- 
ter, ber ber menfchlichen Natur gar 
nicht rn Bo3heit zutraute, mein 
— ** baare Münze nahm und ſich 


—— — 


pfeif' das Lied nicht,“ 


gab er ſich den Anſchein, als habe ich 
ihn eines Beſſeren belehrt und theile 
jetzt die Hoffnung, daß ſich die Kalen— 
der doch wohl verkaufen ließen. Ich 
wollte ihm drei Exemplare abgeben. 


| ſicherte mich, daß er durchaus kein kauf⸗ 
| männtfhes Talent befäße und fi in 
| diefer Hinfiht mit mir nicht meffen | 
| fünne, 
bauptung mies er darauf bin, dab e8 
ihm nicht möglich gemefen jei, troß 
ı ftundenlangen Herumlaufens in den | 

AUltkleider-Gefchäften das Iette Stüd | 
| aus feiner Schulmeifterzeit, einen | 
ı Yrad, zu beriaufen. Ach dagegen 

hätte vermöge meiner Redegabe diefen 
Frack dem erjten „jeconbhändigen” 
ı Suben für den anjehnlichen Preis von 
| 85 Cents aufgehängt. 
‚.„Du haft blos feine Kourage,“ 
ich höhniſch. 

„Rem, nein, das ift ed nicht, wahr= 
baftig nicht,“ rief er eifrig. „VBedente, 
| daß die Natur und Menichen verſchie⸗ 

den begabt hat. Sieh', ich habe die 
Sprache der Hebräer fpielend erlernt; 
| ich befite bie Facultas, dieſe Sprache 


| zu unterrichten... Du bijt trog allen 
| Büffelnz über das Ulef, Bais, Gimmel 

| nicht meit hinausgefommen; das alte 
ı Zejtament im Urtert ift Dir ein Buch 
ı mit fieben Giegeln geblieben, dafür | 

| aber befigt Du den Gei ft der Hebräer, | 
| den Handeld= und Schachergeift, der fie | 

zum auserwählten Volt macht, meil fie | 
| durch ihn dem Fluche des Menfchen= | 
ı gefchleht8, der Wrbeit, überhoben | 
| find!“ 

„Hör' ſchon auf,“ unterbrach ich fei- 
nen- Sermon. „ch werde allein mit | 
| den Kalendern losziehen, und zwar | 

gleich im nächften Saloon mein Glüd 
verſuchen. Trag' das Packet mit un⸗ 
ſeren Hemden, folge mir und behalte 
mich ſtets im Auge, damit wir uns 
nicht verlieren.“ 


Hauſiren unter gewöhnlichen Um— 
ſtänden kommt gleich nach dem 
Pferdeſtehlen — mit zehn Jahren 
alten Kalendern hauſiren ſteht hinſicht— 
lich der Gefahr, gelhncht zu werden, 
mit dem Pferdeſtehlen auf einer 
| Stufe. — Erfteres wußte ih nur vom 
| Hörenfagen, Lebteres lehrten mich die | 
‚ Erfahrungen, die ich in ben nächften 
zwei Stunden madte. Die Theorie 
fieht in dem Haufirer einen armen 
Teufel, der auf ehrliche Weife ein paar 
Grofehen verdienen will; die Praris 
dagegen einen Mtenfchen, der zum Bet=- 
teln zu Stolz, zum Arbeiten zu faul, 
zum Gtehlen zu feige ift und baber 
danach ſtrebt, ohne mit dem Strafgeſetz 
oder der Arbeit in Berührung zu kom— 
men, den Leuten das Geld aus der 
Tafche zu locken. — Die Praxis iſt da⸗ 
her immer ſchnell bei der Hand, in dem 
Hauſirer einen Schwindler zu ver— 
muthen, und findet ſie ihre Vermuth— 
ung beſtätigt, dann wehe dem armen 
Kerl. Erfolgt die Entdeckung gar in 
einem Saloon, dann dreimal wehe ihm! 
Die Kneipe wird zum Tribunal; der 
Wirth, der Barkeeper und die Säfte 
fprechen ihr Verbammungsurtheil — 
und der Hausfnecht vollftredit dieſes 
Urtheil, indem er den entlarvten Böfe- 
wicht mit Nachdrud an die frifche Luft 
| befördert. Von der MWafhington und 
| Dritten, bis an die Siebente und Pine 
Straße hatte mir, objchon ich durch die 
rohe Behandlung Seitens der Haus- 
Inechte jelber bedenklich Hinkte, Nichts 
ben Glauben an die „Hintenden“ raus 
ben fünnen; ein nach mir gemorfenes 
Bierglas aber, das mir an den Kopf 
flog, hatte dieſen Glauben ſchließlich 
erſchüttert — ich ging an den 
reik. 


„Doktor,“ ſagte ich. „Ich habe ge⸗ 
nug. Verfuh Du Deine Kunft ein- 


mal.“ 

Dem Doktor ging e3 umgefehrt tie 
dem Fuchs in der yabel. Der Fuchs 
fürdhtete fich, in die Höhle desLömwen zu 

ı gehen, weil er von den Thieren, die er 
bineingefhidt hatte, feins wieder her> 
ausfommen fah. — Der Doktor fürd- 
tete fih, mit den Kalendern in die Sa- 
loon3 bineinzugehen, weil er mich über- 
al jchnell — viel zu jchnell wieder Hin- 
aus fommen fab. Die Weigerung 
meined® Partner reife m mir 
den Entſchluß, die Kalender fort- 
zumerfen; aber als ich gerade ben 
Entfhluß in die That umfeßen 
mollte, padte mid Gabinsfi an 
den Arm und wies mit der freien Hand 
nad) der anderen Seite der Straße. 
„Sieh da,“ flüfterte er, „der Herr, ber 


dort vor dem Saloon jteht, ift der Ei=. 


genthümer. — Verfuh’ Dein Glüd 
zum legten Mal bei dem. ber fchnell, 
er ſcheint ausgehen zu wollen!“ 

Wer je den Eigenthümer des Sa— 
loons an der Ecke der Siebenten und 
Pine Str. in St. Louis, Mr. N., ken⸗ 
nen gelernt hat, hat Gelegenheit ge 
habt, nicht nur die Belanntfhaft ei- 
ne liebensmürbigen und berzensguten 
Menjchen zu machen, fondern auch das 
merfwürdigfte Etwas zu fehen, das die 
Natur einem Menfchen als Naſe in's 
Geficht gefegt hat. Bejchreiben läßt fich 
biefes Etwas nicht, abfolut nit — 
auch nit malen— Titien und Raphael 
mwürben befcheiben den —* —5 — 
und vergleichen ka um. 


eh Bee —— 
orm 


Iommt; 


Er mies das Anfinnen zurüd und ver= | 


Zur Belräftigung diefer Be- | 


Tagte 


in den oberen Klaffen der Gymnaften | 





aufgetragen werden, um eine Farben 
; mifchung abzugeben, die jich mit bem 
| fhimmernden Farbenſammelſurium 
auf Mr. N.'s Naſe annähernd ver— 
gleichen ließe. 

„Geh' doch!“ drängte der Doktor, 
| während ich ftaunend da3 wunderbare 
| Farbenfpiel aus der Entfernung be— 
trachtete. 

Sch 3Bgerte noch immer. 
ı Mr. N. einigeSchritte von feinerHaud- 
thüre fortgegangen mar — für die Sa- 
; Ioons fonnte ich mich nicht mehr er=- 
 märımen — binfte ich über die Straße 
und bot ihm „den neueften Lahrer- 
| Hintenden Boten“ zum Verkauf an. 
: Ohne Wiiteres griff er in die Taſche, 


| rührt ur und auf mattblauemlintergrunbe | 


Erit als! 


| 


trag ertbeilt, für ihm einen „Hinfen= | 


den“ fäuflich zu erwerben. — Diefer | 


Auftrag mar bis dato nicht ausgeführt 
und ich befchloß, Jedem der Beauftrag- 
ten nunmehr dazu®elegenheit zu geben. 
— Die Privativohnung des Herrn N. 


val ijt’3 ganz au. Gie fommen fpät, 
Tcheinen viel „Migräne“ zu haben“ — 
er betonte die „Migräne“ äußerſt bos— 
daft — und drüden fih immer früber. 
Das geht nicht länger jo meiter; ich 


‘ müßte e3 jonft wirklich dem Chef mel- 


befindet fich über feinem Saloon im | 
zweiten Stockwerk. — Ich poftirte mich | 


vor der Thür, durch welche die dort 
Wohnenden beim Hinaustreten auf die 
Straße paffiren müſſen. Ich 
brauchte nicht lange zu warten. Nr. 1 
war das Dienſtmädchen. Sie kam 
mit einem Marktkorbe die Treppe her— 
unter, hatte alſo meiner Berechnung 
nach Geld bei ſich und würde zwecks 


nannte, war kaum verſchwunden, 


der Einkäufe längere Zeit fortbleiben 
| und meine weiteren Bewegungen im | 


| gab mir einen Quarter und ſteckte uns | 


| bejehen die offerirte Waare ein. 
„Kommen Sie mal zurüd, 


; meinem Raub über die Straße fprana. 

| Zögernd folgte ih dem Rufe. „Er 
| hat den Schwindel entdect.” ängjtigte 
mic) mein Gemiflen. — 

Das war aber nicht der Fall. „Wiſ— 

| fen Sie vielleicht,“ fragte mich Mr. N., 
| „mas aus dem „minbfchiefen Baron“ 
gemorden ijt?“ 
Sch antwortete der Wahrheit gemäß, 
baß ich ben Betreffenben nicht tenne. 
„Ich dachte, Sie wären fein Nadfol- 
| ger im Gefchäft,“ 
aifo do wohl ganz aufgegeben haben. 
Sabrelang hat er mir fehon immer im 
| Auli den Kalender gebracht, aber heuer 
| warte ich und arte und fein „Wind- 
ſchiefer“ läßt ſich blicken. Ich Habe 
ſchon meiner Frau, meiner Tochter, dem 
| Barkeeper und dem Dienjtmäbchen den 
| Auftrag gegeben, mir den Kalender ge: 
ı Tegentlich zu faufen, denn der „Lahrer" 
ift der einzige Almanad), der etwas 
taugt; natürlich haben ſie s wieder ver⸗ 
ſchwibtt. 
gekommen; na, viel Glück zum Ge— 
ſchäft!“ 

Ich freute mich über den Quarter, 
aber ich ſchämte mich zugleich, ſolch' ei- 
nen guten Mann, der es wahrlich nicht 
verdiente, betrogen zu haben!“ 

Der Doktor gratulirte mir — und 
mohl noch mehr fich jelbft—zu dem Er- 

| folge und befchmichtigte meine ©e- 


fagte er. „Muß es | der mi | 
„Hintende“ in ihre Mufiktafche mans | } 
' hatte, erhob e3 nun wieder, 


Da find Sie mir gerade recht | 


| neueiten 
junger | 
Mann!“ rief er mir nad, als ich mit | 
| der Buchhandlung von Witters 
„Ein Dienjtmädgen | 





| 





| mwiffenaftrupel mit allen möglichen Bis | 


taten, die die Berechtigung des beut- 
fen Sprichworts: „Noth fennt fein 
Gebot” erhärteten. Der Erfolg ftärkt 
dieWillensfraft. Ich hatte wieder neuen 
Muth gefriegt und wollte in den näd)- 
ften Saloon gehen. 


| nen, wenn mir 


Der Doktor hielt mich zurüd und | 


nahm mir die Kalender aus der Hand. 
, “Vivat sequens!” lachte er. „Seht | 
fommt an mich die Reihe. Geh’ nad 
dem „Four Court3-Parf”“ und warte 
auf mid. In fpäteftens einer Stunde | 
treffe ich Dich dort und habe dann hof- 
fentlich ale Kalender verkauft. 

„Du ſprichſt ein großes Wort gelaf= | 
fen aus,“ dachte ih. Laut aber Jagte | 
ich: „So ift’8 Necht — mas der Schü: | 
ler fann, follte der Lehrer erjt recht | 
fönnen“ — und ging. 


* * * 


| 


| 
| 


ı Ichien ganz meiner Anficht 


| ftürzt. — Denn mehe mir, 


Haufe nicht jtören. 
Lahrer Hinkenden 
für das kommende Jähr“ an. 


Boten 


Ich bot ihr den 
te ein Anderer. 


„Sollte ſchon längſt ſo'n Ding aus 


len!“ ſagte ſie. 


heutzutage muß ja alles thun — na, 
nu' wird der Alte doch nicht mehr zu 
„grumbeln“ haben!“ 


ho⸗ 


den. 'N Abend, meine Herren, — ad 
notam allerſeits!“ 

Die „Eule“ wie man im Kontor 
den äliejten und treueften Bedienfteten 
des Haufes Kilian Schmal & Co. 
ya 
flogen alle Federn bin, und die fünf 
Sünger Merkurs jahen fich verblüfft 
an. Herr Drtler hatte auerjt wieder 
Worte. „Na, fo mas! Der alte Lep- 
fing! Mie der aufmudt!“ 

„S’is ja fo 'ne gute Haut die Eule, 


die macht nichts aus der Sache”, mein= | 
Der Jüngjte aber, die | 
‚ Herr Willy Bürk, ſchraub⸗ 


Unſchuld“ 
te den Drehſtuhl ganz hoch, bammelte 
mit den Beinen, und ſah mit erwar— 
tungsvoll neugierigen Augen auf die 


Gruppe. 


Sprach's, gab mir einen Quarter 


und warf den „Hinkenden“ unbeſehen 
in den Marktkorb. 


Nr. 2 war die Tochter, die mit einer 
Mufitmappe auf die Straße 
„Papa wird fich Freuen!“ fagte fie, als 


„O wie ſchade, daß der gute Lepfing | 
| gerade bereinplagen mußte! 
ten eben jo fein im Zug. Erzählen Sie | 
doch rafch zu Ende, Herr DOrtler, fonft | 
ı 1ft’8 Sechfe und wir mwifjen nicht, wie’? | 


Sie wa— 


ausgegangen iſt!“ 


trat. 


der Quarter in meine Weſten- und der 


derte. 
„Als Nr. 3 ſoll ihm auchMama die— 


„a, ja, erzählen“, 


er. 

Herr DOrtler, der dad pomadifirte 
Adonishaupt erit doch etwas gejentt 
wie eine 


| Blume nah dem Gewitter, warf ji 


felbe Freude bereiten!“ dachte ich. Sie | 
| haft umber. 


zu fein, 


denn als ich die Treppe binaufgeitie= 


ı gen und ihr den Kalender anbot, fags | 


te fie freundlih: „Mein Mann Tieft 
| den „Lahrer” gerne; er martet fchon 
lange darauf, daß Sie fommen foll- 
ten!” — 

Dpfer Nr. 4 war der Barkeeper. Er 


| mir anvertraut, 


' Und das fchelmifche Geticher dazu uns | 
die glänzenden | 


äußerte feine Freude nicht in leeren 


Morten. Ein großer „Schooner” mar 


| fein Dant, daß ich ihm Gelegenheit | 


gab, feinen , ‚Boh“ endlich Yufrieden- | 


ftellen zu fönnen. 


Schneller habe ich | 


no nie ein Glad Bier binunterges | 


wenn i 
ihm Zeit ließ, den Kalender näher an= 
zufehber. So hatte ich denn bier 
Quarter8 mehr und vier „Hintende“ 


weniger, ala ich auf dieStraße trat.— | 
Ach befchloß, mit dem fünften und | 


legten die Götter und die Menichen 
niht mehr 
meinte ich, uns ſelbſt al3 Lektüre die= 


unferer Reife durch das Land GSiefta 

ı hielten. — 
Die Pine 

tend, blätterte 


Straße 
ih darin. 


hinunterſchrei⸗ 


zu verſuchen; er ſollte, 


ſchwirrte durcheinander 


auf's Neue in die Bruſt und blickte ſieg— 


„Kaum war der Walzer zu Ende, da 


hat fie mir abermals ein Rendezvous | 
' auf der nädjften Redoute gegeben und 
daß fie gern miebder | 
| „Mumm dry ertra fein“ tränte, wie bie | 


legten Male. Doch herzig, naid, mas? 


ter der Masfe hervor, 


Augen, —rein zum toll werden! Ueber= | 
baupt—er fchnalzte mit der Zunge, — | 


„ein reizender Käfer!“ 
„Mumm bat fie am liebften?“ 
„Ra jo maß! 


mir it SHeipdfied doch lieber!” Es 
pie in einem 


Vogelhaus. 


„Gott bewahre“ , —kam's vom Dreh— 
ſtuhl her, „Mumm iſt das einzig Rich— 


tige!“ 


Weit verblüffter als vorher, nach 


der relativ kühl aufgenommenenStraf⸗ 


“recubans sub teg- | 
| mine fagi”, wie Virgild Tityrus, bei | 


predigt des alten Lepfing, jahen nun 

die Viere auf den „Eleinen“ Willy. 
„Und fo mas will von Sett reden!” 

rang e3 ich endlich von des fehönen 


Orklers Munde. Willy bammelte no 


| ftärfer mit den Beinen, 


Plötzlich 


rief mich ‘emand an. ch fah auf.— ; 


Herr N. Stand vor mir. „Wo haben 
Sie den Kalender her?“ fragte er. — 
Ich mußte nicht gleih, mas ich ant- 
morten follte. 


ı hätte, mürbe er mir nicht glauben, 


Daß ich ihn gekauft | Einem zum Anderen. 


madte eine 
nachahmende Gebärde gegen feine blü- 
benden, noch ganz bartlojen, 


| Zippen, wie e& Herr Ortler zu thun 


denn ein Menjch in meinem Aufzuge, | 


dem die Haare dur den Hut mad)- 
fen, hat feine Quarter3 in Kalendern 


legen, und ba mit dem „Hinz | 
ferben® 8 * Mumm trinken ſo viel er will!“ 


Beim Warten wird die Zeit doppelt kenden“ Haufiren ging, fürchtete ich zu 


und dreifach fo lang, al fte font ift. | 
Heute trat der umgekehrte dal ein. 
Nach meiner Zeitrechnung — eine Uhr i 
befaß ich ja nicht — war noch feine, 
halbe Stunde vergangen, als ich mei | 
nen Mentor in den Park fommen fab. | 

Da er das Padet mit den Kalender 
nicht mehr hatte, fo nahın ih an, daß | 
ihm das Haufiren fehr bald berleibet 


| * 


| 


worden jet, und daß er die „Hinten- | 
den“ fortgeivorfen habe. Ych wollte ihn | 
feine Vorwürfe machen und fugte nur | 
leichthin: „Alfo, e8 marNicht3 damit?“ | 

Statt aller Antwort griff er in bie ı 
Tifche und hielt mir fünf Quarter hin. 

„Du haft fie alfo alle Iosgefchlagen! | 


Mie tft das nur möglich?“ rief ih, er- 
ftaunt und erfreut zugleich. 
„Veni, vidi, vici,” 
freubdeftrahlend. 
„Das fommt mir fpanifch vor.” 


X meinte natürlich das Verkaufen | 


unſeres Handelsartikels. 

Er mißberftand mid abſichtlich. 
„Nein, mein Sohn,“ fagte er imSchul- 
meifterton, „das ift nit Spanifch, 
fondern LZateinifh, und heißt: 


ı Tagen, da er möglicher Weife in der | 


| Smoifchenzeit entdectt haben könnte, mie 


er hineingelegt fei, und mich dann je: | 
| denfals für einen Gefchäftägenoffen | 
| und meih, 


ı des Schwindler3 halten mürbe. 

„sh habe den Kalender gefunden” 
. fagte ich daher zögernd. 

„Das trifft fich ja ausgezeichnet,” 
meinte er lachend, „ich bin nämlich der 
ehrliche Verlierer. E3 ift noch feine 
Stunde her, daß ich den Kalender von 


einem Haufirer getauft habe. Er muß 


nie ohl aus ber Rodtajige gefallen | ten. Die Kameraden aber, jehienen tote 


fein!" — 

Damit nahm er ihn mir au der 
Hand! „Soll übrigens Jhr Schaden 
nicht fein!” Sprad’3 und gab mir 


| einen Quarter. — 


! 
erwiderte er 
nen Bericht, 


größten, iſt die Hilfe am nächſten! — 
Jeht laſſ' uns aber auch dem gütigen 
das uns dieſen Schatz ſo 


„Ich 


kam, ſie ſahen nicht, und ich kriegte 


die Quarters.“ 

„Das iſt mir zu frei überſetzt“, rief 
ſchaftlichen Klaps. 

„Erzähle mir in gutem Deutſch, wie 
Dir der große Wurf gelungen iſt!“ 

„Als Columbus“, fing er an. 

„Laß doch den Columbus jetzt in 
Ruhe und erzähle!“ 


„Als Columbus in St. Salvator 


„Siehſt Du,“ ſchloß der Doktor ſei— 
„wenn die Noth am 


—— * 
unverdient in den Schoß geworfen 
hat, dankbar ſein! 


am Beſten anwenden können!“ 


Und wir thaten's. — Wir entwar— 


fen den Plan, daß wir uns für das 


Geld reelie Waare zum Hauſiren kau— 
fen und daß wir uns mit dem erziel— 
ich luſtig und gab ihm einen freund⸗ 


ten Gewinn neu einkleiden wollten. 


Dann ſollte der Doktor ſich im Toens— 


| 
| 


landete, abnte er nicht, daß er mit ver | | 


Entdedung biefer fleinen Ynfel einen | 
ganzen Kontinent zugleich entdedt 


hatte... 


AB Du heute dem Mir. N. ei- | 


nen ber durch ihr Alter ehrmürbigen | 


Kalender aufbingeft, ahnteft Du nicht, 
daß an vemfelbentagel alle Deine Ka⸗ 
Iender aufgehängt werben fünnten..... 
mit anderen Worten, biefe fünf Quar- 
ters ſtammen allzuſammen aus Mr. 
N's. Kaſſe!“ 

„Reb’ doch endlich vernünftig, Dot⸗ 
tor!“ bat ich. „Du fiehft boch, ich bren- 
ne vor Neugierbe, und jegt fprihft Du 
— Berg —55 neige Dein 

mein 
ax zu — — 


22 


Beſagte ‚Jugend“, der jün 
miß, jenfte das blonde 
— 


feld'ſchen Erziehungs-Inſtitute und 
ich bei einer Zeitung um Anſtellung 


Es wäre vielleicht auch Alles To ge- 
kommen, wenn wir nicht den Fehler 
gemacht hätten, unſere Pläne am un 
rechten Ben in einer Kneipe, .... zu 
| fehmieben .... doch dapon ein "ander 
Mal! 

— | — — 
„Der reizende Räfer.“ 


Eine kleine Karnevalsgeſchichte von Max Grad. 


....— und fhließlich find Sie eben 
doch nicht bei Kilian Schmal & Eo., 
um fi zu amüfiren, unpaflenve Anel⸗ 
boten zu erzählen und“ mit einem be= 
deutungsvollen Blid auf den jüngjten 
KRommid, — „endlich au noch bie Ju⸗ 
gend dirett zu verderben!“ 


wenn 


pflegte, wenn er den fühnen Schnurr= 
bart mirbelte, und blidte ted von 


„Ra ja, — mas wollen Sie denn; 
einer immer rechtzeitig aufs 


' Kontor fommt und feinem Menfchen 


mas fchuldig ift, — dann kann er 


„Ne Sie, — Sie — Sie find ja der 


reinste Säugling im Schwindeln! Sie 


Unfhuldslamm, das da lügen mill! 
Ne, — dann trinkt er feinen Set — 
niht im Schlaf, mas 


; Dumm ijt!” 


den Willy zudte 


In den ftahlblauen Augen des blons 
was auf. Er aber 
mwandte fich entfchieven beleidigt ab, 
drehte feinen Stuhl rafch wieder nies 
drig und fchrieb fo eifrig darauf Io8, 
ala müffe er ganz allein die Ehre des 
Haufes Kilian Schmal & Comp. rei- 


| beraufcht bon den unglaublichen Exfol- 


gen Ortlerg, der immer auf da8 Neue | 
bon den mitgemadhten Feſtlichkeiten 
und genoſſenen Freuden renommirte. 


Aber der „reizende Käfer“ ſpielte doch 


Wir wollen einen 
Plan entwerfen, wie wir dieſen Schatz 


der. 


die Hauptrolle. 

Und aus allen Winkeln des überheiz-⸗ 
ten Raumes, deſſen ſonſt ſo nüchternes 
Gepräge wie verſchwunden ſchien, ka— 
men ſie hervorgeſprungen, kichernd und 
ſchäkernd, die loſen Schalksteufelchen 
des Karnevals! In die ſtaubige Luft 
miſchte es ſich wie der Duft von Par- 
fum und ſchweren Weinen; das Ra— 
ſcheln der Geſchäftspapiere hörte ſich 
an wie das Frou-Frou ſeidener Klei— 
Der alte verbogene Blechſchirm 
aber über der großenGasflamme, warf 
einen Rieſenſchatten an die Wand. 
Phantaſtiſch, wie ein mächtiges Herz, 
bewegte er ſich langſam und rhytmiſch 
an der weißgrünen, tintenbefleckten Ta— 
pete auf und nieder. — — — 

Die Samftagd-Redouten waren im=- 
mer die glänzenditen! Der neue, äu- 
Berit geräumige Saal im prächtigen 
Etabliffement „Flora“ blendete fa 
in der Fluth des elektriſchen Lichtes, 
das zum Theil aus farbigen Blumen⸗ 
gewinden ſtrömte. Alle Herren im 
Kopf; die Damen in Phantaſiekoſtü— 
men und oft koſtbaren Dominos, die 
Masken feſt vor dem Geſicht. 

Man intonirte kaum die erſteFran— 
caiſe, da verbeugte ſich der ſchöne Ort⸗ 
ler tief und durchaus nicht redouten— 
mäßig vor ſeiner pünktlich erſchienenen 
Angebeteten. Sogar ein hier durch— 
aus ungebräuchliches, Sie“ entſchlüpfte 
ihm, als er der, ganz und gar in einen 
roſa Seidenbomino Gehüllten, ein ei= 
mas verunglüdtee Kompliment über 


med | ihr gutes „Ausjehen“ machte. 


d 
—5 — * 2 


rief's durcheinan- 


Lieber gleich gar!“ 
ich „Muß ja was Pikantes ſein!“ — Na, 


rothen 


agpost 


| feft an fi und wagte zu flüflern: 
„Reizerder Käfer!“ . 
Sie aber preßte ihm nur fumm. bie 
Hand; jo auffallend kräftig that fie es, 
daß ihm die Finger frachten. Wenn's 
ein Liebeszeichen war, mußte die 

Schöne ja in hellen Flammen fteben. 

Zuerft konnte der Verliebte auch biejes 

Mal nur wenig aus ihr herausbrin- 

gen. Nach und nach aber, und auf be- 

ſonderes Andringen, geftand fte, Eloi- 

ra zu beißen, und eine jehr böje Tante 

zu bejigen. Gott fei Dant jei e3 jept 

mit ber Quälerei befier; die Tante fer, 
ı offenbar zur Strafe, Ihon den ganzen 
| Winter fräntlich, und ein gültiges Ge= 
ı Ichidk geftatte ihr — Elvira — manch- 
| mal Abends zu entfliehen. Sie zähle ja 
erit achtzehn Lenze. 

Für dieſes kurze Lebensalter entwi⸗ 
ckelte Elvira Schmitz eigentlich einen 
recht nennenswerthen Durſt. Die a 
| te Flafche des gerühmten Mınmm fand 
ı geleert auf dem Tifeh, da fprang bie 
| on — auf. 

„Archibald“ ſie nannte Herrn 
Ortler bereit3 beim Vornamen, — „eB 
it Schon furchtbar fpät, ich muß jet 
gehen!“ 

Er murmelte etwas von: „—Nadhs 
tigall, und nicht die Lerche”, — und 
bemerfte aufftehend, daß er fi” auf 
2* ſtatt im ſolide gebauten Saale 

„Flora“, — in einem Karouſſel be⸗ 
* das eine immer größere Ges 
Ihmindigfeit annahm. Auch hatte er 
das unfichere Gefühl, als hätte Elvira 
plöglih und unerwartet eine Zmil- 
linasfchmefter befommen. Da er alle 
beide umarmen mollte, griff er im bie 
leere Luft, und fiel.in feiner ganzen 
eleganten Länge unter den Tifh 
Boden. Das fühlende Naß eines 


| erfrifchte ihm noch die heiße Stirne, 





große „Nichts“. 
Herr Arhibald hatte am folgenden 
Morgen keine Ahnung mehr, mie er 


alt - 


A 
Br 


= 
4 


Mummreftes aus dem Glafe Elviras « 


* 


dann aber verſank er in das bekannte, 


nach Hauſe gelkommen war. Bald war 4 


| ihm glühend heiß, bald eißfalt, im - 
Halfe fah es wie ein Klok, der nit 
| berausmollte. Der Kopf did und voll, 


Krabbeln, ein unangenehmes Drüden 
und Ziehen, — nit zum Außhalten. 
| Nichtsdeftomeniger fonnte er, nachdem 
| der Vormittag ganz. ber Grholung ge⸗ 
weiht war, Nachmittags im Geſche - 
ſeine großartigen Schilderungen ge— 


| türlich wieder der Kern, 


und Gefhid, daß feine Zuhörer gan? 


' gründlicher 
fei. Uebrigens hörte Willy Bürk, 
Unfchuld“, leider gar nichts bon. 
Berichten Ortlerd. Seit einer ® 
i faft io ſchon i 





nähen. 

Ortlers Erzählung wurde immer 
pannender. Sie neigte fich aber 
endblih dem Schluffe zu, den er 
mit fühnfter Wendung feiner 
fie, ftatt der tragifchen re 
entnahm. 

„Und ba breitete ich bie Um, 
und rief voller Zeivenfchaft: Komm 
mein Herz, Du reigenber Käfer!“ 
„Da bin “ ja ſchon!“ 
3mei recht feite Arme — 
ten plötzlich Archibalds Nacken. Roi, 
’ne Flajche Mumm, Geliebter!“ 


Das fo ganz underfehens aus — 
Garderobe aufgetauchte Weſen 


N) 


Te 


im rofa Domino und M 
| Hettenhaft an Ortlerd Halß, 
hüttelnd, fich der füßen 2 
| gen mollte. Ueber feinem 
| Iugte Willy Bürfs rofiged Mädchen- 


ı gelicht neben der verfchobenen Maste: 3 
| lachend hervor und nidte ben Rame- 


| taden fröhlich zu. 
Die tonnten fein Wort a 
gen. Zmei Dinge aber waren i 
nun flar. Erſtens das Gehe 
| billig Seft zu trinken, zweitens, 
| Herr Archibald DOrtler ein aubgemadi 
ter Renommift fei. 
Im Hintergrund tauchte in & 


Moment Herrn Lepfingd a ars J 


auf. Er rang blos ſprachlos die 
Aber was konnte der Gute da in 
hen? Ym Karneball 


— 


— Fataler Drudfehler, —.. 
als der Student Güffle zehn 
fpäter imieder ’mal nad). Heib 
fam und in feliger — 

die bekannten Straßen —— 
er leiſe vor fs bin: „Ja; es ift die al 


Gofle . 


| Frühlingdanfang ift ja ganz - 
das: Sproffen der Blüthen, das € 
gen ber Vögel, das MWiebererime 
der Natur, nur fann ic) Sie verfid 
daß mich das alles kalt läßt“ — 
„O, das glaube ich gern, wenn manes 
chon fo oft mitgemacht hat!” — 
— Begreiflih. — 4: „Bas ift 
das für ein fonderbarer — 
fo fchtebt?" — 8.: „Das — 
here Eilbriefträger, der ner 
Haupttreffer in ber Lotterie | 
und geht jet privatifien.“ 2 
— Bint. — Bater: „Ufo, Hiebe 
ee Sie detomm 8* 
‚Tießed,, 


= i 


— Boshaft. — Alte Jungfer: „ - 3 


das Portemonnaie aber dünn und leer. 3 
ı In der Magengegend ein Kribbeln una = 


Er: 
* 


noſſener Triumphe leidlich vom Stapel 
laffen. Der „reigende Käfer“ war ng = 
und Ortler 
renommirte und log mit fo viel-Glüd 


des Kleinen Willy’3 am Morgen ge 9 
| machtes Verfprechen. vergaßen, ihnen ® 
zu enthüllen, wie er+zu fo billiger und = 
Sektkenntniß gelommen 
ri 





Die Viper. 
2 ! Roman vom ©. Revel, 


(10. Fortjegung.) 

2 16 follte fie mir vermeigert 
werben, mennDu fie für mich erbittejt? 
Die Ablonberung iit, wie Du mir fag- 
teft, aufgehoben. Herr von Sempach 

ann aljo mit feinen Freunden verfeh- 
zen a 


„Nein, darin irrft Du. Mit feiner 
Familie, feinem Rechtsanwalt mohl. 
= MPie Vollmadit, einen in Haft Befind- 

> lichen zu jehen, erftredt fich nicht jo 
- meit, alö Du glaubjt.“ 

„Du aber bift in Moabit gemejen?“ 

„Sa, durch ganz bejondere Vergün- 
fligungen.” 

„So erbitte diefelbe Begünftigung 
für mid.“ 

„Vom Unterfuchungsrichter? — Ich 
ftehe zu jchlecht mit ihm.” 

„Das fann ihn unmöglich” mehr 
etwas angehen. Seine IThätigkeit ijt 
beendet. Xch habe mich darüber erfun- 
digt. Wende Di an die Staatdan- 
waltichaft. Gieb Dich ihnen dort zu 
ertennen. Sag ihnen, melde Bande 
uns mit Herrn Sempadh verknüpfen, 
— welche Dienſte er unserwieſen, 
welche Dankbarkeit wir für ihn hegen, 
erzähl ihnen von unſerer geſchwiſter⸗ 

Tichen Liebe, und ich ftehe dafür, daß 
man Deine Bitte gern bewilligt.” 

„Sei e8 denn! Ach mill’3 verfuchen 

- und mir Mühe geben.“ 

„Dann veriude es gleich heute, 
Was halt Dich zurüd?” 

“Nichts, nichts,“ gab er rafch zur 
Antwort, au Angjt, fie fönnte feine 
Abit, zur Gräfin zu gehen, er= 
rathen. 

Er begab fich jofort auf die Staat3- 
anmaltichaft, wo er auönehmend Tie- 
benswürdig empfangen murde und 
auch die erbetene Erlaubniß erhielt. 
Raum hatte er Bertha den Erfolg fei- 
nn Schritte mitgetheilt, al3 fie au3- 
tief: 

„Gehen wir! ch bin bereit.“ 

Er warf einige Einwendungen ein. 
Eine wichtige Unterredung nehme für 
ben heutigen Tag jeine ganze Freiheit 
in Anſpruch. Ob ſie ſich denn nicht 
bon Frau Linden oder von Wilhelm 

* begleiten laffen fünne Gempad; 
mürbe fich gewiß ungemein freuen, fei- 
nen alten, treuen Diener mieberzu- 
fehen. Der Erlaubnißfchein zu dem 
Beſuche war auf den Namen des Fräu- 
lein Rafenius und einer fie begleiten- 
den PBerfon ausgefertigt. 

innerlich zitterte er bei dem Gedan- 
fen, Sempach abermals perfönlich ge- 
genüberzutreten. Geine Gemifjens- 
biffe waren noch; zu jung; die Gräfin 
war dann auch nicht an feiner Seite, 
biejelben mit einem Blid zu zerjtreuen 
und ihre Graufamfeit dadurch zu mil- 
dern. 

Uber Bertha beitand auf ihrem Wil- 
len. Gie hielt ihren Befuch für viel 
wichtiger und ſchicklicher, wenn er offen 
an der Seite ihres Bruders, foznjagen 
durch beffen Gegenwart gebilligt, ge- 
ſchah. Da er von Neuem beforgte, daß 
ein längerer MWiderftand feinerfeits bei 
ihr einen Verdacht hervorrufen fünnte, 
ben er um feden Preis ablenten wollte, 
fügte er fich fchlielich ihrem Wunfche. 
Er mußte ja Sempad) fo iwiefo früher 

\ ober jpäter mieber einmal befuchen. 

Mußte er fich nicht von jekt ab gemöh- 
nen, feine Hand zu preffen, ihn zu um= 
ann ohne zu erröthen oder zu er- 
zitiern? Durfte er ihm jagen: „X 
nüge Dein Unglüd, Deine Abmwefen- 
beit, Deine Haft aus, um Dir jene 
En megzunehmen, für die Du Dich 

eitwillig geopfert haft“? Nein, ge= 
wiſſe Sünden‘ und Vergehen müfjen 
= »erjchmwiegen bleiben. Wenn man fie 
E on gethan hat, dann ift es ein neues 
= Werbrecen, fie in die Deffentlichkeit 
zu bringen. Offenheit in foldem Falle 
= wird zur Graufamfeit, zum Chnis- 
= mus. ber diefe Sünden tragen ihre 
> Strafe jhon in fi. Der, ber bie 
Freundſchaft und Brüderlichkeit ver⸗ 
then hat, endlos unter ſeinem Ver⸗ 
7 zath, der ihm Heuchelei befiehlt, Lügen 
auferlegt und ihn zwingt, ein emiges 
> Doppelfpiel zu fpielen. 


re Ber Direktor der Sttafanftalt von 


— Be — er —* gr in den 
=. in gemorfen hatte, Tieß 
Georg und feine Schwefter erfuchen, in 
E fein Kabinet zu treten. 
3 wünjche Nhnen die Unbehag: 
= Höpkeit und Zraurigfeit zu erfparen, 
” weiter in das Innere diefes Haufes zu 
E ‚ empfing er fie liebenswür⸗ 
rg. „Anftatt Sie in das Sprechzim⸗ 
wer führen zu laffen, will ich den Auf- 
- #eag geben, ben Herrn, den Sie bevoll- 
e mähtigt find, zu fehen, hierher zu 
5 rin Nur bitte ih Sie darum, in 
Heiner Weife unfere Hausordnung zu 
5 indem Gie eiiva Herrn bon 
heimlich einen Brief oder ein 
> Bapier zufchmuggeln.” 

36 verpflichte mich hierzu in mei- 
k und ‚meiner Schweiter Namen,” 
te Georg, „und banfe $hnen herz» 
‚für bie und ertwiefene Liebenwür« 


Der Direktor 309 fich zurüd, und 
Bruder und Schiweiter warteten einige 
genblide ängjtlich auf das Kommen 
Freundes: fie ganz bon ber 

'e erfüllt, ihn mieberzufehen, voll⸗ 

en bie traurige Dertlichkeit, an 
ibn wieberjah; bergeffenb, — er 
ruhe und Qual, die Schamrö⸗ 

der Stirn — Scham im Her⸗ 


ala fich die Thür, und 


— — Zaudern ſtürgte 
Furcht u udern 
tiha feine Arme und ums 
ärtlid), wie einen Bruder: 
Sie, mein liebes, liebes 
ftammelte er. 
u RE 


Gewiß 


* 


„Endlich! Da find wir nun wieder 
beifammen fo mie früher,” verfüchte 
Yranz von Geinpach zu fcherzen. „Und 
dies Zimmer, in dem wir uns befin- 
den, ift fo lururiöß gegenüber meiner 
Zelle und dem Spredygimmer, daß ich 
beinahe verfucht bin zu glauben, ich 
mäte bei mir zu Haufe oder bei Eud). 
Schaut nur hin! Da find nicht ein- 
mal Eifenftangen an den Fenftern. 
Kinder, ich bin wie neugeboren!“ 

„Die, Heiterkeit, zu ber Gie fi 
ztvingen,“ bemerfte Bertha, die fich 
ihre Thränen abtrodnete, „ift uns 
Tchmerzlicher, al3 uns Xhre Traurig- 
feit berührt hätte. Geben Sie fich, mie 
Shnen zu Muthe ift. Berftellen Sie 
fih nicht. Wir wiffen ganz gut, mas 
Sie leiden, und fommen ber, um Ihre 
Leiden mit Jhnen zu theilen.“ 

„Dant, Dank!” rief er, indem er ih- 
nen die Hände brüdte; dann fügte er 
hinzu: „Sch hatte nicht gehofft, Euch 
Ion heute zu fehen. Georg hatte mir 
mitgetheilt, daß Sie in Straßburg 
mären—aus Ergebenheit und Freund: 
Thaft für mich, mwohlverjtanden, um 
mit an meiner Befreiung zu arbeiten.“ 

„a, ich hatte e& wirklich einen Au= 
genblict gehofft,“ antwortete fie. „Aber 
ich hatte diejes Hoffen bereit3 aufgege- 
ben, al3 mich der Brief meine3 Bru- 
ders zurückrief.“ 

„Sie wollten ja, wie er mir ſagte, 
einen gewiſſen Münſer aufſuchen, der 
Ihnen als der eventuell Schuldige be— 
zeichnet worden war.“ 

„Er iſt es nicht.“ 

„Ich hab' es ja gewußt. Der Ver— 
dacht, den Ihnen Minna eingeflößt 
hatte, mußte vom erſten Augenblick 
geradezu erfunden ſein.“ 

„Sie glauben alſo, daß — —“ 

„Ich glaube nichts, und ich weiß 
auch nichts. Ich ſuche bloß. Und 
wenn ich an dieſes Mädchen denke, ſo 
erſtaune ich über eine Menge von Din— 
gen. Tauſend Kleinigkeiten und Ne— 
benſächlichkeiten, denen ich früher keine 
Wichtigkeit beilegte, kamen mir nun 
wieder in den Sinn und ſetzen mich in 
Erſtaunen. — Georg wird Ihnen 
wohl mitgetheilt haben, was ich ihm in 
Betreff des Hemdknopfes geſagt ha— 
be?” 


„Isa, und ba3 fcheint uns eben fo 
fonderbar wie Yhnen. Weshalb leug- 
net fie die Thatjache, daß Sie fie gebe- 
ten haben, diefen Knopf einige Taoe 
por dem Morde zu juchen?” 

„Seleugnet hat fie nit. Dazu ift 
fie zu fhlau. Sie jagt bloß: „Jch er= 
innere mich nicht.” Und zmwifchen der 
Ausfage diefes Stubenmädchenz, def: 
fen Zeuaniß die Unterfudhung nur be= 
fräftigte, und der Ausjage des Ber- 
bafteten, dem man bon Anfang an 
nicht wohl gefinnt war, zameifelt ber 
Richter nicht Lange.” 

„Warum mar er Dir fo fchlecht ge- 
finnt?“ fragte Georg, da er fi doch 
in das Gefpräcdh mifchen mußte. 

„Weil ich mich gegen ihn und feine 
Mirde aufgelehnt hatte, mein Lieber. 
Slaubft denn Du, daß man in gewij- 
fen Fällen Herr über Jich fein, feine 
Empörung unterdrüden fann? Gielle 
Dir vor, Du wirft irgend eines gemei= 
nen Verbrechens angeklagt — ange— 
klagt, ein Weib getödtet zu haben, eine 
Unglückliche, die Dich geliebt hat und 
vielleicht noch liebte! Später habe ich 
ja meine Kaltblütigkeit wieder gefun— 
den, denn ich ſah ein, daß mir der 
Zorn nur ſchaden würde. Dann wur⸗ 
den mir weiter nur Fragen vorgelegt, 
auf die ich nicht antworten konnte und 
durfte, und ſo entſchloß ich mich denn, 
zu ſchweigen. Dieſes beharrliche 
Schweigen und Verſtummen, zu dem 
ich mich verdammte, brachte ſchließlich 
den ganz außer ſich, von dem gerade 
mein ganzes Geſchick abhing. Ich kann 
es begreifen und auch entſchuldigen. 
Er iſt kein ſchlechter Menſch. Er iſt 
ein unparteiiſcher und gerechter Mann. 
Er täuſcht ſich nur. Das iſt alles.“ 

Fräulein Rakenius, die einen Au— 
genblick ſtill nachgeſonnen hatte, ſagte 
plötzlich: 

„Kehren wir wieder zu dieſem Stu— 
benmädchen zurück, ich bitte Sie, und 
laſſen wir das Thema nicht mehr fal— 
len. — Haben Sie mit dem Unterſu— 
chungsrichter niemals über ſie geſpro— 
chen? Haben Sie ihm nicht Yhre An- 
ſicht über den Fall mit dem Hemdknopf 
mitgetheilt?“ 

„Doch. Aber er hat ihn weiter nicht 
berückſichtigt, und ich habe nicht darauf 
beſtanden. Ich habe Ihnen ja ſchon 
geſagt: ich rede mit ihm ſo wenig als 
möglich.” 

„But! Aber mit uns, das ift etwas 
andered®. Sagen Gie und alles, was 
2. benfen, und was Gie bemerft ha= 

en.” 

„Bern. Sch Hatte dies übrigens 


jhon mit Georg abgemadht.” 


41. Capitel. 

Er lehnte, Die Arme ineinander ver- 
fhlungen, mit dem Rüden an bie 
große Wandkarte gelehnt, die zwiſchen 
beiden Fenſtern aufgehängt war, und 
unterhielt ſich ſtehend mit Bertha und 
Georg, die ihm gegenüber Platz ge— 
nommen hatten. 

„Laßt uns zunächſt verſuchen, meine 
lieben Freunde, Ordnung in unſere 
Nachforſchungen zu bringen und be— 
züglich des Kammermädchens Minna 
ſo vorzugehen, wie es mein Richter ge⸗ 
than hätte, wenn er in diefem Mäd- 
hen, ftatt nur die Zeugin zu jehen, die 
Sähuldige gefehen hätte. Laft mid 
die Unterfuhhung leiten. Ich meiß jekt, 
imie man dabei vorgeht,“ bemerkte er 
mit einem traurigen Lächeln. „Ich ha= 
be jett Erfahrung in biefen Dingen.“ 

„Beginnen Sie,“ fagte Bertha auf: 
merfjam. j 

„Bor allem anderen: find genügende 
Motive vorhanden, 
ihon in Verbadht zu haben — denn 
einftweilen find mir noch nicht bei dem 
Verdacht — fondern um ihr porber- 
hand bloß 


—— 


8 


um Minna nicht | che 


Er unterbrad) fi, um etwas nach⸗ 


zudenken und ſeine Gedanken zu ſam⸗ 
meln, und begann: 

„Die befagte Kammerjungfer, in 
unjeren Augen die Angeklagte, bringt 
gegen mich mehrere unbedingt über- 
triebene Klagen und Anfhulvdigungen 
bor. Sie behauptet, ich hätte mit ihrer 
Herrin lebhafte Auftritte gehabt. 
Nichts tft erlogener wie das. hr mwißt 
es felbit, ich komme äußerjt felten in 
Zorn, und man fünnte mir im ge= 
möhnlichen Xeben viel eher Kälte vor- 
mwerfen. — Weiter jagte fie, ich hätte 
ihrer Herrin gedroht, und fte hätte mir 
mieder gedroht, fih an mir zu rächen. 
Wieder eine Lüge. Frau von Sanden 
hat vielleich unter unferem Bruch ge= 
litten, ja. — Jh muß Eud) alles fa= 
gen, und ich bitte Euch im Voraus um 
Verzeihung für das, mas ich Eu) Ja- 
gen werde. — Sa, fie meinte und flehte 
mic) an, aber fie hat mir niemalß ge= 
droht. Dann, was den Hemdfnopf be= 


| 


trifft, brauchen wir nicht mehr darüber | 


zu reden. Wir hatten diefen Bunt 
Ichon vorgenommen, und der ijt über- 
führend.“ 

„Um fo überführender,“ bemerfte 
Bertha, „alö mir berechtigt Jind, 


wie Sie ihr es befohlen haben, gejucht 
und auch wirklich gefunden und hat es 
dann aufbewahrt und fich deffen jpäter 
bedient, um Gie ind Berderben zu 
ftürzen, indem fie e8 vor oder nad) dem 
Verbrechen in die Mitte de Salons 
warf.” 


t 
J 


| 
| 


au} cr Hedi u 
glauben, Minna hätte das Yumel, fo ! Ihrer Perſon zu entlebigen. 


Ä 


ae nahm den Yaben mieber 
auf: 


„Diejer Gedante, der mir Anfana3 
fehr unflar erfchien und den ich zuerft 


‚entjchieden von mir geftoßen hatte, hat 


fih fpäter immer wieder in mein Hirn 
gedrängt, befonder3 als ich erfahren, 
daß e3 diefe Minna war, die Sie auf 
die Fährte eines Verwandten der Frau 
bon Sanden, die überhaupt gar- feine 
Verwandten befeflen, eines imaginä- 
ren. Münfer, jehiden mollte.” 

„in eldher Abfiht, glauben Sie, 
hat fie das gethan?“ 

„Das ift ehr einfah. Aus hrer 
Unterredung mit ihr ließen Sie das 
Snterefje errathen, das Sie für mich 
hegen — die Freundfchaft, die uns 
verbindet. Gie erfchienen ihr gefähr- 
ih. Sie jagte fih: „Wenn die zu fu- 
hen anfängt und nad einer anderen 
Richtung hin zu forfchen beainnt, ift 
es nicht unmöglich, daß fie die Wahr: 
heit entbedt. Deshalb fchidte fie Sie 
nah dem Eljaß, recht weit weg von 
Berlin, um einerfeit3 inzwifchen die 
Unterfudgung zu Ende fommen zu 
lafien, was ja faftifch auch eingetreten 
ift, und anbererfeit3 befonders, um ich 


„Das ift alles jehr richtig calcufirt,“ 
fagte Bertha, deren Züge allmählich 
ihre Iraurigfeit ablegten, „und wir 
haben einen großen Schritt vorwärts 
gethan.“ 

„Vielleicht. Aber uns bleibt noch ſo 
und ſo viel anderes zu thun, meine lie— 
ben Freunde. Wir ſind noch weit da— 


„Dieſer Gedanke iſt mir auch ſchon von entfernt, den Schuldigen zu ha— 


gekommen. Wir werden noch darauf 
zurückkommen. Doch jetzt für den Au— 
genblick laßt uns nicht ſo raſch vorge— 
ben. — Das ſind alſo mehrere unzivei- 
felhaft feſtſtehende, erwieſene Lügen. 
Mit den durch den Zufall gegebenen 
Anzeichen verbunden, verurſachen ſie 
mir den größten Schaden. — Wozu 
alle diefe Lügen? 3 ift michtig, bie 
Urfachen hierfür zu finden.“ 

„Das ift es,“ rief Bertha. „Sie find 
wahrhaftig der reine Unterfuhungs- 
richter, Sie lieber, armer Freund.“ 

„Hat diefe Minna,“ begann Franz 
von Sempad) von Neuem, „perfönliche 
Gründe, mir zu grollen? — Sn unferer 
legten Unterredung — Du erinnerft 
Dich doch, Georg? — hatten wir bie- 
jen Punkt jehon berührt, ohne uns da⸗ 
bei aufzuhalien. Verfolgen wir dieſe 
Frage. Welche Gründe könnte ſie ha— 
ben? ch bin zwar niemals vertrau— 
lich mit Dienſtboten, aber ich bin im⸗ 
mer höflich, in manchen Fällen auch 
freigebig. — Mein alter Wilhelm liebt 
mich abgöttiſch. Iſt es nicht wahr?” 

„D, wenn Sie müßten, wie unglüd- 
lich er ift!“ 

„Habe ich vielleicht jemals verſucht,“ 
fuhr Sempach fort, „ihre Herrin zu 
überreden, ſie zu entlaſſen? Niemals. 
Ich fand ſie zwar für ein Dienſtmäd— 
chen zu hübſch, und ich mochte ihr gan— 
zes Weſen nicht leiden. Es lag in ihr 
oft ſo etwas Geheimnißvolles, was 
mich manchmal in Erſtaunen verſetzte. 
Aber ich legte dem weiter keine Wich— 
tigkeit bei, — und wenn ich wirklich 
gegenüber Frau von Sanden einige 
Bemerkungen über ihre Kammerjung— 
fer habe fallen laſſen, ſo hat fie es ihr 
doch ſicher nicht wiederholt.“ 

„Alſo hatte ſie keinen Groll gegen 

i ſagte Georg, — — — „falls 


„Was?“ 

„Falls ſie nicht einen Groll ganz ei— 
gener Art hatte.“ 

„Was meinſt Du damit?“ 

„Nun weil — —“ 

Er hielt inne und warf einen Blick 
auf ſeine Schweſter. Sie verſtand ſo— 
fort und ſagte, zu Georg gewendet: 

„Sprich nur, Georg. Hier darf Dich 
keine Rückſicht hindern zu ſprechen.“ 

„Nun denn,“ 


„wenn ſich z. B. dieſe Minna, jung vorausgeſetzt, 


und hübſch, wie Du ſagſt, vielleicht 
auch liebebedürftig und leidenſchaft— 
lich, in den einzigen Mann, den ſie zu 
Geſicht bekam, den ſie alle Tage bei ih— 
rer Herrin ſah, — verliebt hätte —? 
Solche Dinge ſollen alle Tage vorkom— 
men, ſagt man.“ 

„Selten,“ 


Lächeln. „Und dann müfte man auch | dadjelbe nicht 


fo etma3 bemerfen. Und niemal3 hat 
mich ein Blid, ein Wort von Minna 
vermuthen laſſen — —“ 


1 


| 


fuhr Georg fort, | fhuldigen hat, — natürlich 


| 


| 


ben. Wir glauben bloß, die Perfon 
entbedt zu haben, die den Schuldigen 
fennen könnte.“ 
„Das ift richtig. Und diefe Perfon 
iſt ſo geſchickt, ſo raffinirt, ſie ſpielt ſo 
geſchickt Komödie, daß ſie ſich ſo leicht 
nicht verrathen wird.“ 
Georg hörte ſeit einer kurzen Weile 
ſtillſchweigend zu. Plötzlich ſagte er: 
„Wozu ſucht Ihr noch einen anderen 
Schuldigen als dieſes Mädchen ſelbſt? 
Für uns, leider für uns allein, war der 
Raub das alleinige Motiv zu dem 
Morde. Eine Summe von 20,000 
Mark, die in einem Schreibtifch des 
Salons eingefchloffen war, ift ver- 
Ihmwunden, Konnte diefe Summe nicht 
Minna beifeite gefhafft haben?“ 
„Diefer Raub aber hatte einen 
Mord zur Folge,’ warf Sempad) ein. 
„Run, marum follte denn Minna 
nit ihre Herrin ermordet haben, 
nachdem jie fie ausgeraubt hatte?“ 
„an einfach, mein Lieber, weil fie 
nicht die Kraft dazu gehabt hätte. Du 
fennit fie nicht perfönlih. Deine 
Schmefter und ic — mir fennen fie. 
Sa befonders. Gie ift von Kleiner 
Geſtalt, ſchwächlich —“ 
„Aber vielleicht ſtark und ſehnig.“ 
„Mag ſein. Aber Frau von San— 
den war viel größer, viel ſtärker als ſie 


und auf alle Fälle ebenſo ſehnig. Sie 


hätte ſich nicht ſo leicht überwältigen 
laſſen. Dann hätte man auch bei ihr 
die 20,000 Mark finden müſſen. Wo 
hätte fie fie denn hingegeben? Seit-dem 
Zage bes DVerbrechens fpielt fie bie 
Kranfe und verläßt nicht ihr Zimmer. 
„Hat man denn ihr Zimmer Dirrch> 
Tut?“ * 
„Von unten bis oben. Es war dies 
eine Genugthuung, die ſich der Poli— 
ceicommiſſär ſelber verſchaffte. In 
dieſer ganzen Geſchichte hat er mir 
große Sympathie erwieſen, und ich 
habe Grund anzunehmen, daß er auch 
heute noch nicht von meiner Schuld 
überzeugt iſt.“ 
„Und hat er nichts gefunden?“ 
„Nichts; weder im Koffer noch in 
der Matratze noch in den Nachbarzim— 
mern, in denen er auch eine Durchſu— 
chung vorgenommen hatte. Sei ſomit 
ganz verſichert, daß Minna einen Mit— 
immer 
daß wir an ihre Schuld 
glauben.“ 


42. Gapitel. 
Nach einem furzen Schweigen be> 
gann Bertha von Neuem: 
„sh bin derfelben Ueberzeugung 
iwie unfer Freund, daß diefes Stuben- 
mädchen, wenn fie bei dem Verbrechen 


fagte Franz mit einem | überhaugt die Hand im Spiele hatte, 


allein vollbradjt hat, 
und id bin um jo mehr geneigt, e3 zu 
glauben, ala die Griftenz eines Mit- 
jehuldigen den Scälüflel zu fo man= 


„Ein Grund mehr, Dir übel zu | chem Unaufgeflärten bieten könnte.“ 


mollen, wenn Du gefühllos und qleidh- 
giltig gegen Zugeſtändniſſe geweſen 
bift, Die Du nicht gefehen haft, und die 
fie — vielleiht — für Sehr Deutlich 
hielt. Ein derart verfanntes Meib 
rächt ſich manchmal.“ 


| 


| 


|daß jogar die Portiersleute und ein | verfugen, 


„Laflen Sie hören, meine liebe Ber- 
tha,“ fagte Herr von Sempad). 

„Es erklärt dann das Eintreten je- 
ner PBerjon in das Haus um zehn Uhr 
Nachts, die Ihnen derart ähnlich fah, 


„Mein, nein, Du irrft® ich verfichere | Zeuge mit Namen Keßler, glaube ich, 
Dich! Ich will ja gar nicht behaupten, | jenen Unbefannten mit Shnen verimech- 


daß das Mädchen in Wirklichkeit fo 
zurüdhaltend war, als fie fich aab. Ich 
babe fie vielleicht einmal in Verdacht 
gehabt — wenn ich gerade eines Tages 
Zeit gehabt hatte, an fie zu denten — 
daß fie, weil fie jo wenig ausfam, im 
oder außer Haus irgend einen befjeren 
Freund gehabt hat. Aber ich war bei- 
fen in feiner Meife ficher; aber defjen 
bin ich ficher, daß fie niemals an Dei- 
nen Freund gedacht hat.“ 

„But denn! ch bejtehe nicht weiter 
darauf.“ 

tanz verließ feinen Pla und trat 
zu Bertha und Georg Rafenius. 

„Wenn alfo ermiefen ift,“ fuhr er 
fort, „daß fie feinen perfünlichen Groll 
gegen mich begen konnte, fo hatte fie 
doch eine befondere Abficht, mußte doch 
ein wichtiges Antereffe daran haben, 
den Verfuch zu machen, mich zu bela= 
ften, zu vernichten, niederträchtige Lüi- 
gen über mich zu erfinden, troß ihrer 
Gegeneive. Was für ein nterefie 
fönnte das fein? Das muß man fu- 


n. 
„Suchen ift in "alle fo viel mie 
finden,” bemerkte Bertha. „Ihr Ins 
tereffe, wenn man dies gelten läßt, ift 
ja.in die Augen Sie will 


beren Kuh fon ging sor= | Sie, den Hnkguliigen 
—— —58 


— 


luſionen darüber: mir wird keine 
ai = werben. 38 R 


feln fonnten. E53 märe dann ganz 
fiher erwiefen, daß Minna, um die 
Gerichte irrezuführen, um fie von ber 
einen Seite abzubringen und fie auf 
die andere Spur hinzulenfen, jenem 
Yndividuum über Sie, über Ihre Hal- 
tung und Urt fich zu Fleiden wichtige 
Angaben gemacht hat und diefe Perfon 
auf Grund jener Angaben bejtrebt 
war, Ihnen zu gleichen.” 

„Das ift alles fehr richtig. ber 
mer ift_diefes Individuum? Wo follen 
wir es ſuchen? Wo finden?“ 

„Könnte uns darin nicht die Polizei 
helfen?“ fragte Georg. 

„Die Polizei!” fiel raf Sempad 
dem Maler ins Wort. „Sie fteht im 
Dienfte der Yuftiz, die mir augenblid- 
lich nicht mohl will . PVergeht es ja 
nicht. Sch bin meber einer Schuld 
überführt noch abgeurtheilt, jondern 
immer nod®Angeflagter. Der Unter: 
fuhungsrichter und die Anflagefam- 
mer haben fich bereit3 gegen mic) aus 
gejprochen. Warum millft Du, daß 
fie mir nun helfen follten, das zu lö— 
fen, was fie felbft gefnüpft haben, — 
daß die Staat3anmwaltfhaft mir Waf- 
fen gegen fich felbft und gegen ben lUin- 


terfuchungsrichter einhänbigt, ben fie. 


ernannt bat? Mache Dir nur feine Jl- 


Sie 


Alichlettã ßda huich vermuthen. — dort nach dem Detectivebureau, das er 
Seht nur, ei wieg raſch man ſchon bis ihm angeben wird.“ 
jetzt vorgegangen iſt. Manche Unter⸗ Nimm jede Bedingung dieſer Agen⸗ 


ſuchungen ziehen fi drei Monate, tur an,“ bebollmädhtigte Herr von | 
' Sempach noch feinen Freund, „Ipare 


feh3 Monate und noch länger hinaus. 
Das hänat ab von taufenderlei lei» | nichts! Ich werde die Beiweife meiner 


nigfeiten.“ 


„Aljo,“ warf Bertha ein, „werben | 


wir fo viel wie gar feine Zeit haben.“ 

„Vielleicht, wenn wir rajch handeln, 
— aber nur wir jelber.“ 

„Wir werden Jchon rafch handeln. 
Darin liegt die Schtwieriafeit nicht. 
Was aber follen wir thun? Haben Sie 
darüber nachgedacht?“ | 

„sa. Minna müßte ftreng beobad)- 


tet werden. Gie dürfte jeßt nicht mehr 


fo viel Vorfihtsmäßreaeln gebrauchen 
mie vordem. 
Ende. 
diejelbe Ungit zu haben. 
tea, Teichtes Gefchöpf mie fie begeht 


do einmal irgend eine Unvorfichtig- | 
feit,. Sie wird doc) früher oder fpäter | 


ihren Gehilfen wiederfehen, fei es, daß 
er zu ihr oder fie zu ihm aeht. E3 
handelt fih alfo darum, fie zu ertap- 
pen. 

„Wer mwird fie aber ertappen kön— 
nen? Da müßte man fie ja ununter= 
broden jeden Wugenblid beobachten 
fafien. An wen follen wir'uns da 
menden?” 

„Warum nicht an Wilhelm?“ fchlug 
Georg por. 

„Kein,“ anttmortete Herr von Sem= 
padb. „Der ift nicht mehr jung genua, 
eine foldhe Role durdhguführen. 
bedarf Hierzu einer großen Nailität, 
Geſchicklichkeit und einer gewiſſen ge— 
werbsmäßigen Uebung.“ 

„Dieſes Gewerbe betreibt eben die 
Polizeiagentur,“ bemerkte 
Und Du ſagſt ja ſelbſt, daß die Poli— 
zei in — 

„Ja, es giebt aber zwei Arten von 
Polizei: eine echte und eine unechte. 
Die erſtere verſieht den Dienſt der Si— 
cherheit und handelt nach den Befehlen 
der Juſtiz. Die letztere aber ſteht im 
Dienſte von Privatparteien, die ſie be— 
zahlen.“ 

„Ah ſo — Du willſt alſo von dieſen 
Geheimagenturen ſprechen,“ fiel Georg 
ein, „von Privatdetectiven?“ 

„Ganz recht. Es iſt immerhin be— 
denklich, ſich ihrer in einer Privatſache 
zu bedienen oder wenn der Zweck, den 
man verfolgt, delikater Natur iſt. Ich 
für meine Perſon habe ſtets jene Ehe— 
männer getadelt, die ihre Frauen durch 
ſolche Leute bewachen ließen. Es liegt 
dann im Intereſſe der letzteren, die Be— 
treffenden ſchuldig zu finden, und des— 
halb verleumden ſie manchmal oder 
übertreiben, was fie gefehen haben. — 
Sn unjerem Falle aber liegt die Sache 
anders. ‘ch bin dabei nicht mehr al- 
lein im Spiel. Die ganze Welt ift ge- 
[pannt darauf, einen Webelthäter, ei= 
nen Mörder entdedt und verhaftet zu 
ſehen. &3 handelt fich hier um einen 
Grimtnalfall, in dem die Polizei mohl 
auf ihrem Plate ift, aber nur die Rolle 
Tpielt, die ihr obliegt. In jedem Falle 
märe e3 befler; menn mir mirfliche, 
glaubwürdige, in vieler Hinficht fach» 
männifche Detective haben könnten. 
Man mird fie uns aber nicht geben. 
Mir haben nur das Recht, und an ihre 
Stellvertreter, an ihre zweite Auflage 
zu wenden.“ 

„Waren fie nicht oft im Dienite 
des Präfidiums,“ fragte Georg, „ehe 
fie ein eigenes Unternehmen gründe 
ten?“ 

„Dft hicht; aber fchon mandhesmal. 
Sr Ungnade bei ihren Vorgejegten, 
aus der oder jener Urfache unzufrieden 
oder in der Hoffnung befler bezahlt zu 
werden, gingen fie au3 einem yeld in 
das andere über, aus dem großen in 
das kleine.“ 

„Und man kann ihnen vertrauen?“ 
fragte Bertha. 

„Ihrer Geſchicklichkeit, Wachſam— 
keit, ausdauernden Beobachtung und 
Geduld unbedingt. Und das iſt alles, 
was wir brauchen.“ 

„Wo kann man dieſe Menſchen fin— 
den? Ich habe nämlich von den Sachen 
keine Ahnung.“ 

„Das kann Euch mein Rechtsanwalt 
am beſten ſagen.“ 

„Ah! Sie haben ſich einen Rechtsan— 
walt genommen?“ 

„Ja, Rechtsanwalt Grünbaum, deſ— 
ſen Talent weitbekannt iſt, und ſeine 


Rechtſchaffenheit ſo ſehr wie ſein Ta— 


| 


| 


| 


| 


mar 
Ei 


lent. Ich werde ihn von meiner lin= 
ſchuld überzeugen, und er wird mich 
vertheidigen, wie ich vertheidigt wer— 
den will, ohne es zu verſuchen, die Ge— 
ſchworenen zu rühren, ſondern nur 
ſie zu überzeugen. Ich will 
nichts ihrem Mitleid zu verdanken ha— 
ben — ich will bloß Gerechtigkeit. — 
Ich bitte Dich, Georg, ſuche ihn heute 
ſofort auf und beauftrage ihn, meine 
Sache ſobald als möglich in die Hand 
zu nehmen und herzukommen, um ſich 
mit mir zu beſprechen.“ 

„Abgemacht. Du kannſt auf mich 
rechnen.“ 

„Soll mein Bruder von dem Ver— 
dacht ſprechen, den wir hegen — von 
unſeren Plänen?“ fragte Bertha. 

Nein, man muß erſt abwarten, bis 


ſich dieſer Verdacht verſtärkt — bis die Herren zu veranlaſſen, zu veröf⸗ gut zurück ſein könnt. 


wir Ausſicht haben, unſere Pläne zu 
berwirtlichen. Ich halte dafür, daß 
ſich mein Vertheidiger bis auf Weite— 
res darauf beſchränkt, die Akten, wie 
ſie vorliegen, zu ſtudiren und zu verſu— 
chen, daraus ſo viel Vortheil als eben 
möglich zu ziehen. Wenn ich ihm hin— 
gegen Hoffnung mache, die Schuldigen 
auszuliefern, — und ich ſie dann nicht 
ausliefere, würde er alles Vertrauen 
in ſeine Sache, reſpektive in die meini⸗ 
ge, verlieren. Handeln wir deshalb 
einſtweilen heimlich, und wir werden 
ja dann jehon fehen.” - 

Sie'waren bereits feit einer Stunde 
beifammen, und fie mußten fi jagen, 
daß fic die Freundlichkeit des Gefange- 
nenhausbireftors, der eg Ära Sn 
mer zu. Verfügung t , nicht 


Die Unterfuhung ift zu | 
Deshalb braucht fie nicht mehr | 
Ein lebhaf: | 


&5 | 


Geora. | 


( e,. ber bon ber | richt 
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Unſchuld niemals zu theuer bezahlen.“ 
| „Seien Gie ohne Gorge,“ ſagte 
| Bertha. 


| Plöglich ergriff fie, mit dem Ent | 


ſchluß, ihm zu ſagen, was ihr auf dem 
Herzen lag, Sempach's Arm, zog ihn 
beiſeite und ſagte ihm mit leiſer, haſti⸗ 
ger und aufgeregter Stimme: 

Wenn es uns aber nicht gelingen 
ſollte, wenn wir den Schuldigen nicht 
erwiſchen können, ſind Sie auch dann 
immer noch entſchloſſen zu ſchweigen?“ 

„Zu ſchweigen?“ 

„Ja. — — Sie verſtehen mich ganz 
gut. Nöthigen Sie mich nicht, 
deutlicher auszudrücken“ 

„Ja. Ich werde immer ſchweigen,“ 
antwortete er, ihr die Hand preſſend. 
„Es iſt meine Pflicht. Ich bitte Sie, 

Kindchen, in dieſem Punkt nicht weiter 
in mich zu dringen. 
wirklich Kummer bereiten.“ 
| ſchloſſen. 


u 


Sie trennten fih unter tiefer Bemes | 


gung, Thränen in den Augen, und 
während die beiden Befucher, nachdem 
| fie einen Hof durafchritten hatten, dem 
Ausgange zugingen, kehrte der Gefan— 
gene, von ſeinem Schließer begleitet, in 
ſeine Zelle zurück. 

An demſelben Tage um ſechs Uhr 
konnte Georg mit Herrn Grünbaum, 
der die Vertheidigung Sempachs über— 
nommen hatte, ſprechen, und dieſer 
verſprach ihm, ſich den folgenden Tag 
zu Sempach zu begeben, um ſich mit 
ihm zu unterreden. 

MNachdem er ſich dieſes erſten Auf— 
trags entledigt hatte, begab ſich Georg 
zu dem Chef eines Detectivebureaus, 
deſſen Adreſſe er ſoeben erhalten hatte. 
Durch den Eifer und ſeine Bemü— 
hungen, ſeinen Freund zu retten, hoff⸗ 
ie er das Unrecht gegen ihn zu verrin— 
gern und ſeine Gewiſſensbiſſe zu be— 
täuben. 


43. Capitel. 

Theodor Sanftleben, 
der halbpolizeilichen Agentur, an den 
Georg empfohlen worden war, beeilte 
ſich, ſeinen Beſuch nach einem raſchen, 
prüfenden Blick in das Zimmer zu ge— 
leiten, das ihm als Bureau diente. 
| 


der Direktor 


Georg nahm Plat und erklärte ihm 
die Beweggründe, die ihn hierher ge= 
führt. 

„Verdammte Geſchichte,“ ſagte 
Sanftleben, nachdem er ihm aufmerk— 
ſam, ohne ihn zu unterbrechen, 
hört hatte, „Sie machen mir alſo den 
Vorſchlag, mich in offenen Kampf mit 
dem Polizeipräſidium oder vielmehr 
mit der Juſtiz einzulaſſen?“ 

„Wiefo?“ 

„Ra, das ift doch fehr einfach. Wenn 
e3 mir twirklich gelingt, Ihren Auftrag 
zu erfüllen undden Mörder oder bie 
Mörderin der Frau von Sanben zu 
entdeden, fo bemeife ich den Commif- 
faren der Staatsanmwaltfchaft, allen 
Richtern haarfcharf von U bis 3, daß 
fie nichts verjtehen und daß ich ftärter 
al3 fie bin, daß ihnen meime befcheidene 
Agentur gewaltige Conchrrenz macht.“ 

„Und was tft dabei, wenn Sie ihnen 
das: bemeifen?“ 

„sa, Sie reden von Jhrem Stand- 

punkt aus. Ich muß Ihnen offen ja= 
gen, daß ich mich dabei ungemein 
Schwerem ausſetze. Man liebt es nicht 
höheren Orts, daß mir ung mit Fällen 
abgeben, die die Criminalbehörde ans 
gehen. lim mir beizubringen, mic 
ruhig zu verhalten, wird die Verwal— 
tung fich ale Mühe geben, mir zu 
ſchaden und mir allerlei Unannehm- 
| lichfeiten zu bereiten. Ich danke. Ich 
habe ohnedies jchon folche bis über den 
Kopf.“ 

„Sa, ja, Sie mögen gewiß Recht ha— 
bet. Mber rechnen Sie andererfeit3 
wieder die Genugthuung und Ceitel- 
feit für nicht3, die Gie empfinden 
wenn es hnen gelingt, da durchaus 
dringen, mo andere ed nicht bermoch- 
ten, — einen unfeligen Jrrihum zu 
zertrümmern und der Wahrheit zum 
Siege zu verhelfen?“ 

| „Gemwiß, gewiß — ih bin dafür 
| ficher nicht unempfänglid. Denn märe 
ih e8, dann würde ich Ihnen gleich 
| von vornherein gefagt haben, daß id) 
die Sache nicht übernehme. ch Tage 
Ahnen bloß: ich rißfire viel, — jehr 
viel.“ 

„Und mir find Shnen eine Entjchä- 
digung ſchuldig, das iſt vollkommen 
|ritie. Veitimmen Sie felbſt ben 
| Preis. Herr 
| reich, und ich bin jelbjt eimas bermö- 
| gend. Gie kennen mich vielleicht dem 
| Namen nad. Sich Heiße Georg Rafe- 
nius.“ 
| „Der Maler?“ 

„Sanz richtig, der Maler.” 

„Somit jiehen Sie gewiß auf in 
Berbindung mit vielen Journaltften?“ 

„Mit einigen.“ 

„Dann merden Gie fo freundlich 
fein, fall3 ich den Schuldigen entbede, 


fentlihen, daß ich derjenige mar, ber 
| ihn enidedt ’%: Es iſt mir fohon fo 
| oft gelungen, Die Kaftanien au dem 
| Feuer zu holen, jo daß ich mirklich 
gerne fie einmal auch felber eifen möd- 
te.“ 
“ Das jollen Sie haben. ch ver= 
ı [preche e8 Ihnen. — Doc Sie fürdten 
| fih vor Entdedung. Werden Sie da 


durch nicht um fo leichter emtbedit mer= | 


den?“ 
|. „Ich risfire ven Handel. — Mein 
| &tt, die Eitelfeit des Beruf3. — Und 
dann: die Gefhichte intereffirt mid. 
Sie bringt etwas Abmwechfelung in das 
Einerleit de3 Tages. Uber fommen 
wir auf das Thema zurüd. — Yhrer 
Meinung nach ift alfo Jhr Freund un- 
fhuldig an dem Verbrechen, dem er e3 
verdankt, daß er vor da3 Schmwurge- 
t wurde | 


gu 
fommen unfhulbig.” 
leicht möglich. — 3 
y 3 auf n 
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mich | 


Sie würden mir | 


ift aut,“ fagte fie dumpf ent= | 


zuge= | 


von Sempad tft fehr | 
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!}e ift etwas nicht ganz klar.“ Us 
hen mir alfo, Licht in die Sale zw 
bringen.“ 

„Kragen Sie.“ 

Herr GSanftleben, an feinem 
Schreibtiſch ſitzend, die Ellbogen auf 
dem Tiſch, den Kopf in bie Hände ge» 
ı fügt, fing wieber an: 
| „Wenn ih Gie richtig verftanden 
| haben, fo glauben Sie infolge Xhrer 
‚ Unterredungen mit dem Angeklagten, 
‚ Ihrer eigenen Neflerionen und ver: 
ı Ihtebener anderer Beobachtungen, daß 
| das Stubenmäbcdhen Minna, eine Zeu⸗ 
gin im Proceſſe, in dem Verbrechen ir— 
gend eine aktive Rolle ſpielt und gehol— 
fen hat, es zu begehen.“ Er machte ei⸗— 

nige Notizen. 
| „Ganz richtig.” 

„„„Und Ste fagen fih: „Ich möchte 
| über alle Bewegungen und Handlun- 
ı gen bieje3 Mädchens auf dem Laufen: 
ı ben bleiben, möchte ihre Gewohnheiten 
| und Verbindungen fennen lernen unt 
fie, mern möglich, mit ihrem Mitjchul: 

digen ertappen.“ 

„So iſt es.“ 

Sanftleben ſchwieg einen Augen: 
blid, dachte nach und jagte endlich: 

„Sa, unglüdlicherweije fenne ich fei: 
ı nen einzigen Menfchen, dem man ein 
‚jo belifate und fchwierige Mifjion an: 

vertrauen fünnte. Yhre Minna muf 

eines jener geriffenen Frauenzimmer 
jein, die allem und jedem Menſchen 

ı mißtrauen. Um fie zu überwachen 
‚und in flagranti zu ertappen, braudy- 
te ich einen Menfchen, der fich in all 
 diefen Spigfindigfeiten und Gerieben- 
heiten ausfennt, einen Menfhen von 
‚ Gefhid und Ausdauer. 3 ift nod) 
ı nicht jo lange ber, daß ich einen folchen 
ı gehabt habe — doc} der ift mir ausge- 
kniffen. Es war dies ein gewiffer 
ı Müller, ehemaliger Sicherheitsinfpet- 
| tor noch zu Zeiten des früheren Poli- 
Als fein Chef feine, 


| 
| 


| zeipräfidenten. 

ı Entlaffung einreichte, Bielt er fich für 
berpflichtet, auch die feinige einzurei- 
hen. ch bot ihm dann fofort an, in 

| meine Dienfte zu treten. Sch Hätte ihm 

ı jedes Gehalt gegeben, das er nur ver= 
langte. Leider war er gerabe nad) 
Monte Carlo abgereift.“ 

„Er ift Spieler?“ fragte Georg auf: 

lachend, 
| „Gott bemahre, nein! Er tennt aber 
alle die Kniffe der tyalfchfpieler, der 
„Sriehen“ und „Pholofophen“, mie 
man jte nennt. Ehe er in den Erimi- 
nalbienft trat, war er.beim Präfidium 
angeftellt, im Requifitiong = Bureau, 
ein. der Wbtheilung für Glücksſpiele. 
Die Direktion von Monte Carlo, ber 
ihn fein früherer Chef anempfohlen 
hatte, Dachte, er fünnte dort ganz gut 
ı bon Nugen fein, um verdächtige Spie- 
ler zu bezeichnen und ihnen dag Wie: 
berbetreten der Spieljäle zu verbieten 
— eventuell fie zu überwachen — wenn 
fie eingetreten wären. Und daraufhir 
ließ fie ihn hinfommen.“ 
„sh glaubte” marf Georg ein, 
„daß man meber bei Roulette noch bei’ 
„Zrente et Quarante“ falſch fpieler 
könnte.“ 
„Ja, es iſt nicht leicht. Aber der 
„Grieche“ wagt alles. Abgebrannt und 
aus ſeinem Club hinausgeworfen, 
denkt er ſich einfach: „Dort in der 
Menge bemerkt mich kein Menſch.“ Er 
ſchmuggelt ſich ein und erwiſchi bald 
irgend eine Gelegenheit, bald da, balt 
dort ein Geldftüd zu ftehlen oder 
„Waiſen“ einzukaſſiren.“ 
„Waiſen?“ fragte Georg erſtaunt. 
„Ja, ſo nennt man aufgegebene, 
herrenloſe Summen, die auf dem 
Spieltiſch von irgend einem Spieler, 
der nicht wußte, daß er ſie gewonnen 
hatte, zurückgelaſſen wurden.“ 
„Und dann — — Ihr Mann alſo 
— Müller, glaube ih — iſt beauf⸗ 
tragt — —" 
„Die Polizei des GSpielfalons zu 
vertreten. Und da diefe Stellung fi 
ganz gut rentiren bürfte, ameifle ich 
jehr, daß er fie aufgiebt.“ 
„Wenn man ihm jedoch eine große 
Summe al3 Schabenerfag und meit 
mehr nod) für ben etwaigen Erfolg an« 
bieten mürbe—er braucht je nicht fei= 
ne Stellung gleid) aufzugeben. Er 
fann ja wegen wichtiger, unporhergeje- 
hener Ereigniffe von größter Dring- 
lichfeit einen Urlaub nehmen. X habe 
dort genug Verbindungen und genü- 
gend Einfluß, ihm feine Stelle wieder 
zu nerichaffen, fall3 er zu lange fern- 
bleiben follte.“ 
„sa, ja,“ bemerkte Ganftleben, 
„dies ließe fich ja jhon alles einrichten. 
Aber welche Unmenge Zeit wir indeß 
verlieren! Man muß ſchreiben, die 
ganze Geſchichte auseinanderſetzen, ſei— 
nen Einwendungen, die er machen 

ird, wieder antworten, — — wir 
werden damit gar nicht fertig werden.“ 

„Alſo reiſen Sie hin. Holen Sie ihn 
perſönlich ab.“ 

„Was! Sie wollen, daß ich —“ 

„Warum denn nicht? Sie ſprechen 
Müller, erklären ihm den ganzen 
Sachverhalt, widerlegen ſeine Einwen⸗ 
dungen, und wenn er einwilligt, uns 
zu helfen, nehmt Ihr beide den Nacht⸗ 
expreß, ſo daß Ihr in dier Tagen ganz 
Das iſt gar 
nicht ſo ſchwierig. Ih habe genau die⸗ 
ſelbe Fahrt vor drei Jahren gemacht, 

ala meine Schmwefter fo fchwer erfranti 
| mar, daß ich fie nad) dem Süden brin- 
| gen mußte.” 

„Und die Arbeiten, bie ich gerabe 
unter ven Händen Habe?“ bemerkte 

| Sanftleben, jhon etma3 ſchwankend, 
aber noch immer zögernd,. 

„Dieje Sache ift wichtiger ala alles 
andere. — Entjähließen Sie fi fo» 
fort. 3 ift je Uhr. Sie Haben 
nur nod) eine Stunde Zeit.“ 

„Das ift mehr, als ich brauche. Ych 
bin an.foldhe plöglicden Abreifen ge 
möhnt. Doch möchte ich noch meinen 
Leuten beftimmie Weifungen zurüd» 
lafjen, und augenblidlich ift fein eins 
äiger zur Stelle. Alle arbeiten an ber» 
Igiebenen Orten.” | 
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Ganzfeidenes Gros 
Grain Band, in 
grelfen farben, 1% 
bis 24 Zoll breit— 
ipeziell— 

Yard 


Große Sorte 
Hon e y comb 
Handtücher — 
die 4c Sorte— 


Montag 4 1 
für 1:c 


3638ll. weiße ſeiden⸗be⸗ 
ſtidte Flanelle, hohl⸗ 
geſäumt und ausge⸗ 
zacht, werth bis $1.50 


8. Dan ‚25 c 


48c 3% u. 


Geftreifte u. far- 
rirte Touri⸗ 
ſten-Flanelle, 
von 3 bis Allhr 


Nachm., 1 c 


Vaerd 


Wichtiger Baargeld-Einkauf von 


wohlfeilen Kleider-Stöffen 


Da wir Kleiderſtoffe direkt von den Webereien und Fabrikanten für Baargeld kau— 


fen in größeren Partien, als andere Lãden 


ſie kaufen können, und uns mit einem ſehr 


kleinen Profit begnügen, ſind wir im Stande fortwährend ſolche wunderbaren Bar— 


gains zu offeriren. 


Am Montag, um jchneif unjere kürzlich erſtandenen großen Waa— 


renmaſſen zu räumen — um mehr Kleiderſtoffe in einem Tag zu verkaufen als je zu— 


vor — 
Hauptflur. Leſet jede Zeile aufmerkſam. 


Schottiſche Plaids, lebhafte Farben, * 8le 


pelbreit, gute 150 Werthe, Yard nur. 
B⸗ Zöll. fanch Granite Cloths und TE 
Suitings, in guten Farben, 25c 21 
Yard 


Oralitäten — Montag, 


38:30[l. reinwollene Somejpung, in quten Far: 
ben, 383öll. ſchwarz u. weiße Shepherd Checks, 
(4 Größen), nabpblaue und jchiwarze Mobair: 
B — —eine in dieſer Partie weniger 
als Ze werth — DD 
Auswahl, Yard 32C 


Glace-Handichuhe 


In den neuen Frühjahrs-Schattirungen, 
big, grau, ſchwarz und weiß. 


offeriren wir die nachſtehenden unvergleichlichen Werthe in dem zweiten Gang, 


38:3Öll. neue Pebble Cheviots, Melroſe und 
Granite Cloth Gewebe, all die neuen 19c 
Frühjahrfarben, gute Ze MWertbe, Yp.. 4 * 
54-30lf. reinwoll. Homefpuns, in grau, braum, 
lobfarbig oder Orfords etc., die 59c 29€ 
Qualität, Montag, 9 — 
| 4szölf. reinwoll. franzdj. Poplins, und, feine 
| franzöi. _Serges, neue reinwoll. Oranite 
| Giotbs, Sturm-Serges und Chevtots, in all 
1 den beiten und neueiten Frühjahrfarben, —- 
| werth bis zu T5c — 
alfe mürjjen fort, per Yard 


für Damen. 


Gerade 350 
Dutzend. 


marineblau ‚roth, braun, fohfar: 


als meiften 


derjenigen, weiche gewöhnt, f. $1 verfauft ee 


Schuh— Preife 


Dongola Kid-Schuhe für Damen, Coin Zehen, 
hervorſtehende Sohlen, alle Größen der $1.25 Sorte 


Montag 
Feine 


auf neuen Frühjahrs-Leiſten, 
Größen und Breiten, ſo gut wie irgend ein Schuh, der 
anderswo für $2.50 verfauft wird- 
Dongola Kid und Pateıt Vamıp ein Strap 
handgemwennste Sohlen, 


men, 


Schuhe für Damen, von Bici Kid gemacht, Yacleder 


Dieſe Handſchuhe ſind beſſer 480 
f jpe3., nurMontag, Baar 


he herabgeſetzt. 
Ladleder = Obertheile, 


69€ 


und BorGalf 
Sohlen, alle 


Montag mur....... ei) f .29 


Sandalen: we —— 


mittelſchwere und ſchwere 


Bargain für 81.25, ſpeziell 
Zchul = Schuhe für Mädchen und Kinder, von Pici Kid, 
Bor. Gelf und Patent Leder gemacht, Spring und Quar— 


ter Abjäte 
Breiten, 


Ab ‚ ftarfe Schlen, alle Größen und 85 
anitatt $1.50, Der BA —— Montag —E EISEN ad 





Große Grocery: Neuigkeiten. 


für die 
10€ Packet für 
Fruto. 
= c Packet für 
E Tapiven. 
38 für 2:2jd. Glas Ge 
e { c neſee reine Frucht— 
Vräſerven, aſſortirt. 
—R für Gampbeils _ 
28 Frucht-Jelly, aſſortirt. 
12c 5 je Sp“ Büchſe R., 
Co.'s reine 
Frucht-J 
* 
i2 


he Jun vie@rbien 


40€ ii 


Minute | VPid. Madet 


2 

238 
Pr. 
Thee in 
und 


per 


reinen 


ſchwarz 
*1.00. 


18c 


Gages 


20c 


jiche, 


für 24 
Fancy 
oder &ic 
für 2% 
fancy 
Birnen 


‚ für fancy 
usſliced frü 


Sad | 
| 
I 
| 


| 2» für 4 Bl. 
— u: Gros 
by’s Gold Me: 
| del Mehl. 


für 14 





45 U 


Trip 
Sprup. 


für 
Fancy 


EEE IR 25 
Chicago q 

Tafel 

27. für PRintflaihe Glca 

250 ſon Grape Juice; — 

Ots. 476. 

>“ Sp. 

33e cha 

Si 3: 2. 81. 
250 Em. - feinen Nar 


2 cha Kai: 
4} Rn. nr 


für. Royal Mo 
und Java Kaf 


fie; 


— — 


Eberhard' s 


Heirath. 
Bon Meta Schoepp. 


Eberhard Herzen, das Geheimraths⸗ 
bubi, der Uebermenſch, ſah ein, daß er | 
beirathen mußte, wenn er Xeib und | 
Geele aus den Stürmen feines Jung— 
ge jellenlebens retten wollte. Aus den | 


| 
| 
I 
| 
| 


Stürmen und den täglichen Aergerniſ— | 


fen, die ihn verbitterten und ihn von | 
den orogen Zielen ablentten, nach de= 
nen er jtrebte. Die Menfchen rieben 
ihn auf; fie riffen fi um ihn; in ihrer 


tleinlichen Eitelkeit glaubten fie, jelbit 


geiftreich und witig zu fein, menn fie 
einen geijtreihen Mann an ihrem Ti- 
Ihe fiten jahen. Und der Winter mar 
lang; und vier Wochen voraus alle 
Ubende bejekt; feine Nacht vor drei 
Uhr im Bett und Morgen3 manchmal 
einen Kater. Schlechte Meine fonnte 
er nun mal nicht vertragen. Und biefe 
Ihaubderbaften Menüs! D ja, dreimal 
in einer Woche Büchfenhummer mitRe- 
moulabe; gar nicht zu gedenfen ber 
brutalen enalifchen Roaftbeefs, deren 


Anblid ihn jchon erbitterte, und diefer . 


gräßlichen heimlichen Liebe mitSchlag- 
Tahne — mit Begeifterung aßen fie, die 
Geheimrathstöchter, 
ihm übel, wenn er dafür dankte; und 
die Mütter lächelten dazu — etelhaft! 

Er mollte nicht mehr. 
denn dazu, fi) einfach aus Mitleid mit 


biefen fremden Leuten zu opfern? Was | 
vo : half, leuchtete geradezu über der tief- 


ſchwarzen Weſte, der tiefſchwarzenKra⸗ 


er fürWäſche ausgab, durfte eine kleine 
Familie für die Geſammtausgaben 
faum brauchen; dazuKravatten, Hand⸗ 
ſchuhe — hin und wieder ein paar 
Blumen oder gar Trinkgeld — jawohl, 
ſeinen letzten Thaler hatte er neulich 
ſo einem nichtsnutzigen Kerl an der 
Hausthür in den Rachen ſchmeißen 


müſſen, und von der Exzellenz, die es 


lächelnd ſah, hatte er dann auch bald 
eine Einladung. 

„Immer den Schein wahren!“ ſagte 
— Mama. „Die Welt will betrogen 
ein.‘ 

Nun ja, aber feine Gläubiger waren 
tleinlichen Charalters. Für gelieferte 
MWaaren wollten fie eine Gegenleiftung, 
ganz abgejehen von den Schulden, die 
er überhaupt nicht zahlen Tonnte. 


„Denke an Moltte“ fagte feine 
Mama, „der hat auch nichts gehabt!” 

Nun ja, gewiß. Uber trogdem mollte 
er beiratben. Er beburfte einer fein ab- 
getönten Häuslichkeit, um fchaffen zu 
fönnen. Und tiefer Stille. Gebampfte 
Schritte auf diden Xeppichen; ge- 
bämpftes Licht durch Butzenſcheiben — 
und im Herrenzimmer einen Gewehr⸗ 
ſchrank; = einen Uhbe in ber Bib- 
liothet — jo erzählte er’3. 

„Das fojtet aber viel Geld!” faate 
fein Freund Klaufen fummerboll. Er 
hatte bem Eberhard einmal auf —* 
renwort ——— Mark geborgt, 
die er etwas ganz anderes 

und die am nächſten Tage 
en. —— Bor „Fünf 


Dausfrauen, die fi dafür intersjiiren, zuverläflige 


White Ytod feine 
Greantery 


für feine Qualit. 
grün; RB 


californ. 


in feinem Sprup. 


Dueen Dliven. 


927 T 
236 3 Moni Seife. 


und nahmen es, 


Mie fam er | 


ı Haltung war jchlaff, nadhläffig, 


unter dem Preiſe zu kaufen. 
ie für 3 Pint Sea & Ber: 


rins MWorceiterjbire: 
| Sauce. 


59e 


Groceries 
Vacket 


bee; 
Thee; 


3-Pir. 
Sr. 1 
20e. 
für 5:Mfd. Eimer 
Siiver Yeaf Yard. 
i2c Büchſe für B. 
ud Zuderforn. 
69€ für Ot.:laihe Penn: 
e Ihlvania reinen Nye 
Wpistey, 6 Jahre alt; 3 Gal: 
lone #1.35; Gallone 82.25, 
12c Büchſe für Rutherfords 
* Tapetenreiniger oder 1 
Stüd Jewel Carpetſeife. 


Pfd. f. Swifts 

Ur Premium 
Scdinfen, — 10 

bis 12 Pd. durdichnittlich. 


er für | 


& mM. 


Rutter | 
I 


orten, 
Pfd., 


alle 


Pfd. Büchſe 
Green 
rpflaumen. 
Pfid. Büch'e 
a Wir: ‘ 
der Aprikoſen, 


Frisches Leaf 3 
Yard, sc 
14e Did. f. beſte Miſchung 
Salon Grasjamen. 
25 ec! er Stüd für japani- 
| we) Fern Balls; ertra 
groß, 35%, 


20 per Stück für Nr. 1 
Pearl Tube Roſe Bulb; 


Dutzend 2560. 
Dutzend Packete 


10€ für 1 
Gemüfe oder Blumen: 
famen. 


Unzen Flaſche 


ſechs-Unzenſtücke 





Eberhard that ganz verwundert. 
„Ich werde doch nicht arm heirathen! 
Wenn ich ſchon meine Freiheit aufgebe, 
will ich auch willen, warum. 
andere ſeufzte. Er hatte drei 
war Buchhalter mit ſechshun— 


sY 
vi 


Kinder. 


| dert Thalern Gehalt, hatte aus Liebe 


| geheirathet, die Möbel und das Klavier 
waren immer noch nicht abgezahlt, und 
: feine Frau war dürr und melf und 
fagte zorniq, daß fie ganz andere Par- 
tien hätte machen fünnen. „Ich dachte 
immer — ja, und meine Frau meinte 
auch — Du märeft Kpealift.“ 

„Aber das bin ic) auch!“ Gab’ denn 
da einen Zweifel? „Gerade meil ich 
Spealijt bin, muß ich ein reiches Mäbd- 
hen haben. Glaubft Du, ich brächte e3 
über’s Herz, fie Noth leiden zu jehen? 
Glaubit Du, ich könnte arbeiten, wenn 
ich daran denten muß, mie ich meine 


yjamilie erhalte? Ganz unmöglich, age | 


ih Dir, ganz unmöglich! Das fünnen 
wohl Leute thun ohne Gemiffen, 
eben nur der Begenwart leben — —“ 


Der Buchhalter wurde ganz verle- 
gen. Wie ein Schuldiger kam er fich 
por mit feinen jechshundert Ihalern 
und den drei Kindern. Eberhard aber 
ging ernft in feinem Zimmer, das feit 
zwei Monaten nicht bezahlt mar, auf 
und ab, jtrich den fchwarzen Bart, ſah 
geiftreich und müde aus, und die Bläffe 
jeines Gefichtes, der er fünftlich nach- 


batte. Melandolifch hing der fchmwarze 
Gehrod bis zu den Kniefehlen berab. 
Das einzige Lichte an ihm ar ein 
Solitär am Kleinen Finger, von dem 
die Leute glaubten, er fei echt. Seine 
ein 
Zeichen, daß er mweit über allem Kür 
perlihem ftand. Aber er fah oft in den 
Spiegel, fuhr mit der Hand durch das 
dunkle Haar.und konnte plößlich, wie 
in tiefen Gebanten verſunken, ſtehen 
bleiben und auf die Spike feines Lad- 
ſtiefels ſehen. 

„Wie gut er ausſieht!“ dachte der 
arme Buchhalter und bewunderte ſeine 
Kühnheit. „Keine Stellung und Schul- 
ben — und dann beirathen — —!“ 


„Sieh* mal, ich fan ja meiner Frau 
immerhin etwas bieten,“ fagte ber 
Uebermenſch büfter. „Da ift meine ju- 
riſtiſche Laufbahn —“ er hatte drei 
Semefter ftubirt—, „ba find meine Be- 
ziehungen zum Hof—“ feine Großmut- 
ter war eine Finkenſtein — „da ſind 
meine Talente, die mir eine glänzende 
Laufbahn fichern — meine Verbin⸗ 
dungen mit ber Prefle — —“ ja, er 
hatte zwei Skizzen gefchrieben, die ge— 
drudt und bonorirt worden waren—, 

„da ift vor allen Dingen meine gefell- 
fchaftliche Stellung — —. 

Er Hatte Reit. Der Buchhalter 

— rechnen u Fangen ma= 

IE Thai ente bejaß er 

nicht, und toßmutter war en 

rem 


frau gemwe- 


die | 


Ein feiner Mann! 





| hofen und Schnallenfchube. 
| mirflih eine fehr aute Yamilie zu 


“ Sonntagpoft, | Chi vage, : 


zahlte er dann auch die fünfhundert 
Mart —. 

Eberhard war alfo feit entfchloffen. 
Er mollte fih por ber Gefellfchaft ret- 
ten; mollte ver Menfchheit Nachtom- 
men jchenten und eine ſchöne Woh— 
nung im Billenviertel haben; mollte 
feine Laufbahn beginnen und jah fi 
nad) einer Waife um mit großem Diß= 
poniblen Vermögen. Er refleftirte nur 
auf eine Waife. 

Und fand fie auch. Ein ernites, ehr- 
geiziges Mädchen mit vielen feelifchen 
Reizen war’3, mit deren Wahl jeine 
Mama jehr zufrieden war. Durdhaus 
feine Schönheit. m Gegentheil. Aber 
Charafter Hatte fie. Sie fagte frei 
heraus, was alle Welt mußte, daß ihr 
Vater Großſchlächter geweſen, und ganz 
Hein angefangen hatte. Zur Verlobung 
Ichentte jie Eberhard einen echten So- 
lttär und warf den unechten vor feinen 
Augen zum Tenfter hinaus. Sagte 
aud, daß es ihr bei Mama fehr gut 
gefiel, daß fie ihr aber bei Gelegenheit 
einen neuen Teppich jchenten mollte. 
Das war gut gemeint. Aber ihr Bräu- 
tigam fagte davon nicht3 der Mama. 

Sämmtliche befannten Familien ma= 
ren empört, al3 die eleganten Karten 
die ep Nenigkeit verbreiteten. 
Einige junge Damen erblabten und 
Ihidten Briefe ab, deren Inhalt ein 
Erjuhen war um Rüdfendung von 
Briefen und Xoden. E3 gab wüthende 
Mütter, die von fraffer Undantbarkeit 
Tprachen; e3 gab zornige Wäter, bie 
bon unnöthigen Ausgaben fprachen; e3 
gab blafle Mädchen, die vor Herzeleid ! 
vergehen wollten und fich faft die Aus | 
gen ausmeinten; die fich die bitterjten | 
Bormürfe machten, ihn vielleicht belei= 
digt zu haben — oder zu fühl gemefen 
zu fein. Die armen Dinger muhten 
eben nichts von feinen idealen Leben?- 
anſchauungen. 

Eberhard war ganz erſtaunt, daß er 
von ſeinen lieben mütterlichen Freun— 
dinnen ſo kühl aufgenommen wurde. 
Sie hatten ihn doch nicht ernſtlich für 
einen Bewerber ihrer Töchter halten 
können? Und die Töchter? Ja, was 
bildeten ſich denn die Gänſe ein? Ein 
Kuß oder ein Händedruck verpflichtet 
doch zu nichts. Wenn ſie es ernſt nah— 
men, war's doch nicht ſeine Schuld. 

Wo bleibt denn die Freiheit des Ge— 
dankens, die ganze dionyſiſche Freude 
am Sein, wenn nach jeder ſympathi— 
ſchen Begegnung zwiſchen Mann und 
Weib die goldene Feſſel am Ringfinger 
droht? Auf welcher tiefen moraliſchen 


Stufe befanden ſich dieſe Menſchen! 


Und Eberhard ſtrich den ſchwarzen 
Bart und ſeufzte. Auf ſeinem blaſſen 
Leidensgeſicht lag der Schmerz einer 
Welt. „Sie waren meiner unwerth,“ 
dachte er. Aber als er eines Tages auf 
der Promenade einem Mädchen begeg— 


nete — ein Kind war's faſt noch —, 


das bei ſeinem Anblick zuſammen— 
ſchreckte und ihn trotz der ſtolzen Ma— 
ma, an deren Seite ſie ging, aus feuch— 
ten, traurigen Augen in banger Qual 
anſtarrte, empfand er ein ganz merk— 
würdiges Vibriren in ſeiner Bruſt, 
wie er's noch nie gehabt. Er ſah ihr 
lange nach und machte ſpäter ein Ge— 
dicht auf ſie. 

Was er aber bei ſeinen Freunden an 
Herzlichkeit vermißte, wurde ihm von 
den Bekannten und Verwandten Olgas 
doppelt zu theil. Sie betrachteten ihn 
faſt wie ein Wunder. Was hatte er für 
ſchmale weiße Hände! Und roſa Nä— 
gel! Und am Handgelenk ein Ketten— 


armband! Eigentlich gar nicht wie ein daf der Dichter mit umfaffenden Vor- 


Mann. Und wenn er lachte, hätte man 
meinen fönnen, und die Männer in die- 
fem Kreife jahen brutal aus mit ihren 
rothen, gefunden Gelichtern, mit ihren 
muskulöſen Gliedern. Syn feiner Ge- 
genwart mwagten jie faum, zu lachen; 
fie bampften ihre Stimmen, dieje lau= 
ten bdröhnenden Stimmen, die bie 
Frauen auf einmal abjcheulich fanden. 

„Ratürlid mird er fi in ben 
Reichstag wählen laſſen,“ ſagte Olga. 
„Zuerſt ſoll er aber ein Stück ſchrei— 
ben. Er hat eins angefangen. Hatte 
nur nicht die Ruhe, daran zu arbeiten. 
Vorgeſtern waren wir bei ſeinem 
Onkel, dem früheren Kammerherrn. 
Und der Speiſe— 
ſaal voll Ahnen, und der Diener Knie— 
Es ſcheint 


ſein.“ 

Der Onkel hatte ſich früher nie um 
ſeinen armen Neffen gekümmert. 

Ganz nach Eberhards Wunſch wurde 
die Wohnung eingerichtet. Nur ſtatt 
des Uhde in der Bibliothek ein Sichel. 
Olga fand ihn ſeelenvoller und im 
Ausdruck inniger. Und über dem 
Kamin paßte er auch beſſer. 

„Ein recht verſtändiges Mädchen,“ 
ſagte die Geheimräthin, als ſie an— 
erkennend die Räume beſichtigte, „und 
nicht ohne Geſchmack! In Deinem 
Arbeitszimmer zu arbeiten, muß eine 
Luſt ſein. Nur halte Dir dieſe Par— 
venüs vom Halſe! Protzen paſſen nun 
'mal nicht in unſere Familie.“ Und 
Eberhard verſprach es. 

Die Hochzeit war großartig. Sogar 


| 


| 
| 
| 


— 


State, Adams 
und 
Dearborn Str, 


EEE ET EEE 


Das Ueberſchuß — 
len ſich nicht wie Gummi an, ſie ſind aus 
driger wie regulär. 


ford grau, lohfarbig und braun, 
ſchwarz, abſolut echtfarbig. 


| Rüden, Schulter und Aermel. 
völlig befriedigen, bringt ihn zurüd. 


10.00 12-50 
Nadelarbeit 


Fine Vlniter-Partie non einfahen oder 
gefiempeltem Leinen, hohlgefäumt mit 
offener fancy Arbeit; in Diefer Partie 
eingeichlofien find Lund Glothe, Center 


Pieces, Sideboard und Trei- r 


fer Scarfg, Tray Gloth& und 
Pillow Shams, 
de 


Fancy Cotton Cord, viel für So: 
phatijien gebraucht, YDd. 


Bilder:Berfauf 


Yard-Bilder, in Früchten und Blumen, 
mit pajienden Rahmen, wie Bild, gemacht 


von Zzöll. Molding, Meſſing— 

Eck⸗ Verzierungen, 8 bei 36, 490 
Montagspreis, 

Schlichte und) farbige Bilder, aufgezogen 
auf grauen Mats, viereckige und 10c 
ovale Facons, 
Ajjortirte Partie dv. Bildern, farbig und 


ichwarz und weiß, vergoldete od. 15€ 
fchivarze Rahmen, des Stüd, 


Baſement 


Schrupp-Bürſten, ſoliderRücken, ge— 
füllt mit Mexican Fibre, 


4 
Whist Broom, ertra Qualität Be: 7 
fenforn, gut genäht, c 


Kerzenhalter, geitempelt, Sheet 
Braß, dauerhaft, 5e 
Bade-Schwämme, gute Größe, — 
prächtige Qualität, nur 50e 


Die Schattirungen ſind ſilbergrau. Ox— 
auch 


Sämmtl. elegant geſchneidert und die, welche 
Wir garantiren jeden Rock, und ſollte irgend einRock nicht J 
Die Preiſe wären unmöglich, wenn wir nicht unge-41 


:Che 


Heberröe für Begen oder Sommenfhein 


Qager don zwei Cravenette-lleberzieher-Fabrifanten, 80 verjchiedene N 


Sorten und Muiter, für Negen oder Sonnenjchein, zur Auswahk Völlig geruchlos, füh: 
feinem Tuch, das im Garn chemijch behandelt 


wurde, wodurd e3 abjolut wailerdicht wird. Preife find im Turchjchnitt ein Drittel nies 


Picunas, 
und 


Die Gewebe jind Whipeords, 
Coverts, Thibets, fanch Tweeds 
unfiniſhed Worſteds. 


315 oder mehr koſten, haben jeidengefütterte | 


heure Einkäufe gemacht hätten zu bedeutenden Herabſetzungen. 


{5.00 


17.50 29-00 


Regenſchirme 


Regenſchirme für Damen und Männer, 


eine Partie von 500 26: und 28zöll. 
Größen, mit import. natürl. 
ariffen, Raragon = Geftell, mit ganzjei= 
dem Serge überzogen, Union Taffeta u. 


ganzieidene Taffeta, SeidenzFutteral und 


Quafte, jehr feine Quali: 
1.65 


tät, Auswahl, 
Montag, 

.. % 
Bänder-Berfauf 
Reinjeid. Moufjeline Taffeta Band, in 
weiß, cream, toja, blau, roth, Maize, 


Nile, braun, Navy, Turquoiie 

und fchivarz, 54 Zoll breit, f. C 
Montag reduzirt, p. Yd., zu 

Neinjeid. fanch geftreiftes Rand, in roja 
und weiß, bfau und weiß, Maize und 
weiß, toth und weiß, Navy und weiß, 
oder in ganz weiß, ſehr paſſend für 
Halstrachten und — —* 10c 
3, Zoll breit, per Dd., 
Echwarzes Taffeta Dand, ganz Seide — 
Nr. 22 Nr. 40, Nr. 50, Re. 60, 


10c 12 15€ 19c 
Holz⸗Waaren 


Stuhlfite,‘ gemacht von 3-Ply Veneer, in 
allen Facons und paſſenden Grö⸗ 

pen; öfonomijcher Verkaufs⸗ C 
preis, 

Dur Model Folding Gardinen 
6 bei 12 Front, nur 
Porzellan Salz-Käſtchen, blau verzierter 
—2 Montags Verkauf, 19c 
Valley Folding Clothes Bars, 4 Fuß — 
Zz Abtheilungen, Montag, zu 


Holz— 


- Streder, 
49c 


— m — 


Vor- 
Beftelungen 
ausgeführt 


Sährlicher Erſparniß-Verkauf 


Feine Welt Schuhe für Männer, $2_. 


werth 83.00 und 84.00 
Ties ift ein Verkauf von feinen Schuhen zu einer großen Erfparniß, und e$ gibt einen 


fehr guten Grund dafür, wie für jeden Verkauf dDiejer Art. 
6OM Raar hochfeine Männer Weltfohlen- Schuhe von einem iüberladenen 
Schuhzeug jeit Jahren befannt ift. 


deifen Ruf als Perfertiger von feinem 
Partie befinden fi: 


Wir tauften mehr als 
Fabrikanten, 
In der 9 


Patent Colt Knöpfichuhe für Männer, Goobhear Welt. 


Ratent Golt 
Bor GCalf Blücher 


Chnürfhune für Männer, Goodyear Welt. 
Schuhe für Männer, Govdhear Welt. 


Rict Mid. Knöpffchuhe für Männer, Goodyear Welt. 
Relour Calf Schnürfchuhe für Männer, Gondyear Welt. 


Einfache Kid 


Sdhmürfchuhe für Männer, Goodyear Welt. 


Diefer Verkauf bietet eine Gelegenheit, hochmoderne, zuverläflige Schuhe zu 
weniger al3 den wirklichen Herftellungstoften zu faufen— 


Zwanzig Facons, 
Zum Verkauf in ſpeziellem Raum auf dem 2. 


. ur 4* 
Kinder-Skirts 
Eine große Quantität von geſtrickten Unter— 
röcken für Kinder, in ſchlichten Farben und 
fancy Streifen, mit Bands und Draw— 
Strinas, NRöde, mweldhe wir für 15c das 
Stücd verkauften, welche aber in Wirklichkeit 
bedeuten mehr mwerth jind, fommen am 
Montag zu einem Preis zum Verlauf, 

welche ihre jchnelfe Räumung ver= 


anlaffen jolften; Eure Auswahl v90 


nur 


* 
* 
Groceries 
ment und Napoleon Java und Mocha Kaffee, 
welche regulär 3 Pfund für 81 verkauft wer— 
wir 3 Pfund von irkend einer der angeführ— 
ten Marten, jzufammen mit 5 Pfund 
für $1 
Ineeda Biscuit, 3 Padete fir 1Oc 
Geibes Kornmehl, 10 Pfund für 16o 
Tancy Head Reis, jpeziell per Pfund 7eo 
Piannetuchene Mehl, 3 Padete für 250 
Ueta präparirtes Biscuit: Mehl, Padet, 150 
Ralſton's Hominy Grits, per Padet, 70 
Schöne California Plaumen, 10 Pfd., 350 
Fancy gedörrte Meadhes, per Pfund 10e 
Fancy gedörrte Nectarines, per Pfund 8o 
Solide gepadte Tomatoes, per Kanne, 120 
Sejchnittene Pinapples, per Püchie, 160 
Monarch Gatjup, per PintsTzlajche, zu 15 
Monard) afjortirte Iams, per Glas, 16c 


Ertra fpeziel — Um unferen Old Govern= 
den, noch mehr befannt zu machen, offeriren 
9. & €. granulirtem Zucder Montag 

Feines Tiih = Salz, 10 Pfund für Se 
Unele Jerry, PBuritas oder Virginia Sweet 
Naljton’s Kornfins, 10-Pfund Sad fir 230 
Fanch gedörrte Apritojen, Pfd. Padet 124 
Star Gelatine, ajjortirte Aromas, 100 
Oriole Queen Oliven, Pint = Flajche, 350 
Reiner Johannisbeeren=zXelly, per Glas 10c 


— — 


Rauchringeln ſeiner Importzigarre ihm und dämpften nicht mehr ihre 


nach. 
„Eberhard,“ bat ſie, „wann ſchreibſt 
Du denn Dein Stück?“ 

„Ja, ſiehſt Du denn nicht, daß ich 


| 
| 


meine Vorftudien dafür mache?” fragte | 


er ungeduldig. 


Und in der Zeitung ftand zu lejen, 


ftudien für fein demnädhjft erfcheinendes 
Stüd befchäftigt fei. 

Zu gleicher Zeit richtete er fich ein 
Atelier ein und malte feine Gedanten 


auf Leinwand oder fette fie am Yylügel 


in Töne um oder fchrieb eine Novelle, 


Yie Niemand abdruden wollte — „aus | 
: ihn felbft unfer an Ausftänden vers | 


Neid,“ jagte er düfter zu feiner Frau, 
— „fie wollen mid) nicht auffommen 
laffen. 

Löwen.“ 


Sie fürchten die Klaue des 


Aber auch die Maler wollten ihn 
nicht neben ſich dulden, und ſeine Ab⸗ 
der Piräusſtraße bot ſich den Scharen 


geordneten⸗-⸗Laufbahn hätte nun endlich 
beginnen fönnen. 


Eberhard mar ein | 


Sahr lang verheirathet, und feine Frau | 


murde ungeduldig. 


Kein Nichter — | 


fein Abgeordneter — fein Dramatiker | 


— ja, batte fie ihn denn geheirathet, 
um einen Mann zu haben? 
machte ihm gegenüber aus ihren Ge- 
danten fein Hehl. 

Da erbleihte er. Sie glaubte nicht 
an ihn? Under jagte ihr, ob fie ver- 
gefien habe, zu melchem gejellichaft- 
lichen Range er fie erhoben. Sie lachte. 
Böfe lachte fie. Und als er Geld 
brauchte, zudte der Bankier bedauernd 
die Achfeln. Die rau Gemahlin 


Und fie, 


| lautlos, 


wünſchte — — hm, es hezefchte ja auch 


Gütertrennung — er hatte feinen Auf- 
trag —. 


Stimmen in feiner Gegenwart. 


\ 
} 


„Welch eine Geſellſchaft! ſagte die 


Geheimräthin zornig. 


„Wie fonnteft | 


Du nur in eine fo plebejiihe Gefell- | 


ſchaft gerathen!“ 


Er dachte an Scheidung — was 
ſollte aber dann aus ihm werden? An 
Selbſtmord — aber er verachtete den 


Selbſtmord. 


Und die Freude wollte er auch Olga 


nicht machen. 
Auch ein Streit. 

Ein höchſt origineller Streik, 

ſchiedenſter Art 


tie | 


wirklich überreiches | 


Zeitalter wohl noch nicht gefehen hat= | 


te, war in der griedhifchen Hauptftadt 
entitanden. Ein Athener Korreſpon— 
dent Schreibt hierüber folgendes: Auf 


der Neugierigen lebthin ein höchit 
ſonderbares Schauſpiel. Paarweiſe 
wallten etwa 50 Frauen gemeſſenen 
Schrittes daher. Die Taillen von 
blendend weißen Schürzen umfangen, 

auf den Geſichtern den Abglanz müt— 
— Empfindungen, 
unaufhaltſam 
rungspräſidium zu. Seit dem Monat 
November, als die Direktion des ſtäd— 


ſchritten ſie | 
dem Regie: ' 


tifhen Findelhaufes den Ernäbterin= | 
nen ihrer Schüßlinge zum letten Mal ı 


den Lohn gezahlt hatte, mar auf 


ien gefallen. Als fich 
Khungen der Direktion nicht 


ihr | 
fegensreiches Walten ein tiefer Schatz | | 
alle Verfpre: | E 
erfüllten ! 9 
und Die Monate verrannen, ohne ihnen | 3 


; thr Gehalt. zu bringen, bejchloffen die | 
tefoluten Damen, zu jtreifen und in | 


Und Eberhard muhte plöglich, mas | 
e3 bedeutete, von der Gnade der Frau ı 


abzubängen. 

Yuh im zmeiten Jahre wurde es 
nicht beffer. Und nun hafte er feine 
Frau — hafte fie, die fo ruhig fagte: 
„Sberbard, dichte doch mas!" „Eber=s 


ein Berichterftatter war da von einem | hard, mann fchreibft Du Dein Stüd?“ 


großen Lofalblatt, und die Geheim- 
räthin jagte ihm perfönli, mit wen 
fie verwandt Maren, und mas ihr 
Sohn beabfichtiate. 
erjtatter fchrieb’3 in fein Notizbuch 


Und der Bericht: | 


Dann folgte eine Reife nach Jtalien. | 


Als fie zurüdtehrten, trug Eberhard 
hellen Anzug, helle Kravatte und breit- 
randigen Hut. Außerdem hatte er in 
Ylorenz jein wahres Talent entdedt, 
aber noch nicht darüber gefprochen. 
Dlga war ehrgeiziger ala je zubor und 
fprad) von Yyamilientraditionen. 

„Eberhard,“ fagte fie, wenn er 
traumberloren vor dem Kamin faß 
und den Sichel anftarrte, „Eberhard, 
dichte doch was!” 

Er lächelte über ihre Naivetät, rif 
aus feinem Büchlein ein weißes Papier 
und fohrieb zmei Zeilen darauf, in 
denen fich die Weiäheit der Welt wider⸗ 

i Damit fuhr 


Die Leidenſchaft der Liebe war ihm 
fremd geblieben; die Leidenſchaft des 
Haſſes lernte er kennen bis zum 
Aeußerſten. Er marterte ſeinen Kopf 
nach großen Gedanken — er war hohl, 
angefüllt nur mit dem Ichkultus. Er 
ſuchte nach Leidenſchaften, nach rüh— 
renden Empfindungen, nach zarten 


Gefühlen — fie waren ihm fremd ges | 


blieben. Seine Seele war unter ber 
ſchwarzen, zugeknöpften Weſte, unter 
der ſchwarzen, hohen Krawatte lang⸗ 
ſam geſtorben. Einmal dachte er an 
ein kleines Mädchen — faſt Kind noch 
— mit traurigen, qualvollen —— | 
— — pie an einen fühen, Iichten | 
Traum dachte er an das kleine Mäb- 
en, ba3 er einmal gefannt hatte. Ob 
ed noch lebte?. Ob ed no an ihn 
dachte? Und — — ob e8 noch an ihn 
glaubte? Einmal kaufte er auch einen 
nieblichen kleinen Revolver unb ver- 

—— ei iltig im Schreibtiſch. 


Le ie nt — unb 
Ite e8 ihren 


corpore beim Regierungspräfidenten 


und Bürgermeifter ihre "Beichiwerden | 


vorzubringen. Und diesinal verhall: 
ten die Bitten nicht ungebört. 


— Faule Ausrede. — Onkel: „Ich 
würde mich doch an Deiner Stelle ſchä— 
men, als junger Mann ein ſolches 
Bummelleben zu führen!“ — Neffe: 
„Ja, weißt Du, lieber Onkel, ich 


möchte eben recht alt werden, und dazu 


gehört, wie Du doch auch fchon oft ge= | Ü 


Tagt haft, eine gefchonte Jugend.” 
— Uebertrumpft. — Am Stamm: 


tifjche im goldenen Hirfchen geht es 


überlaut zu. Man fpricht über die 
Frauen, und einer will mehr als der 
andere der Herr im Haufe fein. — 
„Einen Hausfchlüffel verweigern oder 
berjteden—bas follte bei mir porfom= 
men!“ jchreit der Upoihefer. „Wehe 
ihr, wenn ich ihn einmal an gewohnter 
Stelle nicht finden würde!” — „ 

berjtehe die Männer nicht!” fagt der 
Bezirkärichter, „die fich eine Gardinen- 
predigt gefallen laffen! Meine Alte 
darf jich nicht mudfen, und wenn ich 
noch jo jpät heimfomme!" — „So gut 
wie ich habt ihr doch eure Frauen nicht 
ei meint lächelnd ber Afleflor. 
— Euer oder nicht, meine 

meine abgelegten 


* ee Henn a — 


— 


alle Größen, jedes Paar garantirt. 
Floor, Sportwaaren⸗Department. 


Handtuch-Verkauf 


Geſäumte Huck-⸗Handtücher, fertig zum 
Gebrauch, Größe 19x88 Zoll, voll ges 
bleicht, mit fanch Rand. Diefe Handtils 
cher jind von einer dauerhaften 
Qualität; jpeziellee Preis für Te 
Montag, für 

Braunes, leinenes Küchen Crafhshands 
tuchzeug, ſchwere Sorte Barngley 
Gewebe, 19 Zoll breit, für Be 


Sihreibmalbinen 


Das nee Modell Odell Typeiwriter, Nr. 
3, enthält alle neueften DVerbefferungen, 
einihließlih dem erhöhten Taftenbreit, 


und ijt in jeder Berjedung 
4.95 


Upsto=date; Yabritpreis ift 
Garpet:Offerten 


g20—unfer Preis, 
Angrain CarpetS, durchaus reine Wolle, 


ertra fchmwere 2:Ply, prächtige 

Partie neuer Mufter, fpez. A5c 
Mreis, per Yard, 

Pro-Bruſſels Carpets, Henderſon's Fa⸗ 
brikat, 36 Zoll breit, 8 oder 3 XTreppens 
CarpetS dazu paffend, wenn ge= 

mwünfcht, per Dard gu 65c 


Schwache leidende | 
Männer Inrirt 


* 


Jnnerhall 
[9 Dis 30 
Lagen. 


%* 


Diefe Methode, welche nur mit befannt it und nur in 
geivendet wird, ift die „einzige Methode in der ð 
Stärke und Manneskraft verleiht. 


ter8 Ehrgeiz, Kraft, 


E3 it eine vollitändig neue —— 
anderen, die jetzt angewendet werden für eine 
allgemeiner Schwäche, unnatürlicher Berluſte, 


nesfraft,_ 


ce are 
At 


und grundberfihieden alten 
Heilung bon veiwrener San, . 
Borieocele, Strit· 


elt, welche Manern 


tur ete. Sie iſt von mir in tauſenden von Fällen, die ich in den letzten 
behandelt babe, gründlich erprobt worden, und die Menge der Ze e. 
mir freiwillig zugeſchickt wurden und in meiner Office 2 b 


dDiejfe Behauptung zur Genüge. 


E3 gibt feinen Fall von den obengenannten Kr 
anderen Unordnung des Nervenfyftems, fleine oder gejcheump 
ge beilen vermag. Ste 

er 


borrufend, twelche meine Methode nicht au 
augenblidlich auf das Gehirn ımd die 


ven⸗Zentren. 


SE Meine Methode heilt, nachdem alle anderen Milteb und 
Aerzte verſagen. Sie heilt Euch ſchnell und dauernd. 


Ihr verſpürt die Wirkung derſelben nach den erſten paar 
und bald fühlt Ihr wie ein neuer Menfch, und nachdem Ihr den 


en 


durchgemacht habt, wird e8 Euch fcheinen, als ob Ahr nicht uk enge 8 e 
x jetd w 


| alt jeid. Tas X 
im Stande, Tuch an dem 


Dies gilt Euch Leuten, denen ed an Muth fehlt, deren 
ren Augen den Glanz verloren haben, deren Geift getrübt Hit, deren 
bertirrt, welche fchlaf- und ruhelos find, deren Vertrauen erfch 


Leben findet Ihr wieder deö Lebens merth, und 
m Vergnügen der Mannesfraft zu erfreuen. 


* zittern, de» 


ütters ift, die 


berjtiinmt und leicht entmutbigt jind. Zögert nit. — 


Sch beile Baricvcele, 


ohne Schneiden, 
Ihmerzlos . . } 


IH Iade jeden Mann ein, der andere Behandhungen und 3* be 


bat, in meine Office 
methode erfläre. 


Imigjam gieben Tich die vergrößerten u 


Kraft ijt vbollſtändig wieder bergeftellt. 


Br 


ih Euren Fall übernehme. 


große Berg, fondern 


zu fommen, mofelbit ich ihm gerne meine Be 
Tiefe Methode bejeitigt die Schreden der Chieurgte, 


Sch heile Befchwerden, 


Meine elettro-chemiiche Methode Löft die erkrankten Theile —— 
und die Striktur ſchwindet dahin wie der Schnee vor der Sonne. Sie heilt u 
madıt den Stanal frei und fräftigt die Genital-Nerven. 

Ach heile auch um geheilt zu bleiben: Blutvergiftung, Genorrhuen, Sleet 
und alle anderen Krankheiten der Urin-Organe. 


Sicherheit der Seilung ift was Ihr wollt! — Ih gebe 
Euch eine gefeglihe Garantie, Euch zu heilen, wenn 


und 
und die 


ohne Schneiden ; 
oder Dehnung. 


franfen Wdern zufammen, 


Was ich für andere gethan habe, fan ich aud) für. Euch thun. 
Eprehftunden: Montag, Mittwoch und freitag von 8:30 Borm. bi5, 630 Rahm. Dienktag, 
Donnerftag und Samftag von 8:0 Borm. bis 8 Ihr Tbends. „Sonntag don 10-1. ; 


NEW ERÄ MEDICAL INSTITUTE | 


Das ältelte Deutihe medizinifhe Juftitut Im Weiten. 


246-248 STATE STR., 3. Floor, 


über U. M. ner 
eertmentelahenn 


— Gebanten eines € 


Heiner en Being ah, den Rau zus — 
Falle. 
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T 
& 173 WEST MADISON S° 


NEXT DOOR TO HAYMARKET 


500 die Woche 


Irgend einer der hier aufgeführten Ar— 
tikel zu der obigen leichten Bedingung. 


März-Verkauf-Offerten. 


Morgen beginnt eine Woche von unerhörten Werthegeben — Wer: 
the, die auffallend find—Bargains, die diefen großen Laden mit ei: 
friaen Käufern füllen follten und diefen Verlauf zu dem erfolg: 
reichiten in unjerer ganzen Gejchichte ftempeln. 


RUGSPECOIALS. 


Reiniwollene Smyrna Rugs, BOzöllige Größe, neue hübihe Mus 


Milton Velvet Rugs — 27 bei 54 Zoll, fehr fetne Dualität— fpes 1 65 
ziel zu . 


Speytell— Eine Pars — Kup rein Wolle, egtra dauerhaft, Größe 
tie von 450 eleganten Näh- 
oder Nurje-Schaufelftühlen 


für Damen, polirtes Gol: 


den Dat, Rohr: 890 


ſitz. u geſtützte 
Arme —nur 
Verkauf eiſerner Bettſtellen — 
Ueber 180 in Diefer Partie, 
ſchwere Pfoſten und fehe” vauers 
haft emaillirt — reduzirt für 


den dies wöchigen 1 28 
+ 


87 etferne Bettftellen von jchös 
nem Entwurf und Meifing bes 
ichlagenem Ren! und Fuß, follte 
für $5.00 verfauft & 
werden — herabgeſetzt 2. 

dieſe Woche auf.... 


Combination Büͤcherſchränke u. 
Pulte, ſolid Oak, neue und ge— 
fällige Muſter, franzöſ. geſchlif⸗ 
fene Spiegel, dnett geſchnitzt und 
politt — 

extra 


Kafhmir Rugs — neu und fhön — 74 bei 104 Fuß — 

an 

Kaſhmir Rugs, Größe 9 bei 12 Fuß — großeß Sager um das 
bon zu Mählen 


9.85 


Aus zieh⸗Tiſche, viereckige Platte, 
ah an * RR ; Finifh, 

en —— u e) uf ertma ivere eine. Ein 
ideen bernd nn A Ka ſpezieller Kaufsabſchluß, durch 
[22 


* — [= welchen wir 500 er⸗ 3 7: 
— «dd 


ATZE — —— 
— — — ftanden— biejelben 
m * eben gu 
Gamilien Ranges, ſeht 
ornamental im Entwurf, elegant 


Große 

mit Nidel befchlagen, garantirt 
für fünf chre, 

auftgnezeichneter 

Bäder, jetzt 


— 


— 
* 


Sanitary Stahl Couches, gut geſtützt und ſtark, ſehr leicht umzuändern 
don einer fehr ſchönen Couch zu einem komfortablen Bett 

von voller Größe, —— das beſte Material verwandt. +. 
Undere verlangen $10.00 dafür. Unfer Preis ift 


Chale Leder-Gouches, 


breite, maffive Eichen-Geftelle und breit tufted — fpeziell 
für 9.88. Mit beflerem import. Belour 
überzogen — herabgefett auf 


3-Stiürk Varlor Suits, 


Großer Eintauf, Mufter = Suit3 eines prominenten Fa= 
brifanten, die feinften Entwürfe diefer Gaijon, in pradt= 


voller polister Mahogany-Finifh u. ım. den 10 80 
* 


feinſten Velours gepolftert, —Ausw. zu 
Der bekannte „Jewel⸗ Stahl⸗ 


Mange, es gibt kein beſſeres 
Fabrikat, hat hohes Shelf und 
Vot Shelves, gemacht von blauem 5 
Stahl, Asbeit „Iined®, Drop Bas 
lance Badofenthüre, alle ges 
wünſchte PVerbefjerungen, viele 
neue Dorzüge, die Befchläge 
find fchiwer vers 

nidelt — 

ſpeziell 


Go Carts, 3 Svezialitäten, die 
wir als die beſten und ausge⸗ 
ſuchteſten Go Carts in Chicago 
betrachten. Neue Entwürfe, ſehr 
ſchön gepolſtert, Nuffled Son⸗ 
nenſchirm. Engliſche „Runningo⸗ 
Gears“, ſchwere Gummireife und 
alle auderen Verbeſſerungen: 
eine Vartie zu 11.50; eine 
andere zu 6.50, 

und eine britte zu 


Sideboard3, tief und maffin, reich ge: 
fhnist. Shelre8 darüber und große 
Schudlaten, und 'CompartmentS darune 
ter, ſchwerer Beveled 


Dreſters, 89 in der Vartie zu einem 


Preis für fofortige Räumung—majs 
ſives Kichenhol; — jett 12,50 — 


52 in .einer anderen ge Ä 
Burtie, reiches Golden 6.9 


Duft, Preis reduz. anf.. 


(Für die „Sonntagpoft”.) _ ut.s” | nannt worden war; unter den gegen und al3 neuer, Baar zahlender Kunde 
Kunterbuntes aus der Großitadt. | würtigen Gtabtvätern Chicagos be- | die allergünftigften ————— 
finden ſich mindeſtens zwei, deren Fa- gungen herauszuſchlagen. Bald hatte 
miliennamen nachweislich die nicht er denn auch eine Firma entdeckt, wo 
ungewöhnliche Wandlung durchge- er finden zu können glaubte, was er 
— —5 macht es, ae ift > Rei- | fudte. Ein zuborfommender Hands 
— — mer entſtanden, un aypole aus lungsgehilfe führte ihn von einer 
2 ee en ne = ı Maibaum geworden) — jofern man: | Abtheilung zur andern und notirte 
— ba Euficht gelangt, daß Jemand, der das weiß, ſage ich, wird man ſich we- aufmerkſam die Beſtellungen, welche 
nach Rom fommt — beiten Fährt gen befagter Arqumente feine grauen , Simon ihm gab. Endli war man 
— —** feiner Zebenzsführung Haare machen Lafjen. fertig,- und det Handlungsgehilfe er- 
— fihft den Römern anpaft. Zu | Wie allgemein diefe Namen3-Wen= | fundigte fich, für wen er die Rechnun 
J iefer Grienninif ift, mit ben durd) ı berungen borgenommen werden— jehr | außfchreiben folle. „Rechnung ift ber 
nk Dri tego! haufig ohne daß dabei mehr als ein | eigentlich nicht nothwendig“, faqte Si— 
$ Ge aufe * ahbrhunderie noch Stillhalten der Namensträger im mon, indem er mit großartiger Miene 
Monder ten: am häufigſten Spiele wäre — darüber ſind eine ſeine von Kaſſenſcheinen ſtrotzende 
dritt Helm unferem Beitalter auf dem | Menge Iuftiger Anekdoten im Umlauf. : Brieftafhe zum Vorfchein brachte. 
Boden unferer Republif in bie Cr- | War ba ein Loeb Feuerſtein, welchet „Ich zahle Baar, erwarte aber natür— 
— Abeinung. Behält bier aud) der Ein- ı e3 in feinem Gejchäftsintereffe fur | lich den mir dafür zufommenden Ra- 
— * ußl oder unbewußt zweckmäßig erachtet hatte, ſeine etwas batt.“ — „Gewiß, gewiß, beſter Herr, 
— bon ber mitgebrachten Eigenart fo pieg umftänbliche deutjche. Namensbildung | den Rabatt befominen Sie,“ verficherte 
— bei, bak er fich eben Gingeborenen | zu überjegen in das mweit fürzere und | der bienjtfertige WVerfäufer, „aber bie 
2 unterfcheibet bei Seiner Nachfommen- ebenfo bebeutungspolle „Hlint“. Man | Rechnung muß ich ja deshalb doc 
haft —7——— fi} bie' befonberen muß nun aber hieraus nicht etma | ausschreiben. Alfo, den Namen, wenn 
Bennzeichen der Abftammung mehr Ihließen, daß der Mifter Flint fich Ie- | ich bitten darf.“ 
© md mehr, und wenn nicht {chen in ber diglich für das Geſchäft intereſſirt hät- „Schreiben Se: 
" erten * tion, fo find fie in der te. Nein, er war aud) ein Sportömann, | Kantate“. 
En sber pritten faft günzlidh’ver= gerabe wie fein Freund und Nachbar | Das eben noch fo freundliche Geficht 
2. N munden Durch die wenigen Aus- | Glabftone, der natürlich von Haufe | des Verkäufers nahm beim Wohlflang 
= ben,“ * he infolge von Gonber- aus Freubenftein geheigen hatte. Die | biefes Namens erft einen berlegenen, 
er Beiden gingen zumeilen fogar auf die dann einen ftreng abmweifenden Aus— 


ünben jich von diefer Regel be= | a rn s * u 5 
I ı „sagd, mobei fie jich, weil das für ihren | drud an. „Entfchuldigen Sie einen 
tbar machen, twirb biejelbe nur um | Augenblid“, fagte er fühl, „ich habe 


5 ——— Li. | Bedarf durchaus genügte, mit einem 
> fo träftiger betätigt. | gemeinſam geliehenen Schieß i i 
Er — 1 he t geli gewehr | eben dringend imYHauptfontor zır thun. 
Beblanntlich ee — * behalfen. Auf einem ſolchen Jagdaus- Simon fand es zwar ———— Sa 
al Deu mas fluge glaubte, während fich das Mord- | man ihn jo mir nichts, dir nichts 
Heö-Ameritanern "eine Art mwerfzeug in den Händen Flints be⸗ ſtehen ließ, wartete aber geduldig auf 
En ee Rasruineifen, _in- fand, ber Mifter Gladftone einmal, | die mweitere Entwidelung der Dinge. 
nt Ömen zu Gemüthe Führt * daß er eine Schrotladung mit Nuten Yon feinem Plaße auß war e8 garnicht 
dem ag mipmähie 2 * a mürbe anbringen fünnen; er rief beö= | weit bi zu dem Glasverfchlag, im 
verhẽ g, gering timier Der Halb in vollem Eifer: „Loeb, gib' mir welchem die gebielenden Chefs der 
Dei Flint!“ — Flint wußte erſt gar- Firma Coon, Cahn und Cohen thron⸗ 
nicht, was der Andere von ihm wollte, ten. Durch die mattgeſchliffenen 
doch gelang es Gladſtone ihn zu über- Scheiben konnte man ihre Silhouetten 
zeugen, daß er, ſolange man Deutſch ſehen und man bekam auch abgeriſſene 
miteinander ſprach, auch „Flint“ ſagen Worte von der Unterhaltung zu hö— 
dürfte ſtatt »Gun“. Flint aber, der | wen, die drinnen geführt wurde. 
nit auf halbem Wege ftehen bleiben „Dffenbar ein Bole”, hörte man eis 
wollte, ging flugs bin und überfeßte nen der Herren jagen. — „Nicht mit 
meiter. Bald mar auf feinem Laden- ihm einlaffen“, rief ein Zweiter. „Un- 
Thild zu lefen: „2. Gun“. Weil es ter feiner Bebingung — auh nicht 
dann aber fein Aeltefter ſehr raſch fatt ı gegen Baar“, ein Dritter. 
Dann fam ber Verkäufer imieber 


befam, al „Son of a Gun“ in der 
Welt herumgulaufen, fo entmwidelten | heraus.. Er meldete dem verblüfften 
Ti aus ihm die Gunniſons. — ' Simon, daß man die Ausführung fei- 
, Simon Uhrfhlüffel war al3 blut» ner gejchägten Aufträge aus gewiffen 
junger Burfhe aus einem Tleinen Grünen leider ablehnen müffe. 
Städtchen Baiernd nad der neuen ' Simon mar jehr überrafht und 
Melt gefommen. Er.fand die Gelegen- entrüftet. Im der Folge it es ihm ge= 
beit, nach welder er fuchte in einem Iungen, den Grund der Abmeifung zu 
erfahren. E3 war damald um bie 


aufblühenden Trleden des Staates 
Zeit, mo" die fogenannten bairifchen 


Indiana, imo es ihm dur) Yleiß und 

Sparjamteit, fjomwie eine borfichtige Juden hier bei Gejchäftsverbindungen 
Heiratb binnen meniger Jahre ge: | mit ihren Stammeägenofjen aus pol- 
lang, genug zu eriverben, um auf eis | nifhen Sprachgebieten trübe Erfah⸗ 
gene Hand und ganz ſicherer Grund⸗ rungen gemacht hatten, ſo daß Vieie 
lage einen Kleiderhandel anfangen zu von ihnen beſchlofſen, mii diefen über— 
können. In Vorausſicht, daß es haupt nichts mehr zu thun zu haben. 
einmal ſo kommen würde, Hatte er feir Wegen ber Endung feines in’8 Eng- 
nen für biefige Verhältniffe wenig Iifche überfeßten Namens hatte man 
munbgerechten men übertra in. bei Coon, Cahn und Cohen ben guten 
das KHmiege und biegfame ich⸗ Uhrfchlüffel für einen von der polni« 
teg”. — Um bie Waaren-Einfäufe für, jchen Brüberjhaft gehalten. 

fein Gefchäft fo vortbeitgaft mie mög | Mä Ä 
Ted j oe! Iraer begab Simon ich 


— Ein Beitrag zur Völkerlunde. — Weshalb man un⸗ 
= ter den hervorragenden Männern der Ber, Staas 
ten verhältnikmäßie wenig Träger deutſch Klin» | 
gender Namen findet. — Ginige Beifpiele von } 


Simon Watchtey, 


8 
—— 


* 


der hervorragenden Männer un⸗ 
Sferes Landes der Prozentjah der Na- 
men von deutfchem Klange ift. Unter 
em erfien Einbrude diefes Argumen- 

6, auf das fich anfcheinend nichts 
Seewibern läßt, fünnte man fich beinahe 
gezwungen fühlen, Flein beizugeben — 
wenn man nämlich der Sache feine 
Ingebe dere Aufmerffamteit gefchentt 

d die richtige Erklärung dafür ge- 


fern man aber weiß, mie vielfach 
zulande die deutſchen Familienna⸗ 
eine engliſche Form angenommen 
en, — (um nur einige Beifpiele 
führen: bie Aelterväter des lang⸗ 
Bundes⸗Senators Sherman 
Dbio und feines kriegstüchtigen 
ubers Tecumfeh führten den Namen 
kann; in Sachen Abraham Zins 
ſcheint mitteld bofumentarifcher 
ber Beweis erbracht zu fein, 
Großvater des Märtyrer⸗ 

mten nicht Lincoln. ſondern 

en geheißen hat; in neueren Ta⸗ 
edte man mit einiger Verblüf⸗ 

, baß ber von otva in den Kon⸗ 
Sentfandie redegewandbte und von 
inb aus tüchtige Landınann red 
zur Eintragung feines Nas | 

ie Stammrolle des zur Ver» 

= Union a 


— ⸗ x — a N... 
J— sa IraIpTr dad 


5 Aen 


Während wohl die meiſten Namens⸗ 


& orbnungsmäßig, mit gerichtlicher 
eihilfe, zu. Man Ihät, daß in ben 
Chicagoer Gerichtähöfen wöchentlich 
breißig bis vierzig derartige Aenberun- 
gen beforgt werben. Das Verfahren tft 
ein jehr einfaches und ift nur mit ge- 
tingfügigen Koften verfnüpft. Der 
Bittfteller unterbreitet dem NRichter 


‚eine entfprechende Eingabe, worin bie 


Gründe aufgezählt find, melde ben 
Namenswechſel wünſchenswerth er- 
ſcheinen laſſen, das Geſuch wird bewil⸗ 
ligt, und iſt dieſe Bewilligung zu Pro— 
tokoll genommen, dann iſt die Sache 
erledigt. Schwierigkeiten macht der 
Richter nur ſelten, ſelbſt dann nicht, 
wenn Irgendwer auf den Einfall 
kommt, ſich auf dieſem einfachen Wege 
zu einem Namen von hochtrabendem 
adeligem Klang zu verhelfen. Auf dieſe 
Weiſe wurde z. B. vor Kurzem durch 
eine einfache Verfügung des Kreisge— 
richts aus der ſchlicht-bürgerlichen 
Rebecca L. Guilfoyle ein Edelfräulein 
Namens Recca L. Ady de Lascan. 

Herr Alphonſe Buckingham Chand⸗— 
ler iſt zwar von virginiſcher Abſtam— 
mung, aber in Florenz geboren und er— 
zogen. Dort hat ihm ſein, erſter Vor⸗ 
name gar nichts geſchadet, hier aber 

erwies derſelbe ſich ihm vielfach läſtig 

und hinderlich. Er erbat deshalb und 
erhielt die Erlaubniß, ihn fallen zu 
laſſen. 

Ulyſſes J. Sabelowitz kam aus 
Rußland. Er hatte hier gefunden, daß 
die Endung „owitz“ ſeinen Namen 
ganz unnöthig verlängerte. Es wurde 
ihm geſtattet, ſie zu ſtreichen. 

Niels Riis Kinggaard, ein Däne, 
wirkte ſich einen vollſtändigen Umbau 
ſeines Namens aus. Aus Niels wurde 
Nelfon, das fehmerfällige Kinggaard 
wurde pom Ende in die Mitte gerüdt 
und der Mittelname Ritz in Reeje um» 
gefchrieben und zum Familien-Namen 


gemacht. 

Herr Durand Churdil Mayer 
wurde auf fein dringendes Anſuchen 
von einem hohen Gerichtshof „ente 
mayhert“. 

Waller G. Wilharm ſtudirt dieHeil⸗ 
kunde. Als Arzt, befürchtet er, könnte 
der Name ‚Wilharm“ für ihn zu einer 
Quelle des Harmes werden — er ließ 
ihn deshalb abkürzen in Wil. 

Benjamin Blod erzählte dem Rich— 
ter, daß er in eine Familie des Ng— 
mens Czechowski geheirathet habe. 
Nun beſtänden merkwürdigerweiſe alle 
Bekannien dieſer Familie darauf, ihn 
Czechowski ſtatt Block zu nennen. Er 
ſei ein gefälliger Menſch und wolle 
deshalb dieſen Namen in aller Form 
annehmen. Er erhielt die Erlaubniß 
hierzu, obgleich der Damenſchneider 
Leon Czechowski heftig Einſpruch er— 
hob und behauptete, der wahre Beweg⸗ 
grund Bloc beftehe darin, daß er 
ihm, Leon, in feiner Damenfchnetberei 
auf unlautere Weife Abbruh thun 
wolle. 

Als bemerkenswerth mag zum 
Schluſſe noch der Fall eines charakter—⸗ 
feſten Zeitgenoſſen hier Erwähnung 
finden, welchem die Schickſalsfrauen 
den ominöſenFamiliennamen „Schafs⸗ 
kopf“ auf den Lebensweg mitgegeben 
hatten. Die Kinder dieſes Wackeren 
haben vor einiger Zeit mit ſeiner Ein⸗ 
willigung dieſen Namen für ihren Be— 
darf in Schahykoff umſtutzen laſſen, er 
ſelber aber ihat nicht mit. Als Schafs⸗ 
fopf, jagt er voller Ergebung, fei er 
alt geworben, ala Schafskopf wolle er 
auch zu feinen Vätern eingehen. —S8. 


Feſſellos. 


Novelette von Julius Keller. 


Der große Entſchluß war gefaßt. 
Er wollle die kecke Soubrette heirathen. 
Er wollte allen Vorurtheilen entſagen, 
die Einwilligung ſeiner Eltern mit 
ihren kleinbürgerlichen Anſichten er— 
trotzen und nur unter dieſer Bedingung 
die Berliner Filiale des väterlichen 
Kaffee-⸗Geſchäfts übernehmen. Gewiß, 
es war eine böſe Mesalliance für ihn, 
deſſen Vater einmal beinahe Senator 
geworden wäre — aber wahre Liebe 
verſteht Opfer zu bringen ... 

Mit dieſem Entſchluß trat er eines 
falten: Dezembertages bei der Künſt⸗ 
lerin ein. In ftolzer, felbitbemwußter 
Stimmung. Was würde fie jagen! 
Wie würde fie flaunen über diefen 
Triumph ihrer Kunft, ihrer Perfönlich- 
feit. Einen Heirathdantrag — bon 
dem einzigen Sohn der altbefannten 
Firma Friedrih Eduard Töniffen... 
Und fo ganz undorbereitet! 


Meta fchien e8 ihm auch gleich an- 


zufehen, daß er etwas Außergemöhn- 
liches im Schilde führe. Sie mufterte 
ihn mit neugierigen Bliden von oben 
6i3 unten und fagte dann: 

„Sie jchauen mir heute fo verändert 
drein, lieber Herr Zöniffen... Wehlt 
Ihnen was?“ 

„Allerdings, Fräulein Meta... ich 
hab' was auf dem Herzen... X 
meiß nicht, ob Sie e8 vielleicht fcehon 
gemerkt haben..." 

Sie lachte laut auf und firedte ab- 
mehrend die Hände aus. 

„Um: Himmeld willen — mieber 
einer!“ 

„Lachen Sie mid nihmauß, Fräu- 
lein Meta, ich bitte Sie... Ich mein’ 
e3 ernfter, ald Sie vielleicht glauben.” 

Und nun fah er ihr mit einem aus 
Treuberzigfeit und feierlichem Ernſt 
gemifchten Blid tief in Die Augen. 

Sie trat zurüd und ftarrte ihn an. 

„Ja, mein liebes, theures Fräulein,“ 
fuhr er in lebhafter Erregung und 
berzlihdem Tone fort, „ich bin feiner 
von denen, die al3 Motte da3 glänzende 
Licht umfhrwärmen, um fich die Flü- 
gel zu verbrennen. Ych habe mich ge- 
prüft, eingehend und nachbrüdlich, ic 
bin mit mir zu Rathe gegangen, lange 
und gewifjenhaft, bevor ih hnen 


Get —RXx Jahre. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 
a. az m. 
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meine Gefühle entbüllte.. Ych Bin micht 
„toieber einer“, und auch nicht — „Io 
einer”... Ich biete Yhnen nicht nur 


— 
* 


meine Liebe ... bettele nicht nur um 


Ihre Gunſt... Ich bitte und bettle 
um mehr — um Beſſeres ... ich will..“ 

„Um Gottes willen... doch nicht et⸗ 
wa — mich heirathen?!" 

„&8 ıjt heraus... a. Fräulein 
Meta.. Das will ih. Ach mill Sie 
zu meiner rechtmäßigen Gattin machen 
bor Gott und dem Gefeß ... . Jch bin 
nicht reied — vorläufig — und wann 
ich wohlhabend und jelbitjtändig werde, 
da3 hängt ganz vom Papa ab, defien 
Gejundheitäzufland mir aber die tröjt- 
liche Hoffnung gibt, daß ich noch recht 
lange fein erfter junger Mann bleiben 
merde. Aber auch als folder fan ih 
Shnen eine menn nicht Iururiöfe, fo 
doch behagliche Häuslichkeit bieten... . 
und bor allem... . eine andere Qebend» 
fpbäre... Und Sie werden eben, ich 
fee e3 durch, Sie mit der Zeit in un» 
fere beiten Bürgerfreife zu lanziren,“ 

Er hielt verwirrt und tleinlaut inne, 
als er den Effelt feiner Worte nad 
und nah aus ihren Mienen las. 

Wie ander? jah die kleine Schelmin 
jebt au . ... Ihre Augen hafteten mit 


| Eine K-Straßfen-Anlerfuchung ſtei. 


Die X-Strahlen gebraucht, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man follte jofort vorjpredhen, Da Diefe Offerte 
irgendeine Zeit zurüdgezogen werden kann. 
Man Schneide diefes ans! 


dem Ausbrud überlegener Jronie auf 


ihm und fündeten alle andere eher 
denn Entzüden und Liebe. 

„Sind Sie zu Ende?“ fragte Sie 
gebehnt. 

„Augenbidid — ja. Ih Harte 
Shrer Antwort.“ 

„Die follen Gie haben... Mein lies 
ber Herr Töniffen. Sie waren offen 
und ehrlich zu mir; geftatten Sie, daß 
ih mit gleicher Münze zahle. Von 
Ihrem Standpunkte au8 haben Sie 
Net. Ahr Antrag bedeutet für mich 
eine Ehre und müßte viel Verlodendes 
haben. Aber Sie müjjen mir fchon 
verzeihen — mein Standpunft ift ein 
anderer. Und darum fage ich Ihnen 
zunächjft furz heraus: bebaure fehr. Ich 
vermag Gie mweider zu lieben noch zu 
heirathen.“ 

„Fräulein Meta“, rief er verdutzt, iſt 
das die Möglichkeit?“ 

„Es iſt, lieber Herr Töniſſen, 
ich werde gleich deutlicher ſein ... 
Wenn ich die Gattin des ausſichtsvol—⸗ 
len jungen Mannes eines ehrenwerthen 
Bürgerhauſes hätte werden wollen — 
mein Wort darauf — ich ſäße ſchon 
längſt als Hausfrau in irgend einem 
behaglichen Heim... . Aber — das ein— 
zige Talent, das mir völlig abgeht — 
iſt das — für die bürgerlichen Kreiſe.. 
Ich liebe meine Freiheit und die Art 
des Lebens, die ſie mir geſtattet ... 
Ich will genießen, wild und in vollen 
Zügen, was der Augenblick mir bietet 
... Ohne Feſſeln — ohne eine Rege— 
lung meiner Empfindungen durch aller— 
lei geſetzliche Vorſchriften! ... Ich bin 
nicht dafür ... ich will mich ausleben, 
verſtehen Sie, nach meiner Facon 


und 


manden kümmern als um mich ſelbſt 
... Da haben Sie in kurzen Worten 
mein ganzes Glaubensbekenntniß, und 
ich vermuthe, daß Sie jetzt kaum noch 
den Muth haben würden — mich in 
eine behagliche Häuslichteit und die 
beſſeren Kreiſe einzuführen. Uebrigens 
... wenn es Ihnen ſo ernſt iſt . .. ganz 
zu verſagen brauchen Sie ja nicht ... 
Der Menſch ändert ſich mit den Jah— 
ren und mit der Reife ... Vielleicht 
kommen wir uns mit der Zeit entgegen 
... Vielleicht — fragen Sie nach zehn 
Jahren noch einmal bei mir an.“ 

Er raffte ſich auf, gekränkt und be— 
leidigt, und nahm feinen Hut. 

„Sie werben e3 nicht thun, Herr 
Zöniffen?“ fragte fie rafch. 

„Rein, mein Trräulein, ich werde e8 
nicht thun ..... Ych bin hierher gefom= 
men mit einem warmen Herzen... mit 
ehrlichen Abfichten...... im Olauben, 
daß Sie meine Gefühle verjtehen und 
vielleicht erwidern fünnien .. . ch habe 
mich bitter getäufht... Ja... un 
fere Anfchauungen gehen mweit aufein- 
ander... mir leben... . in berjchie- 
denen Welten... E& war eine Tihor= 
beit von mir, das nicht gleich zu em= 
pfinden ... Qeben Sie wohl, und e3 ift 
wahrhaft ehrlich gemeint, wenn ich 
Ihnen nur Gutes und da Befte für 
die Zukunft wünſche.“ 

Er machte eine ſteife Verbeugung 
und ging gemeſſen aus der Thür, ohne 
daß ſie ihn begleitete. 

„Auch ich wünſche Ihnen viel Glüch“ 
rief ſie ihm nach, „und entgleiſen Sie 
nur nicht mit all Ihrer Ehrlichkeit!“ 

Und während er die Thür hinter fi 


Tchloß, hörte er noch ihr lautes über- | 


müthiges Lachen. 
* * * 

Das „Unterbrettl zum girrenden 
Kater“ in der Elſaſſer Straße war neu 
eröffnet. Tief unten im Keller, eine 
Bänkelſängerhalle ſchlimmſier Sorte, 
aber voll lockender Reize für gewiſſe 
Lebemänner, die ganz beſondere Ge— 
nüſſe erwarteten und ihreEnttäuſchung 
freilich nur mit 30 Pfennig für einen 
Schnitt verſchnittenes Münchener zu 
zahlen hatten. 

Ein bitterlalter Dezemberabend ... 

Nur vereinzelte Beſucher 
dem „Girrenden Kater“ zu, und manche 
von ihnen machten mieder Kehrt vor 
der fchmalen, halbdunflen Treppe, bie 
binunterführie zum „Unterbrettl“. 

Das that auch ein Tchlanter, in einen 
kojtbaren Pelz gehüllter Herr, der am 
Arm eines-andern dem lodenden Lotal 
zugejhritten mar. 

„Der Menich muß ferne Wiffenfchaft 
bereichern,“ meinte eben der andere 
fröhlich, „nur hinein. Dann werden 
wir ſehen ... Zier Dich nicht, Kaffees 
onlel... So mad habt Ihr in Ham— 
burg gewiß noch nicht.“ 

„Ra, da Du drauf beftehft, Wink» 
ler, meinetwegen ... . aber wenn’3 zu 
we wird, flieh ich, das merfe 


Dider Tabalaqualm fchlug heraus, 
als fie die Thür öffnelen, umb * 
ride me fang ihm ent- 


T dreh 


glüdlich fein und mich. Dabei um Nie= 
| 


jteuerten | 


Die Speztaliften in der weltberühmten State Medical Difpinfarh Lurtren alle Männer 
tranfheiten fhneller als irgend ein anderer Spezialift im Nordwelten. Die Behandlung 
fhrager Männer tft eine Speaialität, und die Difpenfary hat mehr Upparate und Ins 
ftrumente al3 alle anderen Spesialiften im Nordiveiten gufammengenommen. 


Die ainfligften Bedingungen! 


Männer 


mit fhwahem, fhmerzgendem Rüden und Nieren, bitale Schwäde, 
Ihmerabaftes Uriniren, nädtlihe Berlufte, eingeldrumpfte, un. 
— entwickelte, Körpertheile, Gedachtnißſchwäche öft 
zen tr der PBruft, Nierenleiden, Blafenkatarıd, Sag im 


Nervöfität, Schmer- 
rin, Sleden dor den Mugen, uns 


angebrachtes Errötpen, beflemmendes Gefühl, Gedantenihmwähe, Unfähigkeit, Melandolte, 
welde Entartung, Wahnfinn und Tod borausfehen, permanent geheilt. 


Geheime Kranfheiten 


fte Hellung für fhwade Männer. 


I 


3 unge Männer eg uederarbeitun 


— 55 TER geworden, fobald wie mig- We 
t ilt. 


| Medizin frei. bis geheilt. | 


Stunden bon 10 bi3 4, und bon 6—7 Ubends, 


tagen nur bon 10—12 Uhr. 


„Setzen, Töniſſen ... und hinſehen. 


den am Arm und zog ihn 
vorn an einen kleinen Tiſch, 
Podium, das die Bühne bedeutete. 

Die holde Sängerin war bereits 
verſchwunden. 

Da kam die nächſte Nummer 
Mit Händeklatſchen und Zurufen wur— 
de die Dame empfangen, die, als Bän— 
kelſängerin in ein auffallend kurzes 
und geflicktes Röckchen gekleidet, eine 
alte Guitarre in der Hand, 
dium betrat. 
fett, und ihr 
mit den zyniſchen Zügen und den her— 


Sie war klein, dick und 


jugendfriſch und von 
Reiz geweſen war. 
„Brr,“ murrte Winkler 


faszinirendem 
und ſtieß 
kelte alte Fregatte!“ 


Wirklich ſcheußlich die — Perſon! — 
Und nun erfannte er fie... 
War es möglich?.. 


und den freien Manieren... .? 

Sie hatte geendet, und als fie fich 
| zum Abgehen anſchickte, 
ganz unverſtohlen 
hatte ihn erkannt. 


zu ihm hin. 
Das 


det, mit aufdringlicher Koketterie. Und 


während ſie ſang und er faszinirt zu 


der abgelebten, aufgeſchminkten Perſon 
binaufftarrie, überfam 
nerung, und er fah fie vor jich ftehen in 
threm Iururiofen Gemad, wie fie ihn 


liale übernehmen follte... 1892... 
Vielleicht Fragen Sie nach zehn Jahren 


State Medical 


S.W,:Ede State und Dan Buren Straße, 
Eingang 66 Ban Buren Strafe. 


“| 
| 5 
Damit griff der andere den Zögern: | WORLD 8 
ganz nad) | 
dicht am | 


da8 Bo: | 
aufgedunfene® Geficht | 


ausfordernd Tacherden Augen verrieth 
im erjten Moment nicht, dab e3 einft | 


den Freund an, „Jieh mal die aufgeta= | 


Gleichzeitig blicte Töniffen hinauf. | 8 


3 mög . Dieſe kleine 
fette Perſon mit dem zyniſchen Lachen o. t 


da nidtefie | 
Sie | 
Publikum 
klatſchte beluſtigt, und ſie begann noch 
| einen Ver, immer zu Tönifjen gewen= | 


ihn die Erins | 


ım 


unnatürltihe Ubflüffe, Blutveraii- $ 
fung, Varicocele [Arampfader- 
druh), für immer geheilt. Schnell» 


u. Selbit- 


f 


Sonntags und an allen regulären Feier 


Dispensary, 


Man fehneide diefes aus, da diefe Annonce nicht jeden Tag ericheint. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deute 
fe Spesialiiten und betrachten e3 ala eine Eh« 
te, ibre leidenden Mitmenfchen fo fchnell als 

delich bon ihren Gebrehen au heilen. Sie bei» 
len gründli unter Garantie, alle geheimen 
Kranideiten br Männer, Syrauenleiden n. Men⸗ 
— — ohne Operation, Hautkrantk⸗ 

eiten, Folgen von Selbſtbefleckung, verlarene 
Mannbarkeit etc. Operationen von erſter Klaffe 
©Operateuren, für radilale Heilung bon vrü— 
Ken, Krebs, Tumoren, Varicocele (Hodenfrank 
beiten) etc. Ronfultirt uns bebor Ihr heiratbet. 
Wenn nötbia, plaairen mir Patienten in unfer 
N:ribatboipital. Frauen werden bom Frauenırzt 
(Dame) behandelt. Behandlung infl, Medizinen 
Nur drei Dollars 
per Monat. —Schneibet died aus. — Stunden: 
dB Uhr Morgens bis 7 Uhr Abend; Sonntag 10 
Uhr bis 12 Uhr, doi tone 


Die größle Enldeckung des Zeilallkers, 
ABTENA 
Althma beitimmt und dauernd. 
behaupten nicht, daft Abtena Afthma in einem 
En Wohe beilt, aber dak e3 Afibma 
wie jchiwierig der Fall jein mag, 


oder weniger, wenn der Anwerjung 
. €2 wird zu $1.00 in allen bejs 
fauf 


heilt 
ir } 


auft. 
ena nit in Eurer Nachbarſchaft 
fo ichiden mir Euch eine Flaſche 
Od und werden au dazu beitragen, 
er Ubtena hält, wenn Ahr uns 
e zuichidt. 
t toegen freiem Buch, Mmelches merthoolle 
nit für Withbma-Leidende enthält. 


UL, W. Abt & Company, 


510-513 Medinahb Temple, Chicago. 
18fb, mifrjo* 


Kleidermachen. 
Jacksons Chicago Tailoring Insiitute, 209 State Str, 
— Gtablirt 1380. — . 

Größte und einzige Schule der Stalft, melde praßs 
tigen Unterricht im Zujchneiden und Kleidermacen 
ertheilt. Damen da3 Bufdneiden und SHerftellen 
ihrer Kleider gelehrt — keine Karten, Majchinen oder 
altmadifche Methoden. Yadfon’3 Tailor Syſtem iſt 
leicht zu erlernen und fehneidet alle Mleidungsftüde 
zu, obne fie umauändern. Unfere Schüler haben 


| qutzahlende Stellungen in den tonangebenden Gtas 


| fagt. Nach zehn Sahzen... das paßte | 


| ja gerade heute. 

Und vielleicht dachte fie etwas Aehn- 
lies... Denn als fie ihren lebten 
Vers aeendet hatie und nochmals bers 
borgerufen wurde, da warf fie ihm 
Kußfinger herab, und das aufge- 
ſchminkte Geſicht lächelte ihm auffor- 
dernd und verheißungsvoll zu, ehe ſie 
abhüpfte . 

„Hriß," raunte Winkler dem Freunde 
beluftigt zu, „da hat Dich wohl ’ne alte 
Bekannte getroffen? Scheint ’n bißchen 
— runtergelommen zu fein?“ „Sie hat 
ſich ausgelebt,“ fiieß Töniffen bitter 
hervor, „feifellos“. Und dann ftand er 
plögiih auf und fohritt dur den 
Dualm und Dunft hindurch haftig dem 
Ausgang zu. 


— Auf dem erſten Ball. — „Sieh 
nur den Backfiſch da drüben, wie der 
vor Vergnügen ſtrahlt.“ — „Ja, der 
reinſte Leuchtkäfer.“ 


Einige ernſte Worte an Mäuner. 


Ob ein Mann durch eigene Schuld, durch 
Jugendſünden, durch zu ſchwere Arbeit oder 
durch anpere Lirjachen jeine Mannestraft 
eingebüßt hat — ich meine, Jedem jollie 
Rettung iverben, denn nur ein vollfommen 
geſunder und kräftiger Menſch ift ein wahrs 
haft glüdlicher Menſch. Wollt Ihr meinen 
Rath hören und wirklich geſund werden? 
Dann beſchreibt mir Euren Zuſtand frank 
und frei, legt Eurem Brief eine Marke bei 
und ich will Euch gewiſſenhaft den ſicheren 
Weg zur Heilung zeigen. Daß ich Eures 
Vertrauens würdig bin, brauche ich wohl 
laum zu fagen. 


| per Expreß verfandt. 


| 


| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 


I 


| lungen Schülern foftenfrei angewiejen. 


boll überlegener $ronie abfertigte . . . | 
ı Damals war's, als er die Berliner Fi: | 


eilt Euch) fethl 


noch einmal bei mir an,“ hatte fie ge= | 


biiijement® Chicago und des ganzen Landes. Stels 
Deutih ges 
Euite 27, 09 State Str. 

11feb, mıfafo, Ins 


ſprochen. Jadſon, 


French 

Specific 

beilt im» 

mer alle 

Kranlkhei⸗ 

ten und unnatürliche Entleerung der Harn Or⸗ 

ane beider Geſchlechter. Volle Anweiſung mit 

eder Flaſche. Preis 31.00. Verlauft von E. 8. 

Stahl Drug Co. oder nach Empfang des Preiſes 

Udreijle: E. 2. Staht 

Drug Compandn, 153 Pan Buren Str, 
Rialto Bldg., Ede Sherman Etr., Chicago. 

10m3,didofon* 


Für Lutiröbrenentzändung und 


AÄASTHM 


verjudt daß Open Doors &s 1öft den 
Hletm und heilt bie Lufiröhren. ine Flafhe wird 

Euch überzeugen. Preis 81.00. 
594 MILWAUKEE AVE., CHICAGO, 
lieb, jodıdolnıs 


&ie 3 3 

asen Erfolg mit einem Zucceßful 
bh 
Der Nejultate erzieleude Ausbrüs — = 
ter. Warum erperinentiren, wenn —* 
man eine jahrelang bewährte Ma⸗ 
fchine erhaltenann. Sie brütet 
bollfommen aus undift dauerhaft. 
Schickt nach unſerm deutſchen Aus 

brüter⸗Buch, 84 Seiten, frei. 
Schreibt in irgend einer Sprache. 

Des Moines Incubator Go, 

Devt.181 Des Moined, Ja... Dept.161 Buffalo,R.9. 


H.Llaussenius &[o. 


gegründet 1864 dur 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfhaften, Bollmanten, 


Wehfel, Polzaßlungen, Militär u. Pen- 
ſions ſachen, Notariats · und Rechts bureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Uhr Ubends, Konntag bis 12 he, 
Ans, mijaje 


“ 


Greenebaum Sons, 
Bankers, vr ° veyıseniear s52. 
Geld Lauf Ünicagoer Grunde 





* 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 8. Klärz 1903. 
von jest ab zu trinken feiegen, 


ift 
Sodamafler. 

Qua.: Das Opfer, das fich die Ges 
natoren durch Verzicht auf alle altos 
holiſchen Getränke auferlegt haben, ift 
ein glänzendes Zeugniß für das 
Prlihtbemußtfein diefer Hohen Körper- 
Ichaft. — Weil dem $mmigranten, der 
an Alfoholgenuß gewöhnt ift, keinerlei 
Ipirituöfe Getränte verabfolgt merben 
jollen, wollen fie, die ebenfalls bismei- 
len durch ein geiftiges Getränf Anre- 


ee - 
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wre The Tobey Furniture Co. vemma. 
albiährlicher Verkauf 
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Bon Ulbert Weiße 


Charlie (der Wirth): Wenn hr 
mir einen Gefallen ermweijen wollt, jo 
haltet Euch heute Ahend nicht lange bei 
der Vorrede auf und fangt bald zu 
fpielen an. ch muß morgen früher, 
als gemöhnlich, aufitehen. 

Lehmann: Aha! Du bift wohl 
Mitglied von ’n Aurora Klub oder 
Ritter pom Drden der „Early Ede- 
Dpener3“ geworben? 

Charlie: Diefes weniger. Ych habe 
’mal zur Mbmwechfelung den „Hobo= 
Bil“, der Morgen den Saloon reine 
machte; „gefeuert“, und muß nun bie 
Arbeit felbit thun! 

Leh.: Hat er etwa Streikjelüjte je 
zeigt? 

Ehar.: Sobald fich der Wahltag nä> 
bert, ift mit dem Kerl nicht3 anzufans 
gen. Shn fticht der Hafer. Die Er 
kenntniß feines Werths als Bürger der 
eriten Ward fommt bei ihm zumDurdh» 
bruch. Die doppelte und dreifache Aus» 
übung des Stimmrecht3 oder vielmehr 
die dafür fiher in Ausficht ſtehende 
Bezahlung macht ihn üppig; als be= 
geifterter und „geiltig“ jtet3 angeregter 
Anhänger desBathhoufe-ohnnie” und 
des „Hintey-Dinf“ hält er es für feine 
Pflicht, jeden Mbend in den Marb- 
klubs ſein Licht als „Precinct-Worker“ 
leuchten zu laſſen und Unmaſſen Frei— 
bier zu ſaufen; natürlich kommt er 
dann jeden Morgen zu ſpät, macht ſei— 
ne Arbeit ſchlecht, hat ein großes Maul 
und verſucht, meinen Gäſten ſein po— 
litiſches Programm zu entwickeln! 

Grieshuber: Sobald er aber 
ſeine Pflicht als Bürger erfüllt, gut 
und kräftig geſtimmt hat und wieder 
nüchtern geworden iſt, nimmſt Du ihn 
zurück. Die Geſchichte wiederholt ſich 
ja in jedem Frühjahr. 

Char.: Diesmal kommt's anders. 
Er wird wahrſcheinlich gar nicht ſtim— 
men dürfen, ſondern ſich zu der Zeit 
der Wahl im Arbeitshauſe nützlich ma— 
chen müſſen. 

Kulicke: 
reſten laſſen? 

Char.: Ja, habs leider thun müſ— 
ſen. Er hat mit dem Barkeeper, dem 
Fritz, Krakehl angefangen, denſelben 
mit dem Bierſchlägel zu Boden ge— 
ſchlagen und als ich dann von oben 
beruntergefprungen fam, hat er eine 
Sodaflafche nad) mir gejehmifien. Er 
hat mich zwar nicht getroffen, aber die 
große Spiegeljcheibe Hinter der Bar, 
die 100 Dollars gefoftet hat, entziei 
geworfen! 

Gries: Bift Du wirklich To naiv, zu 
glauben, daß man einen jo verbienft- 
vollen Bürger der erjten Ward, jebt 
por der Wahl, in’3 Arbeitshaus jtect 
und ihn und den „Voß“ um feineStim- 
me bringt, weil er einem minderwertis 
gen „Dutchman“ auf der Norbfeite eine 
Spiegelſcheibe zerſchlagen hat? Da 
kennſt Du die Staatsmänner der erſten 
Ward ſchlecht! Zehn Advokaten kannſt 
Du heuern, um ihn verfolgen zu laſ— 
ſen; nach der Bridewell geht er nicht. 
Wenn alle Deine zehn Advokaten ſeine 
Verurtheilung im Schweiße ihres An—⸗ 
geſichts durchgeſetzt haben, koſtet es 
Hinkey Dink bloß ein gutes Wort, 
um für ihn einen Pardon aus der 
Mayors-Office zu bekommen. 

Char.: Das weiß ich ſo gut, wie Du. 
Ich beabſichtigte auch bloß, einen 
Schreckſchuß abzufeuern und den ra— 
biaten Kerl auf die beſte Manier aus 
dem Hauſe zu kriegen, als ich nach dem 
„Hoodlum-Wagen“ teleigdonirte. Zum 

chein des Gerechten hätte die Poli: 
zei ihn nach der Station genommen 
und dann ohne Weiteres laufen laffen. 
Aber ftatt ruhig die Spazierfahrt zu 
machen, hat er fich ’ne böfe Suppe ein 
gebrodt, denn wenn er wegen Wider» 
ftanda gegen die Polizei verurtheilt 
wird, begnadigt ihn der Mayor nicht fo 
leicht, um es mit der Polizei nicht zu 
verderben. In den PolizeisUiniformen, 
und tda8 drum und bran hängt, fteden 
bei der Wahl auch viele taufend Stim« 
men für den Bürgermeifter. 

Kul.: Hat er fich mit der Poließ ge⸗ 
feitet? 

Char.: Die Gefhichte mar fo: Alfo, 
der Patrolwagen kommt vorgefahren 
und der Poliziſt, der immer von der 
Station mitgeſchickt wird, ſpringt 
heraus und fordert den „Hobo⸗Bill“ 
auf, in den Wagen zu ſteigen! Mein 
„Hobo⸗Bill“ geht auch ganz artig bis 
zu dem kleinen Treppchen, auf dem 
man in den Wagen klettert, mit. 
Plötzlich, als wenn ihm etwas einfällt, 
zieht er den Fuß von der Magen 
fchwelle zurüd und fragt den Bolizi- 
ften: „Hat berTreiber auch feinelinion- 
Karte bei fih?“ “Get in!” befiehlt der 
Polizift. „Hat er feine Kart’? fragt 
ber „Hobo-Bill“ nochmals. “Get in!” 
brüflt der Polizift. „Wenn er feine 
Kart’ von der „Drivers and Teamfters 
Union“ bat, ift er ein Scab, und von 
'nem Scab laffe ich mich nich’ fahren! 
Das fettelt den Häfh!“ Damit will er 
fi Iosreißen . Das fettelte aber nicht 
den Häfeh, fondern der Treiber, 
wüthend von demBock geſprungen inar, 
und ber-Polizift, dem ber „Hobo-Win“ 


Haft Du ihn denn ar 


Miderftands gegen die Staatögemalt 
zu verantworten haben... . 

Grie3.: Chicago fteht jebt vor ber 
Mahl unter der Herrjchaft der gefeb- 
Iofen @lemente.e Die Proftitution 


! macht fich auf den Straßen ungenitt 


’ 


— — — nn nn anne 


blaue kerſpieler ſind, 
St | Kefin 8 nd ide ir, ale 


breit. Die Epiel- und Wettbuben tes 
ben Tag und Nacht offen, und an ben 
Schluß der Wirthinaften zur Polizei- 
ftunde denft Niemand. 

Leh.: Na, dran denfen duhn 
Thon welche, un’ die Temperenzdamen, 
mo doch die Nächten zu Allen find, 
wat jejen dem Anjtand un der Moral 
beritößt, find bei'm Chef D’Meil jeme- 
fen un’ haben ’n fich wrdentlich hochje- 
nommen .... Det bat ’n aber jehr 
falt jelaffen un’ er hat jeradezu jefagt, 
det jo ne Saumirthichaft Hier fchon 
immer bor die Wahl jemefen i3 von bie 
Zeit an, det Chicajo in die Windeln je= 
lejen bat, und bet et fo bleiben wird, 
bis der lebte Mayor jemählt i8. Denn 
bat er jo über die Schulter mit ’n 
Daumen nad) die Mayor3-Dffice je- 
wunten..... 

Grie3.: Der Chef ift auch nicht zu 
tadeln. Was fann er thun, wenn ber 
Mayor fozufagen das Signal zur Ge- 
je&lofigfeit gibt? 

Duabbe: Was jagen Sie da? 
Harztjon hätte... . 

Gried.: Nicht Hätte, fondern Hat 
jeinen Wahlfeldzug in einer Verfamm- 
lung eröffnet, zu deren Befuch die 
Ihlehten Elemente Chicago3 durch ges 
jeglich verbotene „Pricefight3" und 
Hahnenfämpfe angelodt wurden. — 

Kul.: Die Paepers haben ihm aber 
ordentlich Hell gegeben. 

Gried.: Und was hat er darauf er- 
wider? Er fähe ab und zu foldhe 
Holzerei ganz gerne, und ein Hahnen- 
fampf jet ein Hauptgaudium für ihn... 
Natürlich jagt er das bloß, um fich bei 
den „Sport3” und „Iouah3” populär 
zu madıen, und vom Standpunft des 
praftiihen Bolitifer3 handelt er ganz 
richtig, denn — leider Gottes — ift e3 
in Chicago fo weit gefommen, daß bie 
Tchlehten Glemente ein hunbertmal 
größeres ntereffe an den Wahlen neh- 
men, als der anjtändige Bürger, mäh- 
rend e3 umgefehrt fein follte... Der 
Darrom hat gewußt, warum er bie 
Nomination abgelehnt hat... . 

Leh.: Ick ooch! Weil er nen richtigen 
Alıinus hatte, det er mit die Kefelichaft 
pon Stabtväter doch nicht? anfangen 
fönnt! Da is der NRojenfeld befier 
dran mit feinen Genat.... 

Dua.: Inwiefern? Der Bürger: 
meifter fann gerade fo gut die Be- 
Tchlüffe des Stabdtrath3 vetiren, wie der 
Präfident die des Senats! 

Leh.: Mit dem Vetiren alleene i3 
ooch nifcht jemacht, wenn die Aldermen 
faul find, bloß jhmwaten duhn 1m’ 
nifht zu MWeje brinjen. — Hat der 
Präfident aber mit fo ’ne faule Roeppe 
zu dubn, vo fih’3 Maul abreden, aber 
an Schluß von der Situng ihre Uffja= 
ben nich’ jelöit haben, fo kann er et je- 
rade jo machen, wie mein oller Lehrer 
Pinneberg von die Holzpantinenfäule 
uffn Schandarmenmardt, er läßt 
ihbnennadfigen, bis fe fchwarz 
werben oder ihre ejeesuffjaben ge= 
löft haben. 

Gried.: Aus dem Roojevelt werd’ ich 
nicht recht Hug. Erit jchien es fo, als 
wenn er, wie der Bismard von Wil- 
heim fagte, jein eigener NReichstanzler 
fein merbe, er mimmelte fi) die Mart 
Hannas und andere Stüben des Prä- 
fiventen = Stuhles vom Halfe, wollte 
die Truft3 mit Haut und Haaren auf: 
freffen u. f. m., dann fah es jo aus, 
ala wenn fein Rüdgrat gejchmeibiger 
wurde, dasDraufgehen des rauhenfei- 
ter3 verwanbelte fich in das porfichtige 
Abwägen des praktiſchen Politikers, 
der keinem vor den Kopf ſtoßen will, 
und neuerdings — eben durch die An— 
ordnung der Extraſitzung zeigt er, 
daß er ſich auch von den Leitern ſeiner 
eigenen Partei nicht dumm machen 
läßt, ſondern rückſichtslos ſeinen Wil— 
len durchzuſetzen beſtrebt iſt. — 

Leh.: Det der olle Quaſſelfritze 
Duay die Qumpenterritojen in unfern 
Staatenbund mit Yemalt rinnquaffeln 
will, hat ’n am merfhten jefuchft. Det 
wär’ ja ooch 'n ſtarkes Stück. 

Dua.: Jh möchte in aller Welt wif- 
fen, wma3 Sie, Herr Lehmann eigent- 
li gegen die „Omnibus = Gtaaten- 
Bill“ einzumenden haben? 

Leh.: Allens. In's Beſondere ſpreche 
ick mir janz entſchieden jejen die jtaat3» 
rechtliche Erhebung von Dflahama me» 
jen politifche Uinreife aus. — 

Dua.: So? Und Xhre Gründe? 

Leh.: Wenn ’n janfet Teritorjum 
no jo meit in die Kultur zurüd i3, 
bet die Lejiälatur et for nöthig finden 
duht, ͤhm per Jeſetz Inſchtruktsjonen 
über ſo'n ſimples Spiel wie „Seven 
up“ zu ertheilen, kann man da von die 
Senators, wo ja doch der Pudels Kern 
von die janze Katzenbaljerei ſind, er⸗ 
warten, det ſe wat von 'n Pokerſpiel 
verjtiehen? Un’ mat n’ juter Senater 


in Wafhington fein will, 
a — 


gund für ihre Geijtesarbeit gefunden 
| haben, darauf verzichten, und jo dem 
Anfömmling in diefem Lande mit gu= 
tem Wifpiel porangehen. 
| G©ries.: Sch will Ihnen ſagen, wo— 
| bon die Gejchichte zeugt: Bon der ganz 
eremplarifchen Dummheit, mit der fie 
| in die Grube gejprungen find, die fig 
jth felbit gegraben haben. 

Leh.: Wenn uns der olle Binneberg 
bon der Holzpantinenfchule uff'n 
Schandarmenmarcht nachſitzen ließ, 
denn fraß er uns die Butterjtullen por= 
ber uff, natürlich bloß, det und det 
Nachſchwitzen bei 'n hunjrijen Majen 
doppelt eklich war. So jeht 's nu ooch 
'n Senat — Nachſitzen un' niſcht zu 
trinken kriejen — det is 'ne doppelte 
Straf. 

Char.: Du bringst mich da auf einen 
auten Gedanken — menn hr mich hier 
wegen Eurer Quaffelei nahfigen läßt... 

Gried.: Dann friegt Ihr nichts zu 
trinken! Das mollteft Du doc) jagen? 
Na, vorläufig wollen wir nod Eins 
trinfen.... . Alfo, hurry up, bring 
uns vier Gla3 Bier und — die Karten. 

— — — — 


zür die Rüde. 


Abendeſſen.— Das Abendeſ— 
ſen kann viel verſchiedenartigere For— 
men annehmen, als das Mittageſſen, 
das eigentlich nur durch die Reichlich— 
keit oder Knappheit der Mittel, durch 
den Umſtand, ob es für die Familie 
oder für Gäſte ſervirt wird, ſich unter— 
ſcheidet. Das Abendeſſen aber kann 
ſelbſt für den Familienkreis aus kal— 
ten oder warmen Speiſen, oder aus 
Thee mit einfachem Aufſchnitt beſte— 
hen, während für Geſellſchaftszwecke 
zu dieſen drei Formen noch das kalte 
Büffet tritt. Sehen wir uns die ver— 
ſchiedenen Abendeſſen einmal näher 
an und verſuchen wir, der Rathloſig— 
keit junger Hausfrauen auf dieſem 
Gebiete etwas abzuhelfen. 

Nachſtehend eine Anzahl Gerichte, 
die ſich als warmes Abendeſſen für den 
Familientiſch eignen dürften. Zu be— 
merken iſt dabei, daß faſt überall, wo 
grüne Salate angegeben ſind, ein vom 
Mittagstiſch übrig gebliebenes Ge— 
müſe ſervirt werden kann. 

Uebriger Braten, in der Sauce erhitzt, 
mit Salat; 
Frankfurter Würſtchen mit übrigem 

Sauerkraut; 

Eier, weichgeſotten, mit grünem Salat 
Spiegeleier L * 
Rühreier, u 
Dmeletten, — x 
Aufſchnitt, — 
Beefſteak mit Ei,, 
Gedämpftes Kalbfleiſch 
„Prepared Ham“, Maccaroni mit To— 
maten⸗-Purse. 
„Creamed Codfiſh“ mit Salzkartof— 
eln. 
Auflauf von Schinken und Reis. 
Auflauf vonKartoffeln und Häringen. 
Ragout aus übrigemFleiſch, mit Waſ— 
ſerſpatzen. 


Kartoffelpfannkuchen und Salat. 





und "Reis. 


Kalbshirn in Sauce mit Kartoffeln in 
der Schale. 

Kartoffeln in der Schale mit Butter 
und Käje. 

Blumenkohl in Butterfauce und Kar— 
toffeln in der Schale. 

Gehobelter Rettig, mit Salz vermifdht, 
YButter und Käfe. 

Maccaroni mit Schinfen. 

Marinirte Häringe mit Kartoffeln in 
der Schale. 

Halhe von übrig gebliebenem Rind- 
fleifh mit Röftfartoffeln. 

Tleifcheroquettes von übriq gebliebe- 
nem Rindfleifeh und beliebigem Sa= 


lat. 

leifchjalat mit übrigem Gemüfe. 

Bratwurft mit Kartoffeljalat. 

Gebadene Kalbsfühe mit Salat. 

Kutteln mit Röjttartoffeln. 

MWienerfchnitel mit Salat. 

Kalbsnieren mit Röftfartoffeln. 

Kartoffelmürfthen mit Kompot oder 
Salat. 

Dhfenmaulfalat mit Anadfmwurft gar: 
nirt und Kartoffeln in der Schale. 
Alles dies find einfache Gerichte, die 

troßdem genügend find, da mo Mit- 

tags die Hauptmahlzeit eingenommen 
wird. Selbft wenn einmal ein Gajt 
unerwartet hinzufommt, jo braucht 
man fich mit einem derartigen Menu 
keineswegs zu jcehämen, fo lange die 

Quantität ausreichend, und das Gan- 

ze nett'und appetitlich ferbirt ift. 
Gebadene Hühdnerfpeife 

— Man nimmt ein bis zwei abgelodie 

Suppenhühner, löft das Fleiſch von 

Haut und Knnoden, zerlegt e8 in zierli- 

he Stüde und ftellt e3 zurüd. 4 Pfund 

Butter wird mit einer geriebenenZiwte- 

bel, Pfefferförnern, einem TVellerchen 

vol Schintenwürfeln und zmei E$- 
löffel Mehl gelb gedämpft, aladann ;; 

QDuart jaurer Rahm, foiwie $ Quart 

Tleiihhrühe dazu aegofien, die Sauce 

mit einigen gehadten Sarbellen ge- 

Ihärft, durch ein feines Haarjieb ge— 

fteichen. Unterbeflen hat man Belltar- 

toffeln gelocht, abgezogen und 2 Sup- 
penteller voll in Scheiben aefchnitten. 

Auf den Boden einer Auflaufform 

legt man jet ein Drittel der Kartof- 

felfcheiben, gibt die Hälfte des Hühner- 
fleifches darauf, füllt Sauce Darüber 
und beftreut Dies mit geriebenem Bar: 
mejantäfe. Nun fommen wieder Kar- 
toffeln, Fleifh mit Sauce, Barmefans 
fäfe und zum Schluß Kartoffelfchei- 
ben. Man füllt den Sau 
über bie Speife, 


Fi . 


blä 


Eine günftige Gelegenheit zum Einfauf von Möbeln, Gardi: 


nen und Tapeten. 
Hunderte von prächtigen Stücen Möbel marfirt zu einer 


DHerabjeßung von 


25 bis 50 Brozent 


von den regulären Dreifen. 


In Gardinen und Politerwaaren zeigen wi 


Mufter zu 25 Prozent Rabatt. 
Unſer ganzes Tapeten-Lager (mit Ausnahme der Mlorris-Er: 
zeuanifie) ilt zu 25 Prozent Rabatt marfirt. 
Am das Interefle für den Yerkauf zu erhöhen, haben 

wir viele neue ZDaaren, die für das Geihaft der kom: 

menden Sailon eintreflen, aud im Preife herabaefeht. 


Wenn gewünscht, bewahren wir die verfauften Waaren auf. 


” 


tie zu Suppe. Wenn es gar ift, läßt | 
man e3 in ber Brühe erfalten. Das | 
Fleifch wird alles abgelöft und in klei- 
ne Würfelchen gefchnitten. Darunter 
mengt man ebenfo viel tleingefchnitte- 
nen weiten Tafelfellerie. Das Ganze 
wird dann mit folgender Mayonnatfe 
bermifcht: Vier Eidotter rührt man in 
einer Heinen Kafjerolle einige Minu- 
ten lang, gibt dann ganz langfam un 
ter ftetem Rühren 4 Ehlöffel Del nad) | 
und nad) hinzu und dann 4 Eplöffel | 
mweihen Eifig. Die Kafferolle wird in | 
einen Behälter mit fochendem Waller | 
gehängt und über dem Teuer gerührt, | 
bi3 der Inhalt did wird. Sofort | 
nimmt man dann bie Kafferolle ber= | 
aus und rührt die Mayonnaife meiter, | 
bi3 fie falt if. Ganz allmälig fügt | 
man noch 4 weitere Ehlöffel Del hin- | 
ein, dann 1 Iheelöffel Salz, 2 Thee- | 
Löffel Zuder,” je nach Belieben etwas | 
franzöfifchen (oder au mit Waffer ! 
angerührten englifchen) Senf und ganz 
aulekt 4 Pint gejchlagenen Rahm ober | 
den. Schnee der 4 Eier dazu. Will man | 
die ganze Maponnaife nicht benügen, 
fo Täßt fie fich in einem Gla3 gut auf | 
bewahren, nur darf man den Rahm 
erft bei dem Gebrauh Hinzuthun, da 
fie fi jonft nicht halt. 

Gefohter Hadbod mit 
brauner Butter — Nachdem 
der Fiich von außen und innen geiva= 
chen ift, bi8 das Waffer Elar bleibt, 
wird er je nach der Größe ganz gefodht | 
oder in handbreite Stüde geteilt. | 
Dann gibt man denfelben in braufend 
fochendes Walter, 1 ERlöffel Salz, 1 
Eplöffel Efifig und zu dem Ganzen 1 
Kräuterbündel, 2 aroße Zwiebeln, 1 
Mohrrübe und 15 Pfefferförner, und 
läßt den Fifch 15 Minuten kochen. Der 
Fiſch wird dann fofort auf einer bei- 
BenSchüffel angerichtet und mit brau= 
ner Butter ferpirt. 

Feine [hlefifhe Kartof 
felflöße — Man reibt eine Kleine | 
Schüffel vol am Morgen oder tags 
vorher abgefodhte Kartoffeln, nimmt 
aber nıır das, ma3 hinter das Reih- 
eifen fällt, und gieit darauf jehs E}- 
Löffel eben gefehmolzene Butter, giht 
ferner zwei ganze Eier, zwei bis Drei ı 
Eßlöffel Zuder, etwas Salz und etwa | 
vier arope Kochlöffel voll Mehl dazu | 
und wirft alles in einer gut qlafirten | 
Schüffel zu einem glatten DIeige, der | 
fih von der Schüffel ablöft. Dann 
formt man runde, nicht zu große KIö- | 
Be mit leichter Hand davon und kocht | 
fie inSalzmwalffer, bis fie oben jehwim= | 
men. Beim Anrichten laffe man fie 
ehr qut abtropfen und gebe fie auf | 
eine erwärmte Schüffel. 


| man 


ı junger Mann vor mir. 


| aber nit 


Makkaroni— 
Makkaroni werden in 1Zentimeter 
lange Stückchen gebrochen, mit kaltem 
Waſſer auf's Feuer geſetzt und, wenn 
mit dem nöthigen Waſſer wieder bei— 
geſetzt. Wenn ſie weich ſind, 
man ein Eidotter mit ſaurer Sahne 
ab und quirlt die Matkaroni hinein. 

Wirſing-Suppe. 
ſchneidet einen Kopf Wirſing in kleine 
Stücke, wäſcht ſie ſehr rein, gibt ein 
Stück Butter in einen Suppentopf und 


läßt den Kohl darin dämpfen, wobei 


man nach und nach noch Waſſer zu— 


gießt. Wenn dies ſehr weich iſt, treibt 


man es durch ein Sieb, gibt Salz und 
Pfeffer hinzu und läßt die Suppe mit 
etwas mit Waſſer 


kaltem Waſſer eingeweichtes und aus— 


gedrücktes Weißbrot hinein, rührt, bis 


es loslöſt, fügt ein Ei, etwas Salz 
und Pfeffer hinzu, auch etwas gehack— 
tes, übrig gebliebenes Fleiſch, wenn 
es hat, formt kleine Klößchen 
daraus, kocht ſie in Salzwaſſer weich 
und gibt ſie in die Suppe. 
Orangen-Pudding — } 
Pfund Zuder, die an Zuder abgerie- 
bene Schale von 2 Drangen merben 
mit 6 Eigelb jhäaumig gerührt, 3 Un- 
zen Mehl und 1 PBint fühem Rahm 
gut vermifcht, dann der Drangenjaft 
und das zu fteifem Schnee gefünlagene 
Eiweiß hinzugefügt. 
in eine mit Qutter bejtrichene und mit 
Brodfrumen bejtreute Form gefüllt 
und 3 Stunden gebaden. 
fauce wird dazu gereicht. 


Das Läheln. 


Bon M. NR. (Berlin) 


Ein Harer, fonniger Morgen lodte 
mich nach dem Thiergarten. Behaalich 
wandelte ich einen Weg entlang und 
blies den Rauch einer Zigarette in .ıe 
fühle Morgenluft. Plöklih ſtand ein 
5 Ein ganz ei- 
genthümliches, fonderbares Lächeln 
fpieite um feine Mundmintel. 

„Darfih Sie um Feuer bitten?“ 
fragte er höflich, wobei ſich ſein Lä— 
cheln zu einem Grinſen umwandelte. 
— Ich gab ihm das Verlangte. 
„Danke ſchön,“ ſagte er. „Pardon, 
wollen Sie mir auch noch ſagen, wie 
ich auf dem ſchnellſten Wege zur Cha— 
ritee komme?“ 


es ſehr eilig zu haben. Sie ſind doch 
ſelbſt leidend?“ 


ich. 


Kräftige Leberklöße (für! 
eine große Familie). — Zwei Pfund 
Rindsleber wird von Haut und Adern 
befreit und recht fein geſchabt oder zer— 
hackt, dazwiſchen hackt man etwas ge— 
räucherten Speck und rohes Nierenfett, 
gibt gewiegte, in Fett gedünſtete Zwie- 
bel, gewiegte Peterſilie, Pfeffer, Salz 
und Majoran dazu (wer es liebt auch 
Muskatnuß), auf je 1 Pfund Leber 
zwei ganze Eier und ein Eigelb und 
einen tiefen, Teller voll geriebenes 
Schwarzbrod; immer wird man etwas 
Mehl darunter miſchen müſſen, damit 
die Knödel nicht zerfahren und em— 
pfiehlt es ſich, eine Probe zu machen. 
Beim Einlegen muß das Waſſer (ge⸗ 
ſalzenes) ſprudeln und der Topf darf 
nicht geſchloſſen werden. Dieſe Klöße 
ſind ſehr gut zu Sauerkraut und 
übrigbleibende werden in Scheiben ge-⸗ 
ſchnitten, gebraten und zu Salat ſer— 
birt. Man formt ſie mit der Hand 
oder mit dem Löffel. | 


Blumentohl- Suppe. 
Menn man Blumentohl tocht, hält 
man bie Brühe bis zum nächften Tag 


Io viel Inappe Löffel :Mehl, wie man 
nen 
ichtet die Suppe über Ei und 


— i 


int £ 
vi > 


A, 4 
„Ja, 


„Lieber Herr“, ſagte ich, „ich fragte 
nicht aus Neugierde, ob Sie leidend 


wären, ſondern aus Theilnahme, und 


Gie eriwiberten mir. ‚\a’, lächelten da= 
bei aber fo eigenthümlich, ala wollten 
22 mr 
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babe die Ehre.“ 


ch wandte mich zum Gehen, er aber . 


sielt mich am Arme zurüd und fagte: | vor I) Tr 510 
Ve ö jag ı fand natürlich feine Befchäftigung und 


| Hungerte, aber ich lächelte.“ 


„sch bitte vielmal3 um Entſchuldi— 
gung, aber das ijt ja eben mein Xei- 
den! Ich weiß nicht, 
aber auf meinem Geficht ruht 


ich nicht fchon einen Gelbftmorb be- 
gangen habe.“ 

Ich bin ein ungemein neugieriger 
Menſch,“ fagte ih, „und Yhr Schidjal 
it ein fo feltfjames, daß e3 auch min- 
der Neügierige interejfiren miürbe, 
Bitte, wollen Sie mir etiwa® von ben 
erwähnten Fatalitäten und Kümmer- 

lien * & iſt 


Suppe.-Dicke 


rührt | 


Man ı 


Die Maffe wird | 


Eine Weins | 
| Kaufmann merben, 
| mich nirgendb2. 
ı fortwährend,’ faate der eine, ‚Sie foll- 
; ten Modell 
| Malziaffee-Platate 


ı bin. ch lachte in der Front während | 


ı mit zehn Tage 
' L i ; ' ein; denn mein Batteriechef behauptete, 
„Gewiß, mein Herr. Gie feinen | zn | 


ermwiderte | 
ihm gehört. Als man bei der Parole- 
fagte er, feine Mienen aber 
: zeigten ein jo meriwürbig heiteres Ge- 
' präse, dab ic) mic) ärgerte. 


üder mich Iuftig machen. Ich | 


mie e8 fommt, , 
eine | 
ewige Heiterkeit. E3 muß etwas in der | 
Muskulatur nicht in Ordnung ‚fein. | 
Ach, wenn Sie müßten, was ih durd) | 
mein ewiges Lächeln jchon für Fatali- | 
täten erlebt, wa3 mir 'mein ewig beite-- | 
red Untlig jhon für Kummer bereitet | 
bat. Sie würden\fich wundern, daß; 


Fi # 


Sch bat den Fremden, eine Zajfe | 


Kaffee mit mir zu trinken, und bald | 


| Taßen wir in einem Kafe, wo mir ge: 
ı müthlich pla®dern konnten. 
dies heit geivorden, abgegofjen und mit | 


der Erzählung | 
beginnen?“ | 


„Run darf ich mit 
meines Schidjals mohl 
fragte der junge Mann. 

„Bitte,“ erioioerte ich. 

„Schon von flein auf habe ich viel, 
gelitten,“ jprad) er, wobej jeineMienen 
fo freudig erregt fchienen, ala hätte er 
eben die Nachricht erhalten, daß ihn 
irgend ein mehrfacher Millionär zum | 
Univerfalerben eingefebt hätte. „Schon 
bon Klein auf. ch erinnere mich ganz 
deutlih, daß ich in meinem fünften | 


Jahr die erſten —nie vergeſſenen Ohr— 
feigen bekam, 
glattgerührtem 
Mehl verdicken. In einen kleinen Topf 
gibt man etwas Butter, rührt ein in 


weil ich ein Glas zer— 
brochen hatte und dieſes Unglück mei— 
ner Mutter lächelnd mittheilte. 
hielt das Lächeln, das meine Lippen 
umſpielte, für Bosheit, und mir war 
wahrhaftig nicht zum Lachen, ich be— 
mühte mich aber vergebens, 
Antlitz den Ausdruck von Schreck und 
tiefem Bedauern zu verleihen. 
Schule bekam ich Ohrfeigen, weil ich 
beim beſten Willen nicht imſtande war, 


gleichgültige Mienen hervorzubringen 


und bei den ernſteſten Anläſſen grinſte 
ich wie ein Baumaffe. Ich kam faſt 
keinen Tag zur beſtimmten Zeit nach 
Hauſe; denn ſtets hieß es: ‚Der Franz 
ſitzt heute wegen Albernheit nach'. 
Was mich aber am meiſten kränkte 
war, daß man mich für ein boshaftes 
Geſchöpf hielt, und nichts liegt mir 

ferner, als Bosheit, im Gegentheil, ich 
bilde mir ein, ein weiches, empfängli- 
ches Gemüth zu beſitzen. Ich ſollte 

aber man behielt 

„Der Trottel lacht ja 

ſitzen für Kathreiners 
oder für eine | 
Kalao-?Firma,’ fagte der andere. — — 

‚Sut’, dachte ich mir, ‚du bift jung ums 

fräftig, das Vaterland braucht folche 

Leute!’ IH ging bin und meldete mich | 
— hei meinen achtzehn, Nahren — | 
freiwillig zur Artilferie. Ach, und da | 
war ich vom Regen in die Traufe ge= | 
fommen! X alaube faum, daß ich in 
meiner Dienstzeit auch nur vierzehn | 
Tage ohne Kajernenarreft geblieben | 


' 


des Ererzierens, ich lachte, wenn ich | 


auf dem Progfaften faß, ja ich lachte | 


fogar, al& ich einmal zu einer ‚Gene- 
ralsleiche’ ausgerüdt war. Das trug 
verſchärften Arreſtes | 


ich hätte eine Freude darüber, daß | 
mein General geftorben fei. ch hatte | 
ben General nie gefehen, nie etwas von | 
ausgabe ‚die zehn Tage’ vorlas, lachte 
ih. ‚Sie gehören ja in’3 Zuchthaus!’ 
fohrie der Hauptmann müthend. ‚Sie 


ı find ja ein gänzlich verwahrloftes, ge= | 
müthsrohes Subjekt!' Ich lächelte. — | 


Nachdem ich fait die ganze Gtufenlei- 


ter militäriſcher Strafen durchgemacht 


hatte, wurde ich, als die zwei Jahre 
endlich herum waren, mit dem denk— 
bar ſchlechteſten Führungs-Zeugniß 
entlaſſen. 

Nun war ich wieder Ziviliſt. Ich 


Der Erzähler ſeufzte tief auf, und 
ein Lächeln verklärte dabei ſein Ge- 
ſicht. Er ſah nach der Uhr. „Es iſt 
Zeit, daß ich gehe,“ ſagte er, „ich ſoll 
frühzeitig in der Charitee ſein; denn 
man hat mir dort, als ich mein Leiden 
erzählte, den Vorſchlag gemacht, mir 
durch einen kleinen Schnitt die Lach-⸗ 
muskeln ein wenig zu verlängern, und 
ich hoffe von der Operation ein neues 


Lebensglück.“ 


Wir entfernien uns zuſammen, 
nachdem ich dem Armen verſtändniß— 
voll die Hand zum Abſchied gedrückt 
hatte. Mit einem Grinfen quittirend, 
ging er jhmer athmend davon. 

Etwa drei Wochen fpäter begegnete 
‚ihm mieber. Sein Yuge Tleuchtete 


2 


‚ Unglüdöoogel nicht wieder gejehen. 


Sie ! 


‚ Eigenthümer 
' Schlöffern und fhlofartigen Geban- - 


| nigäberg i. Pr., Königsmufter 


* ns be * Ir 


& 


r viele prachtvolle 


* 


theilt, daß ſeine ſämmtlichen Verwand⸗ 
ten gleichzeitig der Schlag getroffen 
habe. 


„Was iſt Ihnen?“ rief ich erfiaunt, 
„Bemitleiden Sie mich nur!“ rief er 
„Ich habe gar fein Glück! Der Profeſ— 
for muß zu tief geſchnitten haben, ih 


mache jetzt fortwährend ein Geſicht wie 


ein zum Tode Verurtheilter. Id 
werde als letzte Rettung nunmehr ver 
ſuchen, mich bei einer Leichenbeftat- © 


| tungs-Gefellfchaft anftellen zu laffen. = 


Leben Sie wohl!“ 
Er ging — — und ich habe den ; 
Ser Haifer als Schloß: und Grunde 3 
befiger. 2 


Im Anfeluh am bie Mittheilung, 


| daß der Etat des preußifchen Finanz» 


minifteriums eine Summe aufführt, = 


) | die zum Bau eines für den Hai 
meinem | : * Role zu 


ftimmten Refivenzichloffes in Polen 4 


| ausgemworfen ift, fchreibt die Berliner 
In der‘ it, 1 


Volkszeitung: Zur Zeit ift der Katfer 
bon zmeiunbfünfzig = 
den 


einfhlieglih der Jagdſchlöſſer. 


 Zon diefen befinden fih 3 in Berlin: 


Königliches Schloß, Schlok Vellebu: 


‚und Schloß Monbijou. Auf Potsdauı 
‚ und feinelimgebung entfallen nicht we © 
ı niger als dreizehn: das GStabtjchloß, 7 


das Neue Palais, Schloß Babelsberg, A 
Schloß Sansfouci, das Marmorpal 
lais, die Orangerie, Jagbfehloß Steg 
das Belvedere, da3 Schloß auf © 
Schloß Charlottenhof, das She 
der Pfauerinfel, das bayerifge Haus ı 
im Wildparf, das Landhaus Aleran: 7 
dromäfa. Jm Stadtkreis Kaffel befin- 
den jich drei Schlöffer desfkaifers: das 
Stadtfhloß in Kaffel, das Schlo 
Wilhelmshöhe und die Lömenbure. - 
derner gehören dem Kaifer: das Reit, 7 
denzichloß in Hannover, das Stabl- 
Ihloß in Stettin, die Schlöffer in % 
Wiesbaden, Straßburg i. E., Schmebt * 
an der Ober, Breslau, Celle, Charlol- 
tenburg bei Berlin, Freienwalde an 
ber Der, Homburg v. d. Höhe, Ride 
Huf, a 
Dönabrüd, Dliva, Koblenz, 2 
Schloß in Urville, die Hohfönigaburg, 
Schloß Stolzenfel3 a. Rh., Nagdbihlog 
Rominten, das Schloß Schönhaufen, * 
Sagdihloß Grunewald, das agb» 
IGloß in der Goerde, die Burg Hohen- 
zollern, Jagdihloß Hubertusftod, das "7 
Schloß in Cadinen, das Schloß Ja 
oerndof bei Düffeldorf, SchloßGeorge- " 
garten, die Burg Sonned am Rhein, 7 
Sandihloß Springe, das Schloß zu 7 
Benrath, das zu Brühl, das Schloß zu 7 
Erdmannsborf i. Schl., meldes ber 
Kaifer dem Erbprinzen von Sachen 
Meiningen und feiner Gemahlin zur” 
Verfügung geftellt hat, und das Yagb- 
Thloß Letlingen. Die Schlöffer wer- 7 
den durch Kaftellane.etc. verwaltet unb 
ton Zeit zu Zeit befichtigt fie ber 
Haushofmarfchall in Bezug f ihre 
Snftandhaltung. Einfchließlich der zu” 
manden biejer Schlöffer gehörenden 
Güter nennt der Kaifer insgefammi 
breiundachtzig Güter fein eigen. Diefe 
berfügen in Wald und Felb über einen 
Gefammtumfang von 98,748 ha und’ 
liefern einen Grundfteuer = Reinertrag ° 
bon 651,631 Mark im Jahre, Beiläu- 7 
fig bemerft folgt dem Kaifer im Gi 
terreihthum ber Fürft von Pleh mil © 
75 Gütern (51,112 ha. Gefammium- 
fang und 324,042 Marf Grundfteuer 
Reinertrag), der Herzog vom Ujeft mil 
52 Gütern (39,742 ha Gefammiun- 
fang und 233,701 Marf ©ı ser 
Neinertrag), der Herzog bon 
mit 51 Gütern (33,096 ha, 274,627 
Mark) und hließlih König Geor 
von Sachen, mwelder im önigreiche 
Preußen 50 Güter mit rund 810 
ha Gefammtumfang befißt. — 


wir. 


s { 
ER 





: Kundfean. 


.  ropinz Brandenburg. 
Berlin. Die hiefige mebizinifche 


Gele Haft wählte anStele Virhom’s 


felfor Bergmann zum Borfi- 
Im Minifterium der öf- 
Arbeiten ift ber Geheime 


= Baurath und vortragende RathHSchür- 
> mann zum Geheimen Oberbauräth er- 
-  mannt worden. — In ſeiner Woh⸗ 


nung erſchoß ſich der 39 Jahre alte, 
aus Koitbus gebürtige Verſicherungs⸗ 
beamte Rudolf Hölzer, Bellealliance— 
platß 78. — Ihr goldenes Ehejubi⸗ 
laum feierten: Maurer Yerbinand 
Breuer und Frau, Rügenerjtraße 25; 
Ph. Bütom und Frau, geborene Galz- 
mann, Alte Zacobjtraße 64; Arbeiter 
Sulius Bölide und Frau, Musfauer- 
Hrabe 30; Ziegelmeifter a. D. Demit 
uud Frau, Dresdenerftraße 109, und 


der Lehrer i. P. Friedrich Popfchnat 


Ei 


J 


— 


J 


u 


\ Univerfität wählte pre 
i Collegium den ordentlichen Vrofeffor 


„und grau. — Kunftglagmader Flo⸗ 


rian Dreſcher, 48 Jahre alt, ſtürzte ei⸗— 
ne Treppe hinab ünd erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er ſtarb. — Land— 
gerichtsdirektor Franz Merſcheim iſt 
nach kurzem Leiden im 57. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. Er war 30 Jahre im 
Juſtizbienſte thätig. — Adolf Zan— 
der, Chormeiſter der Berliner Lieder⸗ 
tafel, vollendete ſein 60. Lebensjahr. 
— Commerzienrath Albert Pfaff, der 
Inhaber der großen Möbelfirma J. 
E. Pfaff, iſt an den Folgen eines In— 
fluenzafalles geſtorben. Der Verſtor— 
bene hat ein Alter von 74 Jahren er— 
reicht. — Das Jubiläum ihres hun— 
dertjährigen Veſtehens feierte die hieſi— 
ge Spritfabrik Karl Radicke (Inhaber 
Albert Rudolf Karchow.) Rektor 
emer. Guſtav Krüpke verſchied im Al— 
ter von 78 Jahren. — Sofort getöd— 
tet wurbe der fünfjährige Sohn ber 
Wittwe Ida Raſch, der an der Ede ber 
Oderberger⸗ und Schwedterſtraße 
durch einen Geſchäftswagen überfah— 
ren worden war. — Aus Furcht vor 
einer Operation verübte der Schneider— 
meiſter Karl Dünſing aus der Ge— 
richtsſtraße 80 Selbſtmord. — In der 
Rüdersdorfer Straße 62 brach in der 
Wohnung des Arbeiters Strohs ein 
—E aus, wobei ein dreijähriger 
ohn verbrannte. — Bei einer Ex— 
ploſion wurde in der Prinzenallee 12 
der Fabrikbeſitzer Franz Ballin lebens— 
gefährlich verbrannt. — Seinen 90. 
Geburtstag feierte der Kaufmann Leſ— 
ſer Hirſchberg. . 
Bornjtedt. Selbjtmord verübte 
hier ver 19jährige Maler Mar Stage. 
Brandenburg. Der aeiftliche 
Rath und Erzpriefter Pfarrer Heinrich 
Schomer hier ift im XUlter von 73 
Jahren gejtorben. Er mar 1831 zu 
Berlin geboren, ftudirte in Münfter 
Fund Breslau und murbe 1856 zum 
Priejter geweiht. Seit dem ahre 
1869 war er Pfarrer der hiejigen ka— 
tholifhen Gemeinde. 
Charlottenburg. Das 2 
=: alte Söhnden des Schloſſers 
ichner fand infolge Einathnienz gif- 
tiger Gafe den Ted. N 
Sriedeberg. Die Getreibefir- 
ma NRofjenberg und Yyeld, Inhaber 
Louis Feld, blidte auf ein 25jähriges 
Beftehen am hiefigen Plate zurüd. 
Sriedrihäshagen. Ueberfah- 
ten und getöbtet wurde auf der Stre- 
de von Rabnzdorf nach hier der 18 
Sabre alte Bahnarbeiter Paul Eonde 
bon bier. 
»#rovinz Oltpreupen. 
Königsberg. Zum Rektor der 
das Profefforen- 


der Philofophie Dr. Jeep. — Der alt- 


Br 


uholifhe Pfarrer Joſeph Dilger, 
cher im Auguft vorigen Jahres jein 
zigjähriges Prieſterjubiläum ge— 
feiert hatte, iſt nach langem Leiden ge— 
ſtorben. — Geheimer Regierungsrath 
Doerell bei der Generalcommiſſion 


dierſelbſt wurde zum Oberregierungs— 


—— 


tath ernannt. — In der Wohnung 


© des Oberkelinerd Liebe erplodirte eine 


x 
Be 


Spiritusflaſche. 
E Halt ergoß fich über die am Herd jte- 
J— 


auf dem Kochherd ſtehende, gefüllte 
Der brennende In— 
ſo 


hende Frau des Liebe, welche 


— ſchwere Brandwunden erlitt, daß ſie 


— 


> farb. 
Fo yYllenftein. Bon der biefigen 


© Straffammer wurde der Fleifchermei- 
 fter und Wurſtmacher Joſeph Hins— 


mann von hier, der wiederholt verdor⸗ 


benes und geſundheitsſchädliches 


Fleiſch zur Wurſtfabrikation verwen— 


3 det hat, zu jeh3 Monaten Gefängniß 
= berurthe 


ilt. 
"Guttftadt. Die Stabiverorbne- 


ten wählten Rehtsanwalt Dr. Helmig 
” als Borfigenden, Kaufmann Barwins- 
Ei 0la Stellvertreter und Dampfmüh- 


ienbefiter A. Schwarz ala Schrift: 
rer. 
Brovinz; Weitpreußen. 


Danzig. Aus unbefanntenGrün- 


den machte der Affiitenzarzt Dr. Karl 


orbed dom hiefigen chirurgijchen 
abtlazareth einen Gelbitmorbver- 
h und verleßte fich jchiwer. 
Ehriftburg. Bürgermeifter Eg— 
in fein Amt eingeführt mwor- 


Deutid -ECilau. der 
fabtperorbnetenverfammlung mur: 
1 bie Mitaliever de Bureaus mie- 
wählt, und zwar als Vorjteher 
beſiher Seefeldt, als Gtellver- 
Rentier Grünbaum, erſter 
ififührer Stadtſekretär Fanelſa, 
eiter Shriftführer Krankenkaſſen- 


I 


En Bruno 
art ftellte jeine Zahlungen ein. 
Er n. Zum Vorfteher der 
morbneien wählte man Kauf: 

ibt mieber. 
oni Stadtſekretär Kuhnert 
iii zum Gemeindevorſieher 
St. Liffa in Schleſien gewählt 


inau. Eigenfäthner Theuß 
a das Feſt der 


ei Nach Unterſchlagung 
elder flüchtete von hier der 
Guttmann. 


i Frie 


LIE 


m —— 


— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — 


dbland. al 


a — 


mermeiſter Timm als Schriftführer Amtsrichters Gernoth von hier durch 


und Kaufmann Freyer als Stellver⸗ 
treter gewählt. 
Iroving Jommern. 

Stettin. Das Feſt der goldenen 
Hochzeit feierte der in Hoſpitz hier ſich 
aufhaltende Gutsbeſitzer und Haupt⸗ 
mann a. D. Zierold aus Tempelburg 
mit ſeiner Gattin. Das Trompeter—⸗ 
corps des 38. Feld-Artillerie -Regi⸗ 
ments brachte ihnen ein Ständchen. — 
Beim Schlittſchuhlaufen ertranken 
der 37 Jahre alte Sohn der Wittwe 
Schmidt, Bollwerk 21, und der 12jäh- 
tige Sohn des Kaufmanns MWolkner, 
Bogislanftraße 15. — Stabtbibliothe- 
far Dr. Münfter ijt geftorben. 

Bärmalde. Xn der Gtabtper- 
orbnetenverfammlung murbe Prozep- 
agent Machler zum Vorfigenden und 
Rechtsanwalt Bruns zu defien Gtell- 
vertreter, ferner 
fter Kasfe zum Schriftführer und 


Kaufmann Koojt zu deifen Stellver= | 


treter gemählt. 

Brujenfelde Der 5 Nahre 
alte Rnabe Kühling bra beim 
Schlittſchuhlaufen ein und ertranf. 

Damerfit. Ein Brand vernich- 
tete die Scheune de3 Beſitzers Raddatz. 

Greifsmald. Der DVireftor der 
hiefigen hirurgifchen Klinik und Boli- 
finif, ordentlicher Profeffor Dr. Au- 


guſt Bier, erhielt einen Ruf nahBonn | 


an Stelle des verftorbenen Profejlors | Shneiber 


Dr. Mar Schebe. 
Labes. In der hieſigen Genoſſen— 
ſchafts -Stärkefabrik 


wurden Sattlermei-⸗ 


| 


1 


| 
| 
| 


I 
I 


berunglüdte | 


bei einer Brunnenreparatur der Arbei- | 


ter G©Sabin. 


Er wurde von der Welle 


des Gerüftes mehrmal3 herumgefchleu= | 


dert und erlitt lebensgefährliche Verle- 
Bungen. 
Provinz Schleswig: $olftein. 


bie Preile angeklagt war, ift von ber 
2. Straffammer bed Landgerichts I 
zu Berlin freigefprochen morben. 

Koften. In das Bureau ber 
Stadtverorbnetenverfammlung wur⸗ 
den gewählt Kaufmann Schaber ala 
Voriteher und Kaufmann Lachmann 
als Schriftführer. 

Liffa. Einem Brande fiel das 
breiftödige Haus des Rentiers Louis 
Kanin zum Opfer. 

Lobſens. Majoratöherr von 
Tepper auf Tergufion ift geftorben. 
Das Majorat geht, da der Verftorbe- 
ne feine direkten Erben binterläßt, auf 
die Geitenlinie v. Kunomäfi über. 

HProvinz Sachlen. 

Magdeburg. Dem Eifenbahn- 
Betriebsfefretär Ferdinand Haere hier 
wurde anläßlich feines Uebertritts in 
den Ruheitand der Kronen = Orden 4. 
Slaffe verliehen. 

Bennedenftein. infolge der 
Nichtbeitätigung de3 Dr. Volkmar 
zum Rathmann fand eine Sibung der 
Stabtverorbneten Statt, in welcher der 
Nentier Zoui3 Gropp zum Rathmann 
gewählt wurde. Gropp will die Wahl 
nicht annehmen. 

Groß - Burjhla.. PBermißt 
wird hier feit einiger Zeit die Wittie 
Unna Maria Hopbadı. 

Groß Salze NRathmann 
bierfelbit beging bie 25. 
Wiederkehr des Tages, an dem er in 
den Ehrendienft der Stadt trat. 

Heiligenftadt. Sein 50jähri- 
ges Amtzjubiläum feierte Steuerren- 
dant Pfad. Oberinfpeftor Tillih aus 


| Zangenfalza überbrachte dem Jubilar 


| den Rothen Udlerorden 4. Klaffe mit 


der Jahreszahl „SO“. 


Altona. Der Mörder der 34- | 
jährigen Proftituirten Hafe, geborene | 


Jahre 


wird ſeit einiger Zeit der in der Gro— 
ßen Elbſtraße wohnende Arbeiter Car— 
loff. — Gerichtsvollzieher Renner trat 
in den Ruheſtand. 
Ellerhoop. 
feierten die goldene Hochzeit. 
Heiligenhafen. Demdirektor 


der hieſigen landwirthſchaftlichendehr- 
anſtalt, Conradi, wurde der Charakter 


als Oekonomierath verliehen. 

Kiel. Die Schlächtermeifter Kühl’- 
Ien Eheleute feierten ihr goldenes 
Ehejubiläum. 

Klein: Bennebed. Niederge- 


brannt ijt das Gemweje des Zandmans | 


nes und Gajtwirths Yohannfen. 
Lägerdorf. Eheleute 





Re | de. 
Krämer | 


„Jürgen Jarren und Frau feierten bie | 


filberne Hochzeit. 
Zunden. Rektor Schulz hier be- 
abjihtigt in den Aubeftand zu treten. 
Marne. Rentmeifter Suchmader 
und Frau erhielten anläßlich 


| brachte 
ihrer | 


goldenen Hochzeit vom Kaifer die gol= | 


dene Ehejubiläaumsmebdaille. 
Provinz Schlelien. 

Breslau Zwei Schulknaben, 
der 12jährige Sohn des Tiefbauun— 
ternehmers Robert Heinrich und Her— 
mann Mildner, retteten auf der Oder— 
eisbahn einen jungen Mann vom Tode 
des Ertrinkens. — Dem Amisgerichts— 


Schulz 
ſchäftsfahrt dadurch, daß er beim Ab-⸗ 


Küren. Dienſtknecht Wilhelm 
Luſſo hat bei dem Oekonomen Gott— 


lieb Ihrenb ierſelbſt 25 Ja i 

Nolte, wurde in der Perſon des 19 —— —— Jahre in 
alten Schiffäreiniger Bittuff | 
aus Hamburg verhaftet. — Vermißt | 


Dienften geitanden. In Anerfennung 
feiner treuen Dienfte find ihm von ſei— 
nem Arbeitgeber und vom Landwirth— 


‚ Ihaftligen Verein namhafte Gefchente 


gemacht worden. 
Halle Dem neuen Oberpoftdi- 


Eheleute FZinnern ı reftor Hplfel hier ift der Titel Gehei- 


mer Oberpoftrath mit dem Range ei- 
nes Rathes 2. Klafje verliehen worden. 
— Infolge von Geldforgen beging der 
biefige Iheaterdireftor Ludwig Hof- 
mann Gelbitmord. 

Staßfurt. Der beim Kaufmann 
Kamenz bierfelbjt bedienftete Kutfcher 
berunglüdte auf einer Ge: 


fpringen von feinem Wagen zu Fall 
fam und von diefem überfahren mwur= 
Schwerverleßt wurde er nach dem 
Krantenhaufe gebracht. 
ropinz Sbannovper. 

Hannover. Mrbeiter Mi- 
rawski, Knieſtraße 19 mohnhaft, 
infolge eines Streites ſeiner 
Braut durch einen Revolverſchuß eine 
ſchwere Armverletzung bei und tödtete 


ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in 
die 


rechte Schläfe. — Kutſcher H. 


Wildhagen fiel von ſeinem Wagen und 
verletzte ſich ſchwer. — Kürzlich waren 


| 


25 Nahre vergangen, daß die Köchin 
Amanda Wiegand aus Hebemünden 


| in der Familie des Kaufmannes Kay- 


| 


| mar. 


tath a. D. Auguft Schneider hier wur= | 
de der Rothe Udlerorden dritter Klaffe | 


mit der Schleife verliehen. 


Millert ijt der Rothe Wdlerorden drit= | 


ter Rlaffe mit der Schleife 
worden. 

Giogau. Bei Sprengarbeiten am 
Preußifhen Thor hier wurde der 14 
Sabre alte Sohn de3 Schriftjegers 
Haufhild von einem Sprengitüd der— 
art an den Kopf aetroffen, daß er 
ſchwer verlegt zufammenbrad. 

Görlit. Zum SOberlehrer er- 
nannt wurde der Lehrer Schiimer an 
der hiefigen Realfchule. 

Herzogswaldau. Guätsbeſitzer 
Gau von hier erhängte ſich. 

Hirſchberg. Oberbürgermeiſter 
Richter iſt auf fernere zwölf Jahre als 
erſter Bürgermeiſter beſtätigt worden. 

Karlowitz. Auf der Chauſſee 
nach hier iſt der Gerichtsvollzieher 
Miſch, der von der Hochzeitsfeier ſei— 
ner Nichte heimkehrte, von zwei Bur— 
ſchen überfallen und durch Meſſerſtiche 
getödtet worden. Er hinterläßt Frau 
und ſechs unmündige Kinder. 

Kreuzburg. Wegen Majeſtäs— 
beleidigung durch eine Kritik der Po— 
ſener Kaiſerrede und die Polenpolitik 
des Kaiſers erhielt der Caplan Zuchta 
von hier zwei Monate Feſtung. 

Landeshut. Prokuriſt Ban— 
nes, der über zehn Jahre bei den hieſi— 
gen Mühlenwerken thätig iſt, wurde 
wegen Unterſchlagungen in Höhe von 
50,000 Mark verhaftet. 

Leipnitz. Ihre goldene Hochzeit 
feierten die Freigärtner Gottlieb 
Scholz'ſchen Eheleute. Die Einſeg— 
nung des Jubelpaares, 
Kaifer die Ehejubiläums - Medaille 
verliehen hat, erfolgte in der evangelis 
ſchen Stadtkirche hierfelbit. 

Provinz Poien. 

PBofen. An der neuen Akademie 

hierfelbft werden Profeffor Kühne- 
mann = Marburg für Philofophie und 
Literatur, Profeifor Wuttke für Hilto- 
rit, fjowie Profeffor Krüger thätig” 
ein. 
Bojanomo. mn der erften bies- 
jährigen Stabtverordnetenfigung wur- 
den gewählt: Miodomsti zum Vorfte- 
ber, Ammon zum Gitellvertreter, 
Maetze zum Schriftführer und Krif- 
fe zu deflen Stellvertreter. 

Bromberg. mn einer Gibung 
der Handeläfammer wurden die Come 
merzienräthe Franfe und XAronfohn 
als Präfident bezw. Vicepräfident mie- 
der gemählt; Schaßmeifter murbe 
Stadtrat Zawadzki. 

Gnefen. Sn unferer Stabt fei- 
erte %. Baer, der früher dreißig Jahre 
als Rabbiner in Neuteich thätig geme- 
fen, feinen 99. Geburtstag. Seine erjte 
Ehefrau geleitete er zwei Jahre nad 
der goldenen Hochzeit zu Grabe und 
mit (ie en Gattin ift er nahezu 


welchem ber 


verliehen | 


| 
| 


| 
| 
I 


| 


m 


| 
| 


| 
| 


| 


| 


| 
| 


Bankwit. Dem Landrath a. D. eft Don. Dem 


fer bierfelbft ununterbrochen im Dienft 
Der Jubilarin wurden zahlrei= 
che Gejchenfe gemacht. 

Yltenau. Die biefige Apothefe 
jegigen Inhaber Aug. 
Lahmig an den Apotheker Fifchenberg 
in Ludwigslust für 83,000 Mark ver: 
fauft worden. Das ebenfall3 Ladı- 
wit gehörige, dem Apothefengrund- 
ftüc gegenüberliegende Papierwaaren- 
und Delikateffengefhäft ift in den Be- 
ft des früheren Befiters des Hotel 
Mallgarten, ©. Baumann, für 14,000 
Markt übergegangen. 

Borfum. Ueber Köhler’3 „Dorf: 
hotel“ Hierjelbit ift der Concurs vers 


hängt worden. 

Gifhorn Die GOaftwirthichaft 
„zum meißen Roß“ hier ift dur 
Kauf an den Einwohner Müller aus 
Rüningen für 58,000 Marf überge- 
gangen. 

Goslar. Bergrath a. D. Siege: 
mann und Gemahlin feierten das Teft 
ber goldenen Hochzeit. 

Hildesheim Das Tjährige 
ZTöchterhen des Bremfers Thiedau 
fam dem Ofen zu nahe, mwoburd bie 
Kleider des Kindes in Brand geriethen 
und dafjelbe jo fchivere Brandiwunden 
erlitt, daß e3 ftarb. 

Hoda. Von der Yledensvertretung 
ijt der Bürgermeifter Hüpeden einjtim= 
mig zum Bürgermeijier wiedergewählt 
worden. Er befleidet diejes Amt jchon 
18 Jahre lang. . 

»Zroviz Böeltfalen. 

Münjter. Der hiefige Kaufmann 
Ellerhorit wurde wegen Wucher3 big 
60 Procent zu fünf Monaten Gefäng- 
niß, 3 Jahren Ehrverluft und 2000 
Märt Geldftrafe verurtheilt. 

Uplerberd. GSchmer verlekt 
wurde der Bergmann Friedrihs aus 
Sölderholz auf der Zee „Margare- 
tha“. 73. gerieth mit einer Hand ziwi- 
Ichen Seiltrommel und Förderſeil, wo— 
durch ihm der Daumen abgeriſſen 
wurde. 

Baukau. Das Zzjährige Söhn— 
chen des Bergmanns Neuhauſen fiel in 
den an dem Garten des betr. Neuhau— 
ſen vorbeiführenden Zechenbach. Als 
Leiche zog man das arme Weſen an's 
Land. 

Bocholht. Bürgermeiſter a. D. 
Degener erhielt den Kronenorden vier⸗ 
ter Klaſſe. 

Dortmund. Der Dortmunder 
Bankverein beaing am 31. Januar 
fein filbernes Jubiläum. 

Ermigen. Geinen eigenen Bru- 
ber mit einem Holzfcheit erfchlagen hat 
* Holzhauer Franz Stamm von 

ier. 

Hembſen. Feuer zerſtörte das 
Wohnhaus der Witiwe Bickmann. 

Hörde. Eine klaffende Wunde 
brachten mehrere Perſonen demsSchrei⸗ 
ner Wilhelm Schröder aus Dortmund 
am Kopfe bei. — Die Wirthſchaft 
Crone, Goldſtraße, nebſt Nebenhaus, 


Garten und 
900 Mark in den 


‚ging für 100- 
—* * ‚bes biöherigen 


ı Xdlerorden vierter 


| 


Fueft hier feierte fein 25jähriges Yu- 
biläum beim Bankhaus M. Paderftein 
und Söhne. — Das durd) den Tod bes 
Ehrendomherrn Wille zu Brakel an 
hiefige® Kathedrale zur Erledigung ge- 
kommene Ehrenkanonikat iſt demPfar⸗ 
rer und Landdechanten Göbel zu 
Steinheim verliehen worden. 
Rbeinprovrina. 
Köln. Um fi in Berlin zu amü- 
firen, ging der fiebzehnjährige Kauf- 


mannzlehrling Georg Weber feinem 
hiefigen Prinzipal dur. Sein Reife- 
geld verfchaffte er fich Dadurd, daß er ı 
zwei Gelbdbriefe, die er zur PBoit tragen | 
follte, unterfchlug und mit dem Snhalt | 


diefer, ) 
fchleunigft nad London fuhr. 
berjubelte er einen Theil des Geldes, 


eö waren jehshundert Marf, 
Hier | 


fühlte fich aber nicht wohl und reifte | 
nad) Berlin ab. Einem Criminalbes | 


amten fiel das [plendive Mejen des 


jungen Meltreifenden bei dem Aufent= | 
balt in Hamburg auf; er forjchte ihn | 


aus und verhaftete ihn. 
Barmen Dem 
Holzrichter hierſelbſt 


Fabrikanten 
iſt der Rothe 


worden. 
Elberfeld. Landgerichtsdirektor 

von Weiler hier erhielt den 

Adlerorden vierter Klaſſe. 
Gerresheim. 


erhielten 
Klaſſe verliehen 
Rothen 


S50jährigen 
Der Kaifer hat | 


dem Generalfelzetär der Aktiengejell- 
ſchaft der Glashüttenwerke hierſelbſt, 
Heinrich Iken, den Kronenorden vier- 


ter Klaſſe verliehen. 
Koblenz. Geheimer 
zienrath Spaeter iſt nach A3jähriger 


Gommer: | 


ZIhätigfeit aus der von ihm gegründe- | 
ten mweltbefannten Firma für Bergbau | 


und Hüttenprodufte, Karl 


Später, 


aus Gefundheitsrüdfihten ausgetre= | 


ten und hat bamit 
tritt aus der hiefigen Handelatammer 
verbunden. 


auc) feinen Aus: | 


IRB 


Sewntagpof, Cylcago, Sonntag, Dem 8. Zlärı 1905. 


Streites ſchlug der Feldwebel Ingber 
von der J. Compagnie des 94. Regi⸗ 
ments mit ſeinem Säbel den Gärtner 


Wurttemdberg. 
Stuttgart. Der Chef-Redak— 
teur des „Neuen Tagblatts“, zugleich 


Maitanz fo gegen das Schienbein, daß | verantwortlicher Rebakteur des Feuils 


diefes brah. Der Gärtner ftürzte in- 


letons, Profeffor Adolf Müller--Balm, 


folgebeffen hin, und beim Sturz braf) | wird in den Rubeftand treten. Fajt 


er auch noch da andere Bein. 
Sacdlen. 

Dresden. 
Thäftsjubiläum beging hier die Firma 
Ernit 
Hunger, Yabrifant Eduard Paul Vo— 
gel, Gigarrenhändlerr Fr. Morik 
Schöne und die Wittwe Anna Meletto 


Ihr 25jähriges Ge- | 


| 
| 
| 


Brehm. — Kaufmann Emil | 


gleichalterig mit dem Blatte, da3 am 
24. December 1843 fein Vater, der 
Bucdrudereibefiger undBerleger fFrie- 
drih Müller, in’3 Leben rief, hat er 
den größeren Theil feines Leben? an 


ı diefem Blatte gewirkt. Sein Nadfol: 


ger für das Feuilleton wird Dr. Karl 


| Xiebreich fein. — Zum erften Vorjteher 


meldeten Concurs an. — Wegen Dieb: | 


ſtahls verurtßeilte die 


fanımer den 24 Jahre alten 


Tischler 


hiefige® Straf: | 


Mar Bruno Fuchs aus Ruppendorf zu | 
‚4 jahren und wegen Meineid? den 33 
„ahre alten Kaufmann Louis Arthur | 


Selber aus Wünfchendorf zu 5 Jahren | !C ereinsdani 
4 sad | rige3 Dienftjubiläum. 


6 Monaten Zuchthaus. 


Breitenbrunn. Die Ehefrau | ; - rohr 
he | Bier die gefüllte Pfarrfcheune. 


des Spediteurd Albert Erträntte fich. 

Chemnitp. 
bier. die 
Silbermann und Schiffner 


Das Albrechtstreuz | 
Lokomotivführer 
und der | 


Dberichaffner Bauer. — Privatmann | 
Köhler und feine Frau feierten das | 
| hier die Leiche des 34 Jahre alten Ge- 
ı Ichäftsreifenden Auguft Hainz aus 
Kannſtatt. 


Feſt der goldenen Hochzeit. 
Freiberg. Aus Anlaß 
Ehejubiläums 


ihres 
bewilligte 


der König dem Objthändler Flößner- | BL! 2 : 
maler 9. Roller und K. Häufer erbhiel- 
| ten die Tiiel „Hoflieferanten“. 


Ihen Ehepaar hier ein Gnadengefchent. 
Kamermz. Hoflieferant Wiibelm 


Weiße hierfelbft ift zum Ehrenbürger | _ 
ı Scherer brach Feuer aus, dag mit ra= 


hieftger Stadt ernannt worden. 
Klokiche Kaufmann Hauffe 

feuerte vier Nevolverfchüfle auf feine 

Hrau ab und tödtete fich dann felbjt 


durch einen Schuß in die Schläfe. Die | 
| Frau ift fchmer verlett. 


Laida. Megen ungünftiger Ge- 


Iäftsverhältniffe verübte der Bäder: | 


meilter Hammermüller bier Selbit- 


| mid. 


Zangenlonsheim. Das Feſt 
der goldenen Hochzeit feierten die Ehe= ! 


leute Heinih Heß 
geborene Feuchter. 

gennep. Bezirfscommandeur 
Dberfileutnant Henn murde zum 
Dberften ernannt. 

Frovinz Bellen: Naffau. 

Sajfel. Der jchon feit Monaten 
flüchtige, wegen betrügerifchen Bante- 
rotis jiedbriefiih verfolgte frühere Xe- 
verhändler Jafzzett von hier wurde 
gefänglid, hier eingebracht. — Ein ge- 
wiß jelten vorfoimmendes Jubiläum 
beging Jrau Emilie Schuchardt, die 
‚snhaberin der Spirituofen- und Ci- 
garzenhandlung, welde 45 Jahre im 
Haufe No. 60 ter oberjten Gaffe unter 
der Firma ©. Schudardt 
bat. 

Frankfurt. Pianiſt und Leh— 
rer am Hoch'ſchen Conſervatorium L. 
Uzielli hier erhielt vom Herzog von 


Meiningen das Verdienſtkreuz für 


Kunſt und Wiſſenſchaft. — Korbwaa— 


renhändler Fr. Gackenheimer und Uhr- 


macher Franz Diedert meldeten Con— 
curs an. — Oberpoſtdirector 
wurde zum Geheimen Wberpoſtrath 
mit dem Rang derRäthe zweiter Klaſſe 
ernannt. 

Fulda. 
ſtarb im 49. Lebensjahre der Kauf— 
mann und Stadtverordnete Herr Ed. 
Knittel, Inhaber 
und Kohlengeſchäfts. 

Gelnhaujen Sn 
wurde die Scheune des Landiwirths 
Heinrich Dedenbach eingeäfchert; 
Geldhaufen brannte faft gleichzeitig die 
zur .MWadermühle gehörende Scheune 
nieder. 

Großfeelheim. Das Stöders 
Tche Anmejen brannte fherimeife nieder. 
Die Feuerwehr verhinderte ein meite- 
re3 limfichgreifen des Brandes. 

Hanau. Das Hauptfabrifgebäu: 
de.vder Dunlop = Pneumatic = Reifen 
fabrit wurde dur Großfeuer total 
einaeäjchert. 

Mitteldeutiche Staaten. 


Upelnjtedt. Lehrer E. Eggel3- 
mann, 57 Jahre alt, jeit 33 Jahren 
cls Lehrer und Organift hier thätig, 
trat in den Rubeftand. 

Braurjhmeig. Vermikt wird 
bier der 24 Nahre alte Kunjtmaler 
Willy Jakob. — Nah langem Leiden 
perfchied hier im Alter von 74 Jahren 
der Oberinfpektor a. D. D. Lüneburg. 

Brunfen. Im 71. Lebensjahre 
ftarb bier der Adermann =» Ultpater 
Auguft Rofe. Derfelbe war lange 
Sahre Mitglied des braunfchtweigiichen 
Zandiage, der Kreisverfammlung 
und des Kreisausjchufles; Jahrzehnte 
lang verwaltete er auch.das Amt eines 
Gemeindevorfteher3 in unierer Ge— 
meinde. 

Büdeburg. Hier verftarb in 
noch nicht vollendetem 60. Lebensjahre 
der langjährige Chef des fürftlich 
Tchaumburg = lippiihden Marftalles, 
Dberftallmeifter Wilhelm von Apell. 

Dejfau. Der Chef des anhallti- 
ſchen Medizinalweſens, Geheimer Me— 
dizinalrath Dr. Weſche hierſelbſt, be— 
abſichtigt in den Ruheſtand zu treten. 

Harzburg. Oberamäisrichter 
Dr. jur. Germer iſt zum Stadtverord— 
neten wiedergewählt worden. 

Jena. Hier iſt ein ſtaatliches Un— 
terſuchungsamt für Nahrungsmittel— 
chemie errichtet worden; zur Leitung 
wurde der außerordentliche Profeſſor 
Dr. Hermann Matthes berufen. 

iddagsſshauſen. Die beiden 
Schulknaben Robert Fricke und Fritz 
Gewe waren auf das Eis des Kreuz— 
teiches gegangen. Als ſie ungefähr in 
der Mitte des Teiches waren, brach das 
Eis und Beide fielen in's Waſſer. Der 
12jährige Fride fonnte ſich ſo lange 
halten, bis Hilfe kam und wurde ge— 
rettet; ber 11jährige Gemwe aber er= 
tranf. 

Rudolſtadt. Das Rüdtritts- 
geſuch desStaatsminiſters Stard, da3 
biefer mit dem Hinweis auf fein bor= 
gerüctes Alter begründet hatte, wurde 
vom Fürften genehmigt. 

Shlieftedt. Die erledigte Leh- 
rerftele in unferer Gemeinde ift dem 
Hilfelehrer Wilhelm Lindenberg in 
Barum verliehen worden. 


WBarmenau. m Alter von 90 


und Margaretha, | = Bemare i 
’ 9 9a, | und an die hiefige Staatsanwaltisaft | teritügungsfafje feinerArbeiter 10,000 


betrieben | 


Maier | 


Un einem Schlaganfall | 


eines Spebitionä= | 


Leipzig. Privatmann Auguft 
Carl Friedrich aus Noigich ift unter 


des Collegiums des Württembergifchen 
Sparfafle wurde der Geheime Hofratd 
Wilhelm Storr und zu deffen Stell: 
vertreter der Hoffammerpräfident a. 
D. dv. Tfcherning beitellt. — Direktor 
Otto Filder von der Württembergi- 
Ichen Vereinsbanf beging fein 25jäh- 

Betgenrieth. Teuer zerftörte 

Donzdorf. Gräfin Walpurga 
zu Resberg und Rothenlömwen feierte 
in geiftiger Yriiche ihren 94. Geburt3- 
tag. 

Enzberg. Aus der Enz zog man 


Eßlingen. Die Deforations- 


Großbottwar. In einer 
ſender Schnelligkeit um ſich griff. Au— 
Ber der Scheuer wurden eingeäfchert: 
die Apotheke, das Gafthaus zur Krone 
und das Kaufmann Hemminger’sche 
Gebäude. 

Heidenheim Die Wahl des 
Polizeiamtmanns Jäkle in Kannſtatt 
zumStadtſchultheißen hierſelbſt wurde 
beftätiat. . 

Kannſtadt. Commerzienrath 
Werner hier, der zum Gedächtniß ſei— 


dem Verdachte des Meineids verhaftet | MT jüngft verftorbenen Gattin der Un- 


abgeliefert worden. — In Eoncurs ge- 


Mark überwiejen bat, hat auch der 


riethen der Schuhmaarenhändfer Sa: | Beamten-Unterftügungsfaffe ven glei= 


muel Nefchling, Wofamentier Wilhelme! “ Setrag zutommen laffen. 


Anſtreicher, Schneiderin Louiſe Türſch— 
mann und die Firma Robert Reisler. 
Oberwürſchnitz. Im Walde 


erfror der 48 Jahre alte, unverheira= | DRU bg 2 
ni ö | Biefigen Zuchthaufe ftarb der ehemalige 


thete WirtHichaftsgehilfe Schiller. 
Delsnigi.E. Geit dem 1. Na: 
nuar d. X. ift unfer Dorf mit 13,000 
Einwohnern das größte in Sadjen. 
Bisher war es Löbtau. 
Pappendorf. Das Berndt’fche 


ı Ehepaar beging das goldene Ehejubi- 
; läum. 





in | 


Sellen:Darmfladt. 

Darmjtadt. Ernannt murde 
der zweite Hauptjtaatzfaffe - Direktor 
Heintih Schäfer Hierfelbift zum 
Staatscommiljär für die Hefltiche 
Landeshnpothefenbant. — Das Haus 
der Wittmestoch wurde durch Feuer er- 
beblich beichädigt. — Zinimerpolirer 


Verufsjubiläum. 


Bingen. Zugführer Johannes 


Seib trat in den Ruheſtand. — Valen- 
aus Anlaß 


tin Burkart hier erhielt 
ſeines Ausſcheidens aus dem Staais— 
eiſenbahn -Werkſtättendienſt das All— 


gemeine Ehrenzeichen mit der Inſchrift 
„Für treue Arbeit“. 
Hellſtein 

die 


Burgbracht. 
Hofraithe des 
Krieg. 

Saubidelhbeim Cein 50— 
jähriges Amtsjubilaum feierte Der 
Lehrer Rötger. 

Hergerädorf. Bahnmärter 
Ehriftian Didel hier erhielt dag All: 
gemeine Ehrenzeichen mit der Anfchrift 
„Für treue Dienfte“. 

Königftädten Megen eines 
unbeilbaren Leidens erſchoß fich der 
Beigeordnete Kohannes Debus. 

gauterbad. Cheleute 
Diener feierten die goldene Hochzeit. 

Mainz. Auf eine Verfügung der 
Staatsanmaltichaft wurde die Hebam- 
me Mb. Heich, geborene Eimbach, we— 
gen Verbrechens mider das feimende 
Leben verhaftet. Poſtſchaffner 
Schmidt in Brieſen feierte ein eigen— 
artiges Jubiläum. 
fünfundzwanzigſte Kind geboren. 

Baperrt. 

Münden. Das Ritterfreug des 
Verdienftordens der Bayerifchen Kro- 
ne wurde dem Generaljefretär im 
Staatöminifterium de3 Innern, Dr. 
Karl Müller, dem Minifterialrath im 
Staatöminifterium de3 Innern, Mo- 
tig Leichtenftern, dem ordentlichen 
Profeffor an der hiefigen Univerfität, 
Dr. Hugo Seeliger, und dem Ghm: 
nafiallehfrer a. D. Dr. Wolfgang 
Markhaufer verliehen. — Herzog Karl 
Theodor ernannte feinen langjährigen 
Aſſiſtenzarzt Dr. Zenker zum berzog- 
lichen Hofrath. — Den Verdienſtorden 
vom heiligen Michael 3. Klaſſe er— 
hielt der Rath des Oberſten Rech— 
nungshofes Franz Xaver Moſer. 

Neuhaus a. J. Auf der Straße 
von hier nach Niederſchärding wurde 
der 7ojährige Austragsguisbeſitzer 
Lachhammer von Niederſchärding 


Feuer zerſtörte 
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Bürgermeifters | 


I 


| 
| 


| 


| 


Shm murbe das | 


| 


überfallen und feiner Baarjchaft bes | 


raubt. Dem Ueberfallenen wurde die 
Schädeldede eingeichlagen. Unter dem 
Verdadt, den NRaubmord begangen 
zu haben, ift ein 18jähriger Burfche, 
Namens Sailer, au8 dem benacdhbar- 
ten Schärding verhaftet worden. 
Dtterfing. m nahen Wetil- 
kamm iſt das Anweſen de3 Bauern 
Schlickenwieder niedergebrannt. 
Painten. Dem Straßenwärier 
Joſeph Mirbeth hier wurde in Rück— 
ſicht auf die ſeit fünfzig Jahren ge— 
leiſteten Dienſte die Ehrenmünze des 
Ludwigsordens verliehen. 
Plattling. Durch Exploſion 
einer Petroleumlampe entſtand ein 
gefährlicher Zimmerbrand im Anwe— 
fen der Privatierseheleute Lauerer. 
Das Feuer hatte bereits die Betten er⸗ 
faßt, in denen das bejahrte Ehepaar 
ſchlief, das durch die ſtarke Rauchent— 
wicklung bewußtlos wurde. Beide 
wären ſicher verbrannt, wenn nicht 
durch Nachbarsleute Hilfe 
worden wäre. Mit mehreren Brand- 


yu! 


eleijtet 


Yudmwigsburg Beim Aus 
beffern eines Brunnens ftürzte hier der 
22 Xahre alte Schmied Köpf in den 
Brunnenihacht und ertrant. — Im 
Direktor der Heilbronner Gewerbe: 
bant, Fuchs. 

Neufra. Nm nahen Walde wur: 
de ein männlicher, jtark in Vermefung 
übergegangener Leichnam aufgefun: 
den, auf deflen Bruft ein Revolver lag. 
Die aufgefundenen Papiere mweifen auf 
— Gottlieb Müller aus Schorndorf 

in. 
\ Waden. 

Baden-Baden. Die im hiefi- 
gen Kurhotel Bärenjtein bedienitete, 
60 Zahre alte Köchin Anna Schön 
Ichnitt fih im Walde mit einem Kü- 
chenmefjer die Kehle durd. Sie ftarb 


Karl Schmitt feierte fein 25jähriges | bald darauf. 


Donauefdingen. Dem Mef: 
ferfabritanten Honer wurde eine Geld- 
faflette mit mehreren Taujfend Marf 
entwendet. Der Thäter tft. in ber 
Perfon des 17 Jahre alten Zmang3- 
zöglings U. Morjch verhaftet worden. 

Eutingen. Feuer zerftörte das 
Mohnhaus und die Scheuer der Frau 
Mittel, ferner die Schheuern von Gold- 
arbeiter Fr. Hofmann und der Zand- 
mwirthe Boralafi und Kälber. 

Hinterftraß. Waldhüter Lu— 
kas Ketterer von hier hat geſtanden, 
den Brand, wobei ſein Haus, ſowie 
das Haus des Landwirths Pfaff in 
Hinterwald niederbrannte, angelegt zu 
haben. 

Kirchen. Hier verſchied Anker— 
wirth Rottra, ein alter 48er, der, an 
Struwes Putſch betheiligt, zunächſt 
nach der Schweiz flüchten mußte. In 
die Heimath zurückgekehrt, wurde er in 


Georg | den 60er Jahren Landtagsabgeordne— 


ter und 1870 organifirte er mit Mar: 
fus Pflüger die Bürgerwehr am Ober: 
thein zum Schuß gegen Fraftireurs. 

Mannheim. Wegen lörperper- 
legung mit nachgefolgtem Tode verur- 
theilte die hiefige Straffammer den 
Z8jährigen Mebger Chriftian Her— 
mann aus Gemmingen zu 3 Jahren 2 
Monaten Gefängnip. 

Dberhbarmersbad. Nah 

längerem Srantenlager ftarb hier der 
Naturheiltundige Wilhelm Pfundftein 
im Alter von 82 Jahren. Derfelbe 
hatte namentlich in den leten Jahren 
einen. jtet3 wachjenden Zulauf von Ge— 
ſundheitsſuchenden. Sein Geſchäft 
brachte ihm ein großes Vermögen ein. 

Pfullendorf. Bezirksarzt a. 
D. Roßknecht ſtarb im 88. Lebens—⸗ 
jahre. 

Elfag: Lotbringen. 

Straßburg. Dem ordentlichen 
Profeffor Dr. Otto Maper ijt die Ent- 
laffung aus dem ihm übertragenen 
Amte als ordentlicher PBrofeffor in 
der recht3- und jtattämwiflenichaftlichen 
Fakultät der hiejigen Katjer Wilhelm: 
Univerfität zum 1. April 1903 er= 
theilt.: worden. — In Concurs gerieth 
der Goldarbeiter Conrad Cellarius, 

Gebmeiler Bauunternehmer 
Sofef Zimmerer hat Conturs angemel- 
bet. 

Hagenau. Geheimer Medizinal- 
rath Vrofeffor Dr. Biedert tritt bon 
der Leitung des hiefigen Bürgerhofpi=- 
tal3 zurüd. — Vom hiefigen Amtäge- 
riet wird die 52 Jahre alte ledige Ca- 
roline Pflughaupt von Marrenhaufen 
aufgefordert, fich [päteftens in dem auf 
den 4. Auguft 1903 anberaumtenXuf-= 
gebotstermin zu melden, widrigenfall3 
die Todeserklärung erfolgen mwird. 

Mülbaufen. Der außerorbent- 
liche Profeffor Dr. K. Alfred Ofann 
bon bier ift zum außerordentlichen 
Brofeffor für Mineralogie an der 
Univerfität in Freiburg an Stelle des 
berftorbenen Profefjors Gräff ernannt 
worden. 

Medlenburg. 


Schmerin. Die goldene Hochzeit 
feierten der Stabtmufitus a. D. Frieb- 
rich Henning: und Gemahlin. 

Grabow. ae —— hier 
vollendete ſein 70. Lebens jaht. 
Guũſtro w. Das Haus des Tiſch⸗ 

fters Weftphal ijt durch einen 


RT 


— mm tm ill ug 
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Die hiefige Straflammer veruriheilte 
den 17 Jahre alten Bäder Karl Lem- 
berger au Sanding, mwelder in bie 
biefige Bahnhofs » Reftauration ein- 
brach) und 'u. X. etwa 300 Mark Baar- 
geld erbeutete, zu 4 Jahren Gefäng- 
niß. 

@flvenburg. 

Didenburg. Oberitlieutenant 
außer Dienft dv. Humann ift zumStam- 
merherrn ernannt morden. — Der 
Großherzog verlieh vemfomiter J. W. 
Büller, ver bier als v. Werhahn in 
Hauptmann’3 „Biberpelz“ gaftirte, die 
goldene Medaille und überreichte fie 
ihm nach dem dritten Ucte perfönlich. 

Eutin. Geheimer Delonomierath 
PVeterfen, Oberforftmeifter Otto uno 
Rathöherr Scheffelmeier erhielten das 
Ehrentreuz erjter Klaffe. 

Seder. : Herr Böttcher Toben 
faufte das Haus des Gtellmadhers 
Andre, welcher da8 Haus des Vieh- 
händlers ©. Rind gekauft hat, für den 
Preis von 5000 Mar. 

Molbergen. ‘m Alter von 66 
Jahren ſtarb hier der Pfarrer Joſeph 
Budke. 

Freie Städte, 

Hamburg. Der Senat beilot 
eingiimmig, bei der Bürgerfchaft zu be- 
antragen, daß dem Dichter Guftan 
yualte anläßlich feines 50. Geburtsta-= 
ges ein SJahresgehalt von 3000 Mari 
ausgejegt werde. — Auf eine 25jährige 
Ihotigfeii in der. Yabrit hirurgrjcher 
Srjtrumente und Bandagen C. W. 
Bolte Nach. fonnte Ph. Behrens zu- 
rüdbliden. — Nah längerem Leiden 
berjtarb Hier im Alter von 68 Jahren 
Waflerihout Alfred Friedrich Tetens, 
Mir ihm tjt eine für die Wafferkante 
befonders marfante Perfönlichteit aus 
tem Leben gejchieden. — Unter dem 
Derdadie, aufrdie Schulmädchen Dei 
und säger ein Meflerattentat verübt 
au haben, wurde der Barbier Paul Le- 
culla verhaftet. — An Stelle des ver: 
ftorbenen Kirchenvorfteher? Matthias 
Hermann Heinrih Jußmann iſt Ju— 
lius Hermann Lambert in den Kirchen— 
vorſtand berufen worden. — In der 
Ferdinandſtraße ſtürzte ein Theil des 
Neubaues der Kunſtglaſerei-Firma 
Kröpplin & Sohn ein. Die Arbeiter 
hatten den Bau bereit3 verlaffen. — 
Auf einem zwifchen Schopenftehl und 
Hopfenfad jtehenden alten Speicher, in 
dem die Droquenfirma Pienina & von 
Soden, jowie Treman, Furneß & En. 
Ltd. und E. Flügge Waaren zu lagern 
hatten, brach Feuer aus, welches den 
Speicher zerftörte. — Ferdinand Bel- 
ber, Mitinhaber der Firma Gebrüder 
Schröder & Eo., verjchied im Alter 
bon 64 Jahren. 

Bremen Einer TFeueröbrunit 
fiel dag Gefchäftshaus der Firma Mar 
Baron & Eo. zum Opfer. Der Scha= 
den beträgt etwa 180,000 Mart. — 
Sein 25jähriged Dienftjubiläum feierte 
in Bremerhaven der zweite Hafenmei- 
fter Andrefien. — Der Senat hat dem 
biefigen Bürger Paul Hermann Dstar 
Adolf Rahner die Conceflion zur Er- 
rihtung und zum Betrieb einer Apo- 
thefe im Haufe Goeffelftraße No. 56 
bierfelbft ertheilt. — Contreabmiral 3. 
D. Thiele ijt zum NReichscommiffär 
beim Seeamt Bremerhaven ernannt 
morden. Biäher befleidete diefen Po- 
ten Sapitän zur See Chüden, melder 
bor Kurzem zum Reichgcommiffär für 
da3 Ausmwanderungsmejen in den We- 
ferhäfen ernannt wurde, 

Schweiz. 

Bern. Hier veritarb Ingenieur 
Paul Simon, der Erbauer der Korn— 
hausbrüde. Simon wurde 1854 in 
Berlin geboren, hielt jih dann in 
Frankfurt und Darmſtadt auf, wo er 
die technische Hohfehule abjolvirte, und 
tam Mitte der Siebziger Jahre nad 
der Schweiz, mo er fich bei zahlreichen 
Brücenbauten bethätiate. Nach 
ziemlich erregter Polemik wurde zum 
Münſterpfarrer mit 197 von 211 
Stimmen der zur poſitiven Richtung 
gehörende Pfarrer Hadorn in Könitz 
gewählt. 

Baſel. Als Pfarrer an der St. 
Eliſabethenkirche wurde ohne Wider— 
ſpruch gewählt Pfarrer Birenſtiel, bis— 
heriger Prediger zu St. Matthäus. — 
Nach längerem Leiden ſtarb hier der 
Regierungsrath a. D. Philippi. 

Genf. Aus Eiferſucht ermordete 
bier der 25jährige Alerandro Furiga 
feine Braut, die 20jährige Martha 
Zimmermann aus Bern. Der Thäter 
befindet fih in Haft. 

Oelterreich⸗ Angarn. 

Wien. In den Magazinen der 
Knopffabrit Deutfh & Freund in der 
Gonzagagafje No. 2 fam ein Brand 
zum Ausbruch, der erheblichen Scha= 
den anrichtete. — Dr. W. Bernagil, 
ehemaliger Univerfität3 = Profeflor, ijt 
hier im 82. Lebenzjahre geftorben, — 
Auf ein Sjähriges Veftehen blict der 
erſte hieſige Volksbibliotheksverein zu— 
rück. — Commis Ignaz Schnürma— 
cher, 18 Jahre alt, entriß der Privat⸗ 
beamtin Marie Neuſtadl ein Täſchchen 
mit 740 Kronen und ergriff die Flucht. 
Er wurde jedoch verfolgt und feſtge— 
nommen. — Geſchäftsdiener Heinrich 
Steinſchneider, Hernals, Hormayr— 
gaſſe No. 54 wohnhaft, wurde in Haft 
genommen, weil er verdächtig erſcheint, 
an dem Tode feiner 16 Monate alten 
Tochter Ditilie, die er graufam miß— 
handelt hat, jhuldtragend zu fein. — 

Proßnig. Hauptmann i. BP. 
Peter Habel ift hier im Alter von 81 
Sahren geftorben. 

Peterswald. m Eugen: 
Ichachte Hierfelbjt wurde der Förderer 
Jacob Bris von einem in’s Rollen ge: 
rathenen Kohlendunt erfaßt und ge- 
tödtet. 


= 


Juxemburg. 
Dommeldbingen In ber 
Nacht Hörte der Mühlenbefiger Hu- 
beriy von feiner Wohnung ein tläg- 
liches Stöhnen. Als er näher zujah, 
fand er den ZAjährigen Arbeiter Bern- 
hard Tziebler aus Senntngen bewußt: 
los auf dem Pflafter liegen, aus einer 
Haffenden Kopfwunde blutend. Fied⸗ 
ler ftarb nach kurzer Zeit. 
Eid. Yun ber 
her unaufgetlärter 

das die 
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Die Mode. 


Die Zeit ift Herangerüct, um einige 
Minte über die diesjährigen Moden 
in.Confirmationskleivern zu geben. 
Die jugendliche Schlihtheit des Anzu- 
geß etjpricht am bejten der häufig Dies 
jem Alter eigenen, etwas herben An- 
mut. Alles Auffallende und Uebers 
ladene ijt hier natürlich ftreng auszu= 
fchliegen. Ebenfo natürlich aber ift 
bier bei der Wahl der Kleidung aud) 
der Mode ein erhöhtes Intereffe zuzu= 
menden; man till boch zugleich neben 
dem, was für die Feier geeignet ift, 
das herausfinden, mas fich bei der jpä= 
teren Verwendung des Kleides zugleich 
als praftifch ermweifen wird, — Eeit 
Sahren hat man fich wieder faft allge- 


mein für bie jchmwarze Farbe biefer | 


Feſtkleidung entjchteden; für die freier 
der Communion bleibt die Tracht des 
meißen Kleides mit Häubchen und 
Shleier jtet3 trabitionel. Man ift 
auch conjerbativer im Schnitt diefer 
Kleider aus weißer Voile, Mull und 
Battift. Die meiten Rode zeigen 
mehr oder minder breite Säumcdhen- 
gruppen, die auh den Schmud der 
Blufentaillen ergeben, an denenDurd- 
bruchbörtchen oder Stickerei meiſt Paſ⸗ 
ſenformen abgrenzen. Zum Anzug 
det Confirmandinnen gelten Voile, 


Alpaka, Kaſchmir und Tuch als beſon⸗ 
ders geeignet. Seide wird ſehr ſelten 
verwendet; für die meiſt noch unfertig 
wirkenden, überſchlanken Geſtalten 
ſind koſtbare, ſchwere Stoffe wenig 
kleiſſam und vor allen Dingen auch 
bei dem vorausſichtlichen Aendern der 
Figur recht unpraktiſch. 

Allgemein ſieht man bei den Confir⸗ 
mationskleidern von der Schleppe ab, 
der Rock ſoll nur den Boden leicht be— 
rühren. Zur Garnitur dienen Stoff- 
blenden, mehrere übereinanberliegenbe, 
mit Bändchen bejeßte Volant3, breite 
Plifjes oder mit Streifen ausgeftätte- 
te Sepentinevolants. Für fehr jchlan« 
te Figuren find auch völlig in Harmo- 
nikafalten gebrannte Röcke kleidſam. 

Ebenſo vielſeitig in der Machart 
ſind die Taillen. Die herrſchende 
Mode, welche die loſe Bluſenform vor— 
ſchreibt, kommt hier bei den häufig 
hoch aufgeſchoſſenen und noch etwas 
ſchmalſchulterigen jungen Mädchen in 
ihrer Kleidſamkeit ſo recht zur Gel— 
tung. Breite, eckige, ſpitze und runde 
Paſſen, die aus Stoffſtreifen oder 
Bändchen und Durchbruchbörtchen zu: 
ſammengeſetzt werden, mit Taffet⸗ 
und Guipüreapplikation verzierte 
Säulterfragen, die häufig mit Anöt- 
chenftiderei belebt erben, ergeben 
meift die Ausfhmüdung der Taille, 
Beſonders hübſch erſcheinen Blufen- 
taillen aus feiner Voile, deren jeitlich 
überzubafender Vorbertheil nur aus 
Querftreifen von in Säumcdhen genäh— 
tem Stoff und aus Bordüre von 


T&hwarzerGuipüre oder Filet antique 
beitebt. Man unterlegt diefe Taillen, 
die jonft feit auf Futter gearbeitet 
werben, born nur mit jhwarzer Seide 
oder Chfffon und ergänzt biejes Fut- 


‚ter jpäter nach Belieben durch farbigen 


Stoff, da das tiefe Schwarz des Ans 
zuges meift nur für den Confirmas 
ttonstag beftimmt bleibt. Wenn über- 
reihe Durhbruchftidereien au an 
diefen Kleidern ftet3 vermieden mer: 
ben jollten, jo erweifen fich doch bie 
mid jehmalen Durhbruchbörtchen ver- 
bundenen, aus fieben oder neun YBah- 
nen bejtebenben, lofe auf Futter ru⸗ 

Röde und die mit durdfichtis 
gen Stidereipaffen abjchließendenFal- 
tenblufen jehr paflend für bdiefen 
Ziwed, ba Später durch; die Wahl eines 
weißen ober farbigen Unterfleives 
leicht eine lebhaftere Farbenmwirtung 
erzielt werden Tann. Pafjementerie- 


'n &ben! ZIDE 


iben Hanf 


| Befagborten angebradt. find. 
! Borte dedt | 
; Das anliegende Zaillenfutter wird in | 
der Mitte der Vorbertheile gejchloffen. | 
Der Oberftoff wird dem Rod ent= | 
jprejend zu Säumchen abgefteppt. Er | 
und | 
sn ber | 

lint3 ; 
weißem | 
der mit Spiße ! 
aud) | 


| 
$ 
5 


anfhaulicht das erfte ein reizendes Be- 
Tuchstleid aus graublauem Molftoff, 
mit bunten Borten, Plattftiderei auf 


weißem Tuch und Spagjtelfpite. Der 
Rod, der in Gruppen zu Säumden 
abgenäht ijt, geht in einen Gerpen- 
tinpolant aus; diefer ijt vorn und 
rüdmwärts zur Duetichfalte gelegt und 
an den Seiten in Gruppen zu Gäums 
hen abgenäht, zmifchen denen 


den Anja des Volantz, 


ift im Rüden glatt genommen 
porn blufenartig geordnet. 

Mitte ift er über einem nad) 
überhafenden Einſatz aus 

Stoff ausgeſchnitten, 
beſetzt iſt, und dementſprechend 
der Stehkragen hergerichtet iſt. 
Ausſchnittrand begrenzt 
der ſich nach rückwärts 


Den 


als runder 


verziert und mit Borte begrenzt; an 
teriefiguren ſcheinbar gehalten. Die 
Bluſenärmel ſind oben zu Säumchen 
abgenäht und unten in hohe Man— 
ſchetten gefaßt, die ebenſo wie der Re— 
verskragen gearbeitet ſind. 

Schmale, aufgeſteppte Stoffſtreifen 
ſchmücken das im zweiten Bilde dar— 
geſtellte einfache, aber feſche Promena— 
dekleid aus modefarbenem Tuch. Der 
feſt auf Futter gearbeitete Rock iſt mit 
fünf durchſteppten Stoffſtreifen gar— 
nirt und mit einem ebenſo gearbeite— 
ten Tuchgürtel begrenzt, über den ſich 


das hinten kurze, vorn etwas längere 
Jäckchen legt. Es iſt vorn übereinan— 
dertretend zu ſchließen und mit zwei 
Reihen Metallknöpfen, ſowie mit Sei— 
denfutter verſehen. Sioffſtreifen und 
ſchmale Einſätze von weißer, braun 
gepunkteter Seide bilden in erſichtli— 
cher Weiſe die übrige Garnitur des 
Jäckchens, das mit einem mit Streifen 
beſteppten, runden Kragen, ſowie ei— 
nem Umlegekragen aus Sammet ab— 
ſchließt. Im Ausſchnitt wird eine 
Bluſe aus Seidenſtoff ſichtbar, deren 
Stehkragen wie die ſeitlichen Einſätze 
mit ſchmalem, braunem Sammetband 
beſetzt iſt. Durchſteppte Stoffſtreifen 
ſchmücken die hohen, ſpißen Manſchei— 
ten der ſtark bauſchenden Aermel. 

Sehr elegant ſieht das nächſte Ge— 
ſellſchaftskleid aus glattem und ge— 
ſticktem gelben Chiffon über gelber 
Seide aus. Der Rock, der einem Fut— 
terrock aus Seide loſe aufliegt, geht in 
einen eingereihten Volant aus, der 
über ſeinem breiten Saum mit Sti— 
ckerei verziert iſt. Ueber dem Volant 
iſt ein einſatzartiger Beſahtheil aus 
geſticktem Stoff angebracht, der mit 
geſtickten Blenden abſchließt. Ein 
ſattelartiger, in lange Patten ausge— 
‚benber Garniturtheil aus geftidtem 
Stoff, den Bejagborbüren umranden, 
bildet den meiteren Yufpuß des Ro— 
des. Man kann die Patten feitnähen 
oder fie auch Ioje herabhängen laffen. 
Die Taille aus gemujtertem Chiffon 
bat eine runde Baffe au Spikenftoff 
und einen Hleinen Bolero aus 
glatten Chiffon, der mit Borbüren 


Chiffonrofetter aufammengehalten 
wird. Die furzen Uermel find dem 
Bolero entfprehend gearbeitet und 
mit weit ausfallenden Baufchen verfe- 
en. 


Für dad lebte hübfche Kleid ift 
brauner, mweißflodiger Homejpun ver- 
‚arbeitet, von dem fich die auf hampag- 
nerfarbenem Panne ausgeführte brau= 
ne Seiben- und Golditiderei recht wir- 
fungsvoll abhebt. Der Rod. ift oben 
ausſchließlich der Vorderbahn etwa 
8 Zoll lang in ſtrohhalmbreite Süum⸗ 
chen geſteppt. Eine 4 und eine 14 


den Seiten wird er durch Paſſemen- 


den Lappen Fiſche oder 


ſetzt und mit der Taille über dem Gür- 
tel baufcht. In dem Ausschnitt wirb 
ein ebenjo gejtidter Stehtragen ficht- 
bar. Geitlih find die Blufentheile 
mit Bronzelnöpfen garnirt. Der ge- 
ftidte Gürtel legt- fi), pattenartig zu= 
gejpigt, auf einen Halbgürtel von 
braunem Gammet. Aus gejtidtem 
Panne bejtehen auch die leicht ge= 
Ichmeiften Manjchetten der oben in 
Säumden genähten Uermel. 


v3 
Lappland. 


Sn einer breiten Landfläche find 
Skandinavien, Finnland und Die 
Halbinjel Kola verwachfen. Nach den 
| Bewohnern wird diefes Gebiet Zapp- 
| land geheißen. Politiſch theilen ſich 
Rußland, Schweden und Norwegen 
| Darein. Das Land tft eine Eindde, 


ı ebenfo mie die große Halbinfel Kola. | 


| Zundren, Moore, Siümpfe mechleln 
| mit dürftigen Wäldern. in Ddiefem 
ı Gebiet: auf der Halbinfel Kola, in 
‚ dem nörbliditen Finnland und 


Innern der ſtandinaviſchen Halbinſel 
bis zum 64. Grad nördlicher Breite 
finden wir die Lappen. 

Ihr Wohngebiet liegt alſo völlig 
innerhalb der arktiſchen Zone. Ob— 


— 


wohl durckaus nicht durch irgend eine 
bunte 
Gleiche 


ein Revers, 


Schulterkragen fortſetzt. Er iſt aus 
hellem Stoff genommen, mit Stickerei 


EineLappen-Familie. 


Kulturhöhe hervorragend, zählen ſie 
doch zu den ethnographiſch intereſſan— 
teſten Völkern, denn kaum haben ſie in 
den letzten tauſend Jahren irgendwel— 
| &e Veränderungen erlitten, und bie 
| ihnen benachbarten Stämme haben fi 
| bon Vermifehung mit ihnen ferngehal- 
ten. Die lebte: Schäßung zählt un- 
ı gefähr 28,000 — 30,000 Lappen, aber 
| natürlich find irgendmwelde genaue 
| Angaben ganz unmöglich bei einem 
| Volt, von dem fich die Hälfte auf der 
| MWanderfchaft befindet. Won  diefer 
Gejammtjumme follen ungefähr 25,: 
000 in Lappland und Finnmarfen les 
ben, und e& werden bemgemäß eima 


., 4000 dem ruffifchen Reiche zutom- 


men. 
Eine Zeitlang jpradd man in ber 
Ethnographie von den Lappen als 

| 3mergen; dies ift jedoch durddaus un= 
; richtig, wenn fie auch ficher * kleinſte 
Volk Europas ſind. Auffalknd iſt die 
Käürze der Extremitäten. Die Geſichts— 
züge haben etwas Mongoliſches, und 
es iſt wohl ſicher, daß Kreuzungen bor= 


Ein Berglappe. 


gekommen ſind. Die Hamtfarbe iſt 
ähnlich dem weißlichen Gelb der Tata— 
ren, aber in keiner anderen farbigen 
Raſſe ſind ſo zahlreich hellfarbige 
Menſchen eingeſtreut wie bei den Lap— 
pen Es giebt bei ihnen Frauen von 
zarter Geſichtsfarbe, die du Chaillu 
bei friſchgewaſchenen Exemplaren ge— 
tadezu blendend nennen mußte, und 
mit rothen Wangen. Die. Sprache der 
Lappen gehört dem finniſchen Zweig 
der Mongolataren zu. 
Ihre Beſchäftigung läßt die Lappen 
in Seelappen und Rennthierlappen 
| unterfcheiden. Die Geelappen jind 
| Hauptfählih auf den Erwerb durch) 
Tiicherei und Jagd angemwiejen. Erft 
im men fehren fie von Der Wiee: 
resfüfte in die verlaffenen Dorfitellen, 


dem 


berziert ift und porn durch eine große | 


Zappentind auf einem 
KRennthier, 


verbringen in ihren Hütten bei reich» 
licher Feuerung den größten Theil der 
falten Jahreszeit, an dem erworbenen 
Fiſchvorrathe zehrend, bis ſie der 
Mangel bei minder ſtrenger Witterung 
hinausjagt, um dem Wilde zu folgen. 
Am Sommer treten fie auch vielfach in 
Verkehr mit den Ruffen, die ah bie 
Küfte des Eismeeres fommen, um bon 
Rennthiere ein- 


im | 
ſchwediſch-⸗norwegiſchen Grenzland im 


— — — 
* x *2 Ei 


ze8 Befigers bildet. Das Rennthier 
ift leicht zu zähmen und verurfacht im 
ganzen wenig Mühe; e3 liefert nicht 
nur Nahrung und Kleidung, Jondern 
dient au al3 Reitthier und zum Zie— 
ben der Schlitten. Freilich macht da3 
Rennthier feinen Befiger zum Noma: 
den. Gold; riejige Herden, wie wir Jie 
nicht felten finden, erfordern große 
Maflen von Nahrung, und da bie 
Thiere die ihnen hauptfählich zur Er: 
nährung dienenden Flechten grünblichit 
abmweiden, jo müfjen die Lappen mi 
ihren Herden fortwährend nach neuen 
Plätzen umherziehen; bedarf doch ſo— 
gar nach Ausſage der Lappen die ab— 
geweidete Fläche längere Jahre Ruhe, 
um erſt allmählich den Thieren wieder 
Futter liefern zu können. 
Wie erwähni, liefert das Rennthiet 
dem Rennthier⸗ oder Berglappen faſt 
ausſchließlich die Nahrung, wie die 
Fiſche der Seen und des Meeres den 
Seelappen. 


tragen ſowohl 
Rennthierfelle mit den Haaren nach 
innen, im Sommer Hoſen von Renn— 
thierleder, Schuhe aus gleichem Ma— 


terial und ein wollenes Hemd. Durch 


dein Verkehr mit den europäifchen Ruf: 
fen haben fie übriaend eine ähnliche 
Iradbt mie diefe angenommen, 
das Kleid mit den rothen und gelben 
: Streifen an den Rändern fleidet die 
| Rappen nicht fchleht. Die Berglap- 
pen haben übrigen® ihre nationale 
| Tracht beffer bemahrt al3 die Seelap- 
| pen. 

| Die Wohnungen der Lappen find 


’ |fehr urfprünglic. Bei den Küften- 


j 
I 
l 


Ein Finne 


lappen find es oft nur Erdhügel aus 
Torf, mit Hilfe einiger ftübenden 
Stöde hergeftelt, ohne enter und 
feinen Fuß größer, ald® unbedingt 
nothwendig ijt. Die nomabdijirenden 
Lappen Schlagen ihre Zelte auf, imo 
ihre Herden Futter finden. Mähren) 
früher NRennthierfele zur Bededung 
| diefer Zelte benügt murden, ind an 
deren Stelle jet wollene Stoffe getre= 
ten, die, leicht gemoben, eine geringe 
Ventilation geftatten und Zugleich fehr 
dauerhaft. find. 

Die Einrichtung der Hütte ift ſpär— 
lich, aber fie enthält doch immerhin ein 
oder zwei YFellfäde mit einigen Geger- 
ftänden für den täglichen Gebraud 
und zur Aufbewahrung von Speifere- 
ſten. 

Im Innern der Kolahalbinſel fin— 
den ſich auch Lappen, die dorfweiſe in 
gezimmerten Hütten wohnen. Trotz— 
dem aber wandern ſie alljährlich meh— 

rere Male und verändern außerdem 
den Ort nach größeren Reihen von 
Jahren. 

Die Lappen gelten als ſtrenge und 
gläubige Chriſten, beſonders die ſeß— 
hafteren Lappen Finnlands. Sie 
werden auch als fleißig im Leſen ge— 
rühmt. Freilich verhindert dies nicht, 
daß, früher allerdings mehr wie heute, 
viel Aberglaube herrſcht; bei ihren 
Nachbarn ſtanden ſie im Geruch der 
Zauberei. In ihrem Benehmen wer— 
den die Lappen als friedlich und de— 
müthig, der Obrigkeit und deren Ver— 
tretern ergeben geſchildert. Der Cha— 
rakter des Lappen zeigt Tiefe und 
Redlichkeit. 


— Der Retiter. Moritz Hals—⸗ 
tuch und Samuel Fallobſt disputirten 
über die Nächſtenpflicht. „Wenn mer 
ſinn a zwei große Concurrenten und 
einander nicht hold,“ ſpricht Halstuch, 
„ſo glaub' ich doch, Samuel, daß, wenn 

mer gingen am Waſſer und ich fiel hin⸗ 

ein, daß De mer würdeſt herauszie⸗ 

| ben!” — „Natürlich würd' ich das,“ 

| erwibert Yallobft, „nach "er halben 
Stund’!” 


Aufklärung. 


| 


I 
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„Du, Hannes, wozu iſt denn das 
Seil am Luftballon? 

„Hrag’ nicht jo Dumm! Damit man 
fi, wenn ber Ballon in ber alt 
plaßt, d’ran herunterlafjen fann. — 

— Brennende Berh 
si au 5 —— FE 


Be ”. 


* 
Des 


Begetabilifche Speife ift 
dem Lappen eine große Ausnahme. | 
| Wie die Nahrung, fo liefern die Renn= | 
thiere auch die Kleidung. Im Winter | 
Männer wie Frauen | 


und | 


ält»| Geri 


ar Bone 


8. Mär} 1903. 
Ein Riefenkrahn. 


Je mehr die Deutfchen mit der See: 
fahrt vertraut merden, befto mehr 
nimmt drüben auch das nterefje an 
der nautifchen Technit und ihren 
Hilfsmitteln zu. In den großen 
beutfchen eehäfen wird die Aufmert- 
famteit der Laien außer durd; die Ein- 
richtung der Schiffe, ihre Pradt und 
Größe, por allem dur die ungeheu= 
ı ren „Krähne” in Anfpruch genommen, 
Hebemafchinen, die auf die verjchieben- 
fte Art conjtruirt find. Seitdem 
| Krupp die „Germaniamwerft“ in Gaar= 

den bei Kiel erworben hat, ijt Diele 

Shiffsbauanftalt mit allen Hilfsmit- 
| teln der Technik ausgerüftet. Krupp 
| vereinigt nun in feiner Hand ben 
| Sciffsbau und die Bewaffnung. Um 
die ſchweren Gefchüge, die großen 


| Platten und Mafchinen zu heben und 


RaTSETTI N SB 

u bewegen, find jene Krahne nöthig. 
Die neue Mafchine diefer Art, die auf 
Krupp’3 Germaniamerft inBetrieb qe> 
feßt ift, ift zugleich Cauf- und Dreh: 
ı frahn; die am langen „Außleger” qe= 
| hobene Laft kann fomohl geradlinig 
die Bühne entlang verfchoben, ald auf 
durch Achſendrehung des ganzen 
Krahns um die Stütze herum, im 
Kreiſe bewegt und wieder niedergelaſ— 
ſen werden. Auf dem kurzen Ende der 
Bühne iſt ein entſprechendes Gleichge— 
| wicht angebracht. Krahne diefer Art 
| heben 150 Ions und mehr. Von ber 
| Größe des Apparates fann man fie 
einen Begriff magen, wenn man er= 
mägt, daß der Verfchlag an der Ud- 
fenfeite des arohen Auslegers ein qros 
bes, bequemes Zimmer enthält. 


3meideutig. 


J y! 


Hausfrau: „Sie werben doch län» 
gere Zeit bei mir bleiben?” 

Köchin: „Das kann ih noch nicht 
fagen, da fprecdhen bie Verhältniffe 
biel mit!“ 

— Der Engländer in No 
then. Mifter Smith (der feit jechs 
Moden deutfhen Spradunterricht 
hat): „Uber, Herr PBrofeffor, es fein 
ſehr ſwär, zu lernen das beutfche Ar- 
titel „ber ‚Die, das“, meil Sie feten oft 
alle drei Artikel gleich nebeneinander!“ 
— Profeſſor: „DO, da wüßte ich aber 
do gar feine Möglichkeit, daf in ir: 
gend einer Satbildung alle drei Arti- 
tel zufammengeftellt vortommen fönn- 
ten!” — Mifter Smith: „IE haben 
aber doch geitern gehört meine Haus: 
frau fpreden zu ihrem Mann: Das di 
der Teufel holet!” 


Dereingebildetegean, 


„Die wird mich doch nicht entführen 
wollen?“ 


Rafh geftillter Wiffjen: 
durft. 


bligthef!. 
jes feltene Werk aud dem 18. Jahr: 
hundert befiten Sie!... D, mein ns 
tereffe für derartige Bücher ift Yhnen 
ja befannt — bitte, leihen Sie es mir 
auf einige Tage!“ 

B.: „Zu meinem Bedauern fann ich 
Khren Wunfch nicht erfüllen, denn ich 
leihe meinen Freunden — g’rade um 
die quten Beziehungen zu ihnen zu er= 
halten — prinzipiell feine Bücher und 
tein Geld — erftere [on gar nicht!“ 

4: „Nun, dann leihen Sie mir 
zwanzig Mark!“ 
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U: .. Ach welch' prächtige Bi- 
.AUnd was ſehe ich, auch die— | 


„Erhören Sie mid, Fräulein Emma, fonft... 


„Run, was denn fonjt?“ 


„Sonft halte ih um Ahre bejte Freundin an!“ 


— Gutmüthig. 


Wirth (liebensmwürdia): 


n. + + Alfo die Nafe ift Ihnen erfroren?!.. 


Gaſt: „Ihre 


„Im Jahre ſiebenundachtzig!“ 


„Siebenundachtzig?!.. 
gutes Weinjahr!“ 


— Deshalb. 


Fräulein Silber: | 


— 


u 


— Uebung. Paſſant: Uber, 
Beeffteats find aber Klein, Herr Wirth, | Nachtmwächter, jehen Sie denn nicht, 
nehmen Sie mir das nicht übel.” — | da hinten fchlagen jie ja Einen tobt, 
„$ bewahre, | Nachtwächter: Ach was, den Kunden 
tie werd’ ich Ihnen was fibelnehmen!“ | kenne ich, dem pafjirt das alle Nächte! 


TG * 
— 


Zartge⸗— 


— — 


. Wann war das?" — 


. a, ja, ich erinnere mich — das mar ein fehr 


| Verkanntes 
ſtein: „Aber Papa, Du hätteſt heute fühl. Dame (überſpannt): „Alſo 


dem Lieutenant wohl pumpen können.“ nicht Vegetarianer? Dann bitte, ver⸗ 


— Herr Silberſtein: „Ich kenne ihn zu Aſſen Sie mich — ich halte einmal von 
wenig.“ — Fräulein Silberſtein: „Ach, | den Menfchen nichts, melde Thiere 
ba3 ijt nur eine Ausrede. Du haft ja | nicht 
legthin dem Dberften auch; nichts ges | „Was? — Jh 
pumpt.“ 
fenne ich zu aut!” 


— Herr. Silberftein: „Den | 


| Ach hab’ fie ja zu: 


u 


lieben! 


Mer hat Ihnen 


111113 —1 
J 
N 


dh 


„Zeh, Halt Du vielleicht gehört, was Freund Meier 
„Sa, jol im Stehfragen erftidi fein.“ 


— Jenachdem. U:,Wasziee) — Beim Photographem 
hen Sie. vor, Bier oder Champagner?” | Dame: „Garantiren Sie mir für bie 
— 8.: „Das fommt darauf an.“ — | Uehnlichteit meiner Bilder?” — Phos 
tograph: „Na, aber nur für ein Jahr, 


4: 


„Auf was?" — 8.: 


„Wer be> | 


tu 


mein Fräulein! 


Schlau. 


immer franzöjiich?“ — 
„Ja ſchau'n S', wenn ich fag': „Mach' die Thüre zu!” fo will fie den 7 
Gäften zeigen, daß fie fi nichts befehlen läßt — und bie Ihüre bleibt 


auf. Sage 


— LBieben und liebend- 


mürb 


kannt Du liebensmürdig und geiftreich 


ein — 
Dil 


ig. „Ja, bei anderen Damen 


mit mir bift Du aber ftet3 un= 
bh und 3 


ich aber: Fermez la porte!“ ſo will ſie 
fekt franzöſiſch verſteht — und macht die Thüre zu!“ 


Herr 


(gemüthlich): = 
Ihiere nicht Lieben?! 7 # 
dern das gefagt? — 
m SFreffen gern!” 


betroffen da 


— Bemweiömittel, He: IE 
habe geſtern bei Ihnen eine Flaſche mit 
taltem, flüffigen Leim gefauft, Tamm 


aber den Stöpjel unmöglid 
Droguift: „I, 


Hararit 


* 
* 
— 


zeigen, daß jie pers 


> 


b N ER Ee 
⁊ 
Be 





5% — 


Märı 1908. 


Sonntagpof, Chlenge, Sonntag, der 8, 


— a 


EGEL(O0PER& (0. 
Marz Berlanf von Möbeln 


Erfparniffe von 33 bi8 60 Prozent Fönnen gemadt werden an jedem Stud Möbel, weldhes eingeidhloffen 
ift in Diefen riefigen Berfauf. Großartine Gelegenheiten werden geboten für fparfame Hausansitatter. 


ee 
* . 


Garpet3, Matten,. Linoleum 


Art Squares und Rugs 


Brufiels geiwobene Ingrain, 36 Zoll breit, | Urminfter ertra Qualität Bath, Smith u. 
befte Qualität Fabrilat, echtfar⸗ II Hartforh Fabrikate, 3 und #, 8 c 


big, ftark und dauerhaft, $1.25 werth, 
Angrain mwollene Füllung, 25 neue Früh: | Wilton Velvets, Smith und Dobſon wohl⸗ 
jahrs = Mufter und volle extra 47€ 


belannte Fabrifate, feine Auswahl bon 
fupra Qualität, Entwürfen und Farben, Parlorz, 95 c 
Bruffels = Teppiche, gute Qualität mwollene 
Surface und Chain = Mufter, Parlor, 


Hallen= u. Treppen: Effekte, 

Japan. Matten, Cotton Warp und Das 
Hallen: und Stiegen=ffete, 
per Vard, dc 


— ⸗Entwürfe, alle Farben, Muſter⸗ 
inkauf von ungefähr 100 Rollen, 19€ 

Velvet = Teppiche, Hein gemuftert, in zwei 

rothen urid grünen, bejonders für Hallen 


alle verjchieden, biß 30c werth, 

ginoleums, importirte und einheimifche 

bien nal —— breit und große Auswahl von Mu⸗ 
und Treppen paſſen ern, extra dick, per Quadrat ⸗ 

per Yard, : 730 Dard, " 48c 

Große Rug Kauf:Gelegenheiten 
Das größte und vollftändigfte Affortiment von einheimifchen Rugs, welches je ausgelegt 
wurde, enthaltend jämmtl. Standard» und zuperläfiige Fabrifate, in hochmodernenRug: 


Muftern, zu Preifen, weile zum Kaufen reizen folten, während die Preije jo niedrig 
find. : 


1. Was der große Laden jagt: 
1 Wir wenden uns an das Publikum von Chicago und Umgegend. 
1 Dieſes große Geſchäfts⸗Etabliſſement wurde gegründet und beſteht 
: am Ihren Bedarf zu deden und während der jechözchn Jahre unfe- 
| zer Eriftenz Haben mmfere Kunden uns wachen md gedeihen fehen 
und haben unjere liberale Gejchäftsführung taufende ımd taujende 
Male unterftügt. Immer das Allerbefte zu den alferniedrigften 
Preifen, die jid) mit zuverläfjigen Qualitäten in Einklang bringen 
laſſen. Höfliche Behandlung, wahrheitsgetrenes Anzeigen, Geld 
zurüd für alle Waaren, die nicht zufriedenftellend find und prompte 
Ablieferung haben alle dazu beigetragen dies zu dem größten Laden 
der Welt, in dem es fi am angenehmften kaufen läßt, zu machen. 


Gardinen, Nouleant, Boliterwaaren 


Das Heim follte immer zuerft in Betracht gezogen werden, und der GroßeLaden glaubt 
Dies und ift jtetS bemitht, die feinften Gardinen, Vorieres, Tapeftries und Polfterwaaren 
der Weltmärkte zu kaufen, und zu Preifen zu verlaufen, welche e8 Leuten mit befchränts 
teren Mitteln erlaubt, ebenfo Tomfortabel zu wohnen, wie ihre reiheren Nachbarn. Wir 
führen eine Anzahl Fälle an, tie praftifhe Sparjamkeit möglich wird. 


Votnt de Galais und Gordoran Gardinen, gute 
Qualität — volle Erdbe — merth 4.00 
wer 2.50 


Leder⸗Couches, die Iekte Sendung von Grand Ras 
pids AusftelungssSamples ift joeben angelommen, 


mwurdeu gefauft au 50c am Dollar, 5 
die Preife variiren don 38.95 bis 29,00 
MefjingsBettftellen, genau wie Bild, 2:35. Pios 


berab auf 
ften, 3:3öU, „Hust3", garantirt, 3: Ä 
3.49 


daß fie nicht „tarnifh*, irgend eine 
beliebte Größe, mwertb 48.00, für 


Wollene Airt Squarces, befranite Enden, 6x9, 83.25 


Tapeſtry Bruffels Rugs, regulär gewobe-Bigelow Arminſter Rugs — Der Name 
ner Rug, keine ſchrägen Nähte, ſowohl die des Fabrikanten iſt ein ie f 

, E Br i e Garantie jomwohf 
te Ulover-Entwürfe, wie die Medail- |. 2 * 

— ————— f in Bezug auf Qualität wie Mufter die- 


lion:Effette. u, 
6x9, 86.98: 7x9, 89.98; 9x12, g12.98 | Ir Waaren: 
18x36, 95e. 


ö zu 2, $3.25, 
Body Bruflels Rugs, fpezielle Sorte, von BR Un 
der Bigelow Garpet Company gemacht: | 27x63, 81.95, 6x9, $15.50. 
8.3x10.8, 816.45 9x12, $18.45 | 8.3x10.6, $22.50. 9x12, $24.50 


500 Bromley Smyrna Rugs ‚vollftändige Auswahl von Muftern, Blumen=, türkifche 
und Scroll = Entwürfe, 30 bei 60, $1.25. 


Dinner Sets und Gläjer 


Nichts befriedigt eine Dame, welche Liebe zur Haushaltung hat, wie hübjhe Tafeliwaa- 
ren. Für Montag hat der Große Laden das hübjchefte englijche Porzellan ausgewählt, 
jedes Service ift prachtvoll bemalt, und die Preife wurben jo radikal herabgejett, daß 


ganz ungewöhnliche Verkäufe ftattfinden jollten. 
2.95 
5 w 
Yarben, Blumen-Entwürfe, Set volljitändig für 30 
Dinner:Services, 100 Stüde, engl. Porzellan, Ui: 8 95 
terglajur:Malereien, affortirte Farben, für “ eo) 
Dinner Services, 100 Stüde, 3 Farben, Blumen = Entwürfe, 
Vorzellan Fabrikat, Gold linirte 0 Ö 
Griffe, für + 0 
DinnersServices, Carlebad Porzellan, 2 farben, 100 Etüde, 
Kombinafionen, grün und rofa, Blumen: 12 Bw 
Entwürfe, Set vollftändig für .95 
Dinner Service, öſterreichiſches Porzellan, 102 Stücke, 4 w 2 
Farben, aſſortirte Malereien, für 15.95 
Dinner Services, 100 Stüde, franz. Porzellan, Timpges Fabrikat, — WU N 174 
ftipplen Gold = Griffe und Knöpfe, 3 Malereien, Service 2 —W 4 
vollſtändig für 17.30 Ind —W 
Waſſergläſer, Flint geblaſen banded, 6 für 200. A 
Waffergläjer ‚einfach Flint geblaien, 6 für 25e. 9 
Waſſergläſer, die Sorte für den tägl. Gebrauch, für 20. 4 N 9* 
Waſſergläſer, imitirtes geſchl. Glas, für S50. ae! 
"23.50 
+) 
= 2 
Gas-⸗Firtures 
und Lampen 
Gas-Fixtures, reiche Gold⸗ 
Finiſh, vollſt. mit Schirm— 
a Tingen, Tips u. Pfeilern, 
\ alnat bis zu einer I 
Fuß Dede, 3 Brenner f. 
1.50; 2Brenner, 45 
1.18; 1Brenner a 
Incandescent Ga3=-Lam: 
pe, bollftändig mitSschirm, 
Brenner und 35 . 
Mantle, für Die 
Parlor Vafen Lampe, 
R große, Dazu paſſende 
Sy Slode, guter Werth für 
34.00 — 2 25 
für * 


Rn * 7 5 
Davenports, in maffivem Mahageont, Übergegen In 
Tuapeftry oder fancy Velour. 
ß⸗Fuß⸗GOroße, werth 835.00, fi 22.05 


36x72 
5-Fuberöße, 30.00 werth, für 18.69 


Ruffled Muslin Gardinen, nette Martie don gut 
en wünfhenswertben Gardinen — 30 
r 


ran bſiſche Fiſh Net Gardinen — Battenberg⸗ 
rl — ar $1.50, 9 De 
Cable Net Gardinen, jeder eine weit, dab Cable 
ig fehr ftark find — werth 2.0 — 1. 3 


Ehe zu. - Bruffels * — ſehr 

⸗ ja : 

für uns a un Bien, . 5.00 
25e 


Orientaliſche Tapeſtries, doppelte Breite, 
feine Muſter, Yard, 


Portieres, ſchwere Armure Tapeſtry, 83.00 das Paar werth, 1.95. 
Portieres, Velour, Neapolitan Grade, 20.00 werth, für 12.50. 
Portieres, mercerized Seide, 7.50 Werth, für 5.00. 


Deden, elegant, ſchwer und umwendtat — —— enfterstouleaug, u 3 F 7 
ru orientalifde Mufter — 3.50 n allen — auf garantirten Rols 19e 


lerß, per 
30€ Ic 


Gardinen » Stangen — fünf Fruh lang, 
abmen und Waaren — 


in Holz don jeder farbe, per Stüd, 
Taffeta Eloth, .—. hũubſche 
tüd 1.00 u —2 Ueberzuͤge und Gardi⸗ 19e 


Aus zieh ⸗Eßzimmer⸗ Tiſch, genau 
wie Abbildung, 4x45-30ll. Platte, 
Eden, die 


1.49 


abgerundete „Gaped“ 
Beine find 6 Zoll im 
Durchmefier, werth 
12.00, für 


Couch 
frikt i —— — ul 
werth Dinner-Services, Kombination, paffend für fyamilie 
von 6 Berfonen, 2 Farben, Blumen: Malereien, 


Dinner:Serpices, 100 Stüde, Porzellan bemalt, 2 


Box⸗Sitz Ehzimmerftuhl, echter a ; ; 
ter Vederfig, gemacht bon feinem MetallsBettfielle, genau wie Abbildung, 


Dnarter-Sawed Golden Dat — 11:63öllige Pfoſten, ſehr ſchwere Caſt⸗ 
ſehr ſchön politt, ) 6 inas und Chills, der Werth 
2.29 iſt 5. 75. werden ver⸗ 2,69 
i i 
7 —* Kae =, 


aus ums 


Metall: Bettitelle, hat fehr mafitve Pfoften, 
Kopf: und Fußende find Halb Meffing, und 
fommen in mehreren Größen und 2 

vielen verſchied, Emaille⸗Schat⸗ 3.5 
tirungen, wertb 14.00, für..... 


Zifveden, 4 bei 5 Grdhe, 
mwenbbarer Xapeftry, per Stüd 


B:fold gefüllt, nette € 


Sereens, 
nette Eilkoline Fillingg — bas 
verlauft zu 


Leinen, Sandtuchzeng u. Weißwaaren 


Muslin, 1 Darb br fehe fein, SatinsDamaft, fehe fein, reinleinen, gebleidt — 
A werth %c, v er 5c 72 Zoll breit, — wert 75 — 45c 


mwerth 3.50, 
für auft für 


per Yard, der Yard, 
Gebleihter Kiffenbezugftoff, 45 Koll breit, Lunchtucher, grohe Sotte, roth und blau 
werth 14c, per Yard, 5 % befranft, werth $1.00, für 50€ 
Gebleihtes Betttuäigeug, 2 Varbb breit, Pattern Cloths, 24 Yards lan ute 
werth 2ic, pet Vard, 15€ ſchwere Dualität, —5 no 98c 
Gebleichtes Roller⸗Handtu⸗ zeug, farbiger 6€ i 4 

; “ J ait Striped Dimities, karrirte und geſtreifte 
ib ö ans, geitreifte Madras und feine Melt en 
82 Bol breit, werthb 25e per Yard — 9E 
bie Dard zu 


Glatte Swik Mulls, 32 Boll breit, 40-zöllige Vie⸗ 
toria Lamng und 82>zöllige India Linens, 15€ 
werth 85c, per Varbd, 


ee * er — Cheviot, Ox⸗ 
ord8 und fancy Lawn Waiſtings, wert 
4öc, ber Yard, RE — 


Heywood Go-Cart 


Go⸗Corts, 
zum Schlafen 
— Boby 
reeded, gras 
buateb bers 
ftellbare 
Rohr⸗Rück⸗ 
lehne und 
Sig, mit 
rün email. 
unning 
Gear, Patent: 
räder mit 
endlofen 
Gummirel⸗ 
fen, mit 
Gummi⸗Hub 
Caps, Paten 
für 


Dreifers, gelauft zu 5& am Dollar, 
über 150 Entwürfe zur Auswahl, mai: 
five® Mahagoni, Bird’8-Eye Maple u. 
ausgefuchtes Quarter-Satwed Golden: 
Dat, Speziell für morgen; Drejjer in 
Golden Dat, feiner Top, Drawer Bafe 


dabad dtüdher, fein hokfgefäumt — 
1R bei ae für 1ic 


btüder, bleicht 
— —17 
15c 


Tray Eloths, en bohlgefäumt, — 
29e 


Chiffoniers, in fo» 

lidem — 

5 Schubladen, mit So; 

Spiegel, echte r 

franzöſ. Platte, — 

für Gideboards, große Aus⸗ Armſchaukelſtuhl, Leder Cobb⸗ 
4.49 


wahl, B ler: Sig, werth 2,69 


3:Stüd Barlor Suits, Mahagonis 44 Zoll breit, franzöfiicher Plate:Spies 
reife, 6 2 
bon 8150 12 2 4.50 
für 


u 13.69 — Kon werth 10.49 
weinfte Groeeries und Wrovifiong 


mwertb %.00, für 
Alle wohlbelannten, hochfeinen Nahrungsmittel find hier für weniger Geld markirt als Ahr andersivo flr Dualitäten 
Accomodation Accounts eröffnet. Schneller Telephon:Dienft. erlangt Harrifon 8630. 
oder Santa Glaus Seife, 


Baler s Breaffait Cocon Cream Gase % de LENDE je" ein, Se; 95 

a en na 10 66 9 re — ar 
Bühfe 35e; I: Pfd. Büchie, per Dugen, od. Berfo, Pad., AR 
F Preſto Re 45c 


oder Neutrita, Toafted 


Badpulvertirisr, „ve Salz vun, "enz 5 12e 

Bücfe 1Se; 1-0fb. Büde, dc infen dr. einften, importirt lakota fertig zum ferbiren, 
Malt Cream TabletsEi, ver An. sei om. SE Seal don » Bee. 100; ge 
20e; mittlere 35e; — gr0s 65€ Buchweizen⸗Meh 33 


db. Be; 6 ‚ 
Ka ce Old Government Java 
Ber Jar — { 
. ertra Werth zu Diefem 1 00 z — 
— ert Stat t Prize, len, 
OQueen Oliven gugzue Bla Kent are eeee 


18 bei 27, iwerth 2%, 


Gream Satin Damaft, 64 
Dualität, wertb 50c, per 


Betl-Ausflattungen 


tt⸗ 7⸗pfd. reine Federkiſſe 5 
er “ö 1.260 


Feder⸗Bolſters, 21 bei 54, befte Quafität fancy 
ie id Govering, — iwerth $2.50 1.50 


Dinner:Service, Hadiland franz. Limoges Porzell Si 34 
Tin l 3. 3 jellan, Yimoges Yabr., 
of Breit, gute Stüde, afjort. Malereten, in delifaten Blumen-Entivfirfen, Set für 


ard, 


KHurzwaaren: Bargains 
Bißerbeitsnabeln, % Deu. fein Strumpfs 

EP c band: @lajtic, ge 8c 
Drebmalers oder Pant 


Größen, Dep. nug f. 1 Baar, 
Baummoli-Cinfakband, 

—— Ei Schach⸗ 

eln, alle rö⸗ 8 

Ben, Schachtel, 15€ 


alle Breiten, iveik od, 
ſchwarz — per le 
—— 500 Vd.⸗ 
dbulen — per 3c 


Rolle, 
Haar:NRadeln, Kabinet 
2 
Spule, 
Tubular Schuhſchnüre, 


enthält 80 affort. 
Nadeln, für 
GEıtra ſchwere Mod 
Saarnadeln, fehr beliebt 
fehr gute Onalität — gegenwärtig, Bernftein, 
4:4, 5-4 oder 6=d, ze 
per Duhend, o 


Mufchel od. aus beiden, 
au 25c, 19e, ide 
Straiebt Front Satin 
Dad Strumpfhalter — 
iv 


bezaplt. 


minderwerthige 


Mince Meat, { 


reguläres 35c Glass 


Jar — 
De ert ei en am impertirt 
Dejie tFe gen, Korb 25€ 
Cardomom Samen, 

Ertra ausgewählter großer Ceylon Sa⸗ 
men, per Pfund, Pe; 12c 


2 Unzen— 
oder Mint, Hazel 


Marjoram Ye, Da 


Sifting Top. Fl N 
. Elan für rn 25c 


| Beiuht unfer Cafe 


azel fondens 
rte Seedlek, 
% 


Norwood Kiffen » Ueberzüge — 45 bei 8} c 5c 


86, Werth 124c, für 


er, gut ımb fehwer, 


Bet oebleiht, nahtlos 
Größe bei 99, werth — für Done s 


.. 43c 


lantets, teßt, 
Ba ti, jpg os 
7.50 


Daunen-Duilts zum halben Breife, bes 

must, $15 Duilts zu 
Doppels 
auf beis 


Sett⸗Comfortables, ſchwere Winterforte, 
Seiten, reinweiße Watte-Füllung. — mit 


-hett:Gröbe, gemufterte Chin Ueberzlige 
ben 
— Scroll Stich — werth 8.50 — 1.50 


15e ind 
Partie 
von einer 


Auswahl einer 
Haar:OÖrnamente, 
4 
> 256 ten:, Pompadour, Hin: 
——— Rod:Ein= terfopf:, Hals: und 
fatband, mertb 5 Floradore Kimme — 
nur fchivarz, 


Auswahl v. der 
die Yard, ganzen Partie 10€ 


and Arabian Mocha — 
zeis, Pf. 2090 
Frust, Ouart, einfäl. Yar, ne u 


Thee Beine Dual. Bastet 
Japan, Engliſh Breakfaſt, ’ 6 
Cut voaf —— a olong oder Gunpomber, Scouriug Seife, ae 
tä 2 . ’ inigt . s / 
10-PfD.- Bade, 58e —0 — 


450; 3 Pfr. in Ste: 
2) EEE EETTF EEE 


Bolle Auswahl von zujammenlegbaren 
®o-GartS, find fehr leicht und können m. 
auf die Cars mitgenommen werden. 


E 


2e 


niol Thee-Büchie 1.30 


e au 


und hinter jevem Wort die Thatfachen 
ftanden; mo man Gaat und Ernte 
jfehen und vergleichen konnte, und imo 
ein Händler nad) einer Hand poll Rog= 
gen jagen fonnte, ob da Sonne genug 
auf die Aehren gefchienen habe, bie 
gute und böfe Zeit getragen hatten auf 
dem Felde draußen. 

„Kindehen”, Tagte die refolute Frau 
von Marbach, als fie zu ihrer Gefell- 
fchafterin auf die Veranda trat, mo 
dieje die Wftern in die Vafen jtecte, 


gleich, bie das Augenlicht verlieren. | Dienjtmädchen. Kamen dann für ihren 
Und So recht in volles Sonnenliht | Vater mittheilfame Zeiten, jo mußte 
trat Frau Hauptmann Salden aud) | fie ihre Stimme anftrengen, bis fie 
nie. Nach Hedwigd Geburt blieb fie , nerpöfe Halsfchmerzen befam und 
tränklih. Ihre Müdigkeit ließ auch | Nachts vor Schmerz nicht Tchlafen 
das Kinderzimmer nicht recht hell wer= | konnte. Und dazmwifchen malte Jie 
den. Ein berzhaftes Jauchzen tönte | Hedenrofen und Vergigmeinnicht nad) 
faum einmal von den Wänden wieder. ; papiernen Vorlagen, denn die Yabrif, 
! Diefes matte Licht um fie herum wich | die fie befchäftigte, ging in alten Vab- | 
: auch nicht, al3 Hedwig inPenfion fam. | nen, weil ihre Abnehmer in der Pro= | 
| Die Uebergangsjahre wurden ihr be- |, vinz fein Verlangen nach der „velora= | 
ſonders ſchwer. Gie mar fehr bleich- | tiven Linie" hatten. Hebwig mußte | 


gu wenig Sonne, 
Skizze von Wilhelm Wanderer, 


Ueber die herbftlihen Felder tönte 
a8 GSurren der Lokomotive. Die 
e Gutöherrin jelbit jtand neben der 
Hohen Miethe, von ber die Leute ge- 
NE ichäftig eine Garbe nach ber anderen 
"nahrken, um fie in den Drefchlaften zu 
werfen Wie ein feiner, goldenerStrom 
floſſen die Roggenkörner aus den Lei— 
tungen in die untergeftellten Säcke. Es 


lange allein gegefjen und nur immer= 
| fort unruhig von feiner Suppe aufge- 
| fprungen und in’3 Hinterzgimmer ge= 
‚ laufen war, die junge Frau an’3 Fen— 
; fter und hielt ein tleines Kind im Arm. 
Die Sonne fohten hell auf ihr glüdli- 
ches, blaffes Gefiht. Am Abend die- 
je Tages ging Hedwig an da3 Grab 
ihrer Mutter und meinte fih einen 
quälenden Drud von ihrem Herzen 
fort, und nun folgten 


Nah einer erfrifhenden Fahrt 
ift ein erfrifchendes Glas idhäumenden hoch» N 
feinen Bieres, wie $ 


Unfer Bale 


"che Perfect Beer“ 
gerade das rihtige Getränt, um den Staub 
derunterzumafden und den Durf zu ftilen. 

Derfecto ift ein Yiejiges Bier, gebraut in 
Chicago von ver theuerſten Malz-Gerſte und 


fhüttete gut. ‘Dennoch war Yrau von 


Marbach nicht zufrieden. Da hatte der 
Aange Daniel, der Getreidehändler aus 
db ven fie den Kommif- | 


der Kreisſtadt, | 
fionsrath nannten, jeinen Arm bis 
zum Ellenbogen in die Miethe geftedt 


BE und meife mit dem Kopf gejchüttelt. 


| 
Ni 
' 
| 


| 
| 


5 


\ 
er 
ie 
# 


Sand laufen, berod fie, jehwentte fie 


u 


Flleberzeugung: „Zu wenigSonne, gnä⸗ 
en big rau. Der Roggen hat Fein Ge- 


ht. E3 thut mir aufrichtig leid, 
er ben borjährigen Preis tann ich 
N ht zahlen.“ 

= ran von Marbad; war wirklid är- 
Berlih, und der lange Daniel wurbe 
Ungnaben entlafjen, mas ihm nicht 
befonber3 weh that, denn er war im 
Met. Der Roggen hatte wirklich zu 
Denia Sonne befommen. In nächiter 
Moche wollte er „To zufällig“ wieder 
Über den Hof fahren. Dann mürbe 

han [on einig werben. 
neue Gefelfihafterin Yrau von 
Rarbachs ging hmeigend neben thr 
jer, nad) dem Haufe zu. Sie mar zum 
fen Dale auf 2 —— 8 gab 
ft alles, wa fie hörte, zu benten. 
Da Mirkliche, Plaftiiche biefes Le- 
 überrafchte das Stabtlind im- 
pon neuem. Sie brauchte Zeit, fich 
imeinzuarbeiten. Und als fie nun 
umenfchalen binaustrug auf bie 
fanda und Körbehen und Scheere 
abm, um neue Füllung zu fchneiben, 
te fie noch an bie = Bin de 
ährend fie fich zu uns 
(fte: ei über benen ein Tag- 
auge jhwebte, das im Kampf 
em Unbilden des Herbiteg den 
fang feiner Flügel eingebüßt Hatte, 
erte fie leife vor fich hin: „Zu mes 
‚Sonne! darum ift ber Rog- 
. Die —— ich 
l wiegen, wie federleicht!“ — 
war das einzige Kind ge⸗ 
bad Kind einer jpäten Che. 
ger Leutnant hatte fich ihr 
Jobt, um alaHauptmann end» 


E 
en 


zu kön» 
e fonberba» 


bie 
‚andern rt fein, bie all- 


»ır 


Ind nun ließ er dieKörner in die hohle 


und ber und fagte im Bruftton ber | 


| füchtig, immer müde, und nie aufge- 


; legt, an den Freuden der Alterögenoj= | 


| innen theilgunehmen. 

Dann murde dad freilich ander3. 
| Der Vater war als Oberft in eine 
| Heine Garnijfon gefommen. Hedwig, 
| die in diefem Winter zum erften Male 


war das Märchen vom häßlichen Ent=- 
 Tein, und der junge Schwan mollte eben 
die Schwingen entfalten — da Jah fich 
ihr Vater gezwungen, wegen beginnen- 
ber Schwerhörigfeit feinen Abfchied 
zu nehmen. 

Damals zerbrach ihr niel mehr, als 
die nichtigen Eitelfeiten der Schlitten- 
fahrten und Kotillontouren. Zwei Au- 
gen fingen an, fie zu Juchen in denBer- 
ſchlingungen des Tanzes, ein Herz 
mollte fich ihr zumenben, aber feins 
von denen, da3 im Gturme nimmt: 
Ein fchwerfälliges, zagenbes, ewig be= 
benfliches Herz. Noch eine kurze Zeit 
der Sonne, um e3 zu erivärmen, zu 


burhleuchten. In der plößlichen Dämz | 


merung 30g e3 fi in jich jelbit zu— 


rüd, verriegelte und verrammelte fich | 


und erfaltete in feiner Einſamkeit. 
Hedwig nahm's für Schickſal. 
Schimmer von dem, was hätte ſein 


können, blieb in ihr, lange Jahre. Auch 
das war vielleicht ausſterbende Art. 


Nur daß niemand darüber lächeln 
konnte, weil es niemand wußte. Es 
ſitzen auch heute noch ſtille Mädchen 


über ihren Stickereien und „eſſen ihr 


Herz auf“, wie die Engländer ſagen. 


Zedwig ftidte nicht. Ihre Eltern ' 


waren in bie Hauptftabt der Provinz 
‘gezogen, mweil fie bort unbeacdhtet und 
billig leben tonnten. Un einer Por- 
zelanfabrit hatte Hebwig Beichäfti- 
gung gefunden. Sie malte Blumen auf 
Tafjen und Teller. Den Erlös legte 
fie zu ihrem fehr tnappen Zoiletten- 

Shlieglich fonnte fie den Be- 


Ibe. 
Ei bes Vaterd ganz zurüdmweifen. ; 


Die Mutter war fränter geworben, ber 
Vater aber, dem bie Wifjenfchaft nicht 
mehr helfen fonnte, gab fich in bie 
—— von Quackſalbern. Das koſtete 


Ne 


ausging, wurde plöblich die erjte, ges | 
| feiertefte Dame der Kleinen Stadt. E3 | 


Ein | 


zufrieden fein mit diefer Richtung. Sie 
war nicht jchöpferifch beanlagt, nicht 
ı einmal eine der bon ihr fo oft fopir- 
ten Hedenrofen hätte fie direkt au3 ber 
Hand der Natur nehmen fünnen. Gie 
war ganz an ihrem Plate. 
Da fah fie das Glüd. Nicht ganz 
nah natürlich, in Griffmeite. Sie jah 
e3 jich gegenüber, hinter ben Fenftern 
im zweiten Stod auf der anderenGSeite 
der Straße, und wenn fie die Augen 
ı bon ihren Farben auffchlug, blickte fie 
| in feinen Glanz. Da mar ein junges 

Ehepaar eingezogen, ba3 vergaß im- 

mer jeine Vorhänge zuzuziehen, und 
| Hedwig fonnte auf den einfachen Mit» 
ı tagstifch jehen, den die Hausfrau felbjt 
| berrichtete und auf den den gan= 
‚zen Sommer bindurh ein Blumen 
ſtrauß ftand. So nah hatte fie noch 
ı niemal3 Menfchenglüd gefehen. Wenn 
| er am Morgen in feinen Beruf ging, 
| blickte er immer wieder nach dem Fen— 
 fter zurüd, von dem fein Weib grüßte, 
ı als ftände ihnen eine lange Trennung 
bevor, und wenn fie gegen Abenb bon 
' einem ihrer Spaziergänge beimfehrten, 
bielten fie fich an den Händen mie 
; Kinder. Hebmwig hatte dann die Mal- 
fadhen fchon verwahrt. Niemand ver- 
mutbete fie am buntlen Fenfter. Da 
faß fie und fab, mie jene die Qampe 
‚ anzündeten, wie er ihr vorlag, biß fie 
das Buch auß feinen Händen nahm, 
ihre Arbeit beifeite legte und zu ihm 
trat hinter feinen Stuhl ‚ihm die Au- 
gen zubielt und die Haare zaufte. 

Sı biefer Zeit dachte Hebwig nie 
mehr an jene verblafte Möglichkeit, 
deren Erinnerung fie in unzählige 
Vergigmeinnihts3 gemalt hatte. Uns 
bere3 fiel ihr ein. Sie jah plößlich, 
wie matt die Farben foaren, bie fie —49 
das Porzellan brachte. Erſt die Glut 


des Brennofens gab ihnen ihre Leucht⸗ 
kraft. Farbige Stücke aber bekam ſie 


ſelten zu ſehen, es ſei denn, fie hätte 
irgend etwas nicht nach Wunſch der 
Auftraggeber gemacht. Und ſie fand 
es unnatũurlich, mit todten Farben nach 
—— Vorlagen zu malen, o 
ie Freude am Erfolg zu haben. 
Tages verſuchte 
— rothen 
e das Blatt. Es war ein 
geworden. aD 


— 


Jahre, in denen ſie nach den Fenſtern 
| drüben jah, mie nach einem Brennglafe, 
und mit Niden und Grüßen yreund- 
fhaft [hloß mit Mutter und Kind. — 
Dann bahrte man drüben im Vor 
derzimmer die junge Frau auf und 
legte ihr ein Todtgeborenes in den 
Arm, und Hedwig trug ihren Maltifch 
hinüber in’3 Hinterzimmer, mo ber 
Erfparniß wegen im März nicht mehr 
geheizt wurde. Vorn vermwifchten ihr 
die Thränen ihre Porzellanblümlein. 
Alz fie fich jpäter aber zurüdfand in 
bie alte Art, denn fchon ber Wechfel 
ihres Urbeit2plates war in ihrem Le- 
ben etiwa3 unerhörtes und Ungemohn= 
te3, da jauchzte die Heine Waife ihr zu 
und warf Kußhändchen hinüber, und 
der Mann, der dad ungeftüme Kind 
bielt, grüßte ernft und fcheute fich 
nicht, feine Thränen zu zeigen. — — 
Hedwig hatte fich auf die einfache 
Bank unter dem Apfelbaum gejeht 
und den Korb mit Aftern neben jich 
| geitellt. Das Tagpfauenauge mit den 
zerfeßten Flügeln war den Blumen ge- 
| folgt. Vielleiht fand e8 doch nod 
| Süße in den FKelden. E3 brauchte 


ein paar qute 


„von jet an müffen Sie jeven Nad)- 
mittag ein Stündchen fohlafen. Sie 
ſehen gottesjämmerlich .aus, miffen 
Sie? Ich habe eben in ber Zeitung ge 
lefen, nicht nur das Getreide, auch wir 
Menihen hätten in diefem Sommer 
zu wenig Sonne befommen. Der Kom: 
miffiongrath hat vielleicht nicht fo un 
recht und foll den Roggen haben, fonft 
brennt er mir noch in den Süden. Bei 
uns Menfchen aber, vente ih, Tann 
man etwas nachhelfen, bei Xhnen me: 
| nigften® will ich’3 verfuchen. Und nun 
' fommen Gie zu Tifh. 3 ift auch ein 
Brief für Sie gelommen. Den gebe 
ih Yhnen aber erft nachher. An bie 
| Poft vor Tifh muß fih der Magen 
erit gewöhnen. Ych will aber, daf Sie 
tothe Baden befommen, ber Zeitung 
ı zum Troß. Menigftens an die Herbit- 
fonne follen Sie tommen!“ 
— — — 


Ein Athener Straßenbettler. 


Seit Jahrzehnten gehört zumStra— 
Benbilde Athens die jeltfjame Erfchei- 
nung eines Bettler3 in fonberbarem 


| 
| 
t 
| 
I 
I 
' 
} 


dem feinften impertirten Hopfen. 

Da e8 richtig abgelagert und jede lafche 
wiſſenſchaftlich fterilifiet if (mittelft Ma- 
fhinerie, die Taufende Foftet), fördert e8 bie 
Verdauung wunderbar und bringt gute Ge: 


fundpeit. 


Weshalb fehlechtere, „grüne” und „unreife 
Biere trinken, welche Bilioſität hervorrufen 


und die Verdauung 


emmen, ivenn le 


nur ein wenig mehr foltet und abfolut 


rein ift? 


75e für ein Dugend Flafden. 


Telepbon: 


Monroe 


44. 


WATKER & BIRK. Brausr. Chicago. 


Verlangt Ulmer und VPerfecto am 


apf. 


BE 3 Ulmer Walt Vier ift ein fehr nmährträftiges 
Er duntles Getränt, fehr beliebt. 


rückgekehrt. Inzwiſchen vermißte 
man ihn auch, und die Blätter brach— 
ı ten Nachrufe an ihn. Sakkules ſam— 

melt nur Dekares (10 Leptaſtücke) ein, 
denn weniger nimmt er nicht, eine 
Pentare (5 Leptaſtück) würde ihn be— 
leidigen. Hat man im Kaffeehaus an 
einem Tiſche ſich längere Zeit mit ihm 
unterhalten, aber noch keine klingende 
Münze gegeben, ſo ſagt er, ohne Un— 
geduld zu zeigen: „Gebt mir ſchnell 
die Dekares, ſeht ihr nicht, wie die am 


ſicher nicht viel. Hedwig ſah ihm zu. Anzug, der ſich aber nur auf dem Ver⸗ andern Tiſch ſchon nach mir ſchauen 
Was iſt wenig, was iſt viel im Leben? faſſungsplatz und ſeiner nächſten Um- und darauf brennen, daß ſie ihre De— 


Konnte ſie abwägen, mas ihr biefer ; gebung herumtreibt. 
Sommer gegeben hatte, von jenem er= | 


' ften Tage an, da fie ihn zufällig mit 
' dem Kinde getroffen, als fie auß der 


Fabrik fam, und die Kleine. zivifchen | 


ihnen ging, glüdfelig plaubernd, ihre 
| warme Hand in die der Tante fchie- 
' benb? Gab er ihr viel von feinem 
Selbit, als er fie in fein inneres 
feben ließ, in dem der Schmerz um bie 
Iodte nach einem Yahr noch jo frifh 
war, ober ftrömte er das fo Hin, mie 
ber Duell fein Waffer, wenn er e8 end- 
lich an ba8 Licht gebrängt hat? Zu 


wenig Sonne! Vielleicht würde fie es 


ten! Er hatte einen längeren 
erhalten und war mit bem 


nie e 
Urla 


Kinde zu feiner Mutier gefahren. Die 


Fenſter drüben waren geſchlofſen, ge⸗ 
rade als ſich die ihri en me Bel, 
und bie weißen Vorhänge vom e 

wur Dann Tiegt 


Es iſt Sakku— 
les, der Einſacker. Er trägt nie einen 
Hut, ſondern ein weißes Taſchentuch 
um den Kopf demunden, man hat ihm 
oft abgetragene Hüte geigentt, aber er 
benußte fie nie. Rod und Hofe find 
aus unzähligen Yliden zufammenge- 
jeßt, aber immer ganz, und wenn e3 
irgenbiwo fehlt, fit er an einer Stra- 
Benede, den Anotenftod unter dem 
Arm, und näht und flidt. Saftules, 
ber auch auf den gewöhnlichen Namen 
Kofta, eine Abkürzung von Konftan- 
tin, hört, ift fein Bettler gewöhnlicher 
Art; wen er nicht kennt, den betitelt er 
nicht an, und auch fonft tft er in ber 
Mahl feiner Opfer rd Er fpielt 

&h ein wenig auf ben Geiftesgeftörten 
inaus, ift e8 aber nicht, er bat viel» 


mehr feine fünf Sinne jehr wohl bei» 
— ſogar, und 


ſammen und 


oft nicht t. Seine Arbeits⸗ 
—— * J egenen 
Weis : Athen iſt ſo un 
follte men: —2* 


merchen 


kares an mich los werden!“ Sakku— 
les iſt mit ſeinem Looſe zufrieden und 
immer heiter, nur wenn die Straßen⸗ 
jungen ihn necken oder hinterrücks ſto— 
zen, kann er zornig werden, und ein 
ganzes Lexikon von Schimpfworten 
ſprudelt aus ſeinem Munde. Vor 
Herren, die mit großen Hunden ſpa— 
zieren gehen, hat er Reſpekt, denn die 
Hunde ſind nicht ſeine zes fie 
beten ihn manchmal mindltenlang, tmo- 
bei er, feinen Knotenftod vorhaltend, 
langfam unter Schimpfen auf Hund 


und Herrn zurüdmeicht. Sonft fennt 
er feine Yurcht, und es fommt ihm gar | 


nicht Darauf an, au) den Polizeiprä- 
fibenten um eine Defara anzugehen. 
Im Effen und Trinten ijt er mä- 


Big, feine Defares fammelt er, gibt | 
aber täglich davon an feine Schüß- | 


finge, Arme und Krante, die in Höh- 
len ober Hütten am Fuße der Akropo⸗ 
It3 wohnen, denn er ift ein Woblthäter 
in feiner Art. Wenn er gegen Abend 
in feine Wohnung geht, bie im Som- 
mer eine Höhle, im Winter ein Käm⸗ 

bei feiner verheiratheten 


t er 


öffnet fie ein wenig, um nicht gefehen 
zu werben, und wirft bad Brot Hin- 
ein. Seine Erfparniffe macht er zu 
Silberfranten und bdiefe zu Golb- 
| jtüden, daher fonnte er, ala bie erjten 

Sammlungen für die Nationalflotte 

gemacht murben, auch ein Goldftüd 

dazu beitragen, und al3 heuer für bie 

Kirche des heiligen Grabes, deren Fi— 

nanzen fo fchlecht beftellt find mie bie 

des griechifchen Staated, gejammelt 
wurde, zahlte er einen Silberfranten. 

Einmal hatten fi die Blätter den 

Spaß gemacht, zu fehreiben, man habe 

ihm feinen Schaß, 200 Golbftüde, ge- 

ftohlen, da fol er fie gornig mit einer 

Verleumdungsflage bedroht haben, 
| wenn die Nachricht nicht midenrufen 
| würde, da fie feinem Handmerf jcha- 

de; denn wer mürbe ihm noch Defares 
| geben, menn fein Reichthum Defannt 

wäre? Gegen Wind und Wetter ift er 
abgehärtet und Krankheiten Tennt er 
nicht; wenn er aber eine Qages ber 
Zeit feinen Tribut zollt, jo mwirb er 
mohl feine Schmwefter zur lachenven 
Erbin maden. 

— Ein treuer Kunde. — Schneider: 
„set müflen Sie aber endlich Yhre 
| Rechnung bezahlen, und arbeiten fann 
ich auch nicht mehr für Sie... id 
ziehe in eine andere Stadt." — Kun- 
de: „D, das macht nichts, Meifter ... . 
ich ziehe mit!“ 

— Vorgebeugt. — Bater: „Mei 
Sohn mechte ſo gerne an bißchen Kla- 
vierſpiel'n lernen. Aber härn Se, be—⸗ 
rihmt, ſo wie Sie, braucht er nich zu 
wer'n!” — Klaviervirtuoſe: —* fo, 


das wü Sie alfo nit? © 





